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SR das Stren / vder Lanbſammeln fuͤr das 
Gedeyhen der Waldbaͤume wirklich ſe 


ſchaͤdlich, als die Sorfwirche im » Aigemei 
en glauben? 
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> \ . . " BR , 

Gleich einer guten Familie muß ſich im Staate alles die 

Hand bieten, wenn das Ganze und Einzelne mie. 
gleichem Glůcke gekront werden ſou. 





J E. iſt in dem Gebiete der Horlwiſenſchaft wohl 
Ten Grundfaz ſo allgemein als richtig anerkannt, J 
und als ſolcher auch von Allen Und jeden vertheidtät 
worden, als der, daß das Streurechen oder Land; 
ſammein, dem Baumwuchſe hoͤchſt nachtheilig, und 
daher ohne affe Modifikation zu verbieten und zu 
beſtrafen ſey. Haͤtte dieſer Grundſaz und die aus. 
ihm hervorgehenden Bolgen teinen - fb mächtigen ” 
VGinfluß auf eine der mächtigften Staatsftügen, anf 


, s . — 
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A... 
eins der algetneiuften Gewerbe ich meine die Bands | 
wirthſchaft, fo mögte er immer auf das ſtrangſte 
vertheidigt, und ſeine Verletzung auf das fräftigfte 
beſtraft werden. Allein in Gegenden, , von der Natur 
Hinfi chtlich der Qualität des Bodens auf das fliefs 
unitterfichfte bedacht, wo ſeibſt der fleißige Landmann 
nicht ſo viel Futter und Stroh zu erzaugen vermag, 
alg er nothwendig hat, um ſeinen Boden zu der fuͤr 
ihn vortheilhaften Erzeugung kuͤnftiger Pflanzenge— 
nerationen tuͤchtig zu machen, wo ihm zu dieſem 
Behufe kein anderes Mittel zu Gebote ſteht, denkt 
jener. Grundfaz mit Allmacht auf das Sortfchreiten 
der Landwirthſchaft. Mißverhältniß zwiſchen Duͤn⸗ 
ger, Einnahme und Ausgabe iſt in ſolchen Gegenden 
“ eine unmittelbare Folge, Armuth und Unzufrieden⸗ 
heit das Schickſal bes Landmannes, und endlih, _ 
wenn er vom Ötaate, ber {fr ſchuzen ſoll, deſſen 
Pflicht es if, ihm Mittel ſich zu ernähren, an dic 
Hand zu geben, aufgefordert wird zu zahlen, und 
nicht kann, wann alsdann die exekutive Gewalt 
ohne Schonung und Ruͤckſicht ſeine Huͤtte beſtuͤrmen, 


dann iſt nicht ſelten verzweifelndes Elend, das Loos 


dieſer muͤhenden Staatsbuͤrger. So entzieht dieſer 
in Rede ſtehende Srundfaz, auf dns ſtrengſte befolgt, 
der Gegenwart und Zukunft Produkte, die dem. 
Menſchen als unentbehrliche Befriedigungsmittel 


⸗ 


menſchlicher Beduͤrfniſſe, den Strundierein bes Urs 
vertrages zufolge, welchen ie beim’ Zufammentreten 
zum . gemeinfchaftlichen Bande,’ d. h. bey der Ber 
grundung eder tasten, abſchloſſen, ‚non: bieſen be⸗ 
ſchůzt und erhalten werden ſollten. nn 
Dieſes nur mit WWwachen VBrundzugen entworfene 
and aus dem wirklichen Leben entlehnte Bird ver⸗ 
niogte mich zu dieſer Abhandlung, d. h. vermogte 
mich, die Gruͤnde auf welche ſich der in Rede ſtehen⸗ 
de Grundſatz begruͤndet, zu unterſuchen, ihren Werth 
öhne Vorurtheil und Meinung zu pruͤſen, und ale 
- kann durch Schluß folgon, entweßer bie Tkefflich⸗ 
der Nichtigkeit diefer Gtundẽe, und folglich auch die 


des Grundſatzes ſelbſt gu beweiſen. 


Die Gruͤnde, welche | iman meines Biffend, für 
bie: unbedingte Schaͤdlichkeit des Laub- und Radel⸗ 
ſamfinelns angeführt hat, find folgende : Ä 
4) Würde burch daffelbe der Wildftand beunruhiges, 

ſo nicht felten das Standwildbret verſcheucht, 
und die Vortheiie des Jagotelechelzten beein⸗ 
teachtiget. n 

M BGabe die Streu dem —* tin weiches und 
I lockeres Keimbette. 

3) Wuͤrde "der junge Anflug durch das Bin ⸗ und 

Herkriechen der Streurechenden, fo wie durch 
das Rechen ſelbſt zu ſehr befchäbiget. 
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4) Sewähre die Streu den Wurzen der Baumg 
Schutz gegen Duͤrre und Kaͤte. 
6) Wäre fi fie Dünger. für den Wald, und 
6), verbeſſerte fie den Vebbeden ganz außen 
dentlich. ugs 
By) Würde durch das Streu⸗ und oubſademeln der 
Wildſtand beunruhiget, fo nicht ſelten das Stande 
wildpret verſcheut, und die Vortheile de⸗ Jagbe 
berechtigten bee intraͤchtiget. 
So richtig und wahr auch dieſer Grund im All⸗ 
gemeinen ſeyn mag, ſo iſt es doch gewiß keinesweges 
bder Wille eines vernünftigen Jagdberechtigten, eines 


ſo EAleinen Vortheiles wegen, als der. iſt, welchen ein 


Baafe oder Reh gewährt, dem Landmann Hälfes 


quellen zu verſtopfen, deren Ausfluß in manchen, Ge⸗ 
genden den wohlthaͤtigſten Einfluß für. die Landwirthz 


töaf und folglich. auch, für den Staat und feing 


Sndividuen bat, Allein ich. glaube, daß auch ſelbſt 
die Verbannung bes. Standwildpretes nicht zu bes 
fuͤrchten fen, denn, ſchwerlich wird. daſſelbe eines: . 
kurze Zeit dauernden Geräufches wegen die Gegend. 


verlaffen, in welcher es feine fruͤheſte Jugend ver⸗ 


lebte; mag es auch von einem. Pläzchen feiner Vaters 


gegend. aufgeſcheucht werden , es kehrt nach kurzer 
Zeit dahin zuruͤkk Der furchtſame Haaſe bleibt, 
wenn ex auch mehrmals ans ſeinem Lager aufgelchtete 


8* 
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wird, ni demſelben, und anhaltendes Gerauſch „vera 


mag: ihn nur daſfelbe zu verlaſſen, wo. er fi) aber. 


denynoch in. der Nähe deſſelben wieder ein neues zu 
bereiten, Beftreßt; er ſucht immer feinen. heimifchen 


Stand, gleihfam als ob er in der Nähe feiner Ver⸗ 


wandten gluͤcklicher und. Fröhlicher lebe. Nur Zafas 


nengärten, Auer : und. Birkhuͤhner Revieren Könnte das, 
Streuschen in fo fern ſchaͤdlich werden, in fo fern. - 


die- Weibchen in. der Brutzeit geſtoͤrt, oder wohl gar 
Eier fertieten oder gerfchlagen ‚würden, Doch wie 


felten find diefe Reviere,, und wie wenig iſt Diefer- 


- Schaden, mit jenem Vortheile, welchen das Streis 
rechen in manchen, Gegenden dem Pandban gewährt, 
in. Parallele zu teilen. 


2) Gaͤbe die Streue dem Saamen ein weiches und 


lockeres Keimbette. 5 


Ob ſich gleich gegen dieſen Grund ohne Vorur⸗ 
theil, fein michtiger aus. der. Natur der Pflanzen. 


entlehnter Gegengrund einwenden laͤßt, ſo wied der⸗ 


ſelbe felbſt vom den trefflichſten Forſtmamnern unſerer 
Zeit modificirt. ‚Cotta. ſagt im. erſten Theile ſeiner 


ſyſtematiſchen Anleitung zur Taration. der Waldun⸗ 


gen, ©. 114, wo, er die Grundzuͤge der Forſtbewirth⸗ 
ſchaftung darlegt, ſollte nach dieſer legten. Durch⸗ 
forſtung hier und_da das. Laub in zu. großer Menge: 
„den Boden bedecken, fo. iſt es wegen der kanftigen 
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„Befaamnug nicht mar unſchaͤdlich, ſonbern durch⸗ 


„aus nuͤzlich, daſſelbe mit hoͤlzernen Rechen Abräur 


„men, und zur Streu verwenden zu laffen.“ In 
einer Note fagt er no: , & ſehr ich von der 
„Schaͤdlichkeit des Laubrechens im Allgemeinen über: 


„zeugt bin, fo ſehr bin ich es auch von. der Nüzs 
„lichkeit in dem angegebenen Selle. 
Alſo nur, dann, wann das. Laub in ben, im 
kuͤnftigen Jahre zu beſaamenden, Schlägen zu dünn 
läge , würde nach Cotta das. Streurcchen zu verbie: 
ten, Dahingegen, wenn es zu dich laͤge, ſogar anzu⸗ 
raihen ſeyn. 
3) Würde ber junge Aning duch dae Hin⸗ und. 
Herkriechen der Streutechenden, ſo wie durch 
dac Rechen. ſelbſi zu fehr beſchaͤdigct. 
Dieſer Grund hat nur einzig und allein auf Aus - 
urn und junge Schlaͤge Beziehung, und verdient 
‚ daher auch nur in biefer veꝛedans beruͤckſichtiget zu 
werden. 
Schuj gegen Dürre und Käkte. - 
In fo fern Bier unter ben Bäumen, junge kaum 
dem Saamen entſchluͤpfte Reiſer verſtanden werden, 
deren Wurzeln von der Natur in diefem lockeren 
Gewebe zum Eindringen in das feſte Erdreich, dem 


. eigeniligen Waldboden, geihids Zewocht werden, 


J 


4) Gemähre dhe Streu ben Barjein der Säume 
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.$ 
Seren feiner Organismus und Taftiger Wuchs noch 
Gedentende Feuchtigkeit verlaͤngt, und denen jeder 
fengende Sonnenſtrahl und auskrocknende Wind, wo 


nicht. ihr Leben, doch ihre Geſundheit vernichtet, hat 
dieſer Grund volles Gewicht. Allein wie fo ganz 


anders iſt dieſes mit” dem. erwachfenen Baume, er 


hat feine Wurzeln tief in die Erde gedehnt, und 


giebt ſelbſt Diefer, wenn Auch'noch in zarten Sugends 


‘after begriffen, durch feine Blaͤtterreiche Krone 


Schatten und anmuthige Kuͤhle. Pftanzen, denen die 


x 


Matur Kühle und -feuchte Atmoephaͤre anzurathen 
für gut fand, beftimmte fle ihren Pla; in den Kühle 
gebenden Waldungen. Welcher forgfame Gaͤrtnet 
ſorgt wohl feine veredelten und ungleich zarteren 
Obſtbaume, aus dem milden Clima des caſpifchen 
Meeres abſtammend, gegen die Hitze und gegen die 
als Folge der Hitze austrockende Duͤrre durch Ber 
Kreuung des Erdbodens mit Laub zu ſchaͤzen. Er 
und ber Forftmann, beide- hier als Baumzuͤchtler bes 


rrachtet, handeln um ein und denſelben Zweck zu 


erreichen, (das Veſte ihrer Zoͤglinge, der Baͤume, zu 
beſhrdern) abſolut entgegengeſezt. “Der Forſtmann 


glaubt in ſchattiger Kühle des duͤſtern gefchloffenen:. 


Wildes, die Wurzeln des Baumes gegen Dürrk 
[hühen zu muͤſſen, und hält. aus diefer Furcht das 
Sgefalene Laub für unabanderlich norhmendig. Der 


m 
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Särtner fürchtet: für die. Wurgeln- ber Bäume, in, 
offenen, den trocknenden Winben und Sonnenſtrahlen 
ausgeſezten Felde nicht Duͤrre, beſchuͤttet die Wur⸗ 
zeln der Baͤume nicht mit Laub, ſondern macht for 
gar den Boden ahſi ichtlich nackend, um das Ei ndrin⸗ 
gen der befruchtenden Theile der Arwofphäre zu er⸗ 
leichtern, und .fo feinen, Pflögebefohlenen die Ds . 
dingungen. eines. fröhlighern. Lebens: zu verſchaffen. 

Jedem heiſſem Tage folgen kuͤhle feuchte Nächte, an | 


jenem ſaugt der Baum eine mächtige - Maffe von 


Sauerſtoff, und aus der Erde duͤnſtenden Feuchtig⸗ 
keit ein, in dieſen giebt er hingegen der Atmoſpare 
and den Erde Azote und Feuchtigkeit wieder Juruͤck. 
Immer if daher in der. Natur ein bewunderungs⸗ 
wuͤrdi iges Gleichgewicht, ſelten hat der Menſch von 
dieſem Schaden zu befürchten ‚ wohl aber muß er 
ſich bedenken, daſſelbe zu ſeinem Nutzen zu ſtoͤren, 


wenn er nicht ſonſt Schaden von. feinem Eingriffe in 


das. ‚Welsall erhalten will. Gewiß if eg daher uns 
zeitige Sorge, da Duͤrre zu fuͤrchten, wo die Natur: - 
die erquickendſte Kaͤhle ‚giebt, und gewiß folglich auch 
der in Rede ſtehende Grund für die Schaͤdlichkeit 
des Laub⸗ und Nadelrechens die Geburt eines ſich 
unzeitig kuͤmmernden die Sprache ber Natur wenig 
achtenden Menſchen. 
Was die Kaͤlte des deniſchen Climas ei fs: 
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iſt bey den einheimifchen Wald baͤumen · unſeres Vater⸗ 
landes wohl gar keine Ruͤckſicht darauf zu nehmen. 


Bon’ungefähr 45° bis 55° der noͤrdlichen Breite 
erſtreckt fih Deutſchland. Wahlenberg und Buch 
fanden unter den 70° und 7,19 der nördlichen Öreite, - 
und in einer bedeutenden Göhe über der Meeresflaͤche 
uoch bedeutende Wälder vor Fichten, (Pinussylvestis) 
und Birken (Betula alba). Auf ben Ruinen der 


traulichen ehrbaten Vorzeit, gelegen auf furchtbares 
"eisfalten Höhen, feimt und gedeihet, oft ohne kaum 


hemerfbare Pedeckung mit Staube der uralten Burg⸗ | 
mauer, der Saame der Birfe und Fichte. Weder 


Kälte noch Dürre vermag hier das Gedeihen des. 


Saamens zu hindern, foudern fchön gruͤnend bes. 


ſchattet er Hier Die verfalfene Burg der Vorzeit. 
Gewiß alſo duͤrfen wir, nach aus der Natur entlehn⸗ 
ten analogiſchen Schluͤſen, fuͤr das Gedeihen unſerer 


deutſchen, wenn auch noch im zarten Jugendalter be⸗ 
griffenen Baͤume, dennoch die .Käfte des Slimas nicht 


faͤrchten. 


6) Wäre das Laub und. die Nadeiln Dinger fi 
den Wald, . 

Diefen. Grund, wilder von den mehreſten Torf 
Männern als der wichtigfte für die Schaͤdlichkeit deg 
Streurcchens aufgefüßrt wird, entlehnte man aus 
linderiethichalten Erfahrungen f indem man, glaubte 
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daß ba der Dünger bie Vegetation, ber. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Pflanzen befordere, gr auch die der. Wald⸗ 
baͤume befoͤrdern müffe. Wenn man in dieſer Hin⸗ 
ſicht, die Natur des Duͤngers, feine naͤchſten Ber 


ſtandtheile betrachtet; wenn man ferner denſelben 


als: Befoͤrderungsmittel der Vegetation; und die Art 
und Weile, wie er unferer bisherigen Erfahrudigen 
gemaͤß⸗ befördert, unterfucht, und wenn man endftch 
die landwirthſchaftlichen Pflanzen mit unſern Wald⸗ 
baͤumen in phyſi ologiſcher Hinſicht vergleicht, fo gehn 
aus diefer mehrfeitigen Betrachtung die Nichigeeit 


dieſes Grunbes hervor. 


Der Duͤnger, gleichviel von welcher Art er if, 
beſteht erfiens aus feften, entweder in Waffer wenig 
ober gar nicht, oder aber vollkommen aufiöslichen, 
und zweitens. aus flüchtigen Beftandtheilen. Er be⸗ 
‚fordert die Vegetation mittels oder unmittelbar ; un? 
mittelbar , in fo fern er entweder den Pflanzen Nah⸗ 
rung giebt, oder aber ihre Organe zur Aufnahme 
der ihrer Organiſation angemeſſenen Beſtandtheilt 
geſchickter macht; mittelbar. aber, daß er ben Boden, 


‚in welchem ‚die Pflanze: lebt, entroeber zu der Auf 


nahme der in der Armofphäre befindlichen, für die 


: Wegetation der Pflanzen unbedingt nothwendigen/ 
Beſtandtheile geelgneter macht, oder daß er die in 


‚ Voben befinligen dem Pflanzenieben hinderlichen 


v 
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Veſtandtheile wo nicht wegzuſchaffen doch zu ver⸗ 


mindern vermag. Von dieſen verſchiedenen Weiſen 


nach welchen der Duͤnger auf die Vegetation vor⸗ 


theilhaft wirkt, kommen nun meinen Anſi chten nach, 
dem aus Laub und Nadeln entſtande nen Duͤnger, nur 
zwey zu, naͤmlich, er giebt den" Pflanzen unmittel⸗ 
bare Nahrung; und_sweitens macht er den Boden 
für die Aufnahme der den Pflanzen dicnfichen Bu 


ſtandtheile geſchickter. So unwahrſcheinlich es jft, 
‚ daß die in Wafler wenig oder gar nicht aufloͤslichen 


: Zheile des Dünger, den Pflanzen unmittelbare 
Nahrung geben, wie diefes die Schraderichen Ver⸗ 
fyce vellfommen zu befätigan feheinen, eben fo wahrs 
- fheintich, ja gewiß, "geben hingegen nach den. Erfahs 
tungen eines Sennebier’s und' Ingenhouß, fo wie 
überhanpt nach Allen. bisher darüber gemachten Er⸗ 


fahrungen, die im deſtillirten Waſſer vollkommen aufs 


löebaren, wie 3. ® dar Extraktivſtoff, und die fluͤche 


tigen Beſtandtheile des Düngers den Pflanzen uns 


mittelbare Nahrung. In fo fern die feſten, wenig 
oder Bar wicht im Waſſer aufloͤsbaren Beſtandtheile 
des Duͤngers ben Pflanzen keine wahrhafte Mahrung 
geben, ſondern nur mittelbar fuͤr die Vegetation vor⸗ 


heithaft find, indem fie den Boden für die Aufnahme - 


der den Pflanzen dienllchen Stoffe geeigneter machen, 


kann man dieſelben auch nur als Verbeſſerungsmittel 
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14 
des Bodens anfehen. Alfo nur von den in Waſſer 
auflöstichen und flüchtigen Beſtandtheilen der, waͤh⸗ 
rend. und nach der Verweſung des Laubes hervorge⸗ 


henden, Pro- und ˖Ednkte Tann in ſo fern man von 


bdem Dünger im engften Sinne des Wortes ſpricht, 


| die Sprache feyn. So folglich auch bien 


Wie gelangen nun, diefe den Pflanzen unmittels 


‚bar Nahrung- gebettden VBeftandtheile des Düngers, 


zul den Pflanzen ſelbſt? Nach allen Erfahrungen duch 
u ſammtliche die Pflanzen conflituirenden Theile, vor; 


zäglich aber durch Blätter. und Burzel, und von lez⸗ 
terdn insbefondere durch die Togenannten Haarwur⸗ 
sein (radiculae). Wenn diefem fo if, wofür eine 


unzählige Menge von Erfahrungen fprechen, fo iſt eß 
Wwohl fonder Bweifel, daß au) die Pflanzen um ſo mehr 
Nahrungsmittel erhalten, je naͤher ihre, zu der Auf 
‚nahme derfelben Seftimmten Theile, der Sphäre find, 


in welcher die Nahrungsmittel liegen; daß dte Pflans 
zen aber auch wenig oder gar feine Nahrung ethal⸗ 
tm, wenn fie fo weit von derfelben entfernt find, 
daß fie dieſelben mit Ihren empfangenden Gefäjen 


wenig oder gar nicht erreichen fönnen.. Denken wie 


uns nur den Bau der mehreften landwirthſchaftlichen 


Gevwaͤchſe und den ber Waldbaͤume, ferner die Pflege 


\ und Zubereitung des Bodens fuͤr die der erſtern, und 
die der lezteren, fo werden wir. ſehr bald auf die 


— 
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| Nichtigkrit, der Vorderfaͤtze hefühit, auf welche ſich 
| jener wichtige, ſcheinbar unumſtoͤßliche Grund gruͤn⸗ 
det. Die mehreſten Gewaͤchſe, weiche der Landmann 

bauet, gehbren zu der Familie der Graͤſer, und ha⸗ 
ben daher eine unzaͤhlige Menge feiner Haarwürzein, 
welche nie tief iin. .den Boden eindringen, ſondern 
immer moglichſt nahe an der Oberflaͤche defſelben 
bleiben. Dahingegen haben die den groͤßten Wald⸗ | 
beſtand unſerer Forſten bildenden Bäume, ſehr tief 
in die Erde gehenden Wurzeln. Der Boden des 
Waldes wird nie, oder hoͤchſtens nach Jahrhunderten 
gerflägt oder gelockert, da hingegen der Boden des 
Ackers nach jeder getragenen Bruce, und wo nicht 
zwey und mehreremafe, „doch | gewiß einmal des Jah⸗ 
ri gepflagt. Nicht zufr ieden, den Acker gelockert, 
und ſo das Eindringen der Pflanzennahrung erleich⸗ 
tert zu haben, btingt der Landmann den Dünger den... 
Wurzeln. der Pflanzen fo ‚nahe, als möglich, und. ſucht 
ihn mit dem Boden auf. das innigfte zu. verbinden. | 
Wo iſt diefeg | der Soll bey den Waldbaͤumen? Be⸗ 
ruͤckſichtiget man diefe Verſchiedenheiten ohne Vor⸗ 
urthetl und Eigenfinn, fo iſt es gewiß, dag wenn alle 
Nahrungstheile des Duͤngers zu den flach, in dem 
gelockerten Boden des Landmannes, liegenden Wur⸗ 
zeln der Stonomifchen Pflanzen Tommen, von ſolchen 
wenig oder gar keine in die Tiefe gelangen, in welr 


' x 
\ . Ey 


Her die fuͤr die Aufnahme der Nahrung! beſtimmten 
Wurgeln unſerer Waldbaume ſtreichen. Wollte han 


mir die vortheilhafte Einwirkung des Dungers uf 


unfere Obftsäume hier entgegenſtellen, ſo bitte ich 


nur zu beruͤeſichtigen, daß der Boden, auf welchen 


folge gewöhnlich zu ſtehn pflegen, wo nicht jährlich, 


doch wohl öfters gelockert, daß bey dem Düngen der 


Dbſtbaͤume der Dünger Wo nicht anmittelbar. an die 


Wurzeln, doch denfelden fo nahe als möglich, und 
werigftens auf einen nackend gemachten Boden ger 


| Drache. wird, Endlich ift doch Die Duantität des 


Düngers,- welche man an die Obftbäume zu bringen: 


pflege, mit der außerordentlich geringen, welche aus 


der Verwefung dea Laubes hervorgehet, in faſt gar. 
kein Verhaͤltniß zu ſtellen. * 


Gewifi iR daher, daß bie Berwefung der Blätter: | 


N 


und die in den daraus entflandenen Dünger befinde: 


‚ chen in Waffer aufloͤslichen Theile, wenig oder gar 


nicht an die Wurzeln unſerer bejahrten Waldbume 


kbinmen, und folglich auch wenig oder gar nicht die 
Vegetation befoͤrdern kͤnnen. } 


. Obgleich außer diefen Beſtandtheilen auch er 


Nuftfoͤrmigen, weihe während und nach der Verwe⸗ 


fung des Laubes hervorgehen, ats Nahrung der Plans 
zen anzufehen find, und ob mit gleich: diefe Beſtand⸗ 


theile in Sfr re 0 in Betracht zu 
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gießen haben, da fie ‘der Sphäre, in weicher die 
zu der Aufnahme diefer Stoffe beftimmten Pflangens 
theile, Glaͤtter) befindlich find, fo nahe liegen, ſo 
iſt die Quantitaͤt dieſer Stoffe den biöher darüber 
gemachten Erfahrungen, und den daraus gezogenen | 
. Vernunftfchläffen zufolge, viel zu gering, als daß 
fie auf die Vegetation der” Bäume den wichtigen 
Einfluß haben follten, welchen man. ihnen fo gern 
zuſchreiben moͤgte. U 
So fehr auch dieſes, aus der ati der Dunge u 
entlehnte Raiſonnement fuͤr die Nichtigkeit des in 
Rede ſtehenden Grundes ſpricht, ſo beſtaͤtiget doch 
ſolches auch die Erfahrung. Ach Habe Eichen... und 
Bucheproälder geſehen, wehhe hinſichtlich Ihrer Bor 
denarten bis anf 20 Wnd-mehrere Buß Tiefe (ich 
hatte Gelegenheit den Boden bie zu diefer Tiefe in 
Lehmgruben und Steinbruͤchen, zu chen) vollkommen 
sleiche Erdarten Hatten ; wovon in dein einen Theil 
feit: undenklich fangen Zeiten , vielleicht nie denn 
man bedurfte: das Luub ad Strohſurrdgat micht,) 
in dem andern: aber ſeit eben fü langer Zeit Laub 
‚sefommelt war; and man fand unge dein: Holzbe⸗ 


ſtande beider Theile keinen, hin ſichtlich der Grass. 


und Pflanzenwuchſes aber, einen” außerordentlich 
sroßen. und bedeutenden: Unterfhhd“ I 3 


ln . 1. 
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5 6) Werbefferte das Laub und- bie Matein den 


Boden Sony außerordentlich. 


Die heile, des aus dem Laube und Mosel. 
entfiandenen Dangers wellhe in dieſer Hinſicht nur 


einzig und allein in Betracht kommen, ſind die 
feſten, d. h. erdigten deſſelben. Wie wenig dieſe 


betragen, lehrt die tägliche, Erfahrung in den Wal⸗ 


dern, nach genauer and für. den ungefährigen Kalkut 
geeigneter, aber die Verwandlung des Laubes in 


Aſche ‚ denn, gerade die nach dem Verbrennungspro⸗ 


zeſſe uͤbrig bleibenden Theile (das Kati ausgenomg 
men, welches ohne allen Zweifel ein Produkt des 


Verbrennungẽprozeſſes ift,) Tind es, weidhe die erdig⸗ 


ten Beſtandtheile der Pflanzen . conftituiren. Den 


in dieſer Htnſicht von mir angeſtellen Verfuchen zus. 


folge, gaben 400. Pfund im freiheften Wuchſe befinds 
the. Blaͤtter der Hainbuche, (‚Carpinus Betulus‘) 


100 Pfund volllommen ausgetrocknete, und. diefe 


61/4 Pfund Aſche. Der: Rubtkfuß: von diefer Afche 
wiegt 177/80. Pfund, und es gehörten alſo 260 8/21 


fund. Lenk dazu, um einen einzigen Cubikfuß Erde . 
zu erzeugen.“ Nehmen wir ferner an, daß jeder 


Bagm durch feine ganze Lebenszeit (von feinen Rets 
men bis zu feinem Tode oder Yhhamıng) jährlich 


20 Pfund Laub fallen laͤßt, ſo wuͤrde dem Vorherge⸗ 
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Senden zufolge, eine Beitperiode von 13 Jehren nor 


wendig feyn, um einen Kubikfuß Erde zu bilden. 
Denkt man ſich ferner, den nach 13 Jahren erzeug⸗ 


tken Kubikfuß Erde gleichmäßig über die Flaͤche, welche 


der Baum für feine Vegetation bedarf, ausgeſtreuet, 
fo if’nach diefer Periode der Waldboden mit hoͤch⸗ 
ſtens 3 ‚Linien vegetabiliſcher Erde bedeckt. Wenn 
Auch diefe ungefährige Berecrhnung die unbedeutende 


Erdmenge, welche aus der Werwefung des Laubes 


hervorgeht, darthut; fo zeigen diefes noch ungleich 
anſchaulicher folhe Waldungen, deren Lokalverhaͤlt⸗ 
niſſe das Laub⸗ und Nadelſammeln von jeher un 
moöglich machten. Sie zeigen, daß die Quan titaͤt Erde 
welche ihr Daſeyn der Verweſung des Laubes zu vers 
danken. bat, noch ungleich unbedeutender iſt, als fie 
der obigen Berechnung zufolge ſeyn ſollte. Ich habe 
in den Gebirgen von Bayern Waldungen geſehen, 


and welchen nie Streu geſammelt worden war und 


werden konnte, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
von je her alſo von mehreren Jahrhunderten, viels 
Leicht Sahrtaufenden, Wald gewefen find, in welchen 
bey einer geläuterten. Sorftwirchfchaft noch jaͤhrlich 
mehrere Bäume ‚verfaufen, wie vielmehr mag alſo 
biefes fruͤher wo ‚die Waldungen noch ganz allein. 
dem Schickſaale und der Willkuͤhr der Menſchen 


überlaſſen wurden, der Fall geweſen ſeyn, und dieſem 
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«lem ungeachtet, habe ich dennoch die vegetabitifche 
Erde nie tiefer als 2 Fuß gefunden. 


Nach dieſen aus der Natur entlehnten Wider⸗ 
legungen und Modificarionen der von den Forſtwir⸗ 
then angefuͤhrten Gruͤnde gegen das Land: und Nas 
delſammein ift es num offenbar, daß alle diefe Gründe : 
ſehr bedeutende Mobififationen erlauben, und daß - 
‚gerade bie, welche allgemein als die wichtigften auf:- 
“ geführt werden, wie 5 ®. 4) 6) 6) die nichtigften, 
and die der Phyfiologie der Pflanzen am wider 
fprechendften find._ Die Modificationen , unter weis 
chen den drey evften Gruͤnden zufolge das Strew 
schen, unbedingt gu verbieten wäre, find: | 

1) Zu der Setz- and Legezeit des Wildpretes. 
2) Bey ſehr dicht beſtandenen Waldungen, ein 
Jahr, bey dünn beſtandenen hingegen einige 
Sabre vor dem Hauen der Schläge. Ä 
3) Site baupefähli für GSaamenwaldungen, 
weniger für vermiſchten Schlagwald, und faſt 
gar nicht für reinen Schlagwald. 


Bey diefen, Hinfichtlich der Bewirthſchaftung, 
verfchiedenen Waldungen, iſt jedoch das Streurechen 
nur bis zur natürlichen Reinigung zu „verbieten, 


‘ 
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nach dieſer aben dem. Vorhergehenden zufolge ohne 


alle Anſtand und Schaden. zu erlauben. Bedenkt 
man ferner, daß das Wildpret, obgleich zu allen 


Zeiten dichte und junge Wälder, diefe vorzüglich aber 
zu ſeinen Sag: und Lagerplaͤtzen waͤhlt, ſo faͤllt die 


erſte und lezte der drey vorſtehenden Modiſikationen 


in eine zuſammen, und wir haben anſtatt 3, nur noch. 
2 folche zu berůͤckſichtigen als naͤmlich 


4) Das Streu s und Laubſammeln iſt in jedem. 
hingen ſich nody nicht gereinigten Holze, und 
» In jedem haubaren. Schläge, einige Jahre vor 
dem Hiebe unbedingt ſchaͤdlich, und daher ohne 

alle Modifikation zu verbieten und zu beſtrafen. | 


Bisher habe ich wich bemaͤhet, die Gruͤnde 
welche für die Schaͤdlichkeit des Streurechens aufs 
seführe find, Durch die Natur, wo nicht volllommen, 
zu widerlegen ‚ doch bis auf zwey Bedingungen zur‘ 
ruͤckzufuͤhren. Cs bleibt mir daher nichts mehr übrig, 
als den pofitiven Nuten des Streurehens für. die 
Jorſtwirthſchaft aufzufühgen, und zwar um, fo mehr 


Sept mir diefes ob, da ein, Kleiner unbedentender 
Rutzen des Laubes als Dünger, Dede für Kälte und. 


Berhefferung deg. Bodens, in dem Vorhergehenden 


uicht geläugnet werden. konnte und man nar daher 
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tige Reifen belehet, daß nicht felten der Boden one 


2 - 


- Mittel, welche außer ihm liegen, ohne Geld, ohne 
„Düngerfurrogas, nicht vortheilhaft zu verbeſſern fey, 
und daß ben aller unfäglichen Mühe und Pflege die 


Natur in ben dem Verhaͤltniſſe gegen ihren Waͤrter | 


s und. Pfleger. undankbar fen, als, fie unter gönftigern 
Verhaͤltwiſſen bes Vodens⸗ gegen ihn dankbar zu ſeyn 
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8 Körte 


Direktor des ehmaligen landwirthſthaftlichen 
Lehrinſtitutes zu” Dbercheres, fo wir au. 
Lehrer der naturhiſtoriſchen Wiſſen ſchaften 


an demſelben, und Mitglied der ot onomi⸗ 
hen Eocietat zu Leiyzig. 


Bu 
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Schutz der Abtriebsgtaͤnzen 
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Der Waldboden vom flächen Lande bis tief in bie 


Vorberge beſitzt auf großen Strecken ein ziemlich u 


Shihmäßiges Produktionvermögen. Hier befkiimme‘ 
alſo der organificende Zorfknaun — wenn es der 
gegenwärtige Beftand und bie tünftigen Bedärfniffe 
erlauben — für ganze For ſte vder doch fuͤr große 
Bezirke nur e in e Holzart und nur einen Umtrizb. 
In kuͤrzerem Zeitraume verjchwinden dann — ſchon 
bei gemeiner Vorſicht —, beguͤnſtiget durch ſtandhafte 
Holzarten, geſchuͤtzte Lage und gleichen Boden, alle 
Irregularitaͤten im Beſtande, und der Wald erreiche 
mit. Leichtigkeit ſein forſtliches Ideal. 

Aber ganz andere Verhaͤltniſſe zeigt uns der 
Baldboden im Gebirge. Deffen. Prodilktionvermögen 
llegt im ‚seänjentofen Wechſel, weranlaßt durch Klime, 


/ 


\) 





— 


6 - 


. Esvofttion, Boſchung, Gebirgsart, Erde, Naͤfſegrad 


re. und verlangt deshalb fuͤr kleinere Streets 


Ten eigene Holjarten und eigene Wirthſchaftarten. 
Dem hoͤheren Produftionvermögen gehören die eds 


ken Holyarten, dem miebrigern bie genügfameren: 
Hier jedem Bezirke eine angemeſſene Holzart 
und eine angemeſſene Wirthſchaftart ſo au geben, 
daß Alles zu einem organifchen Ganzen ſich verbins 


det, und dereinft dem bei der Taration gefaßten 


Ideale entſpricht, dies iſt unſtreitig die intrikateſte 
aber auch folgenreichſte Anordnung des Forſttaxators — 
der Probierſtein ſeiner Geſchiklichkeit. Bei dieſem 
wichtigſten Geſchaͤfte verlaſſen ihn die Anweiſungen 


fe, nur vieljaͤhrige Routine und beſonders ein gg: _ 


übter umfaffender , Blik verbreiten Licht in dieſer 
großen Beftimmung, on 
Wenn nun im Sebirgswalde die. Holzarten for 
wol, als die Wirchichaftarten oͤſter mit einander 
abwechſein muͤſſen, dann erhält der Wald im Se 


birge auch mehr. Abtriebsgrängen , als jeder andere. 
. Aber diefe Graͤnzen find befonders Hier, tn Hinſicht 


auf die ein heimiſchen flachwurzelnden Holzarten und 
auf die atmoſphaͤriſchen Wirkungen, aͤußerſt gefaͤhr⸗ 
lich; — und doͤch ſind ſie nicht ganz zu vermeiden. 
Oft wuͤrde der Abtrieb einen nachbarlichen unhau⸗ 
baren Beſtand der zerſtoͤrenden Witterung preisges 
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ben, wenn man biefen in feinen Grauxen sin 
duch Dienfame Mittel ſchuͤtzte 
Ein ſolcher Schutz iſt indeß mit Xufopferung 


und Gefahr verknuͤpft; wir vermindern und vermeis 


‚den daher die Abtriebegraͤnzen fo fehr wie moͤglich: 


Bir arrondiren nämlich zuerft die Wirthſchaftstheile, 


und ſchneiden viele Mintel ab. Demnädft dinden 
wir uns beim Entwurf der Hauungstour nicht zu 
angſtlich an das Alter der graͤnzenden Beſtaͤnde, ſon⸗ 
dern disponiren den vorliegenden etwas jüngern 
Ort fruͤher zur Hauung, als den folgenden aͤltern, 
und nähern auf ſolche Art nach forſtlicher Moͤglich⸗ 
keit ſchon die erſte Abtriebstour der idealiſirten. 
Sollte jenen juͤngern Ort erſt ſpaͤt die Hauung tref⸗ 
fen, dann beſchleunigen wir in ihm bis dahin fein 
Wahsthum durch forcirse Piänterungen ganz unges 
Mn, Wäre ein unangebauter Ort mit dem nahen 
Holzbeſtande noch in gleichzeitigen Abtrieb zu brin⸗ 


gen, ‘fo bepflanzen wir ihn, wenn Zeit und Umſtaͤnde 


es erlauben, unverzuͤglich mit großen Stämmen der 
nachbarlichen Holzart in weitlaͤufiger Stellung: 
wodurch die Haubarkeit weit früher erlangt wird. 
Erlauben dies aber Zeit und Umſtaͤnde nicht, dann 
bauen wir für den erſten Umtrieb hier eine interis 
wiftifche Holzart, welche durch ſchnelleren Bude 


eig. genug zur Meife gelangt. Dagegen laſſen wir 
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dieſe Bloͤßen jegt ganz außer Difpofition, wenn bie 
auung ſo nahe iſt, daß der neue Beſtand Die Kuls 
turkoſten nicht zu erfeßen vermag, und bebauen ſie 
zuerſt für den zweiten Umtrieb,' welches oft noch vor. 
der Daunng des nahen Beſtandes gefchehen kann. 
Groͤßere Bloͤßen erhalten ihre eigene Hauungs⸗ 
tour, dieſe beſimmt den Gang ihres Anbaues. 
Der Schuß aller und nun übrig bleibenden Ab⸗ 
sriebsgrängen erſtrekt fi, auf folgende, Mittel: 
Man -Icge, wenn es die Umſtaͤnde erlauben, | 
feine Abtriebsgränge auf Die ſichere Seite des blei⸗ 
benden Beſtandes oder in das von Natur gefchüßte 
Zerrain, welches in Bergfchluchten”. unter. ſcharfen 
Ruͤcken und auch zuweilen an oͤſtlichen Abhaͤngen su 
funden wird. 
Bringt man diefe Graͤnzen an Wieſengruͤnde 
oder Felder, fo trotzt der hier völlig frei erwarhfälle 

Mantel des Beſtandes aller Witterung und leidet 

von keiner. nahen, Abtriebstour. 

Oefnet man zeitig genug die Graͤnze ber auſtoſe 
ſenden Beſtaͤnde verſchiedener Hauungszeiten ſo weit, 
daß jeder Mantel beider Beſtaͤnde ganz unbeſchraͤnkt 

- erwachlen kann, dann gewöhnt ſich Feiner von Jugend 
auf: on den Schuß des, Nahbars., und ‚jebem bleibe 
diefer Schu entbehrlich. 

. Diefe holzleeren Freiungen legt man auf uns 


x 


tragbate Bergruͤcken, ober beſtimmt fle zur Unterhals 


tung des Viehes und Wildes. . Und im Fall die 


Forſtoͤkonomie das Acufferfte verlangt, fo wird dar⸗ 
ef, dem ſchwaͤchern Beſtande zum Schirm, eine | 


feſtſtehende, went auch ſonſt nit anz angemeſſene 


Holzart gebauet, deren Abtrieb von Erforderniß die⸗ 


ſer Hauptbeſtimmung abhangt. 


Raum einnehmen, wenn gleich beim Anbau die 
äußeren Theile der Beſtaͤnde, und zwar nach ihrer 
gefaͤhr lichen Abtriebsgranze zu, immer einzelner ge‘ 


pflanſt würden, fo daß 5. DB. die erſten Stämme 15, 
die zweiten 12, die dritten 9, die vierten 6 Fuß Ent; 


fernung bekaͤmen. Die freiere Stellung bewirkt bei 
jeder Holzpflanze den fefteren Stand. Diefe Reihen 
befeftigter Stämme formiren nun den felbfländigen 
Mantel. Mit noch mehr Sicherheir gebraucht man 


hlezu, entweder rein oder verniengt, von Natur 


feſtſtehende Holzarten. — 
An den ſchon beſtandenen Abtriebehraͤnzen 


durchforfte man bagegen ununterbrochen, aber nie 


Tine NJolche Oefnung dürfte Ibrigens wentzer. 


auf einmal zu ſtark, und ſeparire fi o den jüngert | 


Beſtand allmählich. Der Erfolg diefer Vorbereitung 


wird noch gewiſſer ſeyn, wenn man ſtandhafte 


Stimme hier finder und Überfält, | 


L 
⁊ — 
J —9— 
N 


„JB 


DE 7 
Im: mandem Galle könnte wol ein Streifen 
vom, haubaren Orte kurze Zeit um Schutze dienen. 


Dur biefe Mittel allein ſchaͤtzen wir, beſon⸗ 
ders im Nadelwald, unſere Beſtaͤnde auch an der 
Forſt⸗ oder Landesgraͤnze gegen manche indirekte 
Nachtheile aus jenfeitigen Hauungen, wir machen 
dadurch unſere Graͤnzbeſtaͤnde umabßängiger ı von ded 
Baia unfere Nathbars. | 


Derförfter in Ruhla. 


Me 


| : Ein Erbaltungsmittet ' 
| Ä des 


maſtbuche nen Niederwaldes. 





moͤgen ihrer Rinde zum Knospentrieb, unter allen 
einheimiſchen anbauwuͤrdigen Laubholzarten am wes 
nigſten für den Niederwald; gleichwohl hat Deutſch⸗ 
land nicht unbedeutende maſtbuchene Holzungen im 
vermiſchten Niederwaidbetrieb? Deutlich zeigen ung 
zwar ihr Zuftand und Ertrag das Nachtheilige jener 


— — — — — — — — — 


Verbindung; allein man kann dieſe Beſtaͤnde nicht 

überat ſogleich in Hochwald verwandeln, zu eft 
verhindert es der Mangel an gebildetem Forſtperſo⸗ 
nale, ein unguͤnſtiges Beſtandsverhaͤltniß, die Bor. 


dürfniffe der Gegenwart oder ſonſt Etwas. Um ſo 
willkommener ſei ung alfo jedeg Mittel, welches ins 
maſtbuchenen Nieder walde 'einftweilen den Zuſtand 


verbeſſert, den Ertrag erhoͤhet und zu ſeiner Erhal⸗ 
tung beiträgt. 


+ 


Die Mafköudhe eignet ſich, durch das thindere Ver⸗ 


J 
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In jebem Nieberwaldichlage bewirkt ber Webers 
Haft mehr oder weniger Gaamen an wuchs, wel 
her bei nicht zu unguͤnſtigen Umſtaͤnden ſich lange 
erhaͤlt. Dieſen findet man oft noch bei der Hauung 
ſehr zahlreich, zumal in maſtbuchenen Niederwald⸗ 
Beſtaͤnden. Hier ſteht er kuͤmmerlich ohne Aeſte, mit 
wenig Blaͤttern, gleich den Nuthen, und erwartet 
‚ den Moment feiner Befreiung. Die Rinde ift vers 
knorpelt, ‚und die Gefaͤße geflärteh der bie jetzt ohne⸗ 
hin kaͤrglichen Nahrung nur ſchwachen Zugang. Eine 
freiere Stellung allein vermag dieſen Anwuchs der 
lebhaften von Jahr zu Jahr gewinnenden Vegetation 
wiederzugeben; dagegen toͤdtet der erſte Abhieb die 
Stoͤcke ſolcher Kränklinge unwiderbringlich 

Aus Ordnungsliebe ließ ſeither der Foͤrſter ſeine 
Niederwaldfcpläge bei, der Hauung von allen 
ſchwachen Ruthen reinigen. Dem Holzhauer 
machte Gewohnheit dieſe Raͤumung zum Geſetz, und 
bei der Abpoſtung fand fie der höhere Forſtbeamte 
angenehnn Lobwärdig ift allerdings diefer Sinn fuͤr 
Ordnung und Reinlichkeit, auch nuͤtzlich iſt er, wo 
man Dornen und fhädliches Geſtraͤuch dadurch ents 
fernt: aber der ſchwachſtaͤmmige Saamenanwuchs 
edler Holzarten dürfte dabei keineeweges vernichtet 
werden, denn nur durch dieſen erhaͤlt ſich der edlere 
Niederwald. 


“0.89 


Die abgetriehenen | Sttzae ſolcher unterbruͤkten 


maſtbuchenen Ruthen geben aus Mangel an Reprdb⸗ 


duktionskraft groͤßtentheils keinen Ausfehlag, idee 


wenigen, erſt ſpaͤt ericheinenden armlichen Triefe 


werden verbämpft von Yen nahen, anfänglid, weit 
ſtaͤrker fi verbreitenden Loden der Altern Stoͤcke, 
fo wie von uneblens Gebaͤſch. Durch ſoiche Raumayg 
ver ſchlechtert mal gewiß den Neoeberwald von Um⸗ 
trieb zu Umtrieb 

ESchonen wir dagegen In den Mieed· raloſchigen 
den Saamenanwuchs edler Holzarten ſorgſamſt, ſo 


ſchließt ſich die ſer nach zwei: bis vierjaͤhriger Erholung 
mit dem Stockausſchlag abgetriebener Stangen, und 


bildet dann einen weit dichteren ergiebigern Wald; 
er liefert beim nächften Abtrieb nicht allein kraftige 
Stöde zum Erſatz der abgehenden, fondern auch die 
geſchikteſten Saamenſtaͤmme zum uederhelt fuͤr ſpaͤ⸗ 
tere Generationen. | 

Dies Erhaltungsmittel des ebleren amd vorzůg⸗ 
lich des maſtbuchenen Niederwaldes bedingt ſich uns 
alſo in folgender Regel: Bei dem Abtrieb im 
Riederwalde fchöne man allen jüngern Saamen⸗ 
anwuchs der edeln Holzarten forgfältig, und ſtutze 
nur die allzuſchwanken unfelbftändigen Stämmchen 
gegen die Spiße etwas ab. Es ſtehe jederzeit 
hiebei die Sauberkeit, der Nüblichkeit nach. 

II, ©. 18 Oft. on 3 


Auf ſolche Art naͤhert man ſich dem vortheilhaf⸗ 
seen Hochwaldbetrieb immer mehr, umd ein letzter 
Schritt zu dieſem wird dabei gegruͤndet durch etwas 
pr fern Ueberhalt. 
_. Auch in »ielen andern sitzen, zumal auf > 
ſehlechtem Boden ·iſt dieſe Schonung der ſehwachſtaͤm⸗ 
migen Saamenanwuͤchſe edler Holgarten empfehlungs⸗ 
werth. Unter lichterm Beſtande finden ſich dieſe faſt 
überall. noch vor der Hauung ein, wenn Saamenbäume 
nice mangeln und die but nicht Bindeve. 
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Mer in Ruhla. 
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Barſuche 
| Aber 


Das En trin den ſt ech en der Bäume 





Vegetubitiſcher Tod At immer die unvermeidfiche 


Bolge, des dur ſtrenge Winter erfrornen Baſtes 
aller Baͤume. Eine nur. durch Kälte bewirkte Be⸗ 
ſchädigung des Markes hemmt bey gefunden unb 


- unverlesten Bafle-ıie die fernere Vegetation. Dey 


Daft iſt Daher der Hanptfig des Lebens holzartis 
ger Pfinnzen, und feine Schonung und Sicherung 
gegen Berlegurig durch Arrfere beygebrachte Wun⸗ 


ben oder ſonſtige Beſchädigungen die weſentlichſte 


Bedingung zur Erreichuug ihrer natürlichen end⸗ 
lichen Ausbildung ‚ Höhe und Stärfe. Em pflans 


| zenphyſiologiſcher Sag, deſſen Racheigkait dieſe Ee⸗ 


farung beſtaͤtiget. 
Die Folgen des Reproduktionsvermoͤgens Begräus 
Den poch ben einigen Doigpflauzen wichtige Kusnapr 


- l 





men, und 5 befäehnten die allgemeine tigkeit die⸗ 
ſes Grundſatzes der Pflanzenphyſi ologie. Aeltere wie 
neuere Erfahrungen, und mehrere auffallende That⸗ 
hſachen, weliche ich Hier dem Becpatitum mittheile, 
liefern die endlichen Beweiſe. 
Schon Du Hamel ſtellte hierüber Berfuhe an». 

Er entblößte einen in voller Biuthe ftehenden Kirſch⸗ 
baum, der Peripherie als der Fänge nach von aller 
Rinde, und umwickelte dieſe entbloͤßte Stelle mit 
einer Schichte Stroh. Abfall einer betraͤchtlichen 
Menge Blätter, Vertrocknen einiger Aeſte, und 

J Mangel an Fruchterzeugung waren die unmittelbaren 
u Folgen diefer Behandlung — Noch im folgenden Jazt 
kraͤnkelte der Baum. Vollkommene Erzeugung der 
Rinde war nur ein Produkt der dritten Vegetations⸗ 
periode des dritten Sommers 9 | | 


9) Die Vornahme dieſx Operation zur Zeit der Sons F 
nenwende oder des Johannestriebs, hätte die Ent⸗ | 
fernung diefer verſchiedenen kränklichen Zufälle und 
die vollfommene Rindeproduftion im nächften Frühs 

Ing zur fihern Folge gehabt. Eben das dichte Um⸗ 
wickeln ded Stammes’ mit Stroh entzog dem Stamıne ' 

«ine beträchtliche Menge Zeuchtigkeit, welde: Du 
| Hamel mit Grew Cambium nennt, und wurde das 

Her ein wichtiges Hinderniß der fich bildenden Rinde / 
Folgende Verfuche beiweifen, daß nur Schatten gegen 
Einwirfumgen der Sonnenftsahlen, und Sicherung . | 
gegen alle äufferen. Verletzungen die einzige zu erfült | 

_ senden Bedingungen einer ſaellern Cindebildung ſind. 


| 
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. Bent gluͤklicher war der Erfolg der Entriubung 


| feuchttragender Bäume, welche Herr Frifch im 


ten Bd 2te Mhandlung der phyſikal. medien. 
Abhandlungen der. Ufademie ber Wifleufchaften 
ig Berlin, deutſcher Ueberfegnng mittheilt. — 
Gin Maͤrkiſcher Ehemann Herr von Hünecken — 
ſagt Herr Friſſcch — zeigte eine Art zur Wicderers 
jeugung der Rinde an fruchttragenden Bäumen, von 
welchen er eine.große Menge: in feinen vortrefflichen 
Garten beſaß. Ausichwigender Safı und entſte hende 
Geſchwuͤlſte oder ſonſtige oͤrtliche Fehler, welche die 


Fruchtbarkeit eines Apfel⸗ oder Birnbaumes in den 


folgenden Jahren ſchwaͤchen "oder hemmen fönnten, 
ober. auch nur deſſen ſchoͤnes Anfehen eniſtellten, noͤe. 
thigten denſelben anf.rine ganz beſondere und eigene 
bein hoͤchſtgewagte Art für die Geſundheit und 
Shönheis eines ſolchen kranken Stammes zu forgen. 


Des Hier angewandte Mittel gruͤndete ſich weder in 


dem Abſchaben der rauhen Rinde, im Abläfen der 
beſchadigten Theite, und Ausichneiden ber Auswuͤchſe, 
noch in dem Gebrauch irgend eines Pflafters oder 
Strohes noch in dem Aderlaffen der Baumes fon: 
dern es beftund in einer gaͤnzlichen Entblößung 
der ganzen Stämme, von der Krone Bis zur 
Erde, von aller nicht nur der auſſern und hass 
tern, auch ber innern and feinern Rinde. Nur 
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bas wetſe Bob Sites nach Dat: —* adein 
noch übrig. 


Unvermeidlichet helabiſche —* mußte hier, 


nach Hein eben angeführten Grunbſatze der Pflanzen⸗ 
phyſiologie, jener fo widernatrlich behandeiten Ve⸗ 


getabilen warten: Und doch wurde Herr Friſch 


von der Moͤglichkeit einer Rindenerzengeng mer 


baher von der Wlfchädfichfeit diefer Operstion bey. 


Herrn v. Hün ecke m durch bie neuprodueirte Rinde 
einiger auf dbefe Art behandelten Staͤmme überzeustz | 


"Die Güte des Herrn v. Hienecke n erlaubte 
dem Herrn Friſch zu unlaͤugbarer Erweiterung 


der Naturgeſchichte und vorzuͤglich der Dondrotogie; - 


diefe außerordentliche Maturwirkung naͤher zu beob⸗ 


achten, und fo bie Bedingungen; : wie Änffere Verhaͤlt⸗ 


niffe zu. entdecken, unter welchen diefer wirklich hoͤch⸗ 
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N 
ſter Grab des. Reproduktions Vermoͤgens in der.Mes 

J getation erreichbar wich, und weiche berfelbe in- Der 

angeführten Schrift dem Publikum mittheilt. 


Dieſelben beſchraͤnken ſich ff fofgende weſentlich 


zu erfuͤllende Bedingungen. 


1) Die Zeit der Sonnenwende iſt die cigent 


liche Epoche zur Entrindung des kranken Stam⸗ 
‚me. ‚Der häufige zu Biefer Jahreszeit gewöhn⸗ 
lich erfolgende Saftausfluß liefert den bier u 


ferigenden Grund 


——— — — — 
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. Die Lage des Gartens und die Expoſition 


des Baumes ſind ebenfalls zu erwägende Umſtände. 


Früheror Saftausfluß if: immer die Folge eines 
mittaͤglichen Standes der Bäume 

3), Billige Enteindung des auf: Diefe Art zu 
behandelnden ‚Stammes. iſt erſtes weſentliches 


Geſetz. Seine Erfüllung ſichert die Erreichung 


des Zweks, geſunde Rinde zu zeugen, und eben 


dadurch die gewünſchte Shönteit bes, Stammes⸗ 
u erreichen. 


4) Gleiche Vertheilung des herausſthwibendem 
Saftes auf der entrindeten Stammfläche aber die 
fernere. Bedingung. Daher feine durch eine Gänſe⸗ 
feder zu bewirkende Austheilung an. Stellen, wo 


derſelbe ſtocket, oder an ſolchen, welche der natür⸗ 


Ihe Saftausfluß unbedeckt läßt: 

5) Entfernung aller unmittelbaren Einwirkung 
der. Sonng auf: die geſchälten Stämme, oder die 
Sorge, für einen ſchattigen. Stand; Leinewand, 
zuſammengebundener Schilf oder ſonſt etwas, er⸗ 

reicht dieſen Ste vorzüglich an. der Mittags: ' 
fei.e. 

6) Schuß gegen. heltige Winde. Der durch dies 
felbe aufgejagte und den. Stamm verlegende Sant 
rechtfertiget dieſe Maafßregel. Und endlich. 


7). Erhebt MG mögliche Sicherung. dieſern 


x 
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Stämme gegen jede, fremde. Einwirfing, weiche 
die ſich reproduzirende ſehr zarte Rinde beſchaͤdigen 


kann, zur allgemein zu erfüllenden Bedingung. 


Diefe merkwürdige Erfahrung beurkundet die 


Moglichkeit einer gaͤnzlichen Entrindung der Staͤmme 


auch ohne werkliche Stoͤrung ihrer fernern Vegetation. 


"Einige Wichtigkeit zeigen dieſe Verſucht fuͤr Befitzer 
ſolcher Baumarten, deren Rinde ein vorzuͤgliches 


und unentbehrliches induſtt ielles Produkt begruͤndet. 


Allein ihre ausgedehnte Anwendung ‚auf. eine perib⸗ 


diſche Benuͤtzung der Eichenrinde gewinnt eben durch 


| die Mistichkeit einer Gewinnung der jänoften Rinde 


forſtliches Intereffe, welches bie Entfernung: der, 
RNothwendigkeit ei einer Fitjung diefer Shärfätzer no 


. erhöhte. - - 


Aufgemuntere durch diefen Huten ttelte ich ahn⸗ 
liche Verſuche an. Meine Wahl traf zuerſt zwei aus 
Saamen erwachſene Sommereichen (Quercus pe- 
dunculata) von 7" im mittlern Durchmeſſer. Der 
Beſtand war gemiſcht und ein vor ſechs Jahren ab⸗ 


getriebener Schlag eines Niederwaldes. Ein vorzügs 


4 2 
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lich. guter Boden, und. ebene Lage beguͤnſtigten die 


Vegetation des Beſtandes, und das bien beigemifchte, 
dvie aufgeopferte Stämmchen umgebende Pberholz bes 


gründete die Möglichkeit einer Erfüllung des zu dies 


ſem Verſuche unbedingt nothmendigen Schattens. 


fi -® 
, 


— — —— — — Te — — — — — — —— — — — — 


| 41 

Inter dieſen Ortsverhaͤltniſſen, wurden beide Eis 
den getreu nach der Vorfchrift bes Herrn Friſch, 
im Jahr 1783 den 21iſten Junius von der erreichbar 


ren etwa 8 Fuß betragenden Höhe bis auf die Wurzeln 


ganz entrindet. Ein ſehr ſtarkes Hervorquellen des 
Saftes war nun die nothwendige Folge dieſes Ver⸗ 
fahrens, und moͤglichſte Entfernung aller den Safts 
ausfluf hemmenden aͤuſſeren Einmitungen meine er: 


füllte Sorgfalt. 


Tach wenigen Sagen erhielt ſhon der Saft eine 
fchleimige und sähe Beſchaffenheit, welche fih. 
nun täglich mehr und mehr ber Verhärtung näherte. 
Keine Verminderung oder fein Stillſtand der Vege⸗ 
tationsaͤuſſerungen war an den obern unbeſchaͤdigten 
Theilen der Baͤumchen bemerkbar. Das. Laub, ala 
Produkt der - Vegetation, bebielt daſſelbe lebhafte 
Gruͤn, und dieſelbe vollkommene Ausbildung, wie 
jenes der unverleßt gebliebenen. Zur Zeit der jährz 
lichen Enttaubung bemerkte ich feinen fruͤhern Abfall 


des Laubes an dieſen entrindeten Staͤmmen. Des 
‚ Saft war in diefer Jahreszeit ſchon gaͤnzlich erhaͤr⸗ 


tet, gleich einer zarten ins graugruͤne uͤbergehenden J 
Rinde, die ſich noch vor dem Eintritte des Winters 

dunkler faͤrbte. — Auch im folgenden Jahr 1784 
zeigte fich keine Verfchiedenheit in der Vegetatlons⸗ 


uſſerung. Zu meiner unbeſchreiblichen Freude naͤher⸗ 
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ten ſich diefe für behetabiliſch abgelerhen sehaftene 


Eichen, der Entwicklung ihrer Knoſpen, und eine 


vollkommene gleichzeitige Lauber zeugung⸗ war der deut⸗ 
lichſte Beweis ihrer hoch kraͤftigen Vegetationskraft. 
Waͤhrend des Aufſchwellens der Knoſpen bekam die 
neuerzeugte Rinde einige NRiſſe und Spruͤnge, aus I 


welchen. eine theils fluͤßige theils ſchleimige deuch⸗ 
tigkeit drang. Abſi chtlich der. Natur überlaſſen, war. 


auch dieſe ausgedrungene Feuchtigkeit in einem Zeits 


raume von 14 Tagen gder laͤngſtens 3 Wochen er⸗ 
haͤrtet und eine vollkomman ausgebildete Rinde das 


| gluͤckliche Reſultat dieſes Verfahrens. 
. Dadurch aufgemuntert entſchloß ich mich zut 


Wiederholung des Berfuches an einer groͤßern Baht 
funger Eichen. Ein bald. erfolgter Ruf, der mie 
einen andern. Wirkungskreis anwies, noͤthigte mich 


dieſe Waldgegend zu verlaſſen. 


Immer noch im Geiſte von dem gluͤcklichen Era 


folge des erwähnten Verſuches beſchaͤftiget, eniſchloß 


ich. mich im Jahr 1786 zu feiner Wiederholung ‚wie 
J Ausdehnung und wählte. Hierzu 100 Eichenreidel. 
| Und hierzu bot mir ein betraͤchtlicher, etma 40jaͤh⸗ 


riger, aus. Saamen erwachſener reiner Eichenbeſtand 


(von der Traubeneiche, Quercus robur.) in weis 
Hm. die Natur dag unternahm, was die lorſucht 


J 


= 
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| eofte Öurchförflungen: zu lezwecrn ſehen Kit * 
ſte Gelegenheit dar. 

Der Beſtand lag: an einer ſanften sagen Weſt⸗ | 
We; Nord ſich neigen den Bergabdachung⸗ Sein Boden 
und deſſen Vroductibilitat war voͤllig für die darauß 
vegetirende Eichen geignet und dee Holzuuche J 
hoͤrte zu den. vorzoͤgiichſten· — 
WVon dieſen jungen Eichen wurden 100 von vorn 


ſchiedenar Staͤrke gewaͤhlt, die das Dbirkt des Ver⸗ 


ſaches begruͤndeten. Moͤglichſt ſichere Entdeckung 
alles Merfwürkigen. veranlaten mich zu folgenden 
Boranfaiten.. 

Dieſe 108 Reidel theilte ich, ohne eine befondere, 
Baht, in. fünf Abıheilungen, von welcher jede 209 
Setaͤmmchen· enthielte, und dig 4 Saalungs Zune 
nus nennen will. 

. Alle in demfelben: Jahr 1786 zu Biefem: Berfuche 
Sefimmee Eichen. wurden- zwey Foß hoch über den 
Erde genau gemeffen: und das Defulta m ine. Tas. 
belle eingetragen. 

Nach dieſer ‚Vorarbeit unternahm ic has Schäten 
der Stämme ſelbſt. Jeden Reidel entrindete ich nun 
mitteiſt einer Leiter, 22 Fuß uͤher der Erde mit einer 
. solchen Behutfamteit und Vorſicht, welche man beim: 
OHfkuliren der Obſtbaume gewoͤhnlich anwendet. Moͤg⸗ 

Uchſte Sicherung der entblößten Stämme gegen jedg' 


! 
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bie Wirkung ee Kepeodußtionkraft hammende Ber - 


rährung Fremder‘ Körper, war nun meine. erfte zu 
erfüllende ESorge Bär den zum Reproduktionsgeſchaͤft 


nothigen Schuß und Schatten, forgte das Lokal und 


E der Schluß des Beſtandes. 


Auf bieſe Art wurden zur Vollendung des Ver⸗ 


fuches jahrlich eine Abtheilung von 20 Reidel be⸗ 


handelt. 
Manntäfaktige Abweichungen: und Werſchiedem 


Beiten in den Erfeheinungen von jenen, melde Ad 


bey dem. vor deei Jahren angeſtellten Verſuche zeige 
ten, belohnten auch meine aufmerkſame Beobachtuw 


gen der Naturwirkungen. Verſthieden heit der Lage 


5 wie Expoſition, waren bey firenger Erfüllung gleicher: 


Bedingungen, wahrſcheinlich hieran, die nichſten 


Urſachen. | 
| Der nach dem Saiten ſich zeigende Saft war 


ſtaͤßiger, nam fpäter die bey ‚dem erfien Verſuche 

; bemerkte ſtchleimigte und Jaͤhe Beſchaffen heit an; al⸗ 

Sein feine Erhaͤrtung und Umwandlung in wirkliche 
vollkommene Rinde geſchah fruͤher und ſchneller. 


‚Cine Bbedeutende Menge Eichen würden aber 

ſchon im ‚folgenden, Jahr 1787, eim Opfer dirfer 
Verſuche. Vier derſelben, mithin. der fünfte Theit 
der gewaͤhlten Stämme fanden den vegetabtliſchen | 


Tod, 


— * 


‚45 | 
Bersgefegte Verſuche zeiäten zu meinem Erſtau 
nen eine jaͤhrliche Verminderung der dadurch getod⸗ 
teten Stämme: | 


In demfelben Jahr 1787 wurden wieder 20 Rei⸗ 
der gemeffen , ihre Stärke aufgezeichnet und entrim 
det. Von denſelben gingen fünf zu. Grunde Im 
Jahr 1788 fanden nur dreh, im folgenden Jahr 
1788 nur zwei, und, im Jahr 1790 nicht ein eis 


wi 


iger entrindeter Stamm den vegetabilifchen Tod. 


Mit ungleich aluklicherem Erfoige wurden die, 


die während des zweiten: Turnus an denfelden 
Staͤmmchen wiederholten Verſuche gekrönt. . In den . 
drey Jahrgaͤngen 1791, 1792 und 1796 unterlag 
kein Stamm dem vegetabilifchen Verderben. Nur 
ein Stamm gieng im Jahr 1793 zu Brunde, unp 
'von den 18 Stämmen, welche zu Ohjekten des Vers 
ſuches im folgenden Jahr 1794 gewaͤhlt wurden, un⸗ 


u terlagen nur drey demſeiben Looſe *). 


Die urfachen dieſer auffallenden Verſchiedenhenn 
der waͤhrend des zweiten Turnus eingegangenen 
Eichen von jenen, welche im’ erſten ihren vegetabi⸗ 


uſchen Tod auch bey voͤllig Abereinfimmender De 


9 Die Summe Aller durch das Enteinden gerührt | | 
Eigen Reidel zeigte ein. Verhältniſt ·wie aoo - 48. 
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dandiung Tanden, Tagen angenfällis nicht in der 
‚Witterung. - Shre zenau von mir bemerkte Verfchtes 


denheit war während der 10 Jahren andy bey ihren 
mannigfaltigen Wechſeln, zur Vewirkuns einer ſo 


‚großen Verſchiedenheit in der Zahl der erhaltenen 
amd deu. zu Brand: gegangenen Eichen ‚nie jo ab⸗ 


Seichend· 


Der Srund bieſer merkwuͤrdigen Derſchiedenheie 
Yag, meiner Meinung nad), in’ den- Sefundheitsums 
Kaͤnden biefer Eichenreidel. Die Wahl der Verſuche 
traf einen der etſten Durchfotſtangeperiode nahen 
Eichenbeſtand. In bieſem gedrungenen Sthluſſe fan⸗ 
Ben ſich daher viete theils ganz, cheils halb unter⸗ 


bdruͤckte Stämme, Vollkommenhett der Verſuche er⸗ 


Aaubte nun eine Sonderung der pradominirenden 
von jenen unterbruͤckten. Und jene in der Vegeta. 


4 


Kon geſchwüchte Stämme waren es, welche bey Anı 
wendung des Hüneckiſchen Verfahrens, dem Tode 


sinterlagen. Ihre vegetabilifche Lebenskraft war - 
durch 808 Uebergipfeln ſchon geſchwaͤcht, ihre Wur⸗ 
zeln hatten in dieſem Zuſtande ſchon laͤngſtens die 
Faͤhigkeit, din, abfolut nochwendigen Nahrungsſtoff 
\anzueignen, verlohren, das ihnen eigene Reproduk⸗ 
tionsvermoͤgen und deſſen RMeizbarkeit, war ‘daher 
ſchon fehr geſchwaͤcht, und Abſterhen die unvermeid⸗ 


N 
— 
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ſiche Folge ühres xrainklichen Zufſtandet, , weiches 


freilich ‚die zugefügte Mißhandlung sergteunigen 
pmupte, 


> 


Diefe gluͤcklichen Reſultare der wiederholten Vetꝛ 


fuche ſcheinen der Anwendbarkeit dieſer Entrindungs⸗ 


methode auf die Eichenſchälwaldungen Möglichkelt 
wie Nüslichfeit zu geden.. Die Hefkätigte Richtig⸗ 
keit dieſer den Pflanzen eigenen auſſerordentlichen Re⸗ 
produktionskraft beweiſt Die erſtere; die mehrmalige 
BGewinnung einer juͤngern daher beſſern Rinde beur⸗ 
kundet dagegen die leztere. | ' 


Die aupinntung der Eichenſchalwalter „die 
Gewinnung ihrer. Holzproduktton gebietet ſtets bie 


Faͤllung der Loden, welche Die Nachhaltigkeit diefer - 
Waldwirthſchaft zum wefentlichften Gefeh erhebt. 
Seine ſtrenge Erfüllung erlangt nur durch kraͤftige 


Erzeugung ' der Loden abgetriebener Mutterſtoͤcke 


Moglichteit. Ein AUmſtand, deſſen Richtigkeit dieft 
Verſuche noch nicht beurkunden. ‚ Diefe Verhaͤltniſſe 
untergraben daher die allgemeine Empfehlungswür⸗ 
digkeit einer aͤhnlichen Benutzungsmethode der Eis’ 
Hentinde als Nebennubung der. Eidjenmiedermal 
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Die Nichtigkeit diefer Verſuche liefern ichoch die 
| neuern Beweiſe von der auſſerordentlichen Repro⸗ 


duktionskraft der Pflanzen . und ihre Refultare — 
die ich zur deutlicheren Ueberfiht in der beigefügten 


u. Tabelle mittheile, widerlegen die aflgemieine Richtig⸗ 


keit des oben ‚angefügrten pllatzenpboſolegiſchey 
Sabes. 
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Die Richtigkeit diefer Verſuche Kiefern, jedoch die 
neuern Beweiſe von der auſſerordentlichen Repro⸗ 
| duktionskraft der Pflanzen und ihre Reſultate — 
die ich zur deutlicheren Ueberſicht in der beigefügten. 
Tabelle inittheile, widerlegen die allgemeine Richtige 
keit des oben. ‚angefürten vſagzienphoſtxlotiſher 
Satzes. en — ö ; 
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| au eber 
Das zweckmaͤßige Nachſuchen und Anhetzen 
eines angeſchoſſenen Stück Wildes. 
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Er in der dermatigen Reit, wo das zur hohen 


Jagd gehörige Wild felten, und das Wildpret des. 


wegen theuer: geworden iſt, nichts ungewöhnliches, 


daß von alten und geuͤbten Jaͤgern noch viel Wild, 


„wie mar zu fagen pflegt, zu Hetze gefchoffen, und 
dem Verderben überliefert wird, wodurch dem Jagd⸗ 
Eigenthuͤmer ein bedeutender Schaden zugeht: Der 

‚ehiliehende Weidmann, und jeder für das Sinterefle 


feines Dienſtherrn beforgte Jäger, Jagd s und. For 
Beamte follte diefes kraͤftig abzuwenden fuchen, und 


fih Hierin feine Jaͤgerſuͤnde zu Schulden kommen 


laſſen; fo weniger ſich ‚der aiachaften rungen, | 


die hierher angraͤnzt, ergeben barſ. 


t 
‘ 
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8, 
Die 2 efüce von dieſen großen tee liegt | 


meiſtens 


4) indem ſchlechten Schieſen und reſp. Anſchießen; 
2) in dein hanglichen Unterlaſſen des Nechſuchens, 
und 
3) in beim voreiligen Machſuchen und ſchlechten 
Anhetzen des angeſchoſſenen Wildes. 
Bas das erfte betrift, fo übergehe ich es mit Still: 
* fhoeigen. Wer nicht gut ſchießen Tann, lerne et, 
uͤbe ſich an geringen Objekten, die keinen Werth 
haben, ehe er von feiner Buͤchſe ober Flinte Se 
brauch in einer Wildbahn macht: Wer mit ſchlechtem 
Schießgewehr verfehen iſt, ſchaffe ſich ‚entweder befs 
’ feres:an, ober ſchieße nicht, und wer auf der, Jagd 
zu hitzig ſchießt, ſuche ſich Kaltbluͤtigkeit anzugewoͤt—⸗ 
nen, um allen Nachtheil zu entfernen. 
Nur über das zweckmaͤßige Nachſuchen nach an | 


geſchoſſenem . Wilde und ‚über Yeffen Anhetzen feye 
"mir eine kurze Betrachtung erlaubt. Durch unzweck⸗ 
maͤßiges Nachſuchen und Anhegen"des angefchoffenen 


Wildes kann vieles verdorben werden. Bald wird 


es zu frühe, bald zu ſpaͤt vorgekehrt, doch dag erſtere 


mehr als. das letztere. Der Eifer uͤbereilt hier oͤfters 
den geädteften Jaͤger und Schuͤtzen, und bringt ihn 
um Vergnoͤgen, macht feine Muͤhe vergeblich, ‚und. 

we reellen n Sqheden m nach ſich. = 
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Vorſicht und vendue / luneht kann nur alle dieſe 


Nachtheile abwenden. Vorzuͤglich muß die Aufmerk⸗ 


ſamkeit 
auf den Anſchuß vor ollen Dingen gewendet 


werden — 


Dey. diefem ift zu demerken · 
a) das Zeichen, weiches das Thier macht; 
B) die Art und Farbe des Schweißes. 

Ueber Beides habe ich feit 10 Jahren, wo ih in 
der ausgeſuchteſten Wildbahn des Herrn Fuͤrſten von 
Leiningen Durchlanqht, der Jagd oblag, eigene Be⸗ 
obachtungen und Erfahrungen angeſtellt, weiche mit 
jenen ‚ziemlich‘ nahe uͤbereinſtimmen, die der preiß⸗ 
wuͤrdige Herr Staatsrath und Land-Oberforſtmeiſter 


Harttg zu Berlin in feinem Lehrbuche für Jaͤger 


2tem Theile ©. 342 aufſtellt. 
Ich will fi e zur naͤheren Vergleichung hier fury 


anführen und fodann von dem Nhchfuchen und An: 


Degen ſelbſt, welches die Jagdſchriften wenig beruͤh⸗ 
ren, einige Bemerkungen beyfuͤgen. | 

4) Wird ein Stuck Wild in die Lunge gefchoffen, 
fo findet man gewöhnlich einen hellrothen ſchaͤumen⸗ 
den und blaſigten Schweiß, welcher, wenn das Thier 
Rüchtig iſt, weit umher ſpritzt; wenn es aber ſteht, 


in dicken Tropfen grade herabfällt. 


Ein Thier, welches einen Lungenſchuß hat, macht, 
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ftehen, und. wenn man von einem guten Lungenſchuß 


übergeugt ift, ſo kann man dem angefchoffenen Thier 


wenn es den Schuß erhäft, gemeintglich einen Satz J 
vorwärts, geht ſelten noch weit bergauf, bleibt bald 


bald nachziehen und man wird ſolches in kurzer 


Zeit habhaft werden koͤnnen. 


Wenn der Schuß aber aur durch einen Lungen 


fuͤgel gegangen iſt, ober die Lunge nur geſtreift hat; 
ſo geht das Thier oft noch ſehr weit, und in diefem 


Fall, wenn man naͤmlich zweifelt, iſt es gut demfeli 


ben vor der Anhahze die gehoͤrige Ruhe zu laſſen. 
2) FSindet man vielen, und in der Flucht dee 

Thiers umhergeſprizten dunkelrothen ober vielmehr 

ſchwarzbraäunlichen Schweiß, und ſtürzt das Wild 


beim Schuß etwas zuſammen, und macht es wie 


der einen feinen Satz in die Höhe; fo if 71 


. meiſtens ein Zeichen, daß das Thier durch die Leber 
oder Herzkammer geſchoſſen iſt, und nicht weit ge⸗ 


hen wird, ohne fü ſich niederzuthun; demohngeachtet 


iſt es ſehr gut, einem durch die Leber geſchoſſenem 
Thier Ruhe zu laſſen. Ein ſolchergeſtalt geſchoſſenes 


Thier kann zwar dem Verenden nicht leicht entgehen, 


aber doch weiß ich aus Erfahrung, daß Hirſche, 


welche mit einer ſehr ſtarken Buͤchſenkugel durch die 


Leber geſchoſſen waren, angehegt und erſt nad wen 


7 


Stunden von fluͤchtigen Hunden geriumt und geſtellt 


worden fit. Br 


— 
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x. r . 
3) Ein Stuͤck Wild, welches weidwund gefchoffen 
iſt, macht, wenn es verwendet wird, einen Sag in 


die Höhe, zieht hiebey den Hinterleib einwärts, 


krümmt den Rücken, Tchlägt mit den Hinterläufen 


auswärts und verliert, wenn es flüchtig If, aͤußerſt 
wenig, in Meinen Tropfen umherfprißenden waͤßrigen 


Schweiß von gewöhnlicher. Satbe, der meiſtens mit 
Geaß vermengt ift. Beim Anſchuß eines weidwund 


| gefchofli enen Thiers oder wenn es hie und da ſtehen 
bleibt, findet man oft dicke Tropfen Schweiß, die 
ebenfalls mit Geaͤß vermengt ſind. 


Ein weidwund geſchoſſenes Städ Wild geht oͤf⸗ 
ters noch ſehr weit bergauf.· Wenn es aber Ruhe 
verſpuͤrt; fo. tbut 28 fi ch bald nieder „ befonders wenn 
der Schuß durch. das Heine. Gefcheid gegangen. if 
Demohngeachtet darf. man, ſich nicht gefüften laffen, 


folhes vor den erſten zway Otunden anzuhegen; 


fondern man muß. demfelben Ruhe zum Krankwerden 
laſſen und nur alsdann, wird eine e githedtbnete An⸗ 
hatze ‚gelingen. . 

49) Mad ein Sthe Wild, wenn ee den Schuß 


v 


erhält, einen Satz auf die Seite, verliert es wes 
nig Schweiß von gewöhnlicher Farbe; findet man, - 


‚au, wenn. das Thigr-flüchtig iſt, ſolchen meiftens 
nahe am oder in der Fährte, ſo kann man mit. ziem: 
licher Gewißheit einen. Keulenſchuß ogemushen,, und 
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man muß dem auf dieſe Art geſchoffenen Wild eben⸗ 


als Beit. und Ruhe zum Krankwerden laſſen. . 


| 5) Bey einer Verwundun weiter unten am kauf. 
guͤrzt das angeſchoſſene Thier etwag zuſammen 
der Schweiß iſt hellroth und nur auf einer Seite 


nahe an der Fährte zu finden. . Iſt aber sin Lauf 


entzwey, fo findet man öfters Knochenſplitter neben 
der Fährte, und es iſt manchmalen ‚gut bemfelben. | 
ſogleich nachzuziehen und, ſolches ansußepen, 


6) Ein durch den Hals geſchoſenes Ste Wi 
macht felten ein. Zetchen, ſchweißt Hark; der Schweiß 
iſt hellröthlich und ſpritzt nicht weit umnher, wenn 
die Droſſel nicht laͤdirt iſt; laͤßt man einem in den 
Hals geſchoſſenen Thier Ruhe, ſo wird die Anhatze 
erleichtert; im: entgegengefeisten Ball aber wird rag 
meiſtens unguͤnſtig aucfallen. 


) Ein hellrother dünnfüßiger Schweß ragt 


vermuthen, daß das angefchoffene Thier blos durchg 


Wildpret in. keinen edlen. Theil, mithin ſchlecht ges 
ſchoſſen iſt, und felten krank und un gemacht 


mwerden tann. 


24 J 
9) Stuͤrzt ein Site 5 Wind ceich tm. Beinen, 
rafft ſich dalfe lbe bald wieder zuſammen ’ vennt es 
ftuchtig davon und verliert es einen hellrothen 


37 


Ei fe kann man behaupten, daß daſſelbe an 
dem Ruͤcken nur gekrellt iſt, je laͤnger je fluͤchtiger 
wird und nur buch, eine et Anhabze habhoft gas 
macht werden haun. 


9) Wenn ein Hirſch oder Rehbock auf das, Se 
weihe geſchoſſen wird, geſchieht es oftmals, daß der⸗ 
ſfelbe ſogleich im Feuer ſtarzt, tald nachher aber 
wieder flüchtig. davog rennt ohne zu ſchweihls. Hier 
iſt jede Nachſuche gewoͤhnlich vergebens. 


40) Schiefe man ein Stie Wild durch. und 
I Auch, fo ſchweißt es auf. beiden Seiten: und, der 
Schweiß iſt etwas bunfelroth, 


+04) Wird ein Thier nur heſtreift, fo findet man 
P gewoͤhnlich viele Haare heim Anſchuß und einen hehe 
rothen Schweiß, und die Nadſuqhe iſt steihfal 
meiſtens ſeucht loe | | | 


Das Wetter und die Settichen Umſtaͤnde machen | 
jedoch bey jeder Verwundung gar oft ein fruͤheres 
oder ſpaͤteres Nach ſuchen und Anhetzen, als hier an⸗ 
gegeben iſt, uoͤthig · Ca wäre. daher vorzuͤglich dans. 
jenigen- ‚Hägern, Sagbber: echtigten oder Jagdliebhabern, 
welche oͤfters in. den. Fall kommen Bid anzuſchießen, 
die Anſchaffung gutgearbeiteter Schweißhunde aus | 
waahen: ver ein. ſchlecht, vaſaeſenes Stoͤd Si 
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kann lediglich nur durch gute Hunde, und befondere 
durch fleißige Jaͤger hobhaft gemacht werden. So 
wie auch Buch ſchlechte Hunde, und beſonders durch 


nachlaͤßige Jaͤger manches gut geſchoſſene Stuͤck Wilb 
verlohren gehen ann, Mie ſchmerzhaft muß es 
einem eifrigen J äger feyn, ‚wenn er oft manden 


koͤſtlichen Wildpretsbraten verderben und von Fuͤchſen, 


Schweinen und Raubvdgeln aufgezehrt erblickt, und . 


wie erfreulich iſt es ihm, dahingen, wenn er manches 


Stuͤck Bir durch feinen Fleiß hiervon gerettet fieht. 


| ‚Der allgemeinen Regel nach follte man daher 
jedem Stüd Bild, wornach geſchoſſen wurde, wenn 
es. auch nicht ſogleich ſchweißt ‚oder kein gutes Zei⸗ 
chen beim Anſchuß gemacht hat, wenigſtens 5 bis 600 
Schritte - nachziehen; denn jeder praktiſche Jaͤger 


wird ſich gewiß zum oͤftern uͤberzeugt haben, daß 
nicht ſelten ein toͤdtlich verwundetes Stuͤck Witd 


oft noch ſehr weit läuft, Bis ſolches anfängt. zu 


| ſchweißen, und daß es dennoch bald naher virüg 


aufammenpiit und verendet. 


Man laſſe ſich daher feine Mihe gerenen, einem 


heben. Thier, nach: weichem man fchieft — ob es 
ſchweißt oder nicht, "weit genug nachzugiehen. Oft 
Haubt. felbt der geuͤbteſte Schuͤtze das Thier gefehlt, 


und. folches u dennoch nicht fehten gut geſchoſſen und 
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' dem fletßigen nachziehenden Jaͤger wird meiſtens 
hine Mühe reichhaltig belchnt. u ' 
| So ſehr aber dies Nachziehen anzurathen und ſo 
vortheilhaft ſolches manchmat iſt; eben ſo nachtheilig 
kann ed auch werden, wenn man einem jeden Stuͤck 
Wild, welches gleich vom Anſchuß an ſchweißt, ſo⸗ 
gieich nach geſchehener Verwundung weit vachziehen 
wollte; denn wenn das angeſchoſſene Thier anfangs 
‚ N nur das geringfte hinter ſich nachkommen hört; 
| fo wird folches noch viel aͤngſtlicher und ſchuͤchterner 
und laͤuft alsdann halbe Tage lang, oder ſo weit 
als es feine Lebenskraͤfte nur einigermaßen zulaffen, 
ohne ſich niederzuthun. Wenn es aber Ruhe hat 
und nichts Hinter ſich nachkommen hört und nur 
\ einigermaßen krank iſt, ſo thut ſich ſolches gewiß 
bald nieder, wird gaͤnzlich krank und kann alsdann 
viel leichter angehetzt und habhaft gemacht werden. 


> Mon wird Daher nach vietfäftiger Erfahrung: am 

Ä beſten thun, wenn man einem Thier, welches fs 

gleich vom Anſchuß an ſchweißt, hoͤchſtens 100 
Schritte ganz ſtille nachzieht, um allenfalls beſtim⸗ 
men zu koͤnnen, wie ſolches geſchoſſen iſt, und wenn 
man dann, inſeſerne es die Witterung erlaubt, eis 


nige Stunden wärtet. - Hat man aber dem ange . 


(colſenen Sie u Krankwerden einige Stunden 


| 60, I 
Ruhe ‚gelaffen; fo fann an mit dem weiteren Nacys 
ziehen beginnen; jedoch muß man bie Hunde fo ſtill 
wie ‚möglich ‚anleiten, die gefundene Faͤhrte und 
Schweiß öfters verbrechen und, mag eine. Hauptſache 
iſt, die Hunde nicht vorlamt werden laſſen, 
u 1 / 

Beim Nahziehen muß man’, Befonderg- wo eene 
ſtarte Wildbahn if, und öfters gefundes Bild vor, 
den Hunden heransfährt, nicht zu hisig, fondern 
| ſehr vorſichtig mir dem Anhetzen ſeyn, um keine 

Fehlhahze zu machen. Wenn man beim Nachhiehen 
cin Stuͤck Wild vor. ſich figen,, oder. hinweg laufen 
ſieht, fo. uͤderzeuge man. ſich vowerft, ob ſolches auch 
das angeſchoſſene Thier iſt, ehe und bevor man die 
Hunde loͤſet und anhetzt. Iſt man aber uͤberzeugt, 
daß das angeſchoſſene Thier kurz' vor den nachzie⸗ 
henden Jaͤgern geſeſſen hat und hinweg gelaufen iſt 
fo ſaͤume man. nicht die Bunde zu loͤſen, und zwar, 
köfe man, wenn min mehrere Hunde hat, ben beſt⸗ 
gearbeiteten zuerſt, und alsdann, wenn "der. gute 
| Kund auf dem angefchoffenem Zhier jagt, loͤſe man 
bie uͤbrigen minderguten Hunde, und eife nachher fo 
geſchwind wie moͤglich der Hatze nach. — Hoͤrt man 
nun, daß die Hunde Standlaut geben und. das ans 
geſchoſſene Thier geſtellt haben, ſo ſchleiche man 
pinzu und. wenn man ficht, daß ſolches gut geſchoſp 
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fen .ift; fo kann den Hunden nur zugeſprochen und 
das Thier noch eine Zeit lang von ihnen verbellet 
werden, wenn fie ſolches wicht zufammenreißen, um 
den Bunden Much umd Eifer zu machen. Sollte 
das Thier aber einen ſchlechten Schuß: haben; ſo 
ſuche man demſelben noch einen guten Schuß anzu⸗ 
bringen und ſolches je eher je beſſer zu adquiriren. 


Pd 


Penn aber ohne Verſchulden das gagers bennoch 


eine Fehlhatze geſchehen, und die Hunde an ein ander 


res Stack Wild gekommen find, was manchmal ge 
ſchehen kann; ſo ſuche man ſo bald wie moͤglich die 
Kunde abzufaugen, laſſe dieſelben etivas ausruhen, 
gebe ſolchen wenn es möglich iſt, Waſſer, gehe nach: 
ber wieder zuruͤck und fange da, wo man die letzte 
Fährte und Schweiß‘ des angeſchoſſenen Thiers bes 
merkt, oder beim Nachziehen verbrochen hat, auf 
das Neue an zu arbeiten (nachzuziehen) und ſetze ſol⸗ 
ches ſo lauge umverdroffen fort , bie man endlih an 
dag Angefchoffene Thier koͤmmt und. anhegeh kann. 
Sollte aber die Nacht anbrechen und das weitere 
Nachziehen Nicht verftatten ; fo -verbreihe man die 
Sährte und den gefundenen Schweiß und gche ab. 
Den nädften Morgen, jedoch nicht gar zu frühe, 
fange man da, wo man abgegangen ff, wieder an . 
nachzuziehen und fege folches fo lange fort, bis man 
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Borane geſetzt, daß ſo manchem wackern Welbs 


mann, dem vielleicht gegenwärtige Abhandlung zu 
Geſicht Bimmeh inag, nicht an Belegen für die obige 


ü Behanptung fehlt, wird es auch denſelben nicht be⸗ 
Fremden, wenn es ein. junger Chemiker wagt,“ die 
Reſultate ſeiner bjaͤhrigen Verſuche uͤber Heilung 
und Verhuͤtung der ſo derſchiedenen Hundekrankheiteit, 
dem geſammten reſpeitiven Jagdoublikum vorzulegen. 


Wienn jedoch berſelbe die Hand feines Bruders, der 


vom Fache tft, zur Mitwirkung aufforderte ‚#9 iſt 


dies nur ale Geige feiner in Hiuſicht auf Mebenbe⸗ 


ſchafttgungen ſo ſehr beſchraͤnkten Zeit änzufehen, 


| Übrigens bürgt ‘der erſtere für die Grauͤndlichkeit fets 
ner vorgeſchlagenen Heilmittel, mit ebenderſelben 


7 


Feſtigkeit, als wenn es eine weit mehrjährige Eu, 


fahrung ware, af weldye er fi) bey jedein vorkom⸗ 
menden Fall Berufen koͤnnte. 


GSowohl Neigung für den Gegenſtanb Überhaupt, 


ale auch die Bekanntſchaft mit bem originellen Werke 
des Herrn aus dem Winkel!, wären bie naͤchſten 
Veranlaſfungen zu den beruͤhrten Verſuchen, und 
wenn es andere Schriftſteller waren, weiche ſchon 
langſt die Roßarzneikunde einer befondern Aufmerk⸗ 


fanikeit wärdigten, fo folge Hiermit auch ein Bel⸗ 


trag zur Lebensverlängerung der oft jo muͤhevoll 
breſſirten Jagbhunde, deren Bfters zu fruͤhzeitiger 


[4 
‘ 
. 
.. |. — —— — — 
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Tod einen gerechten Sram in der Seele des Waid⸗ 
manns erwekt. Da ſich unter den Prieftern der 
Hygiea, fo mancher warme Werehrer Dianens finder, 


ſo iſt es in der Thar auffallend, daß dieſer Zweig der 


Thierarzneykunde bie-jezt fo ganz ohne Beroofllomme 
nung blieb, um jo mehr, da es nicht nur Jäger von 


Profeſſion, ſondern and) oͤfters Perſonen von hoͤherm 


Stande ſind, denen das vermeidlich gewefene Ableben 
ausgezeichneter, wohl gar auslaͤndiſcher und koſtbarer 


Räacehunde, ein mehr als empfindlicher Verluſt if. 


Die Allgemeinheit des n. d. Winkellſchen Werkes 
rechtfertigt es wohl, wenn man bey Aufzählung der 
Hauptkrankheiten denſelben Weg geht, welcher darin 
angenommen wurde und überdies wird es zur Ver⸗ 
kuͤrzung dieſes Aufſatzes beytragen, wenn man ſich 
auf mehrere. ausführliche‘ Punkte deſſelben beziehen 
kann. Hierdurch erhaͤlt der Leſer zugleich Gelegenheit 
Vergleichungen anzuſtelſen — und nebſt dev’ Verein⸗ 
fachung der Heilmittel, wird es auch Allgemeinheit 
und Wohlfeilheit der Arzneyen ſeyn, welche ſich uͤbri⸗ 


gens ſchon ſelbſt zur Wiederherftellung der Sefundheit 


ter fo. anentbehrlichen Jesbgeſahrien anempfehten = 
Werden. en Ba 
F. 1. En 


In dem aus dem Winkellſchen Werke, iſt es die 
nr weicht, unter dem Titel der Handektankheiten 
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\ 


yucrk abgehandelt wird *); ohne jedoch die Meihufs 


gen über. diefen Gegenſtand vermehren zu wollat, 


verweit man im Allgemeinen um. fo Iteber auf bie 


mit fe fiherm Erfolg, als man glauben folfte; dürfte 
noch immer bezweifelt werden. "Die leztere Meinung 
gilt vorzüglich: dann, wenn von Allgemeinheit der 


bisher vorgefchlagenen Mittel bie Rede iſt — wel⸗ 


che um fo weniger denkbar ſeyn kann, als es nicht 
in Abrede genommen werden darf, daß die verſchie⸗ 
denen Conſtitutionen der gebiſſenen Hunde, gewiß 


auch eben ſo ‚viele Modificationen in Betracht Ahrer 
u Heilung beduͤrfen. Dieſe Bemerkungen über bie‘ 
Wuth gelten gar nicht als Reeenfion, denn jeder 
. Verſuch, ſelbſt der mißlungne verdjent Dank, wenn 
der Zweck fo edel iſt, wie hier, aber die. 
Wirkungen bey mehreren gebiffenen Junden blieben 
zu fehr ‚von einander unterfchieden und diefen Um 
ſtand -Sediglich dem höhern oder geringerh Brad der . 


Verlegung zizufchseiben, dhrfte eben fo gewagt fen; 
als es zum Theil die Mittel waren, die. bereite 7 


| ſchon in Vorſchlas gerad worden find nd 


\ 


. ”) ze Thil S. 48, 


3— 


⁊ 


8egebnen ohnfehlbaren Verhatungsmittel, als bes J 
reits uͤber die Heilung dieſes ſchreklichen Uebels, eher 
zu viel, als zu wenig geſprochen worden iſt, ob aber 


N 


nr --- 
. - 
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En Side Natũt · ud Veftimmhuiiägendf agieht, 


der wird: nicht leicht den Unfall erleben, daß einer 


ſeiner Lieblinge von der Wuth befallen werde; tinb 
wird zufaͤlliger Weile ein brauchbaͤrer Hund, den 


man nicht gerne aus der Reihe Tebeidiger Weſen 


aueſtreithen moͤchte, von einem Wathenden verließ, 


| To ergreife man nach Maaßgabe der Umſtaͤnbe, das | 


bis jezt befte Mittel ind Verfahre folgenidergeftatet .\ | 


Erlaubt es die Sithation der Wunde, dieſelbe aus⸗ 


zuſchneiden, fo tt dies immer zu empfehlen, auffers 


dem wird der verletzte Theil feariftrirt mit kauſti⸗ 


— ſchem Salmiakgeiſt, oder mit verduͤnnker oxtdirter 
Balzfaure ausgewaſchen um die Zerfetzung des Gift 


— 


tes zu beſchleunigen und nachher mi aber nod) im⸗ 


mer Kanthariden⸗ Puloet zum Blafen zug nufgeſtreut 
und Die Eiterung einige Zeit erhalten werden. Sb Bu 


entgegengeſetzt Auch die chemiſchen Eigenfihaften dee 
zwey vorgeſchlagenen Zerſetzungsmittel find, fü haben 
doch neuere Verſuche hezeigt, daß dieſelben auf Zer⸗ 


ſetung des Wuthniftes vortrefflich wife: Zu die 


fem aufferlichen Gebrauuch dienen: innerlich mit Vie 


lem Vottheil folzende Pilen: fie beſtchen aus gie 


then Theilen troknen kohlenſauren Ammonium (dat 


HR troknes kohlenſaures fluͤchtiges Laugenſalr) und. 
Bilſenkrautextrakt; ferner von pulveriſirten Walfer⸗ 
kertlemen, fe viel au Pillenteig vererrai I iß 
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gr große Kunde fertigt man 3 Pillen aus 12 Srarı 
Bilſenkrautertrakt und eben ſo viel troknen Tohlen: | 
fauren flüchtigen. Laugenſalz, wozu nur ſo viel ge⸗ 
pilverte Wolferleyblumen geſetzt werden, als zur 
Formirung noͤthig iſt; gedachte 3 Stuͤck Pillen wer⸗ 


d 


den innerhalb. drey Stunden gereicht. und find hin⸗ 


Tänglich, um der Einwirkung des Siftes moͤglichſt 
entgegen zu arbeiten. Bey Pleineren Hundegattun⸗ 


| | gen fleigt das Verhaltniß abwärts, fo daß Dacho⸗ I 


hunde von obigen Stoffen nur 6 Gran, ebenfall⸗ 
auf 3 Pillen. abgetheilt, im steigen Zeitraum ere 


halten. 


De 


„item \ 


Die eigentligpe Seuche. oder Roß ke ein eien 
fo gefährlicher ‚geind unter den Hunden, als es ehe: 
mals die Poren unter der Menfchheit waren. Beide 
Krankheiten ähneln jedoch nur hauptſaͤchlich darin: 


das man Menſchen zaͤhlt, weiche niemals von jener 


befallen wurden; dieſer Umſtand giebt' zu ſehr viel⸗ 
ſeitigen Vermuthungen Stoff, deſſen Bearbeitung 


wohl⸗die Mühe befonderer Verſuche lohnen duͤrfte. 


Vor dem Jahr 1746 will man. in Deutfchland dies 
verheerende: Uebel nicht gefannt haben, und es 


cetint dieſer Zeitpunkt gleichzeitig. mit demjenigen zu 


Sepn, in welchem eine fehlerhafte Erziehung und 
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wekwidrige Fütterung bey den Hunden eingeführt ' 


wurde. In Betreff der erſtern, ſoll ein eigner Ans. 


bang bie Meinung der Verfaſſer über diefen Gegen: 


fand auseinander feßen, was aber die Ieztern Betrifft, 
fo.fey ed vonäufig als Hauptgrundfag anfgeftellt, 
daß der jeßt fo gewöhnliche Genuß naͤhrender Stoffe 


in fluͤſſiger Form, das vorzuͤglichſte Menf zu vielen . 


ſtheniſchen Krankheiten überhaupt iſt und ſelbſt auch 
zur Seuche. — Werden alſo taͤglich Brodfuppen mit 


ſehr verduͤnnter Fleiſch⸗ oder Knochenbruhe geheben, 


ohne darauf Raͤkſiche zu nehmen, „ob: der Bund . 
ſchwere Arbeit oder Ruhe hat, fo iſt˖dies Verfahren 


doͤchſt tadelnswuͤrdig, wie dies noch näher bewieſen 


werden fol. Uber ſchon das gewöͤhnliche Jettwerden 


der Hunde davon, iſt eben fo matur s als zwekwidrig 


und kommt die Sprache auf die Arbeit fötcher gu 
Ynäfteten Thiere , fo. etinnert man ſich faſt unwill 
kuhrlich des Spruͤchwortes: Fette Qunde und 


feifte 85 rſter 20° Hier iſt jedoch nicht vors Ge⸗ n 


brauch, ſondern von der Krankheit die Rede — und 
um bey der Klinge zu bleiben, zieht mas fer ner den 
natürlichen. Schluß, daß jede Krankheit, und alfo 
auch Die. jegt in Brage gezogene, in fetten Körpern 
jederzeit einen höhern “Grad erreichte und auch meh⸗ 
rentheils noch weit boͤßartigere Charaktere annimmt. 


Die Anhaͤufung der Säfte, die nicht gehörig verar⸗ 


‘ 
r [8 
AS 72. 
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beymeſſen, fo ſetzte Dies voraus, daß man überhaupt . 


mehr zum Glauben, als: zum’ Unterfuchen aufgelegt. 


wäre; jedoch kann man derjenigen Behauptung dee 
Seren aus dem Winckell vollkommen beiſtimmen, 
wenn er fagt: daß dieſe Krankheit mit der Tollwuth 
einerley Motif habe, nur muß biefer Grund nkht 

‚tu der von ihm fpecielf angegebuen VBeſchaffenheit des 
Magens geſucht werben, ſondern in der verdorbenen 
Eonftirution überhaupt — und: diefe fann man im 
der Erziehung nad, Willkuͤhr Dauerhaft geben: oder 


verzärteln. ’ Die Wirkungen der geitherigen Arzneis . 
‚ mittel beſchraͤnkten ſich blos auf ein heftiges Vomi⸗ 
ten und Laxiren, doch, find. die in dem von Winkel: - 


(hen Werke angegebenen weniger draſtiſch, als. die 
fonfti gen aus der trüben Quelle berühmter Quackſal 
ber und Scharfrichter, nur ‚der Preiß und die Form 
verdient Küdfiht und Abänderung. Die untenſtehen⸗ 


ben. Recepte ſtehen in ungleich niebrigerm Werthe, 


und die Pillen koͤnnen ſolchen Gefchoͤpfen am. beſten 
beigebracht werben, weniaften leichter, als Pulver, 
Latwergen und Fluͤſſigkeiten. Nro 1. diene bey ges 
wöhntihen. Anfkllen und wird nad) eingetretenen 


Mangel an Eftuft, trüben Augen, zähen Nafen: 
ſchleim ꝛc. eingegeben, jedoch mur-alle 3 Stunden 


drei big vier Pillen, damit die Purganz wicht zur befs 


tig werde. &e wie Larxieren erfolge, ſetzt man mit . 


J 
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dem Naggeben aus: und giebt bie Abrigen einzeln 
nach, um weichen Stuhlgang zu unterhalten. Nr. 2; 


Wird nur dann angewendet, wenn ber ranfe Hund 
zugleich mit Kraͤmpfen befallen iſt. 


Recept 1. 


Man nehme Weinſteinſalz 1Quentl. 
vulweriſetee Aloe 2 Serupel 
Alantwurzel 3 Quentl, 
"Bocbetbirhrey oder Nunfelfyrup, fo viel 
‚als noͤthig, um einen Pillenteig zu bekom⸗ | 
men; die Groͤße der Pillen bey ſtarken 
Kunden ift wie die einet gewöhnlichen Qu 
N: belnuß und ſo abwarie. | 


98 Recent 2. 


Zu den beh Nro 1. beſtimmten Stoffen wird noch 
pulveriſirtes Belladonnakraut 9/2 Quentl. zugeſetzt, 
. arigen a aber eben fo verfahren, wie oben, 


| gi: 
\ Die angenommene. Ordnun bringt anjezt die 
- Raude zur Sprache, deren bisherige Beurtheilung 
ſowohl in Betreff der Entftehung, als Heilung, fo 
mancher Berichtigung bedarf. Wer die Urſache die 
ſes Uebels in der Pflege und Erziehung: ſucht, wird 


N 
\ 
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1 ‚Zütterung mit Gemußern / Erbäpfeln re. und Mangel 
an Bewegung, welche bier im Verhaͤltniß immer 
größer feyn ſollte. Man reicht alfo die gedachten 
Pillen alle 2 Stunden 1 Stuͤck, bis „regelmäßiger | 
Erfolg da iſt, den Man eirtige Tage duch einzeln 
gereichte Stüde unterhätt ; vorzüglich aber iſt dahin | 
"zu fehen, daß die angegebene Ueſache des Uebels aufs 
gehoben werde, weil es bey den Thieren eben ſo 
nachtheilig iſt, als bey den Menſchen, wenn ſich 
| filbige an die Huͤlfe der Arzneimittel gewöhnen und 
felbige nad) und nach verſtaͤrken muͤſſen, um den 
gewünſchten Eıfalg vi erreichen. ü 


$. 5 r 
Die der vorhergehenden entgegengefehte Krank: 
heit, der Durchfall, wird am beſten durch Die 
| ven verhäter, Die au 
4 Quintl. trodinen lanzenlaugenfalz, 
1 Quintl. Bilſenkrautextrakt und j 
2 Quintl. Eberwurgpulver, wozu fo viel 
Wermurhersvals gefebt wird, um Vuemele 
zu bekommen. I 
Hieraus fertigt man 30 Stie Pillen, ı von denen | 
alle Stunden eine gereicht wird, bis der Duxchfall 
nachgelaffen hat. Rathſam iſt es, die nach Übrigen 
Pillen einzeln nachzugehen, etwa täglich 3 Stuͤce, 


a‘ 





2 jo 


ne .. u. . 


77 u 
um die Wirkung, noch eiwas zu unteren und einen 
erneuerten Anfeſ vorzubeugen. 


oo. 8. 6. — 
Die im vorigen $ namdaft gemachten. Pillen 
Werden mit gutem Erfolg gegen dag Erbrechen 
‚angewendet. Die Vorſichtsmaaßregeln bleiben auch 


dieſelben, wie bereits erwaͤhnt worden; ohne anf | 
Eneftehung des, Uebels Raenat zu nehmen. 


Die Reihefolge tif jezt die Zieh eranfälte, | 
die nach Ken. aus,d. Winkels fghr. richtiger Bemer: 


“tung ſich gewöhnlich durch natürliches Erbrechen oder. . 


Lariren von feldft aufheben, sumal wenn man daben 
dem Hunde mäßige Bewegung giebt, un nicht zu 
nährende Nahrungsmittel reicht. Hilft ſich die Nas 
tur aber nicht ſelbſt, fo gehe man ‚die mehrermähn: 
ten Dillen Nro 1 auf bie naͤmliche Art, ohne den 
Hund zu ſehr anzugreifen. 


ge | 
Die nun folgende Krankheit iſt die Bräune, 
welche jene Hunde am meiften trifft, welche viele 


Arbeit haben und dabey nur Pflanzenkoſt genießen, 
ohne bendthigten Zaſat von Bleifch und Kuorpeln; 


.—. “ u — 


Eine zue Gefahr werdende Krankheit ift der Hus 
fen, zumal der Lungenhuſten, denn bey dieſem ift 
die Lunge wicht blos gereist, ſondern meiftens liegen 
organifhe Fehler zum Grunde, ' mithin kann nur 
Linderung verfchaft werden, aber gaͤnzliche Heilung 
liegt auffer den Gränzen der Möglichkeit. Erſtere 
erfolge ſehr ſchnell auf oͤfteres Reichen zweier Grane 
som Belladonnapulver oder zweyer Grane Bilſſen⸗ 
erautpulver, die man entweder mit Milch alle halbe 


Stunden einflößt, oder mit friſchoebatnem Brod zu 


Pillen formt. 
Gegen den Magenhuſten wendet man die unter 


Me. 2. bey der: Hundsſeuche angegebenen Pillen an, 
wovon man ale Ocunde eine diebt, bis das Uebel 
nachläßt. 
§. 1% | 
‚Segen Warmer aller Art, wendet man Pillen 
an, die aus 1 Quintl. Aloe, 
3 Auintl. Wermuthertraft und, 
"2° Kalmugpulver bereitet werden, 
welche ſodann ale 2 Stunden in der Größe‘ einer 
kleinen Haſelnuß (bey großen Funden) gereicht wer: 
den, Bis die zu erzielende Wirkung eintritt, jedoch 
iſt es Ichlechterdings noͤthig, dag man für bie Zus 


- 


\ 


wo 


v8 


| fe smetmäßig, fatert und den Hunden auf irgenb 


an die er forderuche veweguns ver 


1 s 
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Wegen cheumatifce Zufälle, womit vor 
Faiglſch Waſſerhunde befallen werden, zumal, wenn 
ſie längere Zeit auſſer Gebrauch waren, dienen laue 
Baͤder aut allerbeſten. Die leidenden Dheile werden 
oͤfters des Tags mit erwaͤrmten Flanel gerieben und 
dadurch viele Einderung gegeben. Die hoͤhern Grade 


dieſer Krankheit, Gicht ar. machen die Hunde ohne⸗ 


dies völlig unbrauchbar -imb daher iſt es beffer zum 


Gewehr, als zu irgend einer Arzeney zu greifen. 


- Brennen und Jucken der Hunde am After, weg: | 
Halb fie eben fo rutſchen, wie bey Wuͤrmern, wird, 
durch wiederholtes Einftreuen ſehr feiner Schenrinde | 
am ſicherſten vefeitigt. ur \ 
ee 1 _ nn 
Handinnen, melde beim Wölfen große: 
Schmerzen leiden, erleihtere man das Ge 
burtsgeſchaͤft durch, folgende: Pilent | 
14/2 Quintl. Salpeter Bu 
4 Scrupel Bilſenkrautextrakt und —— | 
42 Quintl. Baidrian ie 
1 A. TR Hit. 6 


⸗ 





- Sieraus werben 10 Städt.geferttät,. und vor nen 
tel⸗ zu Vierteiſtunde eine gereicht. Sogleich nuch 
eingetretener Wirkung wird das ’ Eingeben ausgeſebet. 


— 


8. 17. nn . 
Die Yugentra neheiten. raͤbren we cera wie 
bekannt, von zu fettem Futter her; drey Arten: dar 
von ſind vorzuͤglich haͤufig, naͤmlich ngändung, 
Triefen der Augen, und Augenfelle. on 
| Segen erfiere wende man ein Angenware an, 
das aus 1/2 Loth Tormentilieffen; und u 
| 12 Loth Rofen oder deſtillirtem Waſſer 
beſteht und welches öfters friſch Menge. 
1 ſchlagen wird. 
Beim Triefen der Augen aebtarc⸗ man 
vn dies Mittel, wtederhote"die Heberfähläge öfter, | 
| and des Abends beftveithe man 'die Wimpern "und 
Augenwinkel mit etwas reinem Provenzerahl, wo⸗ 
durch die aͤtzende Wirkung des Auefluſſes gehoben 
wird. 
Segen Auzenfelle wied ein Puloer mit Ba | 
theil dienen, welhesaug 
"40 Gran gebrannten Mann und °-- 
1 Quintl. Zucker beſteht; dieſes wird tag⸗ 
uch 1 — amal ins leidende Auge. geblaſen, durch 
wu eines Berti; ‚Aberdies waſche man taͤglich 


- nn — — 
. 
t 
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zwermal mit dem erwähnten Augenwaſſer, und ent: 
ferne bey der Fuͤtterung alles dasjenige, was auf 
die eine oder andere Augeneeantheit Baus Haben 
Fönnte. 

.. 3. 18. 
Die Dd5 ventranthet tem treten mehrentheits 


erſt im Höhern Alter en und in dieſem Fall dürfte 


wegig Hauͤlfe geleiſtet werden Tönen, zumal wenn 


= ‚uavernänftige Behandlung ‘des Hunder dazu beiges 


RN 


ragen dat), den "Stan des Bethoͤrs vor der Zeit ab⸗ 
zuſtumpfen. Bon Winkel wird wenig Gegner 
finden , wenn er behaupten, daß 2. B. die Hart 


 Börigfett nicht ſeiten, durch das ſtarke Ziehen der 


Hunde am Behang veränfaßt werde, uud erreicht 


vieſe Krankheit einen hohern Grad, ſo möchte es 


am beſten fen, dergleichen Hunde fehnell zu eöbten, 
Biegen organiſche Fehler hiebei zum Grunde, und ber-. 
merkt 'man Dies ſchon in der Jugend nur einigers 
wagen, fo erſpare man ſich die Erztehungskoſten 
und entledige ne von ſolchen Handen, je ee je 
beſſer. 
| Beſchwulſt an sm Dfren Schenke men: mit J— 
nem danmarmgn Abfud ans DL Bar Er ren Ze 

4 Loth Eibtſchwurzz 

. 8 Loth Eichenviude unnd 

Dam Ba, * gi gm 
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FB wei eingefpräßt wird; eifolat Eiterung , fo wird bie. 


Reinigung der Wunde mit demſelben Abſud bewert⸗ 
Beligt. .. 

‚Der Ohrwurm oder Krebs iſt oft lediciid 
die Folge von metallenen Verzierungen und Schnal⸗ 
ien, welche füh an - den Ralfangen befinden und’, 
fchon durch Entfernung dieſer Gegenſtaͤnde wird ein 


geringer Anfall von Krebs nicht. ſelten gehoben; iſt · 


das Uebel ſchon älter.und bedeutender, fo beobachte 
man zwar die Verficht wegen der Halsbänder, er⸗ 
‚greife aber demnaͤchſt folgendes Mittel: Die Des 
hänge werden taͤglich zweimal an der unbehaarten 
Seite. mit erwaͤrmten Schweinefett eingerieben, die 
angegriffenen Theile ſelbſt aber mit fein pulveriſir⸗ 
ser Tormentillwurzel eingeſtreut. Berner wird ein 
Staͤckchen Leinwand, von der Mitte der aͤuſſern bis 
zur Mitte der innern Seite gezogen und durch etwas 
Heftpflaſter angeklebt, (dies kann auch mit gewoͤhn⸗ 
lichem Tiſchlerleim an den Raͤndern der Leinwand, 
. bewirkt werden.) At dies gefchehen, fo vergeffe: 
man nicht, den untern Theil der Leinwand täglich 
b bis Smal..mir Tormentillefenz "zu defeuchten. Um 
dag Kragen und Schütten zu verhindern, umbinde 
man wenigſtens die erften. Tage die Ohren mit ei⸗ 
nem Tuch und nehme. bey unruhigen Hunden ſelbſt 
zu v. Winkells Vorſchlag feine. Zuflucht, indem man 


bie Gintertänfe des Hundes feſſett, um die Seitang 
zu beſchleunigen. 


4%. 


Nafenge f Gwüre fönnen Hunde auf kürzere 
oder längere, Zeit völlig unbrauchbar machen, und ers 
eignet fich diefer Tall zu einer Jagdperiode von kurs 
zer Dauer G. ©. beim Schnepfenftrich), fo wirb 
folgendes Mittel am fchneifften zum Zweit führen. 
Man’ bereite einen Abſud aus 

Tormentilliwurzel und feße auf jeden Eß loffei 

voll einen Tropfen waͤßrigen Salmiakgeiſt, 

weihe Miſchung alsdann durch wiederholtes Eins 
ſpriben au den leidenden Ort applicirt wird. 





I) 


Die übrigen vom Herrn aus’ dem Winkl anfı 
geführten Krankheiten bleiben deshalb” ‚unberührt, 


weil -theilg die angegeben Mittel durch keine befa : 


- fern erfeßt werden konnten; theils fand fick Beine 


Selegenheit Berfuche über die eine oder andere noch 
zu erwähnende Krankheit zu machen. N: 


i 
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Anhang 
— über 


iwednaſigere Sratehung. der Kunde 


! 


Die Erziehung ber Hunde, in. Hinſſcht auf ihre 
verſchiedne Beſtimmung, iſt zunächft das Hauptver⸗ 


bhatungsmittel ihrer Krankheiten, und ſo abweichend J 
ie hier aufzuzähtenden Gegenſtaͤnde und Vorſchlaͤge, 
> von dem bisher Ablichen, Methoden, ſowohl im Eins 


zelnen als im Ganzen ſeyn werden, ſo leicht wird 


man ſich uͤberzeugen, daß es Hauptgeſichtspunkt des. 


Verfaſſers geweſen iſt, ſo viel möglich der Natur ſich 


‚zu nähern und dieſe nur da wieder zu unterſtuͤtzen, 
voo ihr der Menſch bisher eutgegengewirtt haste. 


Unnatůͤr liche Nahrungsmittel muͤſſen nothwendig 


unnatuͤrliche Folgen (Krankheiten) veranlaſſen, und 


alle Fuͤtterungsmethoden, ohne Ausſchluß, ſend nur 
dann di, wenn fie auffer einer zwekmaͤßigen Come 
poſition, zugleich auch ins richtige Verhaͤltniß mit 
dem Kraftaufwande geſetzt werden, den man vom 


‚ Hunde fordert. Sollen daher die Hundekrankheiten 


- 
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fſeltner werben, und auch. bie Hunde in Srästen eine 
duurt haftere Conſtitution erhalten, fo ift vorzäglich 
af’ Vereinfachung der Koſt und auf vermeßete Bu u 
wegung Ruͤkſicht zu nehmen» 

ı Das Bart Bewegung bedarf hier wohl einer 
iorisetn. Zerglieberung, ſonſt moͤchte der Otaͤdter oder 


bloße Jagdſteund glauben, es waͤre genug, wenn der 


Buhd von einem Hauß ins andere, oder hoͤchſtens J 


‚in: einen nahegelegenen Garten. mitgeht, wo er aber 
ſo fitt ſam ſeyn muß als moͤglich, um nicht zu Ver⸗ 


brußlichteiten Anlaß zu geben. Hat der Hund aber 
gutes Fuecer im Leibe, ſo kann er in dirfem Fall nur 


gzaͤhnen oder ſchafen, er ſollte aber nach dieſer Vor⸗ 
ausſetzung ‚arbeiten — das ik: ‚anhaltend laufen . - 


ber revioren, denn mit "etwas. Apportiren iſt bier 
neh nicht Genuͤge geheiſtet. Zu dieſen allgemeinen 


Erinnerungen komme noch die Bemerkung: daß es 


wohl keinem prüfenden Auge entgangen ſeyn kann, 


daß Die Hunde Werhaupt eine ſehr große Eßluſt 
haben, beren Befriedigung nicht zutraͤglich feyn kann, 
zumal wenn es noch ſehr naͤhrende Mittet find, _ 


welche ihr Futter ausmachen. Schon dies altein 
haͤtte veranlaſſen ſollen, auf eine zweckmaͤßige Diat 
zu wilen, und bat man z. B. "ben jungen Hunden. 
nur das erſte halbe Jahr Ordnung gehalten, fo vers 
mindert ſich ſchon der Brad Bes zu großen Appitite, 
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beun fepterer wird und iſt nur dann unaewhluii 


groß, wenn die Ernaͤhrungawerkzeuge eine zu weite 


Ausdehnung erhielten; dieſe wuͤrde aber nicht eefälgk: E 
feyn,, wenn es nicht leckere Speiſen geweſen marenn 
velche der Qund in zu großer, Menge. genoßy weil 
nur diefe — nach befriedigtem eigentlichen Hunger 


noch genoſſen werden koͤnnen. Erhaͤlt hingegen der 
Bund einfache Koſt, fo dauert ber Appetit nicht, käns 
ger, als ber Zufluß von Speichel während des Zer⸗ 
malmens der feſtern Subſtanzen, weiche einem amd 
maͤßigem Futter nie fehlen dürfen, 

‚Man fiedt hieraus, daß man nicht allein auf 
Qualitaͤt ber Fütterung, fondern auch auf die Adria 


gen Eigenſchaften der. einzelnen Beftandtheite, Be 


auf deren Härte — Weiche, Kälte — Wärme ıcu 
Ruͤckſtcht zu nehmen ‚hat, weil die Werfeinecuug der 


- Sundenadrung mit den Speifen der Menſchen viel | 


zu’ viel Schritt haͤlt. Ein fetter Hund if eben fe 
wenig gut gehaften zu nennen, als ein zu magerer. 
Letzterer hat noch immer den Vorzug, daß er weniger 
zu Krankheiten und lebhafter zur Arbeit geneigt foye 
wird, als der phlegmatifche, zu wohlgenaͤhrte. Dagd⸗ 
liebhaber werden dieſe Bemerkung wohl gemacht 
haben, wenn ihre runden Lieblinge mit magern Bar’ 
führten. die Fluren durchfreugten und es wäre fogay, 
unbilig, wenn man an ſolche Waichlinge eben dig 


ah. La. mn. 
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ſerben Jorderungen machen wollte, als an norvtzte 
Qunde, die chen fo wenig die Launen der Witterung 


kennen und ſcheuen, als ihre gewöhnlichen Gebieten. 


Auͤkſtehtlich der. Beſtimmung der Bunde, tehrde os 
immer noͤthig ſeyn, daß man bey eier vollkändigen 
Abhandlung über: Hundeerziehung, Die Hauptracen 
won einander abfonderte —, um jedoch nicht zu weit 


"Kuftig zu werben, felten in dieſem Vetracht nu 


ge legenheitliche Bemerkungen gemacht werden. 6 
folge alſo Hiermit. iin Betreff der Eruaͤhrung, Äne- 
turge Begleitung des Hundes von beffew.-frühefter . 
QYugend bis in feine fpäteru Jahre, wo nur Alters⸗ 
ſchwaͤche und feine andere Krankheit, benfelben zum 
hanfigern Gebrauch untauglich machen darf. Ä 
Eine der erſten Maaßregeln, die nicht zu verab⸗ 
färmen iſt, beſteht darin, daß man den jungen Hund 
wand) der Entmöhnung von der Muttermilch, nur wer 


| nige Wochen mit kauwarmen Butter erhalte, ſodann 
unverzuͤglich anfange falte Nahrungemittel zu reichen, 


welche allemal entſchiedne Vorzüge vor erwaͤrmten 
haken. Nicht zu gedenken, daß ber Waͤrmegrad 
äfders weit größer iſt, als er ſeyn ſollte, als wos 
durch ſchon Störungen herbeigefüher werden: können, 
fo. verdient ſchon deshalb alle warme Fuͤtterung ver⸗ 
wmieden zu. werden, weil das Gebiß — dieſes wich⸗ 


tige Bertzeug — ʒ liederieit darunter Leider, iur wehe 
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oder. weniger; nach Manfgäbe der Kigenfheften, 


welche die übrigen Futterſubſtanzen „verbinden. - Ein 
zweiter abfoluter Nachtheil der warmen Bätterung 
bleiſt der, daß dadurch jedesmal eine befcgleunigte 


Blgatseirkulation erfolgt/ die ſodann wieder mis Bei 
ſtimumtheit eineretende Exfchlaffung zum Refultat: hbatz | 
nicht. minder iſte es eine, ſchaͤbliche Vigenſchaft er 
"Wixınger Speiſen, daß ſie bey weitem mehr veisen, 
als kalte Nahrungsmittel, daher ein aͤbermaͤßiger 
cſtets zu vermeidender) Genuß der erſtern, nur zu 
haͤufig erfolgt. Der Magen fan aßer die GErſetzung 
der aufgewendeten Kraͤfte am beſten bepirden, wenn 


er nicht uͤberladen wird, mithin leidet im entgegen⸗ 


geſetzten Fall allemal der ganze Körper, wenn die _ 


Enabrungewertzenge in ihren dankrienen seſtoͤre 
werden. ‘ 
Die Güte des- Megene (ehe immer tm Werhäts 


niß, mit der Unverdorbenheit des Gebiſſes und der 


dadurch bewirkten hin laͤnglichen Zermalmung wohl⸗ 


gewaͤhlter Nahrungsmittel; wenn mon num fa une 


bedingt annehmen. darf, daß alle Krankheiten. der 


Hunde (mit Ausſchluß empfängner Banden ) rs. 
dem Magen herruͤhren, fo hat man alle moͤgliche 


Sorge zu tragen, auf Geſunderhaltung der Zähne 


und ihrer Umgebung zu wirben, weil diefe in Bes 
E- auf den Magen, als dae sine qua non von der. 


—“ 
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. Cache zu betrachten find. Fuͤttert man feine" Bünde 
nicht ſelbſt, und muß ſich alſo auf das gewoͤhnlich⸗ 


Kachenperſonale verlaſſen, fo iſt es doppelt näthig, 


| . ein für allemal kaltes Futter zu beſtimmen, ſonſt 


werden gewiß viele Junge. Funde anf tehensck mis 
nirt. 
Um den jungen Fund foßat ale mwoglich ane 


Zerkanen das trocknen Brodes zu gewöhnen, fo gebe 
man zuerſt die Brodbrocken nur etwas eingetaucht, 
aber nicht durchweicht; hat er dieſe genoſſen und. ets 
‚wa ſo viehe Knorpeln oder zarte Knochen, um nicht 
bey ‚täglicher. Wiederholung davon rund zu werden, 


N 


ſo vetche man. als Getraͤnk reines Waſſer; fehle es, 


aber dem Zogling nicht an Gelegenheit zu ſtarken 
Bewegungen, fo kann er etwas verdünnte Milch 
- ober Fleiſchbrahe — jedoch beides erkaltet — zuge⸗ 


theilt erhalten. Knorpeln und Knochen. von jungem 


Vieh, gebe man jungen Hunden: um fo lieber, al& - 


es fonft. öfters Heine Meubkes- find, welche fie zers 
kauen, um ihre Neigung hiezu zu befriedigen, Der | 
Inſtinkt der Dhiere erleichtert und erfekt, was die. 


Menſchen Durch. zweckwidrige Erziehung ſich feibfb. 
erſchweren, denn ſowohl Zaͤhne, als Zahnfleiſch ers 


halten durch dieſes Geſchaͤft jene Eigenfchaften, weh 


che die Harmonie diefer genen herrlichen Waſchlene 
wlordert — 





m. 

* hf die, hinſichtlich ganz finger. Funde geänffers 
von Anſichten uͤber Temperatur der Nahrungsmittel 
folge anjezt eine kurje Beſchreibung der gewöhnlichen 

Kormen derfelben, unter welchen fie der Hund nach 

feinen erften Inugendmonaten erhaͤlt, um ferner mit 

Vortheit eine feſte Eonfitution zu erzielen. 

Das Brod bletbt Immer ein Haupebeſtandtheit 
des Futters und hat zugleich den großen Vortheil 
daß es unter guͤnſtigen Umſtaͤnden vorzuͤglich geeis⸗ 
net iſt, geſunde Nahrungsſafte zu erzeugen, daher 
beobachte man bey der Verfuͤtterung beſſelben fol⸗ 
gendes Verfahren: - -.. 

"Ms Gebe man nie Brod zur Sundefätterung 06, 
bevor es gehörig erhärtet, alſo wenigſtens acht 
bis zehn Tage alt iſt. 

9 Reiche man das Brod nicht in zu kleinen 
Stuͤcken, welche ohne Zermalmung verſchlungen 

werden koͤnnen, welches den großen Nachtheil 

haben würde, daß auf diefe Art kein Speichek 
| ergeugt werden und feine Vermiſchung deſſeiben 
mit dem Magenſaft erfolgen ann. 

' 9» JR der Bund nicht von Jugend auf on den 
Genuß des feſten Brodes gewöhnt, fo tauhe 
man die groben Brocken entweder in Milch oder. . 
Fleiſchbruͤhe ein, damit auſſerhalb einige Es 
weichung tzezweckt wird, und erſt nachher geb—e 
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man nach Eiſprderniß entiveber reines s Ba 
oder Knochenbruͤhe, als Getraͤnk. 
4) Hat man Knochen oder Knorpel und zähe 
Fleiſchtheile zu yerfüttern, fo gefchieht dies am | 
beſten nah dem Brodsenuß, jedoch nicht zu 

Häufig — damit der Hund nicht lecker werde 

und fuͤr dig Zukunft das Drod verſchmaͤhe. 
6) Gemuͤſer ſoute man dem Futter nicht leimi⸗ 

ſchen, weil ſie nur verſchlimgen werden, ohne 

Verdauungaſaͤfte mitzunehmen und zum Theil 

auch wegen ihres Wohlgefchmäds einen zu 

| haͤufigen Genuß veranlaffen, deſſen ſchaͤdliche 
Folgen auf Ausdehnung der Ernaͤhrungswerk⸗ 
zeuge, bereits erwaͤhnt wurden. Dies kann um 
po ofter gefchehen, als die Gemüfer wohlfeit 
find und daher. reichlicher vorgelegt werden, 
z. B. Erdaͤpfel. Ueberdies fordern erwaͤhnte 

Speiſen weit mehr Veweguns und Getraͤnk, 
ohne welche ſchaͤdliche Blahungen ohnfehlbar 
erzeugt werden wuͤrden. €. 

9 Desgleichen gehören. auch nahrhafte Vriuhen 
nicht zum eigentlichen Futter der Hunde, ſondern 
nur in geringem Zuſatz zum Brod, um daſſelbe 

angenehmer zu. machen. Es bleibt keine Aus, 
rede, wenn. man ſagen wollte: dieſer oder fener 
Hund Frlßt Fein Brod —, denn man hat Mittel 


A 
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s ‚genug, um nach und nach zu einer veränderten u 


Diär uͤberzugehen, ſelbſt wenn die, Erziehung 
unregelmäßig gewefen ſeyn ſollte. Viele Hunde 
verſchmaͤhen auch nur deshalb das Brod, zumal 
die Rinde davon, weil deren Gebiß durch warme 
Speifen zu ſehr gelitten bat und es fchmer hafte 
Emoſindungen Lvorzuglich am Zahnfleiſch verur⸗ 
A cht, wenn ſte Feſtes Brod zenießen ſollen; 

hiezu fehlt es leider um fo weniger an Beiſpieꝛ 


| den, als das Brod meherentheils ganz burch⸗ 


weicht in mehr oder weniger fetten Suͤppen ger 
yeben wud. Nach ungeſundet find die ſuppemt 
artigen Speiſen, wenn ſie wie gewöhnlich ge⸗ 
wuͤrzt, oder doch wenigſtens ſehr meretich gu - 
- Salzen find. Das Salz erzeugt vielen Reiz im 
Munde, verurſacht daher Leicht einem unnatürs 
Tichen Appetit, deſſen Beſtiedigung an ſich ſchon 
ſchaͤdlich iſt und noch. gefährlicher dadurch wird, 

weil der Durft ebenfalls ungewoͤhnlich vergroͤſe 
ſert, das Eingeweide aber mit zu vielem Hafer 
angefuͤllt wird. Es iſt uͤberfluͤßig die Inconfer- 
quenz ſolcher Fuͤtterungsmethoden naͤher zu be⸗ 


Aeuchten, da deren weſentliche Einfläffe zu dfr : 
fenbar dem Zwecke entgegengeſetzt ſind, um mit 
. dm fo nahe liegenden Beweiſen ner. “eine Seile = 


» zu füllen. Bon den jezt genannten Speifen 
wird alfo der heranwachſende Hund unter den 


gegebenen Vorſichtsmaaßregeln fo viel erhalten, ' 
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van fein. Basen n vollenden, aber sd 
. nicht zu befſchleunigen, denn: unnmfſtamich 
bleibe jener natuͤrleche Grundſatz, nach wehhem. 
alle ‚Körper, welche ſchneller reifen als ſite es 
dollten, auch zugleich Die Keime fruͤherer Amu 
Jung in ſich tragen. Iſt dev Humd ausgewach 
ſen und faͤngt ex an, den Menſchen nuͤhlich zu 
wierden, fo. LKnnen es nicht ſelten die Unſtüude 
erfordern, Daß fein Futter auch Zuſa wu 
Weil exhalte wenn e8.0nf Fame Eſchan⸗ 
der Kräfte ankommt. 

v) Des Fieiſch wuͤrde grabezu 9— acfuttert wern 
den durfen, wenn die Nede nur von Ge 
fundhetit wäre, um aber. don Humnden fa 
wenig ats moͤglich Anlaß zum Anſchneiden bei 
erlegten Wildprets zu geben, To moͤge zwar‘. 
das Fleiſch als Hundefutter, zumal ‚bey Huͤhner⸗ 
und: Schweißhunden gekocht werden, jedoch wo 
Wwolich im Dampf, ſtatt im Waſſer. Auf dieſe 
Art ſerhaͤlt man faſt gar keine Suppe und die 
Kraft bleibt ganz. im Fleiſche, welches fehr vor⸗ 
sheithaft iſt, wenn man es anerkannt har, daß 
nahrende Suppen. ii wenig: zu veichen | 

ſind. N 

Erwaͤchſt auf bieſe Kt ein Smd, fo wird delfen  -- 
Kaͤrper Strapatzen ertragen koͤnnen, welche ein ver⸗ 
zaͤrtelter nie aushalten wuͤrde, nur muß gehörige 
Würdigung dei Arbeit des Hundes nicht als Neben: 


* 
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ſache betrachtet werben, damit man much dieſein 


Maasſtab die. erforderlichen Nahrungsmittei zur Err 
fetzimg der Kräfte verabreiche. Es iſt fehr umbilig, 
Wenn. Hierauf feine. Ruͤckſicht geaommen wird; oder. 


. wenn. fi die Qualitat der Futterung:blos. Kind der 


Säge des Eigenthaͤmers vichter,: Sa: ſich deun oft 
der Kall ereignen kann, daß der Hand nur dann 
Geber. bekommt, wann er ihn um wentgſten ver⸗ 
dicut Hat. we 3 

en Binde: Bewegung betrift, pP iſt ſchen erähmert 
worden, daß dieſe nie fehlen darf, nur. warde es 
wacht frN ſeyn, wenn heftige Bewigung ſqhuell Auf 


die hatteruns erfolgte, wodurch enatuͤrlich die Ver⸗ 


dauung unterbrochen werben wuͤrde / Auch auffer der 


Zagdzeit muß man immer ſuchen die Hunbe auszu⸗ 


fuͤhren, weil fie an der Kette eben. ſo ſehr ſchmach⸗ 
zen, als unter dem Geſinde des Hauſes, ohne der 
Verdrůßlichkeiten zu gedenken, weiche ben mangeln⸗ 
dem Zwinger durch muſſige Hunde herbeigeſͤhrt 
werben koͤnnen 

Hat man aber mehrere Sunde, wie z. 8 in 


Derr ſhafrhaußern, ſo wuͤrde einzelnes Ausfuͤhren 


nicht hinreichen, und in dieſem Fall waͤre es vielleicht 


nicht undienlich, wenn die Begleitung. der Hunde 


zu Pferd geſchaͤhr; freilich müßten Barden vieleeley 


Ruͤckſichten auf. Gebrauch und Beſtimmung der | | 


Hunde gendmmen werde, welche jedoch'großen Theile‘ 


"zu befeisigen ſeyn bärfteim: Die Koften- milden am 
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geringften in Anfchlag zu bringen feyn, wenn man 
berechnet, welche ungeheure Summen von einzelnen 
Jagd⸗ und Kundeliebhabern auf die Erbauung koſt⸗ 
barer Zwinger verwendet wurden, wovon (England 
die meiften Beiſpiele aufzumweifen hat, Beiſpiele, 
die in'der Thar ans Unglaubliche gränzen. 


— 
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Nun noch einige Schlußerinnerungen. 

Was die, in Vorſchlag gebrachten Heilmittel bes - 
trifft, fo begnuͤgte fich der Verfaffer nur mit Ant 
gabe der Heilſtoffe felöft, „ohne über den gewöhnlichen 
Gang det Krankheiten und, deren Symptome ſich 
weiter herauszulaſſen, die auch ſchon als bekannt 
vorausgeſetzt werden durften, um ſo mehr, da man 
ſich in dieſer Hinſicht auf das v. Winkellſche Werk 
beziehen kann, mit einem Wort: man lieferte in 
vorſtehendem Aufſatze nur einzelne abweichende Beis 
träge zur Sache felbft —; ſollte aber die Zufunft  ' 
' mehr Mufe darbieten und erfolgte inzwifchen feine 
Höchftbendthigte Umarbeisung des. Sanzen, fo würde 
der Werfaffer diefer Vlätter gerne dazu behuͤlflich 
ſeyn, dem geäufferten Wunſche des Herrn aus dem 
Winfen zu entfprechen. 

Ruͤckſichtlich der Grundfäge, welche im Anhange 
über Erziehung nnd reſp. Fuͤtterung der Hunde auf⸗ 

II. ©. 16 Hft. | 7 


4 ı . 
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| get And, möchte wohl mancher planen: Brob - 


- und Bafler thuts freilich nicht, — aber nicht zu — 


gedenken, daß gewoͤhnliches Roggenbrod- weit mehr. 
M Nahrungsftoffe enthält, als man in ber Regel annimmt, 

fo verdient es (don deshalb alle Empfehlung zum 
häufigen Genuß gegen andere Speifen,. Gedoch un⸗ 
ter den erwaͤhnten Beſtimmungen) weil es wegen 
des enthaltenden Klebers den Uebergang von thie⸗ 
riſchen Theilen zu den vegetabiliſchen macht und fo 
hohe Vorzuͤge vereinigt, daß bloße Gemuͤßer und 
Erdfrächte in gar keinen Vergleich dagegen geſetzt . 
werden dürften. | > - 


4 
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| | | ws Donauer, oe 
— Hofapotheker in Koburg. 
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Die Forſtverfaſſüng 
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| König. Bayerifche Verordnung 
— das | 


Verbtechen des Widdiebſuahss berufen. 


‘ 





Wir Martmilteu Joſerb⸗ yon Bares 
Gnaden König von Bayern. Ä 
Da wir zu allerhoͤchſtem Mißfallen eefehen mil; 


fen, daß feit einigen, Zeit das Verbrechen des Wilds 
diebſtahls fehr überhand genommen, dabey die fange 


Erfahrung. fattfam bewieſen hat, wie fehr diefes 


Verbrechen, indem es den Landmann bem Ackerbaue, 
den Buͤrger ſeinem Gewerbe entzieht, und durch 


Gewoͤhnung an Liedertichkeit, Muͤſſiggang und Fer 


umfchmweifen zum Diebs⸗ und Raͤuberleben gleich⸗ 
fam erzieht, überhaupt aber als Reiz, Mitte und. 
Veranlaſſung zu vielen andern. Miffethaten der all⸗ 


gemeinen Ordnung. und rechtlichen. Sicherheit im 
Staate hoͤchſtgefaͤhrlich fey: To erteilen Wir allen -. 
Berichts; und Polizeys Obrigkeiten, wig auch den 


N 
LS 
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Befehtshabern der Kordonsmannſchaften bie gerhefz 
fenften Befehle, um durch ſtrenge Wachſamkeit, 
beſonders durch unvermuthetes, haͤufiges Streifen 
und durch ausgeſſellte Piquete in und bey den Jagd⸗ 
revieren, ſowohl dem Werfrechen vorzubeugen, als 
die wirklichen Uebertreter zu entdecken. Zugleich 
haben wir bey der Mangelhaftigkeit, Unbeſtimmt⸗· 
heit und dem ungleichen Verhaͤltniſſe der beſtehenden 
Geſetze wider deb. Wilddiebſtahl Uns bewogen gefunden, 
die Strafgeſetze wider gedachtes Verbrechen einer 
genauern Durchſicht zu unterwerfen, und durch 


weckmaͤßig beſtimmte, den Graden deg Verbrechens 


angemeſſene Strafen eine gerechte Strenge gegen 
folche Uebelthaͤter ausüben zu laſſen. Indem es aber. 
zugleich Unſere landesvaͤterliche Abficht if, Die Rechte 
der Srundetgenthümer, und der Kultur des Bodens 
gegen das uͤberhand nehmende und fchädlihe Wild - 

kraͤftigſt in Unfern Schuß zu nehmen, und mande 
noch ans Altern Geſetzen herruͤhrende, hoͤchſtnach⸗ u 
theilige und ungerechte Beguͤnſtigungen der Wild⸗ 
bahnen gegen das nüslichere Eigenthuln "des Lands . 
mannes gänzlich aufzuheben, dadurch alfo dem Wilbs- 
diebſtahle ſelbſt jeden Vorwand zur Entfchufdigung 


. zu benehmen; fo diirfen wir in Zukunft von Unſe ⸗ 


ven getreuen Unterthanen um fo mehr jene Aner⸗ 
#enpung und Achtuug fremder Rechte erwarten, 


- 
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welche durch den guten Billen alfein, auch ohne die 
Drohung firafender Geſetze rechtswidrige Handlun⸗ 
gen verhindert. Wir verordnen und gebieten dem⸗ 
nach allergnaͤdigſt: 


A. Von den Rechten ber Grundsefiger gegert 
Jagdberechtigte. 
Erſatz des Wildſchadens. 
8. 1. Die Eigenthuͤmer liegender Gründe ſollen 


ſich in Zukunft, ruͤckſichtlich des denſelben durch das 


Wild zugefuͤgten Schadens, derſelben Rechte zu er⸗ 
freuen haben, welche wegen anderer Arten von Be⸗ 


ſchaͤdigungen fremden, Eigenthums in den Geſetzen 


gegründet find. Es ſoll daher demjenigen, an deſſen 


Jeckern, Feldern oder Gärten das Wild Schaden. 


angerichtet hat, der geſtiftete Schaden won dem: Eis 


| genthümer der’ Yagd unmeigerlich. erfegt merden, ohma 
Unterſchied, ob das Schadenthier aus koͤniglichen 


Forſten, oder aus den Bezirken anderer Jagdbeſitzer 


uͤbergegangen, und ohne daß der. Sjaghberechtigte ſich 


anf eine Nerbindlichkeit des befhädigten Lnterthang, 
fein: Grundſtuͤck auf eigene Koften zu umzaͤunen, 
baſſelbe zu bewachen, oder das Wild auf unſchaͤdliche 
Art davon zu verſcheuchen, berufen duͤrfte. Dabey- 
ſollen die Verhandlungen "über die Beſichtigung, 


Schäsung und den Erſatz der Witdfchäden nicht im 


— —B 
ordentlichen Prozeſfe vor den Juſtizſtellen, ſondern, 
fie in Kulturfachen und anderen Polizepfällen, vor 


den polizeilichen Behörden summarissime ‚geführt 
und abgethan werden. 





'B, Pfuchten der Unterthanen gegen bie Jagdbe⸗ 
rechtigten, und Strafe der Uebertretung der⸗ 
ſelben. 

u ‚Bon ber Zueignung bes Wildes auf 

eigenen Gründen. u 
u 1. Ohne Schießgewehr. “ | 
. 2. Dagegen ſoll auch jeder die Rechte der | 

Sagdbefiger in treuen Gehorſame gegen die Geſetze 

anerkennen und achten. Wer in feinen eigenen ums 

säunten Grundſtuͤcken, oder in ‚feinen unumzäunten 

Beftellten oder bewachfenen Aeckern, oder andern 

Fruchtfeldern das eingedrungene oder Übergeläufene 

Wild einfängt‘, oder ohne Gebrauch eines Schießge⸗ 

wehrs toͤdtet, der iſt ſchuldig, das eingefangene oder 

getoͤdtete Stuͤck Wild dem zunaͤchſt liegenden Jagd⸗ 
herrn einzuliefern, und im, Unterlaſſungsfalle den 

Werth des ſich rechtswidrig zugeeigneten Stüuͤckes 

unnachfichtlich gu erfegen. | 

2,’ Mittelt Schießgewehrs. 
6.3. Wer auf feinen eigenen Aeckern, Jeldern 
oder Gärten durch Schießgewehr ein zur SJagdbars 
A J. 


\ 
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keit gehörendes Wild erlegt, der fol nicht nur dee 
Gewehre verluſtiget, ſondern auch zum Erſatze des 
doppeiten Werthes der erlegten Stuͤcke ver⸗ 
pflichtet ſeyn; im erſten Wiederholungafalſe aber zu 
einer Gefaͤngnißſtrafe jedoch nicht über einem 
Monat, und im zweiten Wiederholungsfale zu 
| verdoppelter Strafe verurtheilt werden. 


"m. Von der Zueignung des Jagdwildes 


5 auf fremden Gründen und in freme 


den Fagdbezirfen, oder von dem eis 
‚gentlühen Verbrechen des ‚Jagd: 
diebſtahls. 


$. 4: Wer. auf fremden Srundtticen, oder in 
| fremden Jagdbezirken ein zur Jagdgerechtigkeit gehoͤ⸗ 
rendes Wild ohne Einwilligung des Eigenthuͤmers 
oder Jagdber echtigten toͤdtet, oder ſonſt ſich zueignet, 
der. foll nicht nur allen Schaden erjegen, ſondern 
auch gemaͤß den nachfolgenden Sefegen beftraft wer; 
den, wobey es keinen Unterſchied macht, ob bat 
Verbrechen in Unferen koͤniglichen Jagdrevieren, oder 
in den Bezirken anderer Jagdbeſiter begangen 
wor den. | 


1. Gemeine Wilddiebſtahl, das iſt, ohne Schieß⸗ 
gewehr. — 
* 5. Be. ng Dat Singen galten, Senden, 


. ” , , 
/ x ss.“ 
‘ ) 
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m 
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. duch Hesen mit Hunden, durch Legen von Selbſt—⸗ 
gefhoß und auf andere ähnliche Art, jedoch ohne, 
unmittelbaren perfönlichen Gebrauch von Schießge⸗ 
wehren, Wild gefangen oder getoͤdtet hat, ſoll mit 
einebis dreymonatlicher Gefaͤngniß, und wenn 
foihe Handlung in umfangenen Forſten, Parks oder, 
Thiergaͤrten vorgefallen, mit gleicher Strafe, auf 
drey bis ſechs Monate belegt:werden. 


r 2. Vom gef ährkichen oder mittelſt Schießgewehren 
begangenen Wilddiebſtahle. 

4. Bloße Betretung mit Jagdgewehren. v 

4. 6. Wird jemand, ber ein Jagdrevier mit 
Funten, Buͤchſen oder andern Ochießgewehren ſei⸗ 
nes Berufts oder Rechts halber zu durchgehen nicht 
bemaͤchtigt/ U, in, oder bey einer Fagdreviere mie 
einem folhen Gewehre und aufgefchraudtem Schloſſe | 
betreten, fü ſoll er, obgleich nicht erweislich, daß ex 


— — 


geſchoſſen nebſt dem Verluſte des BGewehrs, dreye 
bis ſechſsmonatliche Sefängnißftrafe; wenn er 
mit ſolchem Gewehre in eingefriedigten Wäldern, 
Darts oder Thiergaͤrten betreten worden, gleiche 
Strafe von ſechs bis zu neun Monaten leiden. 
Wird er nad) erlittener Strafe von neuem detreten, 
fo foll er wie ein überwiefener Wildſchuͤtze nach den 
im $. 7 enthaftenen Verordnung beſtraft cherden. 


N 
j 
} 


v 107 ? 

b. Wirtlich vollbrachter, gefährticher Wilddiebſtabt. 
§. 7. Derjenige, welcher erweislich mit einem | 
Jagdgewehre Wild angeſchoſſen, oder erfege hat, ev 


habe das Ihier in feinen Nugen verwendet oder . 


nicht, folf, wenn er diefe That zum erſtenmal bes‘ 
gangen, auch feine der nachher ($. 11 u. folgende} 
angegebenen beſchwerenden Umftände damit zufam⸗ 
mentreffen, zu eins big zwenjährtger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt, und diefe Strafe bis zu dre y 
Jahren verlaͤngert werden, wenn das Verbrechen in 
eingefriedigten Batbungen, Parts oder Lyiergrten 

begangen worden if, or . 


- 


Milderungkgründei in den vorhin beſtimmiten Fällen. | , 


6.8. Wenn ein Sagdbefiger in der Revier einek 
andern fid eing der vorbenannten Bandlungen (6. 65. 
8. 7.) zu Schulden kommen läßt; ferner, wenn den 
Uebertreter eing angefeffene oder im Stagtsdienſte 
angeftellte Derfon iſt, von welcher zugkeich nad). ihren, 
boher gefuͤhrten guten und ordentlichen Pebenswan: 
del nicht zu vermuthen, daß ſie aus Liederlichkeit, 
Hang zur Traͤgheit, oder Eigennug eine folde 
Handlung begangen; dann foll diefelße, wenn fie, 


deshalb noch nicht abgeſtraft, auch die Handlung 


auſſer einem Parke begangen worden, in dem 5 
‚tmertien Galle nebſt dem Erſohe. eine Bfrafe 
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‚von 10 bis 30 Sutden: im dolle des $, 6 eine ap | 
ſtrafe von 30 bis 60 Gulden; und unter der $.7 be⸗ 


flimmten Vorausſetzung eine Geldſtrafe von 50, bie 
400 Sutden. bezahlen; im Wiederholungsfale aber 
kommen bie in den $. 6. 6. 7. beſtimmten Strafen 
un fig zur Anwendung 

$. 9. Wenn eine ber vorermähnten Perfonen, 
£ 8 eine der in den $$. 5 Big 7 erwähnten Sands 


ungen. in einem Parke veruͤbt hat, ſollen die iq 
den $$. 5 bis 7 wider das Wildverkrechen auſſer 


einem Parke beſtimmten Strafen, mit Raͤckſicht auf 


6. 13, zur Anwendung gebracht, jedoch niemalg 
Zuchthaus, ſondern nur bürgerlicher Arreſt angewen⸗ | 
. bet werden. u 
6. 10. Iſt in dem $. 8 bettimmten Falle der 


uͤebertreter die verwirkte Geldſtrafe zu entrichten 
nicht im Stande, ſo ſoll diefe in eine Gefaͤngniß⸗ 
ſtraſe verwandelt, und je zehn Gulden einem acht⸗ 
tägigem Arreſte gleich geachtet Werben, 


3 Bom aefährlichen Wilddiebſtahle mit bef Gwer ens 
den’ Umfßänden. 


,. 11. Sn den: Bis fünfjährigd Zuchthaus - 


| ſtrafe ſollen verurtheilt werden diejenige, welche 
1) durch Färben des Geſichts, falſche Baͤrte, Mas’ 
‚Pen und andere dergleichen Vermummungen ſich zu 


f 
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- . entffelfen gefuche und auf Anrufen der Jäger, Jagd⸗ 
und Forſtbeamten und anderer wider Milddiebe ands 
gefchtefter Perſonen fich nicht zu erfennen gegeben 
haben, file moͤgen etwas gefchoffen haben. oder nicht. 
2) Verrufene Wilddiebe, welche, wiewohl wegen 
Wilddieberey noch nicht abgeſtraft, das Verbrechen 
ſo oft wiederholt haben, daß ſie als ſolche, die das 
Wildſchießen wie ein gewoͤhnliches Geſchaͤft oder 

Vewerbe treiben, betrachtet werden ‚Tonnen. | 
3) Diejenigen, die ſich zur Verubung des Wil⸗ 
ſchießens, jedoch nur fuͤr den einen und ‚andern bes 
.Rimmten Fail . initeinander verbunden Basen, auch 
dieſem gemäß in Poeteinigung auf bie Jagd ausger. 
Barigen ſind. 
dFor tedent. 


3. 18. Dagegen fol fuͤnf⸗ KR flebenjäßrie | 
Zuchthausſtrafe angewendet werden: J 
1) Wenn die im sorausflehenden Geſetze 9. 11 

angefuͤhrte beſchwerende Umftände entweder: insge⸗ 
ſammt, oder wenigſtens zwey derſelben bey einem | 
Verbrecher muſammentreffen. 

2) Wenn ‘das mit einem oder dem andern der 
h. 11 bemerkten beſchwerenden Umflände verbimdene 
Wildſchießen in einem eingehegten Walde, Park oder 
Thiergarten vorgefallen. 

3) Wenn ſich given. ober ‚mehrere Vuoſchaten 


8 


4 
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Auf immer, oder Für unbeſtimmte Säle zur gemnein ⸗ 
fchaftlichen Verübung "des Wilddiebſtahls in ein? 
Bande vereiniget, und fi ch diefem gemaͤß wenigſtens 
ſchon einmal gemeinſchaftlich zur Jagd in eine a 
reviet begeben häben. 


7 


- Milderungẽgrund für fanimtliche in Sin is 3, 6. 4 % 
ai. 12 beftichmten Fälle. ' 


6. 13%. Bern def von gern der andern wider 
Wiiodiebe ausgeſchickten Perſonen ertappte Ueber⸗ 
treter ſich entweder fogleich ergießt, oder doch auf. 
| Anrufen von der Flucht abfäft, und fi gutwillig 
ſtellt dana ſollen ihm die $. 5. 6. 7.9: 11.12 anf 
gedrohten Strafen gemlidert werden, und zwar nach 
folgendem Verhaͤltniſſe 
) im Falle des 6. 12 auf vier bis brep Jahre: 
2) im ‚Galle des 9. 11 auf. zwey oder ein Jahr; 
5) im Falle des 6. 7 auf ein Jahre, wenn das Ver⸗ 
brechen in einem Parke geſchehen, und auf neun 
bis ſechs Monate, wenn es auſſer demſelben vorge⸗ 
‚fallen: 4) im alle des $. 6 und zwar bey Betretung 
inmn rinem Parke auf vier bis deep Monate; bey 

. Betretung im üffenen Jagdbezirke auf zwey oder 
| einen Monat; endlich 5) in dem $.5 erwähnten - 
Falle, wenn die Uebertretung in einem. parte vorge 
fallen; Auf we aber inch Monat; hingegen 


u 


. 
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wenn fie auffer einem 1 Park veſchehen, vv vier 
zehn oder acht Taye. 


4 Von gewaltfatieh Wildſchützen. 

a Erſter Fall. 
8.14. Iſt ein Witdſchuͤtze, went er von gagern, 
Foörſtern, Ueberreutern, ſtreifenden Korboͤnſoldaten 
betreten, oder angerufen worden, denſelben auf Leib 
und Leben bedrohlich geweſen; hat er auf dieſelbe 
mit dem Gewehr angeſchlagen, oder gar nach ihnen 
gefchoffen, ohne fie jedoch zu verwunden, fo foll er 
swöälf: .bis ſechzehnjaähriges Zuchthaus ver⸗ 
wirkt baten. 
. a. Zweyter Fall. 

-$ 1. Sollte ein Wildſchuͤtze eine der vorge⸗ 
nannten Perfonen an ihrem Koͤrper thaͤtlich und ger 
fährlich mißhandeln, oder mit tödlichen Gewehre 
verwunden, ohne daß jedoch Toͤdtung erfolgt, dann 
ſoll er auf ſechzehn Bis. zwanzis Jahre zum 
Zuchthanß verurtheilt werden. 


Von mor deriſchen Wildſchutzen. 


6. 16. Iſt die von dem Wilderer beſchädiete 
Perſon an den erlittenen Mißhandlungen, oder em⸗ 
pfangenen Wunden geſtorben, dann hat der Thaͤter 

das Leben verwirkt und fi mit dem Schwerdte Hin 
nrichiet werden. 


% 
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4 \ . . 
. 6. Bon der Wiederholung u. ſ. a. 
$ 17. Was die nady vorgängiger Beſtrafung ge⸗ 
ſchehene Wiederholung des Verbrechens anbetrift, iſt 


% f 


in den Fällen, wobey nicht das gegenwärtige Sefeg die 


Strafe des Wiederholungsfalles ausdruͤcklich heſtimmt 


bat, nach den beſtehenden Grundſaͤtzen uͤber die reiter - 


rirten Diebſtaͤhle zu verfahren. net 


"II. Bon. Belohnung des Angebe r s. 
6. 18. Wer einen Wilddieb der Obrigkeit anzeigt, 
und. feine Anzeige durch wahre Verdachtsgruͤnde oder 


. andere Beweiſe hinreichend nnterftügt, foll eine Be; 
lohnung von hundert Gulden erhalten‘, und dieſe 
j Ausgabe aus dem Vermögen des verurtheilten Ver⸗ 


brechers, wenn dieſes ſie zu tragen im Stande iſt, 


werden. | 
IV. Som Beweife. 


$. 19. Was den Beweis diefes Verbrechens an⸗ 
betrifft, fo bleibt es zwar im Allgemeinen bey dem, _ 


was von dem Beweiſe der Verbrechen und der Perfon 
bed Verbrecher in den befiöhenden Kriminalgefegen 
überhaupt verordnet ift; doch foll, ausgenommen in 
ben $. 14. 15 und 16. beftimmten. Fällen, die eidliche 


Zeugen : Ansfage des Jägers vder Forftbeamten fir 
fih allein hinreichen, um auf die im den Geſetzen 


⸗ 


—* 


erholt, auſſerdem aber aus der Staatsraſſe bezahlt 


- 
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beftiiminten Strafen gu erkennen. Nur wird dayn. J 


weſentlich erfordert: 9) daß der Jaͤger oder Forſtbez 
amte Nicht nut überhaupt ale Eigenfchaften «eines 
erjoptiondfteien Zeugen an frch Habe, ſondern auch 
insbefohdere nah fleißig eingeholten Erfahrungen 
Kein Verdacht der Feimdſchaft oder irgend eines Int 


rreſſe ben der Ausſage in ihm entdeckt werben konne; 


2) daß die Ausſage deffelben erſchöpfend, mit ſtch ſelbſt 


Abereinſtimmend, und noch dar) beſonders erwieſene 


Indizien wahrſcheinlich; auch 3) der Angeſchuldigte 
nach eingeholten Erfahrungen eine Perſon ſey, zu 
ber inan ſich einer ſolchen That wohl derſehen kann. 


V. om Verfahren geden Wiſddirde wa 
Vberſtandenet Strafe \ 


u; eo. er übgrftandener Sm kellen *. m. 
Ynsländer Über die Graͤnze gebracht, ihrer behoͤrigen 
Obrigkeit ausgeliefert, und dabey für den Fall des 
Wiederbetretens im Lande mit Wiederholung der aus⸗ 
geftandenen Strafe bedroht werden... In, Bällen fers- 


nerer Wiederbötretung iſt diefe Strafzeit jedesmal 


‚Ju verboppefn. 8); Inlander Tofen, nad) Befinden 


der. Umftände, nad; Überfiendener Strafe auf unbe⸗ 


ſtimmte Zeit unter befondere Aufſicht der -Pofigep 


und ihres naͤchſten Ortzoorſtandes geſteüt ſeyn. Did 


behalten Wir Uns über das Letztere auf vorgängigen Bu 
MD 1a 8 


F 


u des Wilddiebſtahles und der darauf ſich beziehenden 


vom 13. Maͤrz 1799, vornehmlich + in Ruͤckſicht des 


und Obrigkeiten jur ſtrengſten Befolgung, unter 


Kr paichten der Forſtbedienten und ger ben 
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Bericht Ber gehörigen Juſtiſtele , und Eifendung 
der Acten die alleinige Eutſcheiduns bevor. vi 


Aging un nicht widerrufener, fügen * l 
Geſetze. W 


v. 
. 


x 21.‘ Alle frößere Berorbnungen in Anſehung 


Vergehen, foferne dieſelbe nicht durch voranftehende 
Geſetze abgeandert oder aufgehoben find, beſonders 
dasjenige, was: im Kriminal s Kodep, TE. 1 Kap 10. 
. 13. 14. 17. gegen diejenigen, welche von bekann⸗ 
ten Wildſchutzen, oder von verdächtigen Leuten’ das 
wi heiwlich. kaufen, denſelben Unterfchletf geben, 
u. ſ. a3 ingleichen in Unferer” Generalverordnung 


Plaͤnkelns und Schießens der Bauern und andrer 
 ‚germeiner Tente‘, verorbnet iſt, wird hiemit auf dag- 
Eenſtlichſte: von neuem wiedetholt, und allen Richtern 


ſhweret Berantwortung eingeſchaͤrft. | se 


\ 
} - 
VPE on 24 


Betretung eines Wilddiebes. 


$, 22, Damit auch Unſere Forſt⸗ und Jagdbebiente u 
und andere dergleichen Perſonen wiſſen moͤgen, wie 
fie ſich gegen die in der Bildöahe betroffene Ueber⸗ 
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treter zu benehmen haben um einestheils die Unterr 
ſuchung und Beſtrafung derſelben zu fördern, andern: 
theils gefähritche und nicht zu duldende Exceſſe zu 
vermeiden, fe wird ihnen hiemtt folgendes vorge⸗ 
ſchrieben. Zu no 
| Utgemeim Vorĩhrit. 
. 28. Zurorderſt ſollen dieſelbe, wenn dieſes 


moͤglich iſt, mit Huͤlfe eines dder mehrerer ihrer Kam⸗ 
meraden, Mitbedtenten ober Untergebenen, vder ans 


| ‘ derer dazu berufenen Unterthanen, ſich dem Ueber⸗ 


legener Anzahl ſeiner Meiſter zu werden. · — 


— 


“treter nähern, um denſelben zu erkeunen, einen voll; 


Händigen Beweis gegen ihn zu erhalten, und in übers - 


L 


» Wenn der betretene Wilddieb die Fiacht wi ergreift, 
und ſich nicht widerſeht. m 
IE Wenn ſich die Forſt⸗ und Jagdbedientt 
u. f a. dem Uebertreter genähert Haben, und dieſer 
ihnen nicht, etwa mit Anlegung des Gewehres ber 
drohlich iſt, ſollen ſie ihm durch Zurufen oder Anre⸗ 


den beſcheiden erflären, daB er das Gewehr abgeben; 
und ihnen zum närhften Berichte folgen ſolle. Wäre 


hun derfelße 1) ein wohlsefannter, mit Gütern an⸗ 
heſeſſener, oder im - Öffentlichen Dienfe angefteflter 


| Mann, fo foll ev, wenn er das Abgeben des © 


wehrs, oder das 6 Mitzehen verwetgert, Dazu; wider 


1 — 


. 


116 


ſeinen Willen, mit Gewalt nicht genäthigt werden. 
Doch foll der Jaͤger u. fe a., wenn er’ nicht ſchon, 
bey der Betretung deſſelben Zeugen bey fih Hatte, 


denſelben begleiten, oder Leute herbeyrufen, um, wo 


möglich, noch eine oder die-andere Perſon als Zeugen 


anfprehen zu koͤnnen. Auch. fol derfelde ſogleich 


den Vorfall ben der Behdrde anzeigen. Iſt aber. 


3) ber Betretene ein Unbekannter, ein Fremder, ein 


Wagabund, ein Vermummter oder verrufener Wild? 
dieb, fo iſt es erlaubt, ſich im Weigerungsfalle fets 
nes Gewehres und feiner Perfon mit. Gewalt gu 
bemächtigen, und denfelden wider Willen Fortzufüßs 


‚ven. Doch wird us, außer im Falle der Nothwehre 
6. 26, nicht geſtattet, denſelben zu toͤdten. 


2) Wenn derſelbe die Flucht ergreift. 
6. 25. Begiebt ſich der Uebertreter auf Annaͤ⸗ 


herung von Forſt⸗ und Jagbbedienten u. dgl. auf die 


Flucht, ſo ſollen die Nacheilenden ihm zurufen, ſich 
zu ſtellen, um nicht durch Flucht oder Verſtecken 
feine Strafe zu vermehren. Stellt er ſich Hierauf, 


and- giebt er fih zu erkennen, fo fol man fih, wie _ 


im vorhergehenden $.'24 Mit Unterſchied der Faͤlle 
beftimmt tft, gegen ihn. benehmen. Beharrt er in 


der Flucht, To follen Diejenigen, die ihn Betreten 
haben, gleichfalls mit dem Nachſetzen fo fange forts 
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fahren, als noch einige Hoffnung: übrig iſt, denſelben 
entweder zu erkennen, oder in die Gewalt zu be⸗ 
kommen. Sie ſollen daher insbeſondere bemuͤhet ſeyn, 
an Leute zu fommen, welche ihnen durch Erfenming 
des Wilddiebes, durch Sperrung des Weges, welchen 
er nimmt, oder durch Auffuchung deffelben an den 
Orten, mo er ſich verſteckt hat, oder durch Ueberwaͤl⸗ 
tigung, deſſelben Haife leiſten koͤnnen. Wird man 
nun feiner habhaft fo ſoll er ohne weiters. mitzug 
gehen. angehalten, oder mit Gewalt dazu, samihgen 
werden. 
ZN Wenn! dexfeibe ſich zur Behre fest. 
$. 26. Wenn der Wilddieb demjenigen, welcher 
ihn. betreten, auf Leib. und Leben bedrohlich. if; 
menn er mit dem: Gewehre - nach. demfelben zielt; 
wenn er bey, oder nach der Gefangennehmung mit 
lebensgefaͤhrlichen Waffen ſich vertheidiget, um ſich 
dev Gefangennehmung zu entwehren! auch Feine, an⸗ 
dere Mittel, dieſe Gewalt und Flucht gu verhindern, 
"anwendbar find, dann if der fo. Bedrohte unſtraͤflich, 
wenn er zu Rettung eigenen Leibes und Lebens. den- 
Drohenden tödtet. Auch wird hiermit’ die Verord⸗ 
nung des Kriminals Koder Thpil 1. Kap 10: $ 12 
ausdruͤcklich, jedoch mit dem doppelten Anhange, 
beftägjget ,. 1). daß nur nach gehöriger Unterfuchung.. 
des Falles und aller Umſtaͤnde deffelhen der Jäger, 
oder andere Sorftbeamte zu dem daſelbſt erwähnten. 
Eide zugelaffen werde; auch 2) jene Unterfuchung ' 


N, 
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nicht von dem Gerichte desjenigen Landſaſſen, deffew u 
Bedienfteter einen folchen Todfchlag aus angeblichen: 
Nothwehre verübt hat, fordern von dem Landgerichte, 


| in deffen Bezirke die Hoſmark oder Herrſchaft sein = 


gen, gepflogen werden ſolle. 


vo Publikation bieſes Geſrbes. 0. 

927. Es fo voranſtehende Verordnung nicht 
wur durch dag Regierungsblatt bekannt gemacht, fon: 
. dern auch von Unfern Landrichtern, fo wie von dem 
Beamten der Kerrfchaftsgerichte und Kofmärke den 
verfammelten Vorgeſetzten, und reſp. Obmaͤnnern 
der ihrer Jurisdiktion untergebenen Ortſchaften vors 


geleſen werden. Auch ſollen die Jagdbeſitzer ihre 


Foͤrſter, Jaͤger und andere dergleichen Bedienſtete 
beſondere mit Dem Innhalte der 88. 22 Bis 26 bekannt 
machen, und Denfelben die Befolgung dieſer Anſtu⸗ 
tion einſchaͤrfen. 
Minden, den 9. Auguſt 1806. 


Mer Jo ſer b — 
Graf von Morawit ki. 
Auf Koͤnigl. allerhöchſten Befehl. 
— v. Rauffer. | 
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Denetugen über Bonecehehnigen un 
u Frevelgerichte. | 
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Wenn ı man die "Menge der Geſetze und Verordnum⸗ 
gen, die ſeit 150 Jahren in Deutſchtand und in 
Frankreich erſchienen ſi ind und deren Gegenſtand die 
Veſtrafung der. Forſt⸗ und Jagdftevel iſt, einer vers 
gle ichenden Pruͤfung unterwirft; wie oft faͤllt da 
, nicht die unaͤhnlichkeit der Strafebeſtimmungen auf, 
deren Ruͤge in nahellegenden Staaten und Nrovin⸗ 
jen die nemlichen Frevel gegenuͤberſtehen. | 

Micht minder befremdet die Ueberjeugung, bie 
‚man durch eine nähere Beleuchtung: der Forſtruͤgen 
gewinnt, daß ein großer Theil diefer Strafebefkti. 
mungen keineswegs auf der Anwendung allgemeiner " 
— beruhen, ſondern. ſehr oft detlicen 


a Gr 


t 
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Nr Be —R auelsſchen mußte, acer 


wurdeh. S ‘ 
"Die franzäfifche Forft: Ordonnanz von 1669 ftifs: 
tete ihrem Verfaſſer ein bleibendes Denkmal feines 


Scharffinnes, feiner Eonfequenz und des umfaflens, , 
‚ den Blickes, weiher dem großen Miniſter eigen wax. 


Frankreich, indem es dieſem Werke Colberts, ben 
"Lorbeer der LUnſterblichkeit vertieh. erhob. ſich feicher- 
‚nicht höher in dieſer Gattung. wiffenfchaftlichen Stre⸗. 
bens. Der Wahn, in dieſem Geſetzbuche ein. volle 
Wändiges. Compendium alles. Forſtwirthſchaftlichen 
Wiſſens zu befisen, warb, feit higfer, Stunde bei-bem, | 
franzäfifchen Forſtpublikum fo allgemein, fo, haurend, 


„daß man. feinen, Gebrauch, von den. wichtigen Ent— 


deckungen machte, durch welche die deutſchen Forſt⸗ 
maͤnner ſich in unſeren Tagen verewigten, und die 
franzoͤſiſchen Waldungen fortdaurend nach einer hoͤchſe 
nachtheiligen Methode behandelt werden. 

Deutſchland, dem die: Forſiwifenſchaft und ihe 
wichtigſter Theil, nemlich die Forſtwirthſchaft bedeu⸗ 
tende Fortſchritte verdankt, hat mehrere Forſt⸗ Ruͤge⸗ 
Verordnungen “aufzumeifen, die mis gebührender 
Achtung. verdienen erwaͤhnt zu werden, 

Dieſe verſchiedenen Arbeiten. zu nüßen, anein⸗ 


"ander zu reiben, das beffere zu wählen und mo.mögs - 
Tih das Ganze einer zweckmaͤßigen Allgemeinheit zu 


N 


.- 


\ 
a 
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unterwerfen ‚ iſt der Zwed dieſer Bfätter. Ri" | 


Beftreben ift keineswegs das Gute, fey es auch die 
Sande einer frahern Zeit, durch etwas neues zu ver⸗ 


draͤngen, wenn das neue nicht auch zu gleicher Zeit 
das Beſſere zu ſeyn ſchien; und ohne Scheu fey es 
daher geſagt, daß der Stoff gegenwaͤrtiger Arbeis | 
Faft ganz im folgenden chronologiſch geordneten. - ' 


Schriften, nemlich in der gedachten franzöfifchen 


Ordnung von 1669, (wovon dag reglement generab - 


pour les Vorhts de la, province d Elsace du 12, 
doüs 4761, und bie Verordnung für den dem 


Hocfäft Speyer zugehörigen Büchenwald von j 


4782 ein bloßer Abdruck find), in der kurfürſtlich 


mainziſchen ergeuert und verbeflerten, Wald⸗, 


Jagd: und Kifcherey:Drdnung vom Jahre 1744, 


in. der Bergiſch⸗Jüliſchen Forſtpolizey⸗ Ordnung 
vom Jahre 1761, in der Forſt⸗Ordnung für Oſt⸗ 
preußen und, Fitthauen vom Jahre 1775, in jenen 


für Pommern yon 1777; in der Herzoglich⸗ Weis 


marifchen Forſt⸗ und Waldordnung von 1775; in 
dem Gefege des franzöfifchen National Conventes 
von 1791; in der Forſtordnung des Herzogthums 
Oldenburg vom Jahre 4807 gefchäpft iſt; dafl diefe 
Schrift keinen Werth hat, wo nicht das kleine Ver⸗ 


dienſt, einzelne. in der Forſtpolizeilichen Literatur J 


hervorleuchtende Punkte zu ſammlen, zu einem homo⸗ 


De | 


, 
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| genen Gengen zu Silben, und wo moslich einen Sr J 
trag zu dem wichtigen Werke einer allgemeinen Sorf | 
legislation Deutfchlands zu liefern. 


V. 


Die Forſtfrevel koͤnnen fuͤglich in drey Ctaſſen 
eingetheilt werden, naͤmlich 
L Frevel, deren Beſtrafung nach der den Eigen⸗ 
thuͤmern des gefreyelten Holzes zutommenden 
Entfhädigung befkimme wird. 
‚RE Frevel, deren Strafe feine Wersietfacung de: 
Schadenerfaßes if 
UI. Sene Vergehungen gegen die Forßordnung 
und Forſtpoltzen, die zu keinem Erſatze Ant: 
geben. " nn on . | 
— ——— — — 
Die ſchon erwähnte fraͤnzoͤſiſche Ordonnanz von 
4669 nimmt zum Maagaßſtabe der. Beſtrafung der 


gewoͤhnlichen Holzfrevel den Umkreis und die Gat⸗ 


tung des gefrevelten Holzes an; indem die Steige⸗ 
rung der Verminderung der Geldbuße in einer ein⸗ 


fachen arithmetiſchen Progreſſion des Umfanges be⸗ 


ſtimmt mird. Der dem Eigenthuͤmer des Holzes zu⸗/ 
kommende Schaden⸗Exſatz aber ft immer der Stvafe 


J gleich. Es diene zum Beiſpiel: wenn der Stock 


eines gefrevelten Eichenſtammes einen Meter mißt 


Pi die Strafe 12 Franks 32 Centimen — der 


Schadenerſatz ebenfalls 12 Fr. 32 Cent. 


— Pr 3 
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Migt der Stock 3 Meter, ſo iſt die Strafe 30 


Frante 96 Ent. ‚ und der Schadenerſatz ebenfalls 
36 Fr. % Centimen. 


Fuͤr einen Meter Umfang des Stockes von hefre— 


velten Weiden Buchen, Ulmen, Linden ; Tannen, 
Hainbuchen und Eihenholz wird 7 Franke 70 Cent. 


Strafe gezahlt, nebſt der nemfichen Geldbuße für 
Schadenerſat. 
Der Meter Umfang jeder andern Hohzgettung 


wird mit einer Geldbuße von ‚4 Franks 62 Cent, 


beſtraft Sonderbar muß man die Zuſammenſtellung 
der Holzgattungen finden, da Weiden und Buchen in 
eine Claſſe, , der Ahorn, die Kiefer, die Lerche neben 


Aspen und Birken zu ſtehen kommen. 


Nach dieſer Forſtordnung wird die Entwendung | 


des duͤrren liegenden wie des gruͤnen geföften Holzes 


mit der nemlichen Buße bethaͤtigt. 

Unbegreiflich if es, daß die Strafen. in einem, 
mit dem Umfange gleichlaufenden einfachen arithme⸗ 
tiſchen Verhaͤltniſſe abs und zunehmen, da bie ge⸗ 
frevelte Holzmaſſe doch bey O⸗ 3fachem Umfreife des 
Stockes, 4 und fach ſtaͤrker iſt. 

Dieſes Reglement Tann ſchon beewegen nicht als 
Norm: in einen großen Staate angenommen werden, 
weil der Holzwerth in den verfchiedenen Theiten eh⸗ 
nes Reiches nie her-uemliche iſt, und ed alſo billig 





\ 


4 


124 


“0 ſeyn ſcheint (fol nemlich die Straͤfe dem Ob⸗ 
jekte angemeſſen ſeyn) biefe in Verhaͤltniß mit jenem 


au. fegen. ’ 


Wie man aber den Schaden: Erſab ber nemlichen - 
Regel unterwerfen und. ihn ohne Unterfäjied ber 


Srrafe gleichſeten konnte, iſt ſchwer zu entroͤthſeln 
Aus weit richtigern Gruͤnden geht das im Natio⸗ 


Nnal⸗Convent ben Zdten Sept. 1791 beereliete Geſete 


ang, welches ſich aber nur auf die Polizey der Ges 
meindes und Privatwaldungen erſtreckt. In dieſem 


Geſetze nemlich wurden die gewöhnlichen Holzfrevel 
" nach Verhaͤltniß des Schaden-Erſatzes beſtraft, und 
dieſe Strafbeſtimmung iſt wohl die einzige, welche 


faͤhig ſeyn mag, den Charakter der Allgemeinheit 


kuͤr dieſe Gattung von Freveln anzunehmen. 


Doch Binnen die’ Weidefrevel, das Laubſcharren 


und Grasrupfen u. a. m. nicht in die nemliche Ca⸗ 


chegorie gebracht werden, da es nicht möglich ſeyn 
wuͤrde, die Beſtimmung des Erfatzes und mithin die 
Strafe ſelbſt von einer zu großen im Willen mancher 
unſteter Menfcen zu gefaͤhrlichen Willkuͤhr zutrennen:. 


Hier iſt es alſo nothwendig, daß der Geſetzgeber 


fuͤr jeden einzelnen bevorſtehenden Fall die den um⸗ 
ſtaͤnden anpaſſende Strafe angiebt. 


- N 
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Endlich muͤſſen die Forſtpolizeywidrigen Handlum 


‚gen nicht vergeſſen werden, bie jedoch zu keiner 


Entſchaͤdigung Anlap geben. 


Unter dieſen verdienen die Miphandlungen dee | 


Privatwalduugen, die Devaſtationen und uͤberhaupt 
jeder Mißbrauch des Privat ⸗Waldeigenthuͤmers, in⸗ 


. ſofern der Staat ſelbſt haben gefährder wird, ange 
führt gu werden: Denn wie Gothe fügt: „alles 


eigentlich gemeinſame Gute muß durch das un⸗ 
umſchraͤnkte Majeſtätsrecht gefördert werden;“ 
ein Grundſatz, welcher von einer hoͤhern Anſicht des 
bargerlichen Vereins ausgeht, wie der erſt kurzlich 
im franzoͤſiſchen Staatsrathe angenommene, deu Opꝛ 
timaten und Reichen ſchmeichelnde Satz: „on peut 


‘user et abuser de sa proprietd.” 


So bedarf die Erziehung ber Eihmmwaldungen, 
deren Erhaltung und forfimäßige Behandlung mit 
fo. vielen "Fäden an das allgemeine Wohl“ geknuͤpft 
iſt, der; beſondern Aufſicht und Aufmerkfamkeit der 
oͤffentlichen Beaͤmten. Die Benutzung dieſer Wal⸗ 


dungen der uneingeſchraͤnkten Willkuͤhr der Privar⸗ | 


eigenthümer uͤberlaſſen, hleße ihre Zernichtung wol⸗ 
len und die herrlichen Eigen; Hochwaldungen bali 
digſt in Nieberwald verwandeln, da, wie bekannt, 
des Befigers momentane Intereſſe, das im Wieder⸗ 


ſpruche mit du. Vedarfuiſſen der Berufen und 
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de Buße Für gewöhnliche Hofyentwendungen hoch⸗ 


ſtens halb ſo ſtark iſt. 

Es mag wohl auch hier die Frage wicht am uns 
rechten Orte ſeyn: ob es räthlich fen, die Forſtſtrafen 
durch Waldarbeiten abtragen zu laſſen. 


Nach meinet auf. einige Erfahrung fich grändens 


den Meynung mögte es wohl wicht nuͤtzlich ſeyn, 


eine unbedingte Verwandlung ber Borkbußen in 
Waldarbeiten zu genehmigen, da ein großer Theil _ 
der Forſtfrevler, worunter die fogenannten Gewohn⸗ 


heitsfrevler beſonders gezählt werden muͤſſen, welche 
ſich nicht durch eine Arbeit, die man ihnen meht 


oder weniger nach Zeit und Laune zu vollenden 'et3 
laubt, von ihrem Lieblingsgeſchaͤfte abhalten laſſenn 
nur durch Geldſtrafen und in Ermangelung deſſen 


durch Einkerkerung gebeſſert werden koͤnnen. J 


Gut aber wird es ſeyn, wenn Leute, die 6{08 | 
Ang Noth auf der Holzmauſe betreten worden, und 


keine Mittel haben, die ihnen erkannte Strafe zu 
bezahlen, ſatt der fie vertretenden Gefaͤngnißſtrafe 
zu Forſtarbeiten, nentlich zu Grabenmachen, Saas. 
menleeſen, Baͤumepflanzen u. f w. zugelaffen werden, 

Diefe fehonenden Mittel, indem fie fogar man⸗ 


chen Frevler mit der Natur und dem Walde befreun 


den, haben das doppelt gute, daß die Zeit, waͤhrend 
| weicher oft ein armer Gamilionvater oder ein der 
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Unter haltung des Haußhaltes unutbehrlicher Sohn, J 
wteſchaͤftlas, dem {hr ernaͤhrenden Staat zur Laſt, 
im Gefangniſſe zubringt, durch nügfidhe Arbeit der 


Verbeſſerung des Waldes gefchenkt wird, und manche 


Untoften, die nur gu oft das ganze Nefultat der 


Ber foͤlgungen gegen Zattundonnfaͤhige Leute find, 
Örfpart werden. Jene Menſchen aber," die weder. 


Jahlen konnen noch durch Arbelt ini Walde abbigen 


wollen, möäffen ohne weitere Schonung gefänglih 
ringezogen and nach Verhatniht der * Bmpinle fe 


‚gehatten, werden. A 
Meldorf 1813 < . N 
| \ | " _ | on u; ti [1 n 18, . 
- - bereite des Or ner zogthumẽ 
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. 2 Einige: Untihten 


“über die 


Surfinin der Waldungen von Servituten. 
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u In dem erſten Hefte der Annalen, welche die Herren 
Gatterer und Laurop im Jahre 1810 Herauds 
‘gaben, ift die Rezenſion von Forfſt⸗ und Jagdſchriften 


dem leſenden Forſtmann mitgetheilt. Unter dieſen 


ſteht auch das von Carl Philip von Kropf: 


Die Sorftmänner werben it jeder Hiuſi cht dieſes 


Buch mit Vergnügen zum Durchleſen oft vornehmen, 


‚Inden fie da einen Mann von vieler Erfahrung dus 


treffen, welche er mit Nutzen auf den preußiſchen 
Staat angewendet hat, und «8 wäre daher Schade, 
wenn ein folches Bud) unter die Fluth der andern 


. unbemerkt fich verienden ſollte. Im 18ten Kapitel: 


iſt das Gutachten wegen Befreiung der Forſten von 


SDervituten mit fehr cbranchbaren worhdritten aufge⸗ 


fuͤhr t. / 
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VUebedt die VPurifteauonen von Servienten Bar, 
-£0 "viel ich mich erinnere, der ‚Dberjägermetfier vdn 
Witzleb en die orſte Beimerkung herausgegeben, 
von weicher Mehrheit. ſich mehrere Staaten in dei 
Folge au überseugt Haben: Daß aber. auch Mi 
Braͤuche ſich einzufchteihien- pflegen, und zwar bey 
den vortrefflichſten gütgemeinten Landeßverfuͤgungen, 
diefes wird keinem erfahrnen Meunſchen entgangen 
Feyn, ſich davon zu uͤberzeagem Hierunter zaͤhle ich 
vorzuͤgkich die Vertheilung der Kommunwaldungen, 
wo ein zuſammenhaͤngender Bald. z5. B. von 80 
Morgen tn 20 Abthetlungen zerfällt. "Weber der 
Eigenthuͤmer fo Helz, — noch der, ſo verſchiedene 
Arten Fruͤchte bauen mil; nen nach dteſer Ber 
+  Schüffenheit und Lade ihren Zweck erreichen, denn eẽ 
iſt nad) dem: Begriff des Etgenthums — Recht — 
| ‚ Mit leinem bie zugetheilten Antheil zu handelt, wie 
er will; dahin: geht in. manchen Ländern noch das- 
hervdr/ daß jedet HPrivatbeſitzer von einem Waidſtuck 
nicht mehr müter Pie Vvorſtpolizei gezogen werden 
darf. 
Alte. vieſe Barchäreifenbe vedingnite geben die 
' Werantafluig., dag die obtg erwaͤhnte Zahl von 80 
Morgen zuletzt weder als Wald noch Feld beſtetzen 
werden: Gind aber wegen Weide und Streurechen 
Die, Servitnten wegehäät werden, fo biribt giſo DIE 


J 
x 
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Hauptfeoge: zu was fl derſelbe Anthell Stehen ? 
als Wald kann er nie beſtehen, weil das Streurechen 
beſtandig daſelbſt ausgenbt wird, nemlich jo. lange, 


das Holz, da ſtehet, welches, wenn es uch nicht 


vom Eigenthuͤmer gehauen worden iſt, doch nach imb 
nach durch feinen kranken Zaſtand mit aller. Verderbe 
keit ausbleiben muß. 3. B. Meine Erfahrung 


Hat mich Aberzeugt, daß die Rothtannen Zönz au 


\ 


blieben, weit ihnen die nizliche Erde durch das Audı 


reden in der obern Fläche entzogen worben iſt. Die 
Idhren Anfanten "dagegen, ſo ihren Beſtand tiefer 


im Boden ſuchen, ſezten Ihren Wachoethum auf eine 


aͤngere Zeit gut fort. Das Guͤnſtige, was alſo Hier 


noch entſtehen kann, beſtehet darinn, daß ein ſoicher 


ausgerechter erſtbeſchriebener Waldplatz u 'einer aͤuſt 
ſerſt magern Weide erſchaffen worden M. Nun tritt 
nach dieſer vollbrachten Operatton bey den Vethetlig⸗ 
sen derſelbe Mangel an Streu wieder ein 


. Wegen der Geldeinnahme umd dem Noithzuſtande 
ber verarmten Unterthauen, bie in vordern Zeiten ' 
in unguͤnſtigen Gegenden angeſſedelt worden Ant, 
laſſen fich die Behoͤrden wieder willig finden, und. 
Abergeben zur Streuabgabe andere Waldungen, Die. 
freilich mit der Zeit nach allem Wortgepraͤnge von ” u 
Einjhränfungen. außerordentlich‘ leiden mäfen. + 
Noch ein Mittel iſt mir wegen ‚der Ötrensefehräis 


. 
’ 1 


Er VE 
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kung das .niylichfle, — wenn man bie: Geldpreißt 


für die Waldſtreu nach dem Verhaͤltniß von; Otroh⸗ J 
preiße ſteigen oder fallen laßt. Ich wähle dieſe 
Propertior an, daß 4 Wagen Streu 1 Wügen Seroh 
mit 2 Stuͤck Rindvieh befpanns, werth And.’ 

Bey Purificationen von Brandholz liegt keine fb 
große Schwierigkeie im Wege, nur muß man mie 
großer Vorſicht zu Werke gehen, bevor der Ansſpruch 
geſchieht, wie viel Waldboden für eine jede Klafter- 
Bolz abgegeben werden ſoil „ und zwar nach dem 
Verhaͤltniß der Lage, “was: der Boden dafetöft er 


‚zeugen kann. 


Daf die Localverhaͤltniffe oft nicht genug in An⸗ 
flag t Esinmen, "ben manchem unſerer Schriftſteller 
iſt eine ſchon oft gemachte Erinnerung: So koͤmmt 
bei Servituten noch ing Vorftage in Anregung: 
nemiich in wie weit iſt es raͤthlich, in einem Lande, 
wo verſchiedene Fabrikaten fehr häufig: Betrichen wers 


Deu, 2 B. jede Art Bergbau und Eiſenhaͤmmer, 


welche nicht nur der. Staat allein, ſondern auch 


Privormänner befigen- Lagtere haben zu zeiten ver⸗ 


mög Vertrag ſowohl Baus Brands und. Kohlenhot 
aus. den Staatswaldungen zu beziehen; menn num. 
ober jeue Baldungen durch ‚die Zeit nicht allein. beim 


. richtigen Gebrauche, als auch Bey dem unrichtigan 


durch Beitgung ‚amd Streuyechen viel gelitten Haben, u 


\ . 
. . J 
x 5 
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! ’ 15%, | Ru 
ham aleo gen den; geiroffenen Eingang des lichte 
geſtellten. Waldes von aͤltern Zeiten her, wo die Auft 
ſicht: noch Küche. fo noͤthig gaſchianen hat, der Borken⸗ 
Naadaͤßer daſelic· die Schleich waldungen alsboun. ‚fie mei 
| ee ſuch⸗ fortzuſetzen. 
ya iſt .akfo die. Frage aeſchenen: fol: man in 
Aothen. Orten. die Purification eintreten. laſſen? = 
Dergleichen Werke vom, Bergbau unterflügen eine 
große Menſchenzaht, baher dern. Staat in dieſer Hint | 
7 She wie auch qn dem gangen Abſas fehr viel daran, 
gelegen ſeyn muß, decgleichen Hendelarweige zu ex⸗ 
hatten. . 
| Der Staat darf daher dieſe. Beebahheuns auf ben, 
guten Stand ber Waldudgen zu feiner Zeit außer 
Acht laffen Hier wird abet das, Ziel ſchwerlich er⸗ 
reicht werden, wenn men in folchen- Gegenden, mie ich 
bben- erwähnt habe, die Purifitation mie an andern; 
unſchaͤdlichen Orten eintreten laſſen wollte. Denn beh 
holzbeduͤrftigen Fabriken iſt nur darauf zu ſehen, daß 
alle Waldungen ohne Haterfchied nach dem ewitgen 
Horſtgeſetz nachhaltig unterhälten. werden, nuf- daß 
eder Bedaͤrf von Holz gedeckt bleibe, welcher Zuſtand 
Ben Asrmaͤßig gewinuluchtien Emgenthamern nicht 
zu erwWarten ſteht. 
So weit gehen meine Amfihtm üsen bie, aber nie 
| 'unbedingten N Vuriſicationen 
a BT - 
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Werjeichniß der zur Oſtermeſſe 18314 neuere 


‚ föienenn go, und Jagdfchriften. 





) Abbildung der deutſchen Hohgarten, für Bere 


" männer und Liebhaber der Botanik; herausgegeben 
von ‚Er. Suimpel, mit Befchteibung derfelben 

. Son €. 2. Wildensw, nu. 12048 Heft, mit: 
. 32 ausge, Kupf, 134 u. 148 Heft wit 12 wege: 


. malten Rupf. 8. 4. Berlin. N | 


2): Amtsinſtruktion fuͤr die Oberriethſchafts un 
Vorſtaͤmter der boͤhmiſches K. K. Sigateguͤter 2te 
"Aufl. 4. Prag. oo 


3) Berecmungsihläffel, noch weichem bey allen Klotz⸗ 


hoͤlzern der kubiſche Inhalt mit drey Dezimalzahlen 
entweder ſchon berechnet iſt, oder auf eine leichte 
Art gefunden werden kann. Bon Tomafhek 
und Schmidt. gr. 8. Prag. 


0 Frang, Er: Chr. hrokt. Handbuch für Forht/ und 


— 
[ 
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Baubenute, tnsbefondere aber für Kuͤnſtler und 


1 


Handwerker, welche in Holz arbeiten, 8. Dresden,  : 


5) Kanfein's, €. B. Sch. v., Tabelle zur leichten 
Auffindung des Cubikinhalts runder Oolzſtimwe | 
oder Abfchnitte, gr. 8. Göttingen. 
6) Hartigs, G. L. Grunbfäge der Borkbirectipn. 
Zweite Aufl. gr. 8. Hadamar. 


AM Hoffmanns vollſtaͤndige Halfetafeln zur Be⸗ 
rechnung der Kegel und, Wolzen. Nebſt einer Anz 
meifung hiernach ganze Waldſtaͤmme in 10 und 1%’ 
‚theiligem Maaß in Kubikſchuhen und Scheiterklaf⸗ 
„yon leicht und richtig zu tariven. 4. Stuttgart. 
8) Kreitſchecis, J., prakt. Unterricht zur kubi⸗ 
ſchen Berechnung und Schaͤtzung aller Bau⸗ und, 
Werkholzgattungen, mit 99 Tabellen. Dritte Aufk 
mit. + Kupf., nebſt I. I Schoers Anweifung, 
zur Meflung der Bäume in Ruͤckſicht ihrer Hoͤhe 
und Dicke, mit 4 Tabellen 1 Kupf. 8. Bien. 


9) Niema nn’s, I, Inbegriff der Forſtwiffenſchaft 
Ar Band, welcher bie Vorbereitung, Ben alfgemeis 
ven Abrif und die Waldbanmkunde enthält, nebſt 
einer wiſſenſchaftlichen Tabelle, gr. 4. Altona. 
10) Pauly, MS. H., Anweifung zur zweckmaͤßi⸗e 
gen Benutzung größerer und Bleinerer Flächen und 
‚ Balungen zu einem vertheilhaften Anfaue [> J 


J 


. 139 . \ 
7 u. auetänb. Holzarten.· Mit ubtus gr. Ey 
- Leipzig. 


' 43) Seufter 8, J G. v., Grundſaͤtze der Werthe⸗ 
u beſtimmung der Wafdungen, uͤnd ihre Anwendung 


zu Waͤrdigung des Werchs der horſtwirthſcheſt. | 


"seines, Staates, ar. 8. Ulm. 
| €2)- Span, ein Jahrbuch Kr Forſtmaͤnner, Jaͤger 
und Jagdliebhaber, herausgegeben don C. P. Lau⸗ 
vop. und V. 8. Fiſcher. Stpeiter Jahrgang 1814 
8—. Marburg. 
33) Winklers, Prof. G., Lehrbuch der Rechenkunſt 
| Bu und Algebrä, zum Gebrauce auf Forſtakademien 
| . and. für. diejenigen, . weiche die Forſtwiſſenſchaft 
naach ihrem bermaligen Zuftande gruͤndlich ſtudiezen 
+ wollen. gr. 8. Wien, 
+4) Deffen Lehrbuch dir Geometrie, zum Webrauche 
auf: Forſtakgdemieen ıc. Ar Band, enthält: Me 
theoretifige. Geometrie und Trigonometrie· My’ 
7 Rupf. gr. 8. Wien, 
35) Werneck, 8. 5. Frh. v. Widerlegung der von 
dern Profeſſor Märter zy Wien derausgegebenen 


—— -.- — 


Abhandl. uͤber den wahrſcheinlichen Erwartungs⸗⸗ 


werth der Ahorn⸗Zuckererzeugung in gemaͤßigten 
Gegenden des enropäifchen Kontinents:, nebſt einer 
"Anleitung zur Ahornzucht mit beſe onderer Ruͤckſtcht auf 
die Benutzung ihrer Säfte auf Zucker. 6. Marburg. 
46) Waͤrnitzers, F. S., Verſuche über die Wald⸗ 


hultur. Fuͤr gemeine dorſier Zweite Aufl. 8, Pilſen. 





I. [ZB Ba 
Becenfionen | 


Ä 4) Grundſatze dee gorſiditelswn. Von Geerh 
Ludwig Hattig, Königl. Preuß Ober⸗Land⸗ 
forfimeifter und Staatsrath se. Zweite ver« 

mihrte und verbeſſerte Auflage. Hadamar im 


Verlage der neuen Gelehrten⸗ Buchhaudlung 


1813. XII und 290 S. 8. und vielen Tabellen. 


ar) 
Dieſer Bert, wedhes- feit feiner Erſcheinung i im 


Zahr 1803 ſicher in die Haͤnde eines jeden leſenden 


Forſtmannes gekommen iſt, bedarf keiner weitern 
Empfehlung, beſonders da man ſchon das Forſtweſen 
mehrever Laͤnder nach Hartigs Grundſaͤtzen organiſirt, 
folglich ſolche fuͤr die beſten anerkannt hai. — 
Die vorliegende neue Auflage dieſes Werks zeich⸗ 
net ſich durch weſentliche Verbeſſerungen ans, und c& 
find. dadurch, daß der Verf. noch einige wichtige 
Grundſaͤtze mehr abgehandelt hat, mehrers Kapitel 


‚Hinzugefügt; auch ſind die meiſten Inftvuktisnen und 


Tabellen gang umgearbeitet und einige neue hinzuge⸗ 
fügt worden. Wir befchränfen uns hier blos darauf, 
die neu. aufgeftellten Grundfäße anzugeben, bie Hbrts 
gra wannigfaltigen. Nerbefferungen. welche workomz 


= 


baß ein jeder Privarı Waldeigenthuͤmer Peine wills 
ruͤhrliche —— mit feinen Waldungen 


BE 7? 
men, Aberlaften wir einem jeden Leſer durch Ver⸗ 
gleichung mit der erſten Auflage, aufzufinden. 

Men hinzugekbeminen ſind: das Bte Kapitel von 


Beſeitigung der ſehadlichen Forſtſervituten, wohin 
die Waldweide, die Waldgraſerey, dad Strenfammeln 


und das Harzen gejählt wird: Diefe mäffen gefehlich 


beſchraͤnkt oder gänzlich abgefunden werden. Crfteres  . 


iſt In manchen Fallen vorzuziehen, wenn nemlich die 
Berecheigten fonſt nicht beſtehen koͤnnen, oder wenn 
die Abfindung den Forſtgrund fo ſehr beengt, daß das 
im Staate noͤthige Holz nicht mehr darauf erzogen 
Werden kami. ‚Die Grundſatze, woruach dieſe "Bes 
fchränfungen oder Aöfındungen Matt finden men, 
dar der Verf. mit Ruͤckſicht auf die Srundfäpe def. 


Forſtſchutzes, genau beſtimmt. 
Das 11te Kap. von Beſtimmung und Seche⸗ 


eng der erforderlichen Größe der Waldungen 4 
Befriedigung aller Holjbebüsfniffe im Staade, 
giebt die Mittel an, weiche anzuwenden find, um ‚bie 


Waldungen eines Staats immer in, einem schörigen 
Verhaͤltuiſſe zu den nbcthigen Abgaben aus denſelben 


zu erhalten. _ 

Gas 12ten Kapitel, das von der noöthigen Ober⸗ 
aufſicht auf die Bewirthſchaftung aller Waldurtgen 
im Staate Bandelt, bemerkt der Verf. ganz riähtig, 


vornehmen ie taidem Buch ven nahe Er⸗ 


— 


x . 
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Mn uns Landwirchfihafe ſchadet. 
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tra ielben iu dr Befriedigung der Honbedaef⸗ 


niſſe des gamzen Staats, mit beigetragen werden 
und folglich von Seiten des Staats, eine‘ Oberauf⸗ 
ſicht darũber ſtatt finden muß, damit es sm. wieugte 
| ah dem nothigen Holze fehle. 

00 Das aöte Kapitel von pfleglicher Behanblung 
"ber Jagd, ünd- der Fluß: oder wilden Fiſcherey, 


giebt die Gruudſaͤtze Art, wornach beide Gegenfände 


als Nebennutzungen des Waldes vrhalten und weis . 
beſſert werden muͤffen, ohne baß erſtere der ze 
Auſſer dieſen nen Sinzugefeihniehen.i Wegenſtaͤnden 
"And die fauͤmmitlichen Inftraftionen für die Forſtdter 
nerſchaft mie Ruͤckſichtsnahme auf die gegenwartigen 
Borfoerfafungen umgearbeitet werden · 


Vnweifung für LSeranda and‘ Veſchreibung 
ber Forſte. Nebſt einem Anhange über die 
WBerechnung des Geldwerthes eines Fboeſtes: 
‚Won Georg ıdwig Härtig, Königl. Preuß. 

Staatsrathe and Oberlandforſtmeiſter st. Erftet 


her theoret. Theil. Nebſt einrem illuminitten u 
Forftkarten⸗ Schema und mehrern Dabellen. | 


| vi u. 200 & 
.. Zweiter oder prafsifcher Theil. ses diner 
illum. Forſtkarte u. mehreren Tabellen. . Dritte; 


‘ 
’ 
» N ‘ " , \ 


ab⸗rmals verbeſſerte und vermehrte Auflage 


a — — 


—— — — — — — —— —— 
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x u. 233 ©: 4. Siegen bei Heyer wis. 


| u Die ie te Yufage diefes ſhitbaten Werr⸗ be⸗ J 
weißt, daß die Methode des Verf., die Borfte zu 


agieren, vielen Eingang gefunden hat. Sie iſt auch 
diejenige, welche Teiche ausfährbar iſt und fo richtige 


Reſuitate gewährt, als bei der Taration naur immer 


erlangt werden fönhen. Es iſt nicht blog Theorie, 
Was. der Verf. vorträgt, fondern er hat durch med⸗e 
rere Anwendung feiner Methode bewieſen, daß fi fie, 
ausführbar if und dab durch deren Reſultate die 


Dorſtwirthſchaft ganzer Laͤnder geordnet worden iſt. 
Das Taxations⸗ Geſchaͤft iſt uͤberhaupt der ſchwuͤ⸗ 

rigſte Gegenſtand ber Forſtwiſſenſchaft und muß das 

Her mit’ großer Aufmerkſameeit ſtudirt werden. Wer 


diefes aber thut, der wird Hartige Methode uch 
| seht leicht und bald foffen. 


Es wuͤrde überfläßig. ſeyn ker noch etwas aber 


u den Inhalt des Werks zu ſagen, da es ſchon den 


meiſten Forſtmaͤnnern bekannt ſeyn wird. Nur findet 


Rec. noch zu bemerken noͤthig, daß diefe Auflage | 
itark⸗vermehrt und beſonders der zweite Theil deffels - 
‚ben faſt ganz umgearbeitet und mit einem Anhang. 


U verſehen iſt, wodurch ſowohl dem Studierenden als 


‚ demjenigen der dieſe Taxations⸗ Methode" anwenden | 


will, eine große keleichteruns und Urberſecht ver⸗ 
ſchaft wird. 


v 


Päd \ 


‘ 


1 





Der Anhang zum Item Theile-bed-Werfs, der - 


Ffruͤher beſonders erſchien, iſt bereits im ıten Bande: 
46 Heft diefer Annalen näßer angezeigt worden. 


3) Volſtandige Hilfstafein zur Berechnung dor 
Kegel und Walzen. Nebſt einer Anweiſung 


hiernach ganze. Waldſtämme im gehen: imd 
zwölftheiligen Maaße in Kubikſchuhen und 
Scheitklaftern leicht und vicht®g zu tariren und 
mittelſt einer Preistabelle zu verwerthen. Zum 


Gebrauch für Forſtbeamte und MWaldbefiger. 


Bon 8. 3. Hoffmann, Fürſtl. Thurn: u. Tax. 


Forſtſekretär ꝛc. 1° Band. Ueber den Gehait 
der kegelförmigen Stämme. Stuttgart Dei 


ÖSteinfopf. 1814. XV and 117 Se gr: 4 -(3 J 


36 kr.) 

Da über den koͤrperlichen mfatt der kegetfär: 
migen Stämme‘ noch feine befondern Tafein vorz 
handen find, fo hat der Verf. ſolche in dem vorlier 
‚genden Werke berechnet, theils um dadurch dem 
Forſttaxator fein wichtiges Gefchäft zu erleichtern, 


theils um Beim Stammhol zverkaufe durch die Preis: 


tabelten nuͤtzlich zu werdemn. 


Zur Ausmeſſung egelfßrmiger Stämme nach dem -- 
Duodecimalmaaße Hat fih der Verf. der Formel 
- 2\ . 


ah 
1728 


und. nach dem Decimalmanpe Gare . is 
der. richtigſten hodient 


a0 


. ——— 
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die Berechnung dei Mubternfates der Sidinmi 
Eoramt, iſt ebenfalls angegeben, ſo wie der Verf. 


ven Werths des Stammhotzes einen Unrerſchied 
macht, hierauf eine Erhhungstare gründet und eint 
Norm dafür beſtimmt. Endlich if eine Reduktions⸗ 
tabelle des Diamerers vom Decimal ; in? Duoderimal⸗ 


ma aß angehängt, welche in vielen Faͤllen fehr Braucht 


bar iſt. Die Tabellen ſelbſt Haben folgende Einrichr 


von einet größeren Sünde Als m ben Tafeln derk 


danj richtig in Hinſicht des korderlichen Und nubter 


— — 


tung: Det Gehalt der Fegelförmigen Stämme ft in 


40 Tabellen ‚von 1 bt? 40 Zoll Diameter und von 
Viertels⸗ zu Veertels zollen ſteigend beredinet.. De 
Lange der Stämme fleigt von 15 bis 120 Fuß, Ans 


fange von 10 zu 10, nachher von 5 zu 3 Fuß zuneh⸗ 
mend. Endlich laͤßt ſich in einer jeden Tabelle ber 
Kubitinhalt der Staͤmme und aufgeſcheitet nach Klafs 
tern, finden. Die Differenz kegelfoͤrmtger Stämme 
vom wahren Regel oder die Beſtimmung der Abwei⸗ 


hung der Nadelholzſtaͤmme vom vegeimäßigen Kegel⸗ 


wuchſe iſt in zwei Tabellen bis zu 100 Kubicfuß 
Stamminhalt berechnet. Endlich folgen 18 Tabellen 
Über den Preis des Holzes. Diefer ift dem Kusirfuß 


von JB bis 17 Krentzer von Vierkels- zu Viertels⸗ 


kreuzer bis auf 100 Kabicfuß Inhalt bereihnen 6 


1 
. , 


Diefe befonders für din Forſttarakor Fehr Brauch? \ 


bare Tabellen, gewinnen dadurch nach an Werth, 


daß der. Verf. von der Richtigkeit der Derechnung 


1.00 18 fe | 40 
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derſelben fo ſehr uͤberzeugt iſt, daß er für die Ente 
kung eines jeben Rechnungsfehlers 2 fl. 24 Er. aus⸗ 
geſetzt Hat. Aufferdem hat er auch noch den edfen 
Zweck damit verbunden, Laß er. diefe Summe foweohl 
als auch den reinen Erlös der Schrift. ſelbſt, zur 
Unterſtuͤtzuug elternloſer und armer Forſters age | 
verwenden will. _ - 
Es wäre übrigens zweckmaͤßiger gewefen, went _ 
der Verf. ein kleineres Format für. die Tabellen ger 
wählt hätte, um fie bequemer in den Wald d witfth⸗ 
gen zu koͤnnen. 


4) Vermiſchte zeritchrifen von Friedrich Karl 
artig, Hochfürſtl. Hochs und Deutſchineiſter⸗ 
ſchem Forſtmeiſter ꝛe. Erſter Band. Leipz. in 
der Baumgartnerſchen Buchhandlung 1812, xx 
— u. 1900 ©. 8. (2 fl: 40 Er) _ 


Die in dieſem Bande abgehandelten Vegenftinde u 
find: J. Anweiſung, die Forſt- Repoſitur einzu > 
richten, - Der Verf. hat Recht, wenn er bei eine 
jeden Dienftedftelle eine gut geordnete Repoſitur, als 
ein weſentliches Erforderniß um gut und ſchnell ar⸗ 
beiten zu koͤnnen, vorausſetzt. Dieſe trift man aber 
nicht immer, wenigſtens nicht in der erforderlichen 


.  Drdming und gehörigen Ueberficht an. Eine Repo⸗ 


ſitur oder Regiſtratur kann aber auf ſeht verſchiedene 
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rt eingerichtet werden, wovon die eine mehr oer 


Weniger al⸗ die andere die Ueberficht erletchtert. 
Der Verf. theilt hier 20 Methoden jur Einrichtung 


vinet Forſt⸗ Repoſitur für ein Dberforſt⸗ oder Forſi⸗ 


ame mit, die theits nach Einnahmen und Ausgaben; 
Weits nach dert Beſchaften in den bier Jahreszeiten; 
teil nach den 12 Monaten, theil® Auch den Fort 


revteren, theils nad Sen Gemarkungen, theils nach 


bet Apart und cheits doch dei virſchieben en GO 
wenſtaͤnden, welche beim FZorſthauchalte vorkommeit, 


| höperfette fihd. Leztere enthalten mehr oder wentger 


n , 


Rubriken, wovon 7 die geringſten, und 85 bie Nächten 


Find. Rec. will deine eſonbers empfehlen ; fordert , 
vinem jeben Aberlaſſen weiche von dieſen Methoden 
er für feihent Zwerk an angemeffenftch haͤlt. Uebeise 


dens ift es ein verdienſtiiches Unternehmen des Verf: 
diefe wine Sache zur Sprache zebracht zu haben. 

N. Forſt / Rechnungs Gefetze net einer Dechs u 
tung. Diefe | Geſetze "find in Form einer Derördnung 
aͤbgefaßt, worinn Üorgefihrießen wird wie die Forſt⸗ | 
xkechnungen abgefaßt werdeh follen: Sie. enthält 


manches Güte und Vräüchbäre, dis Bel jeder Forſt⸗ 


rechnungs Stellung beobachtet werden fan, mancdje® | 
Mader auch lokai, was jedoch nach der in einen je⸗ 
ben. Lande beſtehenden Berfafung ieh Ten 5 
berden fin: a 





, 


II, Anweiſung zur Bor pain und air | 
Forft-Dienſtantretuns. | | Bun 


‚De Ber. theilt hier eine Antkitung mit, wornach 
zur beffern Kenntniß und Leberficht von der inneren 


Gorfiverfaffung, ein jedes Forſtrevier zu. beſchreiben 


iſt. Solche Forſtbeſchreibungen find allerdings von 

großen Mutzen für ben obern Forſtbeamten bei feinen 
Verſtoiſttatjonen ſowohl, als auch fuͤr den ausübenden 
gZorſtbeamten und bei. einer jeben gut organifirten . 
Forſtverfaſſung follten fie nie fehfen. . Die hier an⸗ 
gegebenen Rubriken, für eine ſolche Beſchreibung laſt 
ſen ſich aber noch weiter anddehnen und ıd vollftändiger 
man u . 


Ä 3 Die Anweiſund zur dorſt⸗ Dienſtantretung enshäte 


weiter nichts als was nicht ſchon, wenigſtens ein jer 
der höherer Forſtbeamter der einen Dienft antritt, 
, oder der einen niedern Forſtbeamten in feinen Dienſt 


weiß. 

| IV. Befege Aber Die Abhauung und Abſuhe 
des Wurzel und Oberholzes in den herrſchaftlichen 
Waldungen. Dies ſind bekannte Inſtruktionen, wie 
die Holzhauer und Holzfuhrleute ſich zu verhalten 
haben und enthalten Weiter nichts Neues. 


einzufuͤhren hat, in dergleichen Site zu beobachten 


| 


| 
| 
} 
! 
’ 


© Raturgefifichter der Siubenthiere oder Anke 
‚tung. zur Kenntniß und Wartung derjenigen 
Thiere, welche man in der Stube balten kann, 


von Dr. J. M. Bechſtein. Erſter Band. Die 


Stubenoðgel. Mit Kupfern. Dritte vermehrte 
u · verbaſſ. Auflage. Gotha in der Ettingerſchen 
re 1912. 8. XXVI und 764 Geiten- 
Biweiter Band, welcher bie Stuben: Säus⸗ 
thiere, Amphibien, Fifche, Inſecten und Wins 
‚er enthalt. Ebend. X und 368 Seiten. 
Deder Band dieſes von Leſern aus allen Klaſſen 
wie dem. größten Beifall aufgenommenen Werkes iſt 
"auch mit einem, Befonderen, in Kupfer geſtochenen 


Litek, einzein zu haben, und es iſt mithin bei dem 


Ankauf dieſer beiden Bände jenen Lefern, weiche fuͤr 
den erfien ober zweiten ein groͤßeres Intereſfe bebin 
kein Zwang auferlegt: 

Beide haben von ihrer erſten Eneſtehung an bis 


Ä kr, mo die 3te Auflage erſcheint, bei vielen Leſern 
Liebe zur Naturgeſchichto geweckt, und zu neuen. 
nvaturhiſtoriſchen Beobachtungen Anlaß gegeben, wozu 
fe auch gang geeigmet find. Kurz und buͤndig ſind 


die fremden, und einhe imiſchen Thiere, welche mit 
dem Menſchen die Wohnung theilen, ihn durch Se, 
ſang, Korperſchoͤnheit, Farbenſpiel, Munterkelt und 


koͤrper liche beluu⸗s erfreuen. konnen , eeiäriben.. 


N" 
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- Wan ferne ihren Aufenthalt im Freien, ihren fchick 


lichen Wohnplatz in dev Stube, ihre Nahrung im | 
Breien und in der. Stube, ihre Fortpflanzung, Krank 


Seiten, "Wartung und · Kur, ihren. Fang, und empfeht 


Iende Eigenſchaften aus dieſen compendisſen Buͤchern 


anf das. genaueſte Fennen, worüber man, ſich aufferdem, 
aus mehreren voluminoͤſen Werken zuſammen ge 
nommen keine volipändige, Velehrung weſqhaſſen | 


konnte. 
Die angezeigte dritte Kufage # Berrächttic ver. 


- eher; \nerbeffert und mit neuen, Benkachtungen bes 
. Keishert, worden, Auch find. dem erften. Bande neug  : 
‚und. mehrere Kupfertafeln — ſechezehen an dergaßl— 


Beigefüge. warden, welche frrude Voͤgel darſtellen, 
die zum, Verkauf in Deutſchland. herumg etragen wer 


hen, wodurch ſich alſo der, Liebhaber gegen den. bei 


dem Thierankauf oft unterlaufenden Betrug ſi chers 


\ 


dann, In dieſem Theil find gegenwaͤrtig nad einer = 


zweckmaͤßigen lefenswerthen. Einleitung 195, bie 209, u 


Voͤgel beſchrieben; dig. Zahl hätte der Kr. Berf. noch 
‚beträchtlich nermehren koͤnnen, wenn ev. auf- jene - 


Ordnungen z. Dr der Schwinun.: und Sumpfodgeh , 


von welchen man noch einige Arten, mehr auf dem, 


Höfen und‘ in Menagerien als in der Stube antrifft, u | 
Bätte eingehen mollen, Diefes hätte aber. nur. den 
Band. gufgedahet, waͤre nicht wärhig, gemeſen, DA 


\ 
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3 ihre. Sebänbtung‘ von jener iheer Batiung Ver⸗ 


wondten entnehmen. laͤßt. 


Der Saͤugethiere, Amphibien, Eiche; gaſeten 
vnd Warmer, welche man in der Stube unterhalten 


kann, find weniger. Nur 90 an, ber Zahl ſind im 


angezeigten zweiten Band beſchrieben, von melchen 
der größte Theil, närhlich 67. zu-den Saugethieren 
gehoͤrt. Ungerne vermißte ber Rec, unter dieſen das 
Fretchen, welches man ſeiner Seitenheit ungeach⸗ 


- tet. bei: vielen Jagdliebhabern, und auch bei bloßen 


Thierliebhobern findet, und deſſen Naturgefchichte 


‚mit der Angabe, feiner Pfiege gewiß allen Leſern 


niche unwitikommen geweſen waͤre. Rec. Lann feine 
Gruͤnde ſich denken, warum dieſes. nette Stuben⸗ 


\ thierchen übergangen, wurde, dem. hellſehenden. For⸗ 


ſcher Bechſtein muͤſſen aber ſolche vorgeſchwebt 


ſeyn, die ihn von der Veſchreibung. bed. Thiers in. 


dem vorliegenden Buch abgehalten haben., 


Bon. Fiſchen find nur due: Auten, noͤmlich der. 
Boldfarnfe und die Schlammpeundeb der. day. Wetr. 


halten kann, angsführt., Rec. hat. au ſchon den. 
Gruͤndling oder die. Greſſe — Cyprinus Gobia — 
die Karauſche, Cyprinus Garasiua. und die Schleibe, 
Gyprinng. Tinca mehrmals. ein ganzeq Sohr. lang; 


in, ber. 2. She unterhalten, . Diefe Fiſche MÄR. 


2 
“- m 


- 


\ 


| terſiſch, labitis fossilia; melde man in der Stube, 
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De ie Muri, wenn es kaht wird, eingefangen 
und dürfen nicht der Ofenwarme im Winter un 
gebracht‘ werden. 

44 BR. 
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— Eyleen, ein Jahrbuch für Forſtmänner, 


Jäger und Jagdfreunde, für dad Jahr 1813, 
herausgegeben ven €. P. Lauron, Graßherjog: 


lich Badifchem Oberforſtrathe und B.Z. Fiber, | 


Großherzoglich Badiſchem Geuerab Farffecretär. 


Marburg w Eaſſel bei Joh. Chr. Krieger. gr. 19, 


‚VII. u. 184 Seiten mit 7 Kupf. (3 A) 
Da der Redactene der vorliegenden Zeitfchrift 


se 


— — — 


| 


ugleich Mit herausgeber des ebenangezeigten Taſchen⸗ 4 


buches iſt, ſo kann derſelbe ohne Verletzung der Ges, 


\ ſcheidenheit keine kritiſche Anzeige deſſelben in dieſes 


Journal aufnehmen, ſondern er muß bie Leſer auf 


die Haller und Jenaer-Literaturzeitungen ver 
weiſen, in melden das genannte Taſchenbuch guͤnſti⸗ 
ger vecanfirt worden HB, als die Herausgeber es er⸗ 


warteten. Man begnauͤgt fich daher febigkich, Dem 


Inhalt mir deu Bemerken anzuzeigen, daß der Pla 
und Leudenz des Korſtalmanaches, welchen der allbe⸗ 


‚ Nannte Herr Obsrforfimeiflee von Wildungen jik 
Marburg ſeit 128 Jahben herausgegeben hat und 
7 H6befien Foriſetung der Oploan angeſehen werden 


/ 
e 


| 
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kann, im Ganzen beibehalten wurde, und daß mar 


nach 3 Rubriken Hinzugefügt worden ſind, in web 


en künftig bie Bipgraphie eines beruͤhmten Forſt⸗ 
mannes und die Topographte eines merfwärbdigen 
Jagdſchloſſes geliefert, endlich die: neueflen Entdek⸗ 
Pungen in dem dorſt⸗ und Aoorweſen angezeigt 


werden. 
Der ıte Auffak enthätt eine Siine von dem 
Beben des als‘ Forſtſchriftſteller und als praßtifchen 
Seſchaͤftemannes in dem Forſtfache heruͤhmten koͤnigl. 


Waͤrtembergiſchen Forſtrathe Johann Danief 
Reitter. Das Titelkupfer ſtellt deſſen wohlges 


troffenes Bildniß vor. Die 2te Nubrike liefert foks 


gende naturhiſtoriſche Auffaͤtze: 1) der Igel beſchrie⸗ 


ben von Fiſcher; 2) der Hühner hund von dem 


Forſtmeiſter Freiherrn von der Borch zu Gunzen⸗ 
Baufen; - 3) die Taucher mit einer allgemeinen 


Einleitung, worauf bie fpeckelfe Beſchreibung des 


Haubentauchers, gehaͤubten Steißfußes — Colym- 
bus vel Podjcepg cristatus folgt, von Fiſcher. 
4) Die Salwefpens — Neun Eichengaliwefpen 


| Befchrieben von Laurop. 5) Die Roſeneiche 
Quercus rosacea, eine. von dem Herrn Kammer 


und Forſtrath Dr. Bechſtein neu entdeckte Eichen: 
art von ihm ſelbſt beſchrieben. Die zu dieſen Aufı 


. Keen J 6 Kurferrofeln fin von dem beruͤhm⸗ 


. 


an Zu 
N J 


0% Softupfefiehen Sufemisı in Darmıfabı. ben. 


arbeiter und unter feiner Leitung colorirt worden, . 
Inl der Iten Rubrike, Eleineeen. gemeinnüsigen Aufs 
Cägen aus der Forft: und Jagdkunde gewidmet., wird 


‚die Frage. erörtert: Iſt es rathſamer den Forſtbeamten 
Diäten „oder. einen. Theil von dem Ertrage der als 
dungen als Tantieme zu bewilligen? von Laurop. 


Eine Tonographie von dem Fuͤrſtl. Leiningiſchen 
ſehr großen und inteteffanten Wildpark. bei Amors 


bach und dem darin befindlichen Jagdſchloß Walde, 
Leiningen, von. dem, Fuͤrſtl. Leiningiſchen Kanzler. 


Dr. Fiſcher nimmt die 4te Rubrike ein, wozu. 


eine won dem Profeſſor Halden wang dahier vors 


trofflich geſtochene Anſicht gehätt, Inder Sten Nug 
brikevermiſchte Aufläge” nehmen, nachſtehende, 


Aufſaͤtze ihren Platz ein: 1, Torſt⸗ und Jagddenk⸗ 
würbigfeiten des verfloßnen Jahres. aus dem füdlichen, 
Deutfchlande, befogders aus der Rheingegend chrog 


nologiſch aufgezeichnet von den. Herau sgebern, 
2). Ein ſqhwarzer Hirſch, von dem, verflorhenen 


Herrn Fuͤrſten von Leiniugen- befchrieben. 3) 


Die Hirſchkuh des Sertorigs, eine Sage nad Plus 
“ »tacch, erzählt von, Ferd. y Biedenfeld. 4). Hale 


kali in, der. Scheung — zwei. fonderbare Jagdvorfälle — 


von Fiſcher. 5) Wie lange geht die Nehsgeife - . 
hochbeſchlagen? durch ein. neues. Faktum beantwortet, 


-.-- — — — 
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welches fur bie Fruͤhebrunft im Auguſt entſchetdet. 
von den Deransgebern. 6) Seltene Geruchsfein⸗ 


heit eines Hundes, von dem verſtorbenen Oberjägers - 


meißer von War weck mitgetheilt. 7) Seltſame Jagd - 


mit Rononen, In Spanien wurden einmal bei eis 


ner Jagd 4000 Stuͤck Wild mit Kanonen erlegt. 
8) Schutzrede — für die Jagdliebhaberei — von 
| Freyherrn von der Borch. Der fetene Marder, 


— ein Fuchs auf einem hohen Baume für eigen. 


"Marder angefehen, — mitgetheilt von, Zerbin. von 
‚Diedenfeld. In der 6ten Rubrike werden 8 neue 
Entdeckungen und Erfindungen, die auf das Forſt⸗ 
weſen Bezug baden, kurz angegeben, und in ber 
j en endlich zehen Jagdanecdoten erzähle. Auſſer 


einem, groͤßeren Lehrgedicht „die Kährterjagd‘ in 


3 Gefängen von dem Herrn Forſtmeiſter von den 
Bor befinden —2 am Schluſſe des Taſchenbuches 
| picht nur mehrerg Lieber, Romanen, komiſche Er - 
‚aählungen in Werfen von Haug, von der. Bord, 

. - Augußa P., Fofeph ya. m, ſondern auch ſechs 


Epigramme von Haug, eine Fabel von dem Herrn 


Dberforfimeifigg. von Bil dyn an und mehrere 
Eharaden. 


Diefer Jaghalmanach wird übrigens regelmäßig | 
fſortgeſetzt der Jahrgang 1814 iſt daher, wenn gleich 
J dir —— enge Zeit ufoehalken,. doch | 
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in ber Oſtarmeſſe dieſes Jahrs erfchienen, und der 


Jahrgang 1815 iſt hereits dem Drug übergeben 


a 


' worden. 


7) Die Forſtwiſſenſchaft. Verſuch tines allgemets 

nen pollſtändigen, anf die Natur der Wälder 
und bereits gemachten Erfahrungen gegründeten 
Soyſtems von J. Ch. J.“F. Egerer, Groß⸗ 


J herzogl. Frankfurtiſchem Forſtrath und. ordentk. . . 
Profeſſor der Zorftioiffenfchaft auf demi Großh. 


Frankfurtiſchen Forſtinſtitut; Korreſpondenten 

der allgemeinen kammeraliſtiſch⸗ökonoim. Soeietät 

iu Erlangen. Zweiter Theil. Fraukfurt a. Mayn 

bei Heinrich Ludwig Brönner 1813. 8. xVI 
und 414 Geiten, (3fl.) | 


Der erſte Theil dieſes ſyſtemqtiſchen Forſtlehr⸗ 


| buches iſt in dem Aten Hefte des zweiten Bandes von 


dieſen Annalen der Forſtwiſſenſchaft angezeigt worden. 
Dort wurde bereits and bemerkt, daß der. zweite 
Theil. H die Forſtdirectionslehre und EL) die Theorie: 
des forſtlichen Geſchaͤftsſtyles enthalten wird, was. 
dann in dena obenangeführten. zweiten Theil auch. aus⸗ 
geführt worden iſt. Der Verf. verſolgt in der erſt⸗ 


genannten. Doctein fein Syſtem auf folgende Weiſe. 


Die Forſtdirectionslehre mird in. die objective 
und in die fubjective zerlegt. In jener kommen. 
nachbemerkte Unterabtheilungen war: | 


‚Fr Pr 


7 
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V . gorhdirettivnlehre einer Iofafgeinäßen 
Holz zucht, in welcher die Anwendbarkeit ber forſt⸗ 
lichen Regenerationsmittel durch Beſtimmung der 
Lokalitaͤten, durch Anfegung von: Samenmägazinen 
and Bauinſchulen, Anwendung beſtimmter Kultar⸗ 
koſten, durch Beſtiimmung der Forſtobjecte abgehan⸗ 
belt, ſodann die Grundſaͤtze für. Ummandlung der 
Beftände, zur Anzucht gemifchter Seftände und zum - 
Anbau exotifcher Holzarten entwickelt werben, von 


= welchen eine zu große Anzahl anempfohlen sieh. 


9) Forſtdirectionslehre einer Iofnigemäßen En 
daltung der Wälder, welche leßtere auf die forſtliche 
Geſetgebung, auf allgemeine Forſtordnungen, von 
welchen ein Ahriß hier eingeſchaltet iſt, auf Rugverr 
ordnungen und endlich auf die Erektion ber Forſt 
gefeße, Forſtgerichte in dem Syſtem geftügt wird. 

3) Forſtdirectionslehre einer lokalgemaßen 
Waldwirthſchaft. Hierin fegt der Verf. die Vor⸗ 
theile und Nachthielle der Hochwaldwirthſchaft, der | 
Niederwaldwirthſchaft, der melirten Niederwaͤlder, 
der Hackwaldungen, der Priväthecken und die Be 


fimmungen der Lokalitaͤt für die Anwendbarkeit ber | 


| genannten fünf Wirthſchaftsmethoden auseinander. 
Er traͤgt hierauf die lokalgemaͤße Beſtimmungen dei 
Turnus, der Durchforſtungsperioden, der Hegezeit, 
und die Hiebslehre der verhauenen Waldungen vor 


, 
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und ER zu der Siqerune des nachtalttzen en Ettaten 


der Waͤlder durch eine Kontrole ber Taxation, der 


wethſcatt und duͤrch Anlage von Nefervefchlägen 
. Über: 4) Forſtdirectionslehre einer lokalgemaßen 
Benutzung. Dieſe umfaßt folgende Lehräegenftände! 
Smedmägtgkett ber Selfabininjkration ‚oder Ber 
Pachtuig des Hoizlandes. — Die Holzverſlherungẽ⸗ 
(otzverkaufs Lehre, ih weicher die verſchiedenen 


Berkaufschechoden aus freier Hand; duch Verſteiger — 


rung, um einen beftimmten Tar ‚aufgezählt ind ihre 
Vortheile und Nachthelle abgewogen werden, wobei 


zugleich auch von Beſtimmung eines geſetzlichen Ma⸗ 


pes zur Abgabe des Holzes gehandelt wird; — Ueber 


bie Holztare/ ihre Nothwendig⸗ und giechtlichkeit, 


‚die Grundſaůͤtze für, ihre Enrtoerfung: — Tape für die. 
Sorfinebennuguhgen und Grundſaͤtze zur Beſtimmung 
der Maſt⸗Lohe⸗ und Wildpreitötagen: — Erforfchung. 


des jaͤhrlichen Holzbedarfs. — Holzinangel- feine 


Quellen und Linderungsmittel. — Holzerſparungs— 
iehre— — Koljfürcogäte. — Holzuber fiß feine 
werwendung durch Handel, durch Holzerfordernde 


induſtrielle Anſtalten ‚und dur) Umwandlung des 


Hoizlandes in Ackerfeld. Hieraus iſt ſchon gu erſe⸗ 
hen, daß auf die im erſten Theil des Soſtems abgen 
| handelte Doctrinen, auf die Holzzucht, Hiebslehre, 


den horſtſchur und die Sorftäration oft zuruͤckgegan⸗ 
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Hei werden muß, wäs dann auch durch Häufige Wie 
derholungen und Hinweifungen auf den erften Theif 
geſchieht. Manche Eroͤrterungen, die in jenen, ohne 
dem Syſteme Zwang anzuthun, Härten erſcheinen 
koͤnnen, finden. hier erſt ihren Platz. 
Der zweite Abſchnitt, Die ſabjeetive Forke 
directionslehre naͤmlich, breitet ſich über fol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde aus: A) Forſtorganiſationslehre, 
in welcher von Beſtimmung der Waldgeſchaͤfte, deren 
6 Arten, namlich Beſorgung des Schutzes, eigent⸗ 
liche Adminiſtration, Taxationsgeſchaͤfte, Rechnungs 
weſen, Controle der inneren Verwaltung und der 
- Seldintraten, und endlich Directton. des Ganzen ant 
gefuͤhrt find; ſodann won den hierzu nöthigen Forſt 
ſtellen, deren Geſchaͤftsreſſort die Rede iſt, wozu noch 
bie in verfähtedenen Staaten namentlich in Frankreich, 
dem ehemaligen Konigreich Weſtphalen, in Baiern, 
Waͤrtemberg, in den. Großherzogthaͤmern Baden, 
Heſſen und Waͤrzburg beſtehenden Forſtorganiſationen 
beigefügt find: b) Bildungsanſtalten, Forſtinſtitute. 
cx) Prüfungen der Forſtdienſt⸗ Aſpirauten, wobel der 
Verf. auch ſchon won Belohnungen, Beförderungen; 
Wittwenverſorgung ſpeicht. A) Veſolbungen der 
Forſtdiener, die verſchiedenen Arten derſelben, ihre 
Zweckmaͤßigkelt auf die Art, wie von Hartig in. feiner 
Vdorſtdirection unserfucht, jeboch ohne beftimmite quan⸗ 
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ntatiye Angaben für die verſiedent Stellen. © 
Errichtung zweckmaͤßiger Controfen zu richtiger Aus 


"führung der Waldbehandiung. f) Rechaungeweſen. 


Lo 


8) Inftenerlonen. | | 
Am weniäften hat Ren der zweite Hauptabſchnitk 


dieſes 2ten Theile, die Tpeorie des forflichen Ges 
ſcaͤftsſtyles befriedigt. Was der Verf. In der allgbı . 


meinen · Einleitung Aber denn fehrtfelichen Wortrag; 
uͤber die Erforderniſſe eines guten ſchriftlichen Auff 


ſatzes, nämlich uͤbet Sprachreinigkeit, Sprachrichtig 
keit, über Klarheit und Deutlichkeit, Angemeſſenheit 


oder Uebereinſtimmuug der Ausdruͤcke mit der Abſicht 


und Sprache des Schreibenden, über Präzifion oder 


angemeffene Karze, über Warde in den Ausdrücken, 
Aber Wohlklang, Lebhaftigkeit, Mannigfaltigkeit und 


Freiheit des Styls ſagt, verdient allen Beifall „und 


Rec. glaubt, baf hierdet nur hoch einige Erforder⸗ 


niſe, naͤmlich der Wahrheit im Vortrag, ber Ord⸗ 


nnung in bemfelden und zwar in der chronologiſchen 


and naturlichen Ordnung, der Vou ſtandigkei u. ſ. w· 


huin erwuͤhnt werden koͤnnen. 
In dem erften Abſchnitt, Forftlicher Geſchaftohht 


Aderſchrieben, thrilt der Verf. den Stol In den Lehr⸗ 
ft, hiſtoriſchen Gtyi, Briefſtyl und den Ger“ 


ſchaͤftsſtyl ab und giebt über diefe fo wie über den 


forſtlichen Geſchafteſtyi invbeſonderr karze Erklaͤrun⸗ 


\ 


x 


| 


,, 


Be 


gi Die von Gönner und anderen gefäßrten 
Beſthaͤftsmaͤnnern angenonnnene Eintheilung der 


Echreibart, in welcher ale ſchreftliche Geſchaͤftsausn 


aArbeitungen, bei dem Juriſten, Cammeraliſten und 


BSorſtmann gefchehen, 1) in die wepählende, 2) In 
die ausfahrende oder raiſonnirende und 3) in die 


beftinmende und befehlende Schreibart ſcheint Ric. 


viel zweckmaͤßiger und nuͤtzlichet, und die Regeln 


derſelben haͤtten hier ſchicklicher eine Stelle gefuns 
den, fo wie auch ferner des pofitiven and elativen 
Stvis Sätte Erwähnung geſchehen koͤnnen. Als Pro 
dukte des forſtlichen Geſchaͤftoſtyles ſi nd. hier mit den 


nothigen Erktaͤrungen angefuͤhrt, Veror dnungen, 


AInſtruttionen, Zirkularien, Reiationen oder ſchrift⸗ 
Yhe Vorträge, Vorſchlaͤge, Protocolle, Rechnungen, 
Wabellen und Berichte, wozu uch cehrere beigefügt 


ſeyn ſollten, z. B. Leugniſſe, Kuntniadniagen, Som’ 


muntttativſchreiben an⸗ doordinirte Stellen, Tonteacte 
urkunden, Befehte oder. Decrete; Pooniänorias u 


rw. Vorderfamſt haͤtte noch eine für Syſteme paſ⸗ 


ſende Eintheilung In perſonelle Aufſaͤtze, web 


he an eine beftimmte Perſon oder Stelle gerichten - 


und mit den abweichenden Formalitäten verſehen find, 


- and in imperſonelle gemacht werden koͤnnen, 


ſodann haͤtte nach dem Beduͤnken des Rec, welchet 


die Forderung an die Theorie macht, dag nach ihe 
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ſegleich in der: Praxis gearbeitet werben kan, uͤnd 
6* eine Gradution von dem Leichteren zu dem 
Schwereren eingehalten werde, die Ordnung, in 
weicher jene Arten von Auffäge aufgeſtellt find, ums 
gekehrt werben inuͤſſen, womit wahrſcheinlich jeder 
Geſchaftsmann einverftänden ſeyn wird. 
In dem zweiten Abſchnitt iſt die Forſtregiſtratur⸗ 

wiſſenſchaft in 6 99. kurz aber zweckmaͤßig vorge⸗ 
tragen. 

gIm allgemeinen ſcheint dem Mer. dieſes ſyſtema⸗ 
tiſche Lehrbuch Für ſolche Studirende, welche eine 
gute Ausbildung erhalten haben, an das ſyſtematiſche 
GSeudium und logiſche Denken gewöhnt And, ganz 
geeignet, für Leute aber von Yeringereh Dorfen a 
niffen, weiche oft auf Forſtinſtituten und Univerfis. 
taͤten eintreffen, wicht ganz faßlich zu fern, und fuͤr 
dieſe möchten‘, ſich unſere einfaih und populär ge 
ſchriebene Lehrbücher über: die ganze. Miſſenſchaft 
oder Aber die ‚ eiljelnen Theile derſelden mehr eignen⸗ 
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— Beneigu 


der 


| ee der Ericheung der Soeierae der Forſt · und 


Dagsdkunde geſtorbenen Ditglieden, 





In dem erſten Hefte des erſten Bandes dieſer Ans 
nalen haben wir das Verzeichniß der lebenden Mits 


‚ glieder der Societaͤt mitgetheilt. Seit der Errich⸗ 


tung derſelben im Jahr 1798 bis itzt, hat dieſelbe 


aber viele wurdige und thaͤtige Mitglieder durch den 


Tod wieder verloren, deren Andenken wir hier we⸗ 


| nigſtens noch einmal in unſer Gedaͤchtniß zuruckrufen 


und an das erinnern. wollen, wag-fie zum Theil fuͤr 


unſern Verein waren und was die Wiſenſqeſten er 


ihnen vertoren haben, 

“ Mehrere, welche in dem fruͤhern Verge ichniß noch 
als lebend aufgefuͤhrt waren, ſind dort erloſchen und 
tommen hier wieder vor. Vielleicht hat der Sb, 
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: (udhr-ndh mehrere -Minmeaserefe, - waren. und Dr 
Kunde 2 nicht Bnsehgmmen B 
| x Drbentlige Mliolie der. 


1) Herr Ba wer, Herzogl Saqchſ. Gethaiſcher 
| Oberfoͤrſter zu Georgenthal. 

9 Slumenba qh, Herzal. Sachſ. Sorhaife, 
VForſtcommiſſaͤr zu Daherz. 

3). — * Borkhanfen, Großherzagk;, Krise, 

"Rammerrarh zu Darmpadt. | 

4) — Brerenk, Sehretär, aus Zips in Ungarn, J 

H— Dr. Fuchs, Profeſſor der. Medicin in Jena. 

6) — Geutebräß, Herzogl. Sachſ. Gothaiſcher 

Amtmann zu Waltershauſen. 

DM Botthard, Profeſſor der kamwerelwiſ⸗ 

ſchaften zu. Erfurt, Ä 

9 — J— ahner, Herzogl. Sachſ. Cochaiſchen | 

er Forſtmeiſter ‚zu, Eenſtthal. 

9 — Sieb, Herzogl. Sachſ. Goch, Ofrefarhen 

zu Kranichfeld. 

2). — Gres, Forſtſubſtitut Vf 

14, — Kaffe, Kurhandverifcher Sorfinfpektor uu 
Lauterburg am Harz. 

ED} — Deffelbarth, Herzogl. Sachſ. Gothaiſch. a 
Wuüdmeiſter zu, Schoͤnbach. J 

‚a — Hiffelbarth, Herz Sachſ. Goth. Ober⸗ 

I foͤrſter zu Stutzerbach. | 
3) — Krim, Pfarrer. ga Gumpelſtadt. 


4%) Herr —WR — 


Kabinets zu Halle. 


0 Surf, Kerr. Sechſ. Goth. —XR 
E27 28 Neuhaus. 


Eu. Wildmeiſter zu Oſtheim. et 


w- = Di. Kragelſtin, Heriogl. Sad, ns; | 
u thalſcher Rath und Amtephoſitva aꝛ 


Ohrdruff 


o- Pr- Mener, Auffeher über das Mafeu 


zu Öttingen. 


| @- v. Moltke, Kammer s —RRR 


Gotha. 


| a) — —* Prefeſtor aus Komorau in Unsem, 
22) — Rapp, Forſtkandidat zu Maulbrunn. 
U Schäfer, Forſtmeiſter zu Geildorf;- 
‘ 24) = „Scharffenberg, Pinsee zu Ritſchen. 


oo. haufen. 
25) — & chneegaß, Eoleheneſeter zu Gotha. 


36) — HDr. Seeger, Profeffor. der Staetewirih 


ſchaft in Heidelberg. 


49. Stevorgt, Konigl. Bayeriſcher Os 


förfter zu, Guttenberg. 

28) —  Studnig, der Sansa 

Veſlaiffener zu Gotha. 

20) — © Werneck, ‚ @teriigesmeifer A ars, 
we u 


a 


3) —' Käpler, Herzesi. Sach, Beimariiden | 


+ ’ 








2 &srenmitdtieden. 


u 0) &. Durchlaucht der regierende Fuͤrſt zu keiningemn. 
31) Herr Anſchuͤtz, Gewehrhaͤndler in Suhl. 


32) — Dr. Batſch, Profeffor d der Raturgeſchichte w 


n 33) — 


in Jena. | 
Bedm ann, Hofrath und Drofeffer der 
Naturgefchichte in Gottingen. 


v B ibra, Herzoal. Sachſ. Meiningiſcher 


Oberjagermeiſter in Meiningen. 


Dberjägerimeifter zu Hitdburghauſen. 
g Burgsdorff, Koͤnigt. Preuß. Ober⸗ 
foͤrſtmeiſter zu Berlin. 


| „e Boͤcklin, Geheimerath und Kanne 


berr ze Ruſt. 
 Brant, Kanzleirath gu Buße in 


Schwaben. 


Dr. Gmelin, vofrath und Vrofellor in 


Goͤttingen. 


Oennert, Koͤnigl. Preuß. CN horſtrah 


in Berlin. 


v. Holleben, Farſtk Schwarzb. Rudoiſth 


Oberjaͤgermeiſter zu Rudolſtadt. 


Di, Zahn, Hofmedikus in Meiningen. - 
v. Jiraſeck, Hofkammerath um Oben | 


waldcommiſſaͤr zu Salzburg, 


v. Im h of, Furſtl. Thurn: und Lariſche 


Aberſorſmeiler Lu Diſchingen. 


v. BSibra, Herzogl. Sechſ. Hilbbersh. 
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Heer Kaſtner, Herzogt Snack: — 


46) — 


Rentmeifter zu Gotha. 


N 
‚Dr. Leisber, Obermedicinalvath zu banau 


2 — Oettelt Herz. Sachſ. Weimar. Sorfweifter | 


Pr 


zu Jlmenau, on 
Dr. Panzerbieter, Oolweditus J— 
Meiningen. u 
v.Pia nt, Regierungerath zu Eichſtedt. no 


Dr. Raffn, Konigl. Dänifcher Aſleſſor zu 


"Kopenhagen. 


- Reiche, K. Din. Kammerraeh und Gute: 


befißer im Holſteiniſchen. | 
Riem, Königk, Sihr Genmifpenernug 5 

Dresden. 
v. Stein, Vice⸗ Oberjgermeifer au Ans 

ſpach. | 


33 Herzogl Sacht. Veimar. Sc 


Sammerrehn. Prof: der Phyſik zu Jena 
Dr. Sudow, Großherz. Badifcher: Seh. 
Hofrath u: Prof. der Naturgeſchichte zu 
Heidelberg. | 
© Tettenborn, Stoß. Bad. Oberloiſt 
meiſter zu Raſtadt. . 
v. Wangenheim, Königl. Preiß dene 
forſtmeiſter in Litthauen. | 


| Dr. Witdenow, Prof. der Natmgefch 


zu Berlin.” 


= Behmar, Kanmerherr u az 


P s Weininallchen | 
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F Son bon vrſtehenden Mitgliedern, welche die 


Vdeorſtſocietaͤt ſeit ihrer Eutſtehung nad) und nach 
durch den Tod verloren hat, ſiud nur. einige als ei⸗ 
gentliche Forſtſchriftſteller aufgeteeten , mehrere haben 
ſich durch, naturhiſtoriſche und ſolche Schriften, welche 


nehr oder weniger in das Forſtfach einfchlagen, bei 
tannt gemacht, und ein großer Theil derſelben ſind 
der gelehrten Welt zwar unbekannt geblieben, haben 


aber deſto mehr in ihrem praktiſchen Wuͤrkungskreis 
für die Verbeſſerung des Forſtweſens gethan. 
Sie waren alfa alle märbige und thätige Mitglie⸗ 
Ber unſers Vereins, indem fle.den Hauptzweck deffel« 
ben, wenn gleich auf. verfchiedene Weiſe erfüllten. | 


Bir heben hier vorzüglich bie Namen berjenigen 


WMaͤnner aus, weiche ſich durch ihre Schriften um, 
das Borfmefen verdient gemacht haben, dahin gehds 
‚ ven: bee Bürft von Leiningen, Borkhaufen, 
von Burgeborf; Sennert, Köpler, Oettelt, 


Slevoigt, Sucko w, von Wangenheim. und, u 


yon; Werne 


.. Durdy. Schriften. welche mehe oder: weniger * = 


zug anf das Forſtweſen haben, zeichneten, ſich aus? 
Batſch, Beckmann, Gmelin, Gotthardt, 
Leisher, Raffn, Riem, Sqcharfenerg und 
| Sudan ber jüngere | Ä 


- 
— — — 


0, —W 
7° Mon einigen Dir Äezitnehn, Auhber warfichen 
hen’ Borfimännern haben wir zum Theil in Forſt⸗ 
und andern Zeitſchriften mehr oder Weniger volſſtan⸗ 
dige Nekrologe erhalten. Von denen Dies noch nicht 
der Fall iſt, werden wir nach und nach, wenigſtens 
die vorzuͤglichſten Momente Ans ihrem Leben, infos 
fern fie für uns‘ Intereſſe haben, zu ſammeln und 
in ben Annalen zu liefern ans vbemuhen, um nicht 
blos die Namen, ſondern auch die Verdienſte dieſer 
Manner un unfer Inſtitut und um die Wiſſenſchafr 
Meran, der Nachwelt afiniemahren 


8 


Der deranehelet . 
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"Enid Karl, daeß zu fingen, 


In ı gen Julius 1814 ftarb zu Amorbech Enmig 
KRar! Fuͤrſt gu Leimngen. Gebohren zu Dürkheim 


un der Hard, den 27. September 1768 war er dei 


einzige Sohn des aim Hten Januar 1807 verftorbenen. 

3 Deren Fuͤrſten Kati Friederich Wilhelm von 
+ Reiningen — Dachsburch — Hartenbaurg. Dieſes in 
feiner alten Fuͤrſtenwuͤrde 1779 ernenerte Haus hate - 

feit Jahrhumnderten große Differenzien mit der Kurz 

pfalz, von welchen feine Befttzungen umgeben und. 

zum großen Theile lehenruͤhrig waren. Dieß gab die 

7 Beranlaſſung, daß der Vater die dreundſchaft des 
hoͤchſtſeligen Kurfuͤrſten Karl Theodor ſuchte und 
Eurpfätzifche Hofdienſte annahm, fofort aber auch 


der Sohn riac) vollendeter Erziehung durch den Major ' 


von Rinkel, Vruder des Admirals und dermahügen 
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Yetänifäen Celandten an den Hofen. zu Latleruhe, 


Stuttgaͤrb und Muͤnchen, ſo wie auf der Duͤrkheimer 


Schule, weicher der bekannte Ruͤ hl als Reckor vors 
fan, ſehr fruͤhezeitig in kurpfaͤlziſche Kriegsdienſte 
trat, in welchen er alle Grade durchgieng und endlich 

‚das damals zu Kreutzenach garniſonirende Dragoners 


Degiment zu kommandiren überfam, welches er im 
fönigt. Bayeriſchen Dienſte unter der Benennung 
des zweyten Chevauxlegers / Regiments als Proprie⸗ 


tar und Generallieutenant big zu ſeinem Tode beys . - 


behielt. Fir feine ih der Milttär s Difciplin und 
Defonomie wirklich nicht gemeinen Verdienſte ward 
er von. dein Kurfuͤrſten Kart Theodor mit dei Aus 


bertsorden geehrt; zuvor ſchon hatte er den Badiſchen 
Orden der Treue schalten, als fein fuͤrſtlicher Vater 


diefen krafft der Statute alsg. erſter Ritter des nen 
veſtifteten karpfaͤlziſchen Lowenordens reſigniren 


mußte. 


Im Jahre 1767 Verband er id ind Saphie Hen⸗ 


riette, Tochter des Grafen Heinrich xkiv von 
‚ Deußs Ebersdorf und lebte von hun ad in Dürkheim 
‚an der Hard deu Muſen und andern ihn auf ſein 
kuͤnftiges Wegentenamt vorbereitenden Veſchaͤftigan⸗ 


gen. Ueber die damaligen Verhaͤltniſſe des Duͤrk⸗ 
heimer Hofs hat Iffland eine intereſſante Schilde⸗ 


And N der Vorrede zu ſeinem a die 


—R Em | 412 
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Baterfreude, im 13ten Bande feiner Sqhriften ge⸗ 


llefert. 


Der franzoͤſi fee Revolutlonekrieg vertrieb das 


| Kauf Leiningen aus feinen überrheinifchen Veſitzun⸗ 
gen und der Erbprinz von keiningen hielt fih auf 


feiner Emigration an verfchiedenen Orten auf. Waͤhe 


send derfelben verlohr er 1800 den 22. Febr. feinen 
&inzigen Sohn und 1801 den Zten September feine 
‚Gattin durch den Tod, 1797 betrieb er auf dem 
| Kongreffe au Raſtadt und 1802 bey dem erften Konful 


jzu Paris und fodann bey der Reichsdeputation zu 


Regensburg die Angelegenheiten ſeines Hauſes per⸗ 


ſoͤnſich und erwarb dieſem eine ſehr anſehnliche Enti “ 
fchadigung. Nach der Befignahtne diefer neuen fänz 


der vermäßlte er ſich 1802 den 21. Dezember zum 
‚Siwentenmale, nämlich mit der Pringeffinn Victorie, 
| Lochter ſeines Schwagers, Herzogs Franz, und 
Schweſter des jetzigen Herirogs Ernſt von Keburg, 
von weichen er zwey hoffnungsvolle Kinder, einen 
Hrinzen und eine Prinzeſſinn hinterkäßt. 


Man hat von ihm einige gur-Jerathene Schaue 
‚And Euftfpiele, welche, er für feine Geſellſchaftsduͤh⸗ 


nen in Dürkheim und Amorbach gedichtet hat, und 
eheils gedruckt find, theils gedruckt zu werden ders 
bienten. Im Forſtfache hat er bey vielen practiſchen 


| Arbeiten "für die Eaporbebung der Lorſtkultur ind | 


LU 
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orſtwiffenſchaft auch mehrere intereſſante Aufſaͤttze 
für Journale und Almanache, insbeſondere fuͤr die 

vorllegende Zeitſchrift, für das Wildungenſche Tas. 

‚ ſcchenbuch und für den Spion ‚geliefert und er war 

| obſchon ale Ehrenmitglied eines der thättaften Mits 

| glieder ber Societät für die. Forft: und Jagdkunde, 

fuͤr welche er noch. mehrere literaͤriſche Arbeiten unter 

| der Feder hatte. Praktiſch wuͤrkte er für das Forſt⸗ 
weſen in feinem Lande noch vorzüglich Durch .ununs 
terbrochene Aufmerlfamteit, bei allen feinen Excur⸗ 
fioner, durch Correſpondem mit den vorzoͤglichſten u 
Zorſtmaͤnnern Deusfchlandg, durch Anſtelung gu 
ſchickter Forſtmaͤnner und duch Sorge für die Bil 

" dung junger Sorfeleven. Ein Beweis feiner großen 

Y Bemähungen für das Jagdfach ift der von ihm anı 

| gelegte Park, deſſen projektirte VRergroͤßerung nun 
durch ſeinen Tod unterbleibt. Dieſen ger ſi & 
Rurch ein wernachlägigtes Podagra zunaͤchſt zu. Bey 
ſeiner Leichenoffnung hat es ſich aber eutdeckt, daß 
ein oͤrtliches auf der Jagd eröalenes, n Uebel. eher u 
ben Keim den geles hat. | 








1 


Dr! Johann Ppilipp Achilles Setaten 


t. — — — 6*. Fe a4 


gg Hanau feiger Varerfladt farb. am 8, Dizber 


1813 im 42ften Jahr feines. raſtlos thätigen, Lebens 
Dr. Sohayn Philtipp Achilles Leisler, 
„Großherzoglich Frankfurtiſcher Ober⸗ Medizinalrath, 
praktiſcher Arzt und Mitſtiſter der bort errichteten, 
Wetterauiſchen Geſellſchaft für die gefammte Natur— 
Funde, wie auch mehrerer anderer gelehrten /Geſellt 


2. | 


ſchaften Mitglied, am. Nervenfieber, das er ſi ich 


durch ſeinen Eifer fuͤr Menfchenmohl und durch treue. 
" Erfüflung der Berufspflichten zugezogen hatte Mit 
dem glacklichſten Erfolge ſtudirte er Philoſophie und, 
widmete ſich anfaͤnglich der Jurisprudenz, kehrte aber 
hald zu ſeinen Lieblingswiſſenſchaſten zu der Natur⸗ 
und Arzneikunde zuruͤck, in welchen er ſich die aus⸗ 

gezeichneteſten Kenniniſſe erwarb. Was er als prak⸗ 


tiſcher Arzt leiſtete, wird ewig in Den Andenken der 


Bewohner Hanaus, vorzüglich bei den mitttern Staͤn⸗ 


den und bei der aͤrmeren Volkeklaſſe, welcher er mie - 


groͤßter Uneigennaͤtzigke it arztliche Huͤlfe leiſtete, 
fortigben. Beine Verdienſte um die Naturkunde, 


vorzuͤglich um die Zoologie ſind ſehr groß, und ſein 


fruͤher tod ift daher ein für die Viſſenſchaften gar, 


5 —— — 
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ihr 1 berechnender Verluſt. Er intdehn eintge 
neue Speeies von Bögen’ und Iledermaͤufen und ER 
Fisher unbekannte Thatſache, daß ſich viefe Arten'sed 
Voͤgel nicht nur zweimahl im Jahre manfern; ſom 
dern daß auf‘ anbere ihre Farbe nad ber Maufer 


buvch Abnutzen der KFederraͤnder verändern, wodurch 
ein beſonderes Frahlingskleid entſteht. Hierdurch 
durch feinen Scharffinn und feine große Sammtung 


Yah ee fh Hanptfächkic, im ®tandt, manche Hrchär 


mer in’ Beſtimmung der: Speelrs von Vögeln, haupt 


fMWchtlich von:den! Waſſervogein zu: berichtigen, und, 


| manche ornichologiſche Klippen zu” erfteigen., weiche 


unſer verehrte Director Bech ſtein für anni crfieig 
ch hielt. Dieſe Berichtigungen Pihasen ſich haupe 
ſaͤchlich auf‘ intereſſfante Jagdthiere aus, z. B. auf 


. ME ganzen Scynepfen: Maffers und Stiandlaufer⸗ 


gattungen, auf die einheimtfchen Mevenarten, auf 
vr Goldadler, das mittle Waldhuhn n. ſ. w. Dabei 

war er feloſt ein eifriger Jaͤger und geuͤbter Schatze. | 
Seine große Sammlung von über 800. Eremplavem 
ausgeftopften Voͤgel vieleicht. die intereſſanteſte in 


Deutſchlaud, adquirirte er im eigentlihften Sinne 


des Wortes ‚eigenhändig, denn ex erlegte fie " 
wicht bloß. arößtentheits ‚felöft, ſondern balate ſie 


"auch kuͤnſtlich, als lebten fie, aus. 


Ein weitere Verdienſt um die Rawrarföihe 
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erwarb PN herlelbe ale. Theilhaber an dem bekannten 
Maturalien; Buͤreau zu Hanau baduch, daß er mi 


dem ruͤhmlich bekannten. Seren Shaumb urg das 
natuchiforifiie Publikum mit ſchoͤn aucgeſtopften 


Thieren um wohlfeile Preiße verſorgte. Seine für 


den Forſtmann und Jäger intereſſanze Schriften find 
Me „Nacträge.zu Bechſteins Naturgeſchichte Deutihr 


Sands” anfänglich in den Annalen dev Berteraule 
‚ Üden Geſellſchaft eingeruͤckt, ſpaͤter in beſonderen Hef⸗ 


ten herausgegeben, wobei es unendlich zu be dauern 


Ar daß nur zwei Heſte und might: fo viele Vande me 
ſchienen find. Er. wollte uͤbrigent noch ein großes 


xnit hologiſchea Rapſerwert und ein Prochtwert öer 


die Tledernauſe heransgeben, bie uns mum der Tb 
woreuthält.. In audern Baaiehansen. ie. als Eee⸗ 
uehrter, Oqriftſteller und Arze war er gefhägt vom 


feinem Fuͤrſten und Mitbuͤrgern, ein guter Water 
feiner damilie, ein biederer Arnd feinen Freunden, 


=: Dem Staate ein treuer Bürger, ein dauſget ieder⸗ 


. wern — ein ienfihenfreusdn 


1 
nn u 


N a dr 6 t 


das Forſt · und Jagd⸗ Lehrinſtitut in Rurlscake | 


, ewehend J et 


I. 





vo. 


Dieſe ſeit Sem’ gehr⸗ 1808 beſtehende Anſtalt, 
weiche bisher einen guten Fortgang gehabt Bar, ſucht 


man von Zeit zu Zeit durch die ſorgfaͤltige Auswahl 


und Anſtelluns von geſchickten kehrern für die, verſchie⸗ 
denen Fächer und durch andere zweckmaͤßige Einrich⸗ 
tungen, zur moglichſten Vollkommenheit zu bringen. 


In drei halbjahrigen Lehrkurſen kommen alle 


Ev 


. Gegenſtaͤnde zum Vortrag, welche fuͤr einen niedern | 


and hoͤhern Forſtbeamten zu wiſſen nöthig find. 
Die mannigfaltigen Gelegenheiten zu pr akti⸗ 
ſchen Forſt⸗ und. Jagdgefchäften, weiche fich dar⸗ 


bieten und durch die Lage und Verhaͤlt niſſe des Orts 


beguͤnſtigt werden, koͤnnen von den Studierenden 


benutzt und ſo die Theorie zugleich xatich on 
wenden erlernt werden. ’ 
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10,07 
. Di Oftern md Michaelis eines . jeden. 
Jehe⸗ beginnt ein neuer Kurs und es koͤnnen dann 


+ \ 
neue Eleven aufgenommen werden. 


Der Unterzeichnete ertheilt auf die an Ihm dei’ 
Tchehende Anfragen Aber das Detail weitere Aue⸗ 
kunft. 

Larlaruhe in Geb, 181% . 
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Iſt in den Gewaͤchſen Wärme enthalten”)? _. 
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Warme iſt eigentlich ein velatider Begriff derjeni⸗ 
gen Beſchaffenheit der Koͤrper, welche unſerm Gefuͤhl 
den Gegenſatz der Koͤlte giebt. Waͤrme und Kaͤlte 
beruhen nur auf der Gradverſchiedenheit einer und, 
derſeiben Sache. 

Da 28 doch erwiefen iR, daß ſowohl die Thiere, 
als auch Pflanzen organiſche Koͤrper ſind, und kein 
arsaniſcher Korver due einen gewillen Grad von 


— 





2 Die Eeiererung dieſer Frage gewinnt neues Inter⸗ 
fe durch zwei dor Kurzem erſchienene Abhandlungen r 
DE. Hrn. Hofr.'u. Prof. Nau zır Aſchaffenburg und 

des Hrn. Sch. Rath u. Prof. Dermbftadeia Bew 
Min, von welden der erfiere nicht, der andere aber 
7 mut den Verfaffer der vorliegenden Abhandlung eins 
verſtanden iſt. An ihn ſchließt ſich auch noch am 
— Borkhauſen: ©. deſſen. Forſtbotanik ir Thrd 

8. 413 — 432 und deffen botaniſches Worterbuqh * 
Theil ®: 373 uf 

&- 3. . a: f 
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Wire beſtehen Tann, fo mug man auch daratn⸗ 
ſchließen, und die Berfuche, die,wir gemacht haben, . 
beweiſen es anch ganz deutlich, def in den Pflanzen 
Wärme enthalten ſey. 

Alles aber, was wir bis jezt Seh find Zu orr 
ganifchen, lebenden Weſen zu rechnen, pflanzt ſeine 
eigene Art durch ſich ſelbſt fort. Die Erfahrung lehrt 
uns nur, daß kein organiſches Weſen anders als 
durch cin anderes organifches Weſen emtfteht. Ohne 
Erregbarkeit laͤßt fich Leine 'organifhe Vegetations⸗ 

kraft denken, denn in ihr beruht das Wrfächliche | 
der Bewegump, oder aller derjenigen Erſcheinungen 
und Verandetungen die wir in lebenden Weſen ge⸗ 
wahr werden. Sie iſt alfo das was man A ch al 
Lebensprineip dent 
 Rebenskraft. ift aber nur als Eine in lien Dir - 
| daniſchen Weſen denklich, und Nerven und Muster - 
bewegung hut durd) den ſchon für ung fo auffallend 
ſpezifiſchen Bau diefer Ofgähe verſchieden. Alles 
vos wir gewiß wiſſen, ik, daß die Pflanzen und 
Tiere eine organifehe Bildung haben, welche auf 
aͤußere Eindruͤcke, Auf Neiße zuruͤckwirkt. 
Waͤrme iſt das nothwendigſte Printip, nur durch 


ändere Stoffe unterflübt,, das jeden Keim organiſchee 


—* entwickelt, und ihn nach ſeiner ſpezifiſchen 
Drganifarloh zu einem jebenden Individaum emp 
wachfen laſt⸗ 


RR aber wirküiche Vegetatton angeht, 


kebenorerrichtugen im Gange ſind, dann se m nun. 
aAuch in ben. thätigen Lebenskraft die. Fähigkeit eigne 
Waͤrme zu erzeugen, und dadurch nicht nur in ſich 
felbſt den ihr ſo hoͤchſt nothwendigen Reitz zu ihrem 
Leben zu unterhalten, ſondern auch durch dieſen eis 
"nen erzeugenden Projefi der Wärme, im: Winter der 
‚ Kälte widerffehen. Ariſtoteles kannte dieſe, und 
Buffon, Bunter, Bart a. m. haben, Dies. 

- felbe unterſucht. 


‚Bunter ſagt: Gewaͤchſe haben in fr eine 


n Kraft, Hitze hervorzubringen, "und! dieſes Vers. 


„mögen. ſcheint den: Pflangen und Thieven” eigen, | 


u zu ſeyn, ſo lange ſte Leben haben.“ 


Der Englaͤnder Bliag den bemerkt deshalb fr 


vichtig a8 wahr: „„daß man im Winter feuchte. 
tote. Zweige ganz Bart gefroren findet, went 


„im, nämlichen Garten die zarten lebenden Zweige 


„am Baume nicht das geringſte leiden. Solche 


= 


„Zweige brechen wie Glas, und die am’ Baume 2 
. ſind biegſam; wodurch? durch Wärme. ”, | 


Hieraus ſchließt dann 'Düuntee fehr richtig: 


BL; Pflanzen, wenn fte ſich in dem wirklichen. 


y Zuftande des Wachsthums befinden, oder nur in 
„einem ſolchen Zuſtand wo fie unter gewiſſen Um⸗ 
ſtaͤnden zu wachſen faͤhig ſind, ihrer Quer des 


Lg 
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EZ ‚Badsthunte beramdt feyn muͤffen, ee fie er⸗ 
„frieren können.’ 


Die Nahrung der Gewaͤchfe enthält atfo ah bie 
einzige Quelle ihrer Wärme, und da die Maffe der 

Zerſetzung von nothwendiger Nahrung, immer mit . 
der Wirkſamkeit ber Lebenskraft in Verhaͤltniß fichent 


muß, fo begreift fich hieraus, daß die. Menge der 
freien, der’ entdundenen Wärme ſich wicht nur immer 


"" gleich , bei gleichen Kimptänden, fondern auch in jebenz 


Gewaͤchfe verſchieden ſeyn muͤſſe. Wärme und Lehen 


ſind unzertrennliche Gefahrten, und fie iſt nur die 


einzige Bediugniß wodurch die Lebenskraft die Er⸗ 
regbarkeit in die Pfianzenfafermumd dem Zellenges 


webe der Gewoͤchſe zu lehendig wirkender Thaͤtigkeit, 
und durch dieſen Verein, die Säfte ſtuͤßig zum Um⸗ 


kauf, zu neuen Verbindungen fühle, und die Ge⸗ 


wächfe in ihrer ihren noͤthigen diesſamtei erhalten 
werden. | 


Das Geſchaͤfte ber Ernäkrung, d. h der nntauf 


der Saͤfte taftet nie bei organifchen Weſen, bier 
“findet Bein Moment der Rufe ſtatt. Erhaltung und 


Erſcheinung bes Lebens beſtehen alie In dem unaufs 


börlichen Wechſel, Austaufıh der organifchen Materie, 
wodurch weue angeeignet und unbrauchbar gewordene 


ausgefhteden wird. Dusch. diefen Prozeß entſtehe 


denn auch die Wärme, welche für jedes lebende We⸗ 


— 





fen einen fpeeiifchen Grad von Temperatur hat, und 
bdie deshalb auch von vielen die organifhe Wärme 
genannt ˖ wird, weil fie ein Produkt des Lebens iſt. 

| Ernaͤhrung und Lehen fallen in einen Punkt zufams 

j ‚men, eins iſ Folge des andern.. Kein Leben ohne 

l Ernährung, feine , Ernährung ohne Leben Zwei . 
and Mittel in einem vereint, das unergrändlihe 

| Meiſterſtuͤck der Urkraft, der erhabene Geſichtopunct, 
den wir uns bei organiſchen Weſen nie verruͤcken 
muͤffen. ‚Wenn: der mächtige als nothwendige Reig 
} . 
| 


° 
1 


| der Wärme, den Pflanzen, fo wie den Thieren, gänzs 
F lich entzogen wird, fo erfrieren fie. j 
' - Der Grundſatzz: daß keine Vegetation, Fein geben 
| shne arme moͤglich fey, iſt zuverläßige Naturwahrs 
ü beit. Leben iſt in ben Pflanzen und Thieren Ers 
fheinung von einer Eigenfhaft, der ſpeciſiſch, 
durch fie ſelbſt zuſammengeſezten, organiſchen Mär 
terie, ſobald ſie eine beſtimmte Natur und Forne 
annimmt. Die Wärme in den Gewaͤchſen iſt aber 
nicht von der Art, daß unſer Sefahi uns davon be⸗ 
Iehren fann. 
Es iſt bekanut, | w jedes Thier einen eigenen 
Grad derſelben Hat, und demnach werden wir eine 
Eidexe oder einen Froſch kalt finden ; obgleich dieſe 
und viele andere Geſchoͤpfe einen ihnen von der 
Natur angewieſenen Grad Wärme beſitzen. Die 


* 
ji 
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Warme oder Temperatur der Gewaͤchſe if: von der 
VBeſchaffenheit, daß. fie. der Kaͤlte und Hitze wider 
Beben kann. Wenn man; bei, heißen, Sommertagen 


ein von Gewaͤchſen entbloßtes der Sonne ausgeſetz⸗ 


tes Land beruͤhrt, und gleich darauf bie Band. auf 


t 
. 


ein Städt frifchen gleichfalls den Sonnenſtrahlen aus⸗ 


geſetzten Raſen legt, ſo wird man die Erde vlel hei⸗⸗ 
J fer al den. Rafen’finden. Früchte, die der Sonne 
ausgefegt, am Baume haͤngen, werben. fehr kuͤhl 


ſeyn, da doch ein Glas. Baffen in weit kürzerer Zeig 


warm ſeyn wird, 


„8 nnerot Fand auf der. Inſel Lugon einen 
„Bach, worin das Waſſer fo heiß mar, daß der 

" „Thermometer darin, eingetoücht 174,° Fahrenh. 
„zeigte. Wenn, Schwalben 7. Fuß hoc, darüber 
„wegflogen, fielen ſie ſogleich ohne Bewegung 


„nieder, deſſen ungeachtet bemerkte er an ben. 
u Ufern deſſelben zwey Aſpatatus⸗Arten, und den 


„Vitex Agnus. Castüs,, dig mit ihren Wurzeln 
„ie den Bach reichten. 


„Auf der Inſel Tanna fanden‘ die Herrn | 


„Forſter den Boden in der Gegend eines feuer⸗ 


„ſpeienden Berges auf 2100 Fahrenh. erwärmt, .- 


„und dod war dieſer mit biahender Gewaͤchfen 
g. beſetzt. * 


4— 
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Hieraue/ Abegt.. alfo ganz. deutich, baß den Ge⸗ 


waͤchſen wie den Thieren nach Masgabe ihrer Orga⸗ 
aiſation, das heißt ihrer Miſchung und Form, gine 
signe Temperatur ihrer Säfte vorgefchrieben If, dieſe 


ohne Schaden. nicht überfleigen menden. Oder es 


ffießt hieraus ganz. deutlich hervor, daß die Pflanzen, 
auch in fih Kälte erzeugen koͤnnen, und muͤſſen, 


— 


| weil ſie ſonſt gewiß auf dieſem ſo heißen Boden und 


. Bade. verbvannt worden wären 0. 

In der Vibliothek der geſammten Naturwiſſen⸗ 
Pre herausgegeben von J. Fibig und ©. Na u, 
‚im 2dten Stuͤch, ſteht folgendes: 


„Der Verf. fand die Amphibien der warmern | 


‚ „Länder, nichdem fie eine geraume Zeit. vorher 
„auf den vom Sonnenjihein brennenden Boden, 
| wgelegen- hatten, dennoch nach feinem Gefuͤhl kaͤl⸗ 
„er, aber er ſelbſt war doch erhitzt, und das 
„lockere und doch dabei glatte Gefüge diefer Thiere 
nv konnie ihmund mußte ihm Waͤrme rauben, wie das 
„die Pflanzenblaͤtter auch. thun, daher das Gefuͤhl 
"„eiguer Kaͤlte. Durch Verſuche mit dem Thermo⸗ 
„meter habe er ſich uͤberzeugt, daß die Pflanzen 
„das Vermoͤgen beſitzen, ſich innerhalb gewiſſer 
„Grade von Kälte und Waͤrme zu erhalten. Er 
„hat zu dieſem Ende verſchiedene Baͤume des 


Abends angebohrt und die Oeffnung wis eu 


10 N, 
on ts genau suneflopft ; bee andern Morgen® 


„gieng ee hin, brachte den Thermometer in Die: 


. „Deffnung, und fand allemal bie Waͤrme dariıg 
' „geringer, wenn die Luft warm wer, oder groͤßer, 
„wenn die Luft kalt war; aber ich mög:e daraus. 
„auf eine befondre Eigenſchaft ſchließen, cin 
„,längft abgehmener Stamm wärbe der Kälte vers 
muthlich eben fo gut widerſtehen, denke ich, als 
„ein ſtehender Baum, der nicht im Saft iſt; iſt 
„er im Saft, ſo muß ſeine waͤßrige Feuchtigkeit 


„einen Waͤrmeleiter abgeben, folglich Wärme vom 
den, außerdem daß eine Pflanze ein Baum, 


86 dichteren Gewebes tvegen viel langſamer 
„eine gewiſſe Temperatur anzunehmen fähig. if, 
„ats die gar viel lockere Luft . 


Mas ich von din Säften der Paanjen geſagt 


habe, beſtaͤtigt der vortreßlliche Verſaſſer ſelbſe, da 
er die Bemerkung anführt:' 


RL faftige Pflanzen fühlen fi in heißen fonnigen - 
? ‚Tagen vie) kühler an, als andre Leblofe Körper; 
ich ſetze nur hinzu: daß faftige"Pflangen vorzüglich | 


weich an waͤßrigen Säften ſeyen. 

- ‚cp ’gehe jezt zu den Verfuchen über, die beweis 

fen, daß in den Gewaͤchſen Waͤrme enthalten ſeye. 
Im Freien ſtand der Thermometer 81. Grab: 

unter eis j 


2. —— 
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Inm Nadelholj 3. Grob unter Eie. 
Im Laubholz 83 Grad unter Eis. 


Die Verſuche wurden Mergene wiſchen un 


20 Uhr gemacht. 

Warum in dem Radethotz ber chermomeler tiefer 
als in dem Freien und Laubholze fand, glaube ich/ 
daß es daher gekommen iſt, nämlich: als der Ther⸗ 
mometer des Morgens ins Nadelholz geſteckt wurde, 


fa war noch die Kälte fowohl von den vorhertgen 


Tagen, als auch von der Nacht ſelbſt darin. . Die 
Käkte fiel‘ des Morgens im Freien um einen Gtad; 
- fe konnte doch wicht fo san in dem Nadeshofze 
fallen. Ä ‘ 

Mit dem ehermemeter im Laubholze und dem 
| Freien verhaͤlt etz fi aber anders: im Laubholz muß 
es eben fe kalt ſeyn, als wie im dem Freien, und 
auch eben fo warm, weil ſowohl bie Kälte als au 
die Wärme mehr hindurch dringen kann, fie finder 


alſo keinen MWiderftand. Bei dem. Nadelholz aber 
konnte die Waͤrme nicht fo. gefchwind wegen ber 
Nadeln hindurch deingen, da hat ſi ie mehr. Wider - 


ſtand. Solches beweiſet auch, daß es viel kaͤnger 


dauert, bis die Kaͤlte in einen Nadelhoizwaid dringen | 


Tann: Dean warum jicht das Wild, wenn es ans 


fängt falt zu werden, aus dem Laubholzwaid in den 
Nadelholzwald, weil es voch che es ſehr kalt wird, 


* 


ns 
j 
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imimer in einem Nadelwald märmer iſt, wird es 


aber viel kälter, fo konnen die Nadeln nicht: mehr 


widerſtehen, fondern die Kalte ‘Sriffge auch hinein. 
Fallt fie aber wieder im Freien, fo kann fie nicht 
ſo geſchwind falten, aus dem nämfichen Stund. den 
ich vorher angab. 


Den. 24. December. 1808 fland ber Thermometer 
im Freien und Laubholz ‚sieih, nur daß im Nadel⸗ 


Bol; um 11 Uhr. der- Fheameinener. wie im Freien 


fand. . 
Aus. dem nämlichen rund, den ich vokher angab 
Den 21. December 1808. Einige Zweige von 

Pinus sylvestris unter der Slacgioche mit dem Therg 

mometer. 
Eine leere Glasglocke mit dem Zherenometet 
Bios Blätter unter der Glasglocke mit dem Thev⸗ 

mometer von Pinus sylwestris hatten steichen. There 
mometer ; : Stand. 


Solches kann niht anders: ſeyn, weit howhohr 
die Zweige, als. auch die Blaͤtter nicht ſo viel Wärnte 


in fi) enthalten, daß fie. das Steigen eiaes For 


mometers. bewir ben koͤnnen. 


Im Freyem war es 18 Grad Kälte, E⸗ war 
20 Uhr, duftiges Wetter. 

Den 21. Dec. 1808. Um 10 Uhr. Dan naßıs 
dreh Zuder⸗Glaͤßer, fühlte Remis Waller; in dem 


13 


wien war ‚bios Waſſer in dem. weheen Verenich 
Beccahumga, im dritten tobtes Hol. . ; 
- Die drey Glaͤßer ftellten ſich mit gleicher Tempe 
vatur:von 36.Bahrenheit auf 32 und noch tiefer.. 
Das Waſſer gefror zuerſt, Die beiden andern zu 
\\ gleicher Zeit; man empfand bei der Veronica Bem. 
| cabunga. in der ‚Beobachtung von zwey Stunden 
kein beſonders Steigen oder Salem - ur — 
Den 24. Dec. 4808 that man in drey verſchie⸗ 
denen Hoͤhen Brettchen um einen Baum, und belegte 
auf dieſe Brettchen die Staͤmme mit Schnee. | 
Den 30. Dec. 1808 wurden dieſe Örettchen uns 
kerſucht, der Schnee Hatte ſich etwas dichter zu Eisr 
koͤrperchen zuſqmmen. gezogen, und ſchwand dadurch | 
um die Rinde eben fowohl, als an den todten Holge ' ur 
Grettchen etwas, ohne ‚jedoch das .geringfte Some 
en wahrzunehmen | 
Solches konnte nicht anders woglich ſeyn, weil 
u kalter wurde „Die Vaumpfianzen enthalten nut. 
tn fo weit Wärme in fih, als fig die Faͤhigkeit defts 
ben, einen gewiflen für ihr, Leben nohwendigen War⸗ 
megrad gegen den nicht allzuſtarken Andrang der 
Kaͤlte von außen zu behaupten. 
Den 8. Jan. 1808 ſchmolz der Sänee darchaue 
und ſchnell anfallen Seiten zugleich von den Brett⸗ | 
dr, .. rt on \ 0. 
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6. Der Shhnee ſchmotz deswegen uͤberhaupt an den 


Brettchen, weil die Witterung fo war, daß er hat 
ſchmelzen muſſen. 
Aber den 21. Des. 1808, 1. u: 2. Yan. 1809, 


wo agfinde Witterung war, ſtand der Thermometer 
im Tag über dem Eispunkt, und es war fein Schmel⸗ 


jen des ‚Schnee um bie Bäume zu denken; dies - 
kommt daher, weil uͤber haupt kein Schnee geſchmot⸗ 
zen ift, fo konnte er auch nicht um die Baͤume ſchmel⸗ 
gen, aus dem nemlichen Grund, den ich vorher an⸗ 
seſuͤhrt habe. 

Herr Stevogt ſagt in ſeinen Seiträgen n m 


dan Bemerkungen. üder Die innere Wärme der: Veges 


tation verglichen mit der Atmosphaͤre von Deren 
Sdtomt zu Paris folgendes: 
„Daß diefem Vermögen der Gewaͤchſe zufolge, 
„ſchwindet der Schnee auf BDeidewänden ſchneller, 
als auf der bloßen Laubdecke der Wälder, wenn _ 


J auch ſonſt alle Umftände einander gleich find, 


„und aͤhnkiche Erſcheinung veroffenbaret ſich da, 
„wo den Waldboden mit der gemeinen Preuſel⸗ 
veere überlaufen, oder mit dem kleinen Bier 
„tergruͤn überzogen fl. „, ' 

Dieß iſt aber nach meinen Anſichten faire, denn | 
warum ſchmilzt det. Schnee auf der Heide and Preu⸗ 
ſelbeere fruͤher, als wie auf dem Laub, weil der 


—X 


j 
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Eqnee ſich niche ſo feſt und dicht auf bie Meide auf⸗ 


legen kann, ſondern mehr lockrer bleibt, als wie auf 
sem Laub, und da innen’ die Sonnenftrahlen viel. 


deichter. den: Schnee ſchmelzen, eben’ fo verhält es 


ſich auch auf den Aeſten der Bäume. and Übrigen 
.. Stränden 


"& kahrt fort und ſagt: 717 

„Die mit Schnee bedeckte Erdflaͤche wird > Zu 
„ter fonft gleichen Umſtanden gewoͤhnlich zuerſt 

| um die Staͤmme raſch vegetirenden Holzarten, 
„bios wie ein junges, kaum fingerlanges Fichten⸗ 
pflanichen ſteht, da ſchmilzt der Schnee um ſich 
„weg, und öffnet dem Beobachter den Blick bis 


„auf bie Erdflaͤche, wenn die Schneedecke nicht 


allzndice daräber liegt, indem es durch Schinel⸗ 
„sung beffetben zunaͤchſt umgebenden Schnees eine 
Hohlung um ſich bilbet, die jeder Beobachter 


bemerken kann, der ſich im Winter die Muͤhe 


geben will, junge Fichten + Saaten ‚ober, Ans 
flüge zu Befuden. „ . . 
‚Die Verfuche die wir gemacht Basen, zeigten 


| war dag namliche/ aber auch an Stoͤcken, die in die 


Erde geſteckt wurden, ſchmolz der Schnee. Dieſes 
Aufthauen des Schnees um die Baͤume kommt nicht 
von det Wärme die in dem Baum iſt her, ſondern 


‚von den Sonnerfrahien, bie gerade auf die Biume 
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Fan, ſich dann ira, und fo den Sänee —* 


zen. 
Es wurde um mhrete Bäume in eine Dertiefeng 


| War gegoffen,. ſalches fror ‚gleich bis dicht an ben 


Stamm zu: ‚einem Spieget. 
Solches thauete erſt den 8. San. 1809 auf, uns 
da wo Fein Waffer an der Rinde heruntedfloß, chauete 


egniche eher auf ‚nis in deſſen entfernten Umkreis. 


, Barum bei ben Bäumen das Eis: zuerſt aufthauete, 
Wo Waſſer Herunterfioß, weil der Schnee, welcher 
when auf den Bäumen gelegen hatte, geſchmolzen iſt, 
ſolches an den Baͤumen hevunterfioß, das bewirkte 
nun, daß es an manchen Bäumen fruͤher aufthauete. | 
Warum es aber Bei den andern nicht aufthanete, - 


LE } 
“ 


Mann, fo wie ich glaube, von nichts anders herkom⸗ 


zen, ale‘ daß an denſelben kein Waſſer beruntet 


J gefloſſen iſt, das es doch gewiß hätte dewirden mh. 
fen. 


Dpn 30. Dee, «808 unterfuchte mon die Worme 


eines Karpfen, fie war, bis 6 Brad üder. Eis, bie 


Woͤrme des Waſſers, in dem er lebte, war 5 Grad 


über Eis, die. der. Temperatur der Luft Null, die. 
iettere Temperatur hatte der Stamm einer Bugt 


und einer. Pinus aylvestris. 
Senebier ſagt | 
m Bann. von Zhatſachen die —* if, f * 


37° 


„Fe nur durch Thasfachen, widerlegt werden: Ver⸗ 
ſuche beweilen uns aber die fperififche Wärme 
m bei ſogenannten kaltbluͤtigen Thieren und bei 
„den. Pflanzen. R 

„Das Blut ber Squdkrot⸗e und —* fand 
yRatine beſtaͤndig um 5 Grab win, | ats 
” das Waſſer, worin fie lebten.“ 

„Kra fft ſahe bet einem Hecht, daß deſſen 

Warme 7 Grad Fahrenheit. droͤßer, als die des 

23, Waſſers war, woriunen er gefangen warde.“ | 
Solche Vetſuche ſind ſehr undeutlich, weil nicht 

die Jahreszeit angegeben worden iſt, wann fie ges 

macht worden find, denn es kommt dei Verſuchen 

ſehr darduf an, in was far einer Sahreogeh r. 


gemacht worden. 


Der 1 Jan. 1809 Morgens 10 Uhr, Temp: 
ratur den Luft, Null, Temperatur in der Vurʒei 
und einet Buche ebenfalls ein Grad hoher. 

Dieſer Berfüch beweifet deutlich, daß es in der 
Wurzel der Bäume wärmer iſt, als wie in den’ Bän: 
men ſelbſt, und Höerhanpt u es in der Erde jedes, u 
mal waͤrmer 

Den 2. Jan. 1809 Soße man in eine Bude, 
für den Thermometer ein Loch, in ein anderskgoß 


man Waller, und hieng in einem Zilinder vom 


) 


Il. So 28 Hft Eu IR 





Darchmeſſer des Bohriechs Waſſer anden Baum, 


des andern Tags waren beide Gewaͤſſer gefroren. 
Dieſer Verſuch beweiſet deutlich, daß die Kälte, 
wenn fie im Freien fehr ſtark iR auch im Baume 
eben. ſo ſtark iſt wied. fie aber ſtaͤrker, ſo daß ſie 
die Bäume nicht mehr aushalten koͤnnen, oder über 
ihren eigentlichen. Waͤrmegrad zu fehr hinaus geht, 


8: ‚plagen fie gewöhnlich, dieß kann man ganz deüts. 


Aich in einem Walde bei fehr ſtarker Kälte Hören. 
Den. 4. Jan. 1809 Morgens wurde im ein? 


Bude der Therinemeter geſteckt, in ein Loch Waſſer 


gegoſſen, ein Rohr voll Waſſer, nicht ſo dick als 


u das Loch des Baums an den Baum gehaͤngt, und 


alles og mit Wachs und Leim befchmiert, den Tag 


durch blieb alles in. Ruhe, denfelben Tag Abende - 


‚gwifhen 4 — 5 Uhr aͤnderte fi die Witternng, 


J und es wurde tälter, Man unterfüchte das 5 Sermer 


ineter und das Waſſer. | 

. Der Thermonieter im Freien ftänd zwei Grad 
unter Eis, der in der "Bude tautm. 7 Grad unter 
eu 

"Das Waſſer ih der Sud war nie im gering 
ſten gefroren. / 


⸗ 


Zu gleicher Seit Rand bir Thermometet in der 


Wurzel einer Popülus italica über Eis, der There 
mometer in der bloßen Erde zleichfalls, alſo war 
. \ ' = R . 


x 
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es in ber Sue bedeutend ‚wärmer in diefam Aus. 


m genblick. 


„Hunter ſagt in ſeinen Verſuchen, daß vr 
P Wurzeln ber Pflanzen koͤnnen ber Kälte Mehr 
y widerſtehen, als die Stengel oder Blätter; and 


y; dieſer Urſach kann fih die Wurzel erhalten, 


‚wenn au, fen der Stanm durch dir Kalte 
verlohren deht. 4J— 


⸗ 


| Den 21. Dei. 1808 ‚wurden noch mit geftore 
em Waſſer und Del Verſuche gemacht; bei einer 
Temperatur von 8 Grad unter Eis, war burch die 
Blaͤtter von Fitius cilvertri⸗ und durch die Zweige 


. bauch, weder auf. dein Waffe: noch Auf dem DA 


etwas aufgethauet. 
Den >. San. 1869 wurden Biete Verſuche mit 


gefrorenein Kohlenfaft wiederhott, unter der Tem 


Yerafür von 2 Grad unter Eis; man fehte auf die 


Ten gefrorenen Saft eine junge Geige, Vldthe von 
u Eropstolum minus, Blätter von Petragohium und 
HOrangenbaumen, der Kohienſaft thauete auf, aber 


man bat zur nämfidjen Zeit ein Stuͤckchen Leinwand, 
ein Stachen Korkholz, ein Stuͤckchen altes Tanı 


nenhotz und en Stuͤckchen Papier darauf gelegt, 


und unter allen dieſen todten Korpern war es auf⸗ 
vethaut, und zwar bei u todten wie bei den teen: 


x 
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digen nach der. Menge der Seräßemgspante wibt 
oder weniger. 


— 


Dieſer Verfuch beweiſet bloß, daß Zeige, Oran⸗ 
genbluͤthe, Tannenholz, Papier ꝛc. alles faſt einer⸗ 
ley ‚Temperatur hat, wäg eigentlich gar nicht. ent⸗ 
ſcheidend iſt, da Korkholz, Tannenholz und Papier | 
wegen ihrer lockern Tertur und geringen Dichtigkeit 
an ſich ſchon einen ſolchen Waͤrmegrad haben, der 


wohl mit den Blaͤttern, Fruͤchten x. Het glei⸗ 


wen € Stand > haben Yann- 


D. Balbe, 
Dberförfter in Hanau. 





Ik, 


tleber die Productivn eines nentrfandenen | 


Ku £ Maſer. J 


So altgemein bekannt und augenfaͤllig ſeit us 
denklicher Zeit, auch die Erſcheinung des Maſere 


war, die uns verſchiedene zus Production. deſſelben 
beſonders geeignete: Baumarten. fo oft und unter fo. 
manqcherbey Modificariongn. Bier und da in ihrer- 


Subſtam darbothen, fo ſchwer ſchien jedoch bisher. 


immer die Detailirung dieſer hoͤchſt geheimnißvoll 
eingeleiteten Operation . der Natur. In pflangene 


bhyſikaliſchen⸗, fa wie auch in, Forſtſchriften, ungen 


achte. der. rießenmaͤßigen Fortſchritte, die dieſe FAR 


. Kofihaften. in dem Irptwergangenen. halben Jahr⸗ 
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hunderte gemacht haben, fucht m man noch gegenwir 
tig. umfpnft eine in jeder Beziehung richtige Ber 
ſtimmung oder Senäge Teißegbe Chatacteriſtick diefeg, - 
munberbgren. Phaͤnomens, um fo mehr dio. eine, - 
quch nur einigermaßen befriedigende Aufklärung. in, 
Hinſicht feiner fo a er vorbereiteten Enpr. | 


” ſtehung. 


Zufrieden mit der Semähung. dee Effects, be. 
gnuͤgte man. ſich uͤbrigens im Algemeinen mit blos. 
Ben Muthmaßungen, und gab ſich auch nur ipenig, 
Muͤhe, der Natur in ihrem dießfaͤlligen⸗ geheimen 
Gange auf eine genauere Spur zu kommen. Kurz, 
dieſe Unterfuchung. wurde, indem. fie daß. Opfer lonz 
ge Zeit. anhaltender Prüfungen, umftändlicher Ver⸗ 
gleichuugen fo. wie oft auch koſtſpieliger Verfu⸗ 
che, in. Verbindung mis beſonderer und relativer 
Sachkenntniß zu erfordern ſchien, immer leichtweg 


behandelt und gleichſam nur im Vorbeygehen beruͤhrt. 
Man beieb, anſtatt die verborgenen Wege und Wir⸗ 


kungen der mächtigen. Schoͤpferin aller, ſowohl anor⸗ 


giſchen als organiſchen Weſen, wie es die Vorficht 


hierbey bedingt, langſam. und Schritt für Schrit 
au beobachten, lieber bey laͤngſt verjaͤhrten Vorurthei⸗ 
‚ken und vorgefaßten Deinungen, mit Denen. es jedera 


got san kurz abgethan war, ſtehen, fü gewiß: uk J 


. 
—“ 
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| unwiderſpvechend dech dieſer Gegenſtand iin jedem. 


FOR 


Betrachte einer thärtgen und vollkommen befriedi⸗ 


genden Erdrterähg Kfrdig if: Die Erſcheinung je⸗ 


des Beytrages, ber hierauf auch nur in entfernteſter 


Weiſe einen. Bezug hat, muß daher dem RNaturſor⸗ 


— 


— 


ſcher ſowohl als dem Forſtmann. und, Techniker, 
wie ich nicht anders vermuthen kann, zur bezwecken⸗ 


den Berichtigung eines im Berhäftniffe viel zu wenig. 
bekannten und: beynahe noch ganz unbearbeiten, ſo⸗ 


wohl wiffenſchaftlichen, als Vunſtzweiges sogen i 
“es hoͤchſt wil ommen iſeyn. | 


\ \ 


Nachdem ich nun. pr mehrern Jaheern. bie Ber . 
gröeltung diefes . überhaupt noch) ‚fremden Gegenſtan⸗ J 


des. su. ‚meinen angelegenften, freien. Lieblingsbeſchaͤf⸗ 
| tigung und dabei die: Natur ſtets allein zur getreuen | 


Vegweiſerin gewaͤhlt habe; ſo gelang. es mir, ſowohl 
eine Theorie über die natuͤrliche, ſich in jedem Falle 
auf-eine beſondere Wachsthums ⸗Innormalitaͤt gräng 


Rente. Entſtehung des Maſecholzes nach allen ſeinen J 


mir bisher bebannt gewordenen Arten, und deren 
unnennbar derſchiedeunen Abaͤnderungen aus ſehr zahl⸗ 
reichen Unterſuchungen, und jederzeit ſo genau als 
oft wiederholten, Vergleichungen zu abfträhleen, ale. 
mich zugleich auch in’den Fol; zu. ſetzen, alle jeng. 


| Baßnehmangen, Operationen gder mechaniſchen Be⸗ 


2 
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handlungsarten und Vortheile in, jeder Beziehung 
on die Hand geben zu boͤnnen, welche nad ben. 
günftigen Kombinationen derfeifen, im Ermägung. 
ihrer ſichtbat mit ben Functionen bes Wachsthumes 
auch. zugleich vach ſich ziehenden Bolgen, nicht nur 
bie zwecmaͤßigſte Mithaͤlfe und nolkommen analpge. 
Vorbereitung zur erwuͤnſchien Hervorbringung des 
Maſer⸗Phaͤnomens darbiethen dürften, ſondern bey. 


deren jedesmal genan bezeichneten, forgfältigen und 


ſtrengen Veſolgung man · fich deffelben nach. meiner 


vollkommenen Ueberzeuguns, als unausweißtid: er⸗ 


ſcheinendes Reſultat, der mir bereits hieruͤber be⸗ 
lannt gewordenen Vegetationegeſehe in ärige dev: 
geit bewaetig ſexv darf 


Da indeſſen die umſtaͤndtiche Behandlung —* 
Gegenſtandes, fe kurz uinfaſſend ſie auch gegeben. 


— 


werben kaun, die Grenzen einen Zeitſchrift doch wich: 


zu weis uͤherſchreiten duͤrfte, ſo habe ich. es für paſfen⸗ 


ber gefunden, ſolche in einem eigetzen, naͤchſtens zu 
erſcheinenden Werke dem. verehrten Forſt-Publikum 


bekannt zu machen, und mir blos das wichtigſte 
und intereffantefte. Nefultag meiner- vielfältigen Bes 
obachtungen und häufigen Diſſectionen während die⸗ 


fer Arbeit Hier zur vorläufigen und ſchnellern Ver⸗ 


breitung vorqubehalten a die: duch, der 


- 


IN 


MM 
etse unbeſtreitbar erwleſene Möglichkeit, ain Phaͤ 
gomen in eben dem hohen, und auf keine Weiſt 
zu unterfcheibenden. Grade der Vollkoömmenheit, 
deſſen die Natur nicht ſeiten zur. Hervorbriazung 
Jahrhunderte verwenden muß, nach jedesmaligen 
Delichen, in wenigen. Minuten vos Augen ſtellen 
zu können. 
ungeacheet ich indem geacten Werke bie: ver⸗ 


ſchiedenen Vehandiungsarten und. Manipulationen, ” 


angeben. werde, wedurch es nach den. Bewährten Res. 


- faltaten. meiner Beobachtungen. und Erfahrungen den * 


Kunſt in jedem angeblichen. Falle ohne allen Anſtaud 
moöglich werden kann, die regelmaͤßigen ſich ſonſt 
immer gleichen Futctionen der Natur waͤhrend den 
fortdauergden Vegetation dev verſchiedenen. Baums. 


arten, nach Willkuͤhr zu jenen beabſichteten und 


unſerer Erwartung entfprechenden Anomalien der. 
Eladererfcheinung zu, leiten: dieſe Manipulationen, 


aber, fo geeignet ſte nad ihren Wirkungen und. 


Folgen für diefekfe find, und fa ficher fie auch mit. 
der Zeit: zum. Zwecke führen mögen, itdesmal. mit 
der fo langſamen Schrittes vorwärts greifenden 
Wachsthumsprogreſſion der Daumflämme in naͤchſter 
und. unausweichlicher Beziehung. ſtehen, mithin 
groͤßtentheils ein {ange Reihe von Jahren erfordern, 
um tinen gewiſſen Brad der Vollkommenheit, Stärke 
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und Brauchbarkeit ihres Productiong ⸗ Gegenſtande Fr 


darbiethen zu; koͤnnen; fo bleibt be alle Dem,’ 
durch ihre. Anwendung unfere gusmeinende Abſicht 

" är. die momentane, zweckmaßige Sich erſtellung dev 

vorliegenden, vorzuͤglichſten Beduͤrfniſſe fe mancher 

‚ bey nüßliger. und täglich erhähter, Induͤſtriezweige, 

- worauf fich, die Dauer des Productionssermögeng 
vieler. hundert Familien gründet, hiermit nur. zum, 
Theile. befriedigt und die totafe. Ernte ihrer Wortheile 
erſt unfen Nachkommen und, ber feruern. fpäten, 

.  Bubunfe, wodurch zwar immer ſchon fehr viel. get 
wonnen wäre ,.worbehalten: Ebendieſer zu beruͤck 
ſichtigende Umſtand mar “A, der mich fo lange. und 
unaufhörfam anfpernte, einem, wenn. es andere 
die Moͤglichkeit geflatten follte,. ſchneller girtenden : 
Mittel zur Darftelfung dieſes. in Frage ſtehenden 
Phänomens. nachgufpiicen, und uns aus der zufälly 

gen Verlegenheit, durch ein die allgemeine Producs 
tion mehr- ober. weniger beſchraͤnkendes Creigniß des. - 
etwa zu frühzeitig oder pläglich eintretenden Mars 
gels diefes. nun fo flark geſuchten Materials zu ven 
ten, bis es. mir endlich auf eine(ich muß es frey⸗ 

vuͤthig geſtehen) alle meine anfängliche Gewartung 
uͤberſteigende Art ruͤckſtehender Betrachtung zufolge 
gelang, in ſolches ein der Textur der Holzmaſſen 
ſelbſt, und der dahin contribuirenden zweckmaͤßigen 
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Breunung derſelben mit · jedesmaliger genamer. Ayy. 

werdung auf die in dieſer Hinſicht ſchon bekannten 
optiſchen Grundregeln auaßnden, und der. Beurtheis 


luns der Sunſtenter verlegen uw koͤnnen. 


4 


", Die abetreſchenbe casgſt bewunderts und bewähren 
w Schönheit: des: Maferholzes, zeigt. fih namich 
keinesweges ſchon ben. feinem äußern Anſehen, fang . 


Lern ergieht; Ach, euß durg eine vertheilhafte kunſt⸗/ 


maͤßige Zerlegung , indem die Natur durch die haͤug 
figen, unordentlichen Beugungen, Krömmungen, 
ader Berdichungen. ber: Holzfaſern (als. der beſtaͤn⸗ 


dige und weſentliche Charakter jeder Bladerart) der 
Kunſt blos die. Selegenheit gewährt, durch fo viele 


abwechſelnde, ſenkrechte „ſchiefe und horizontale 
Trennungen, bie füh. jedesmal. auch als Folge. den 
sewöhnlichen.,. geraden, adey. nerkitalen, Durchſchneit 


dung herſelben, nach dem. Mage ihrer Tonfruction. 


darſtellen, die verfehiedenften Schattirungen , und 


| Seichnungen. hersorbringen. Regelmäßig gebilhetes, 


mit ſeinen Fiebern gerade aquslaufendes Holz ptaͤt 
ſentirt an ſich bey einer mit der Markſpindel oder J 
dem bangendiometer paral ellen Zerlegung. weder eig, 
nes noch das andere; beit entſtehen nach einem 
längft ‚geprüften Grundſa tze bloß durch die Abwechs 


ung d der wrilcalen Trennung. und. ui wogtechꝛen 


— t 








RBaſerndurchfechnittes, web das F bee. Farbe jebers 

zeit durch mehr Abſorbirung der Lichtſtrahlen dunk / 
ler oder matter etſcheinende Hirnholz, wit den, Dies. 
felben zuruͤckprallenden, lichten und glänzernden 
‚ Spiegeln. der dabei groͤßtentheiis unverfehrt gebites- 
benen Laͤngefaſern alterniven, und dahurch eben jenes: 
dem Auge fo: angenehme und übersafchende Lichts. 
und Zeichenfpiel darfieffien, welches wir überhaupt 
bei. jeder: Maſererſche inung wahrzunehmen. gewohnt 
find. - 


Die reiffte Ueberlegung diefer ſowohl durch bie. 
Zyeorie, als Erfahrung. beſtatigten Thatfache, ſo 
vie der mehtmalen wiederholten, und‘ immer ſehr 
gut gelungeusp Verſuche, den natürlichen Maßer 
durch einen anpaſſenden Schnitt wieder auf: rege. 
maßiges Holz zurädzuführen,, *) kannte in wir. bie, 
| Erregung der. Idee der Möglichkeit nicht laͤnger * 





*) Die erwürſchte ſchiclichſte Gelegenheit zu dieſen 
Verſuche Boch mir der ſogenannte Wellenflader 
dar, wo ich bei der "genauen, nad der Zeichnung, 
der Buge, Zaltın oder Krümmungen gegebenen 
Richtung der Säge, den dadurch erhaltenen Schnitts. 
fächen jederzeit, wieder das vollfommene Anfehen 
des gewöhnlichen. geradefißrigten Holzes zu verſchaf⸗ 
wu im Stande war. 


„> 


a 
ruckhalten, den Efebt der natuͤrlichen Krummum 
‚ber Holzſfaſern uur durch Verkehrung des Gegen 
ſtandes auch in ihrem geradlinigſten Zufk aube, verr 
mittelſt einer gekrummten Zerlegung auf eine der 
Natur m jenem Falle aͤhnliche Art und nad deu’ 
nämlichen, phyſiſchen Srundfäpen zu bewirken, 
mithin bloß darch Haͤlfe des kanſtlich angewandten 
und unmgeaͤn derden gewoͤhnlichen Schnittes dieſe 
glädich gehegte Vermuthung zu bewirklichen, und 


das Fladerphaͤnomen ih ſeinem ganzen Prachtbilde 


als eine abſolut nethwendige Ehe derſelben en 
ſaemen zu mm | | 


34 wählte zu biefer intereffenten md entſchel⸗ 
dehden Probe mehreriey mir paſſend fchrinende 
Stuͤcke von unfern einheimiſchen orbinäicen gerade - 
faferigen,, ſich in nichts weiter auszeichnenden, und 
daher jum Gebrauche fuͤr Ebeniſtenarbeit ganz un⸗ 
bedeutenden Holzarten, Heß-biefelten dar Länge ihr 
ver Fiebern nach, in verfchiebenen wellenförmigen, 
Hald mehr bald weniger gekruͤmmten und vorher 
genau bezeichneten Richtungen, mittelſt einer einen 
ſcharfgeſpannten nnd ſchmalen Säge durchſchneiden, 
und das Refultat war, zu meiner, und aller zugleich 
dabey anmwefendejt Kunſtoerſtaͤndigen nit geringen 
Bewunderung, ein hoͤchſt angenehm ins Geſicht fals 


\ A \ 
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wen in ber ‚Sache ſelbſt gegrundeten Vorauoſchung 


muß es alſo unausweichliche Regel bleiben‘, den 


ben oder Vorrichtungsſchnitt bei Zerlegung der 


Saͤgebloͤcke von den in dieſer Hinſicht gewählten 


Baumfhäften fo zu fühlen; "dag dem zunaͤchſt kan _ 


anf folgenden ; eigentlichen Aanſtſchnitte von web 
em der gluͤckliche Erfolg dieſes Unternehmens ganz 
allein abhängt, jederzeit nur die geradeſten und 


ganz pararellen Faſern nach Ihrem, kangenlaufe dar⸗ 


/ 


gebothen werden. 


2) Ze feinjaheiger abrigens anch zugleich die 
Textur einer Holzart ſich ergiebt, d. i. je mehrere 


| Jahresringe in dem nämlicheh Raume einander An: 
gereiht find, um fo viel. mehrere derſelben koͤnnen 
hiermit, durch die abwechſelnden Veugungen der. - 


Säge nie den. fogenannten. Hirnſchnitt gebracht, 


und dem zufolge die davon entfichende mahleriſche 
Wirkung auch um fo viel mehr vervielfältigt werdeng 


fo wie diefer Effect Überhaupt in jedem Falke mit dei 


Tiefe der bogenfoͤrmigen Einſchnitte in genaueſtem | 


Bepuge ficht. Aus, eben dieſer Urſach find groͤß⸗ 


kentheile ſchnell aufmaclende, uud daher große 


oder drobjaͤhrige Holzarten, als die meiſten der 


weichern Gattungen und Arten, deren Jahreskreiſe 


oft eine ader auch mehrere Linien im Diametral⸗ 
u . | | | 


[4 


— — 


Bun 33 
maaße betragen, Tdie man es ſſich leſicht ſelbſt /erklaͤ⸗ 
zen wird-, ‚und es auch die Erfahrung erweißt; im; 
dem die‘ Bodenfchnitte Bier zu tief, und mit gu vie⸗1 
Ter Unbequemlichkeit und Mühe geführt werden | 
. müßten, um noch eine bedeutende Abwechslung von 
Beihnung , Schattirung und Licht zu bewirken, zu 
dieſer Beſtimmung weit weniger anwendbar. 


— — — — — 


| 29 Berner iſt es Aber ailldieß hauptſachlich, und 

vbhne alle weitere Ansnahme noch erforderlich, daß 

x de Jahreszirkel, oder durch Die jaͤhrliche neue 
Maſſenproduction Zebilderen, und übereinander ge⸗ 
weihten Hohlcylinder, fiber zur Mntergiehüng Zu 
Dieſer Kunſtoperation auserſehenen Holzart ſich nach 
muffalleuden Linien von einander \nrerfheideh, und . 

w hiermit deutlich tem : und zaͤhlbar machen; denn 
m wibrigeh Falle wuͤrde alle unfere angewandte — 
Wuͤhe ohne Wirkung werd gam fruchtlo Bleiben, 
fo ‚wie ve Mr meineih Leidweſen ſpiches an mehrern, | 
Abrigens m, aller Hinſicht zu dieſen Verſuchen auch 

noch ſo geeigneten Vaumſtammen, als: vom Birm 
Yrisseres Hornr und tuürkiſchen Knfen 
mußba ume x. erfahren mußte; die der gennueſten 
Anwendung der vorgedachten Kunſtregeln ungeathtet, 
doch aus Rackſicht chen dieſes mangelnden Erfore J 
derniffes abe einen J en zur Bi - 
IL © 26 Bl 8 





rad von Vollendung, Werbretng und Gemeinna⸗ 
wigkeit zu verſchaffen, dem fie wirklich und vffenbar 


Cohne alle Anſpielung auf Eigenverdienſt oder Selbſt⸗ 
ſchmeichelei) om fuͤr ſich gu erfordern ſcheim. 


2 


m Ärter, N U 
Vor Der. Raturgeſchichee %, in Wien. 
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Einige | 
bei Eulturen in Schleſien und den Marken gemachte 


Erfahrungen und Bemerkungenz 


‚Pte Ruͤckſicht auf die von Hartig, Burgdorf u 


4 · 


und Kropf aufgeſtellten Lehrſaͤtze. 





Aue Sqtiftſteller im Forſtweſen, To wie alle prach 

| ifche Sorftfchrifekelfer find darüber einftimmig, daß 
"die Forſtwiſſen ſchaft keine Tochter der Specutation, 
fondern der Natur iſt, daß ſich ſelten allgemeine 


⁊ 


Regeln ohne Einſchraͤnkung geben laſſen, die Betr, 


biche Ver haͤltniſſe ſo oft in dem Abänderungen nös, 


thig machen, was an andern Orten vollkommen u 
zweckmaͤßig ſeyn würde, Die ‚überall richtigen Vors, 
Ihräften., ‚die fi ch— in Saden ‚and Norden, Ofen, 


u J 408 
nd Weſten ſtets gleichbleibenden Negeln, ſend groͤß⸗ 


u tentheild nur gegen die Vodſuͤnden gerichtet, im 
den. mehrſten Faͤllen iſt es aber nicht hinreichend, 


dieſe zu unserlaffen,,. um einen: Forſt gut zu bewirth⸗ 


ſchaften, wie denn überhaupt die negativen Ver⸗ 
dienſte eines. Forſtnannes mohl. nicht die eisnisen J 


find, die er ſich erwerben ‚Di 
. Es iſt unglaublich, weiche Abanderungen auch die 
ſo reiflich uͤberdachten, in manchen Gegenden durch, 


lange Erfahrung bewährten Lehren der beſten Fels 
. männer, unter andern aͤrtlichem Verhaͤltniſſen fo 


erleiden: muͤſſen wenn man ihre Warkung in, den 
Forſten uͤbherall mit Sorgfalt beachtet. Dem Ein⸗ 
fender find davon in den Forſten des Harzes, Tha 
vingerwaldes, Suͤddeutſchlaud/ der Schweiz, einem 
| Theile von Frankreich, der Marken, Pommern; Schle⸗ 
fien und des. Großherzogthums Warſchau auffallende 
Beiſpiele vorgekommen. Wie leicht laſſen ſich bie. 


vielen in manchen Schriftſtellern vorkommenden. 
Paradoren erklaͤren, wenn man die Anſi chten keunt 


unter denen ſie ſchrieben, und wie ſehr muß man 


ſich huͤten, über fe. zu lachen, wenn dieß nicht den 


Bot in. 


gebenen Vorſchriften zur Bervolllommnung der Tore. 
lehrbuͤcher dienen, wenn eder practiſche Forſtmann 


⸗4 


Es muͤßte fehr zu Berichtigung ber attgemein ver 


. 
[4 
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Kine Erfahrungen, fobald fle aus ‚einem Berlichem 
Srunbe ivgend- von einem: einmal angenommenen 
WBWBehrfatze abweichen, ſeine Zweifel gegen denſelben 
aus Beobachtung der Natur: hergeleitet, bekannt . 
machte, feine Bemerhungen und feine Vesfahrungsart 
| der allgemeinen Prüfung vorlegte, wenn: er auf-viche 
nicht manche Hatfsmittel einem Hinderniſſe beb Enter 
turen, Taxationen u. dgl,, daß gleichſallx aus Lokal 
— verhälnifen entſtehet zu. begegnen, aufmertſam 
machte: 
Dann. wir es möglich, far jebe- Provinz oder 
f rden Kreiß Deuefchtande ein Provinzial: Gorfb: Lehen 
Ä Bud, deſſen Vorſchriften Geſetze ſeyn koͤnnen, vor 
venen unter keiner Bedingung: abgewichen werben 
nirfte, zu entwerfen, und das real für viele . 
h Provingen noch Immen. | 


u In größeren Staaten, wo der Haufe ber nieder 


| executirenden Forfföedienten oft nicht den gehärigem- 
Eifer für feine Forſten Hat, wo er, wie z. Dim 
‚ militaieifgen feine. Stelle ats: eine: Vorſorgung 
"und Penſton fr feine Dienfte als Feldjaͤger anſte⸗ 
ber, mo ev früher. nicht einmal die Möglichkeit 
Hatte, Ad; die nöthigen Kenntniſſe und Erfahrung 
m erwerben, koͤnnen die wenigen Borftmänner, 

weiche Kenniniffe - and Erfahrungen. haben, ſelbſt u 
weun ſie am. der Spitze fichen und has Ganze Lie 


= 
x 


— — — {00 Her 
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ten ; boch nicht alles Uebel, mas burh- Dummheir 


und boͤſen Willen entſtehet, verhindern, und es 


iſt durchaus noͤthig, daß um das Ganze in Ord⸗ 


nung zu halten, für dieſen Haufen nunabaͤnderliche 
Euttur: und andere Vorſchriften entworfen werben, 
und ihnen ein Lehrbuch als Norm aller ihrer Dienſt⸗ 


handlungen zu geben. ‚Haben wir aber eine, wae 


utterall bin paßt? — Hartig und auch Vurgsdorf: 
geben vortseffliche Anleitung und Vorſchriften, und 


"Einfender iſt weit entfernt die Brauchbarkeit ihrer - 


Lehrbacher zu leugnen oder zu behaupten, daß et⸗ 
was. gerade gu, für irgend eine Gegend, falſches 


darin wäre, aber der Forſtmann im Schleſiſchen Ser 


bürge, auf dem Harze, in. den Magdeburger. und 


Hatberſtaͤdter Landforften wird fehr viek im Burger 


dorfſchen Handbuche finden, was in feinen Forſten 
. Mänderung leidet und wo er nicht Auskunft genug: 

te. demielben findet, fo wie Hartig vielleicht mem 
ches feinen Lehrbuͤchern hinzufuͤgen würde, wenn cm 


ſich als practiſcher Forſtmann in den Sandmuͤſten 


ber Lauſttzen und Marken befchaͤftigt haͤtte. 
Das if der Grund, warum ewig der bloße Prak⸗ 
tiker und. Empiriker mit dem Theoretiker im, 


Streite liegt, weil beide ihre Anfihten von vers - 
. fhiedenen Standpunkten haben, und hat fchon ums: 
endlichen Schäden gethan, denn es unterhält. immens 
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Set den Wahr, degz die Derie ere Grund⸗ 
füge habe ats bie Praris, "und haͤlt dadurch den gro⸗ 
An Haufen ab; zu denken und zu fernen, Alle Zheos 
‚rien, bie f oft mit Mitzen angewandt werden 
boͤnnten, unbedingt zu | verwerfen, is Zieht ih⸗ 
"sen die fehnlichſt germänfchte Gelegenheit Aich baren 
nickig mie einem Anſcheine von Graͤnden gegen va 
Acht zu ſtrauben, das in bie Draht Ihrer Demm hau⸗ | 
Bringen Hinter 
In dieſor Kirficht "wurden die Sie folgendes 


| Bemerkungen bei dem Anden der, Eiche „Birke und 


Kiefer auf” zehnjaͤhrige forgfaͤltige Veobachtungew 
und Erfahrungen geſtützt, niebergeſchrieben. Sie 
follen feine anderwärte gemachten Erfahrungen wit 
derlegen, keine an. andern Orten paſſenden Lehren 
verwerfen, ſondern allein die hier gemachten Er⸗ 

fahrungen den andern anreihen, - und: bie unter 
gleichen, Verhäftnifien -tebenden Forſtmãnner N 22 
merkfam machen, wenn 'fie mändmat: auf Hinders 
niſſe bei Cnitur der genannten Holzarten floßen. = — 
Nur dem kleinen Fleck, auf dem diefe Erfahrungen 

gemacht ſind, gelten bie daraus gezogenen Ber 
hauptungen, bie vielleicht ein Forſtuunn an elnem | 


andern Orte mit vollem Rechte unrichtig finden“ 


Arm. — = Bitter lien, und das Sue beheltet. 
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Lnltur der Eiche. 
Die Bewohnar dee hießligen Gegenden theiten 

bie Vorſten in den Sprade bes gemeinen. Leben 


t 


gewohnlich in Dres. Claſſen, und nennen He He ide, 


Walb ader Bruch. Der Boden vorzäglich bes 
fimmt bie Benennung, bie den Borft far einem 
- Mieberfchlefier ziemlich genau characteriſirt, und bie 
ich hier ebenfalls anwenden - werde... Ketbe were 
ben. die Höher liegenden. Forſtſtacke yenanut, deren 
Baobden Sand, nad Verhalteniũ der Unmftände mehr 
- ‚oder wenigen mit Dammirbe vermiſcht, oft mit Las 


. en durſchnitten, iſt, und: der feiner Natut nach. 


keinen uͤppigen Grabmuch⸗ hat. Die Heide iſt ger 
woͤhnlich, da in dieſer Gegend überhaupt fein. ans. 
deres. Schlagholz gefunden wird, als die Ellern⸗ 
bruͤcher, Hochwald., großtentheil⸗ Lieferforſt mit 
einzelnen alten Eichen gemiſcht, oft auch Laubholz. 
und zwar: Eichen, Buchen, Weißbuchen, Birken 
und Aspen. Andere Solzarten findet man. felten, 
eder gar nicht, 4. B. den, Elzbeerbaum, Crat. tor 

| zoinalis, ‘den, Ahorn, Acer pseudo platanus, den, 
Gibenbaum, Taxus baccata, wilde Kirſche, Pru- 
‚mus. cerasus. Die Eiche iſt gewoͤhnlich die Trau⸗ 
beneiche . rabur, die deßhalb bier auch den Ra⸗ 
wen Heid ide au ’ 
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ſtuͤcke, die einen feſten, dem Graßwuchſe zuträgtis 
hen Boden haben. Gewoͤhnlich iſt es ſtrenger Lett 
"mie mehr vder weniger Dammerde vermiſcht, und 
im Grunde Sand, eine Erdmiſchum, die offenbat 


ourch bie Ziäffe, in deram Thalwege dieſt Forſtorte 
‚gewöhnlich liegen, bewuͤrkt iſt. Die hier vorzuͤg⸗ 


Jich wachſenden Holzer ſind: Eichen, Q. femin., 
die auch deßhalb Waldeiche genannt wird, Ruͤſtern 
und Ulmen, Ulm. camp. et sativa, Eſchen, Mais 
Holder, ‘A, campestre, Weißbuchen und Pac, 
2. tremule md nigra, 


Bruch nennt man jeden Forſt, welchet den 


größten Theil des Jahres mit Waſſer bedeckt iſt. 
Die donfinirende Holzart it die Eller, die oft ſtark 
mit Eſchen vermiſcht iſt. Auch Eichen trifft man 
haͤufig auf kleinen in den Brachern befindlichen Ho⸗ 
hen, allein natürlich. Yönnen die Brüder nicht in 


Betracht Tommen, wenn von der Eultae der Sie 


die Rede iſt· u —F 
I Sowohl im Weide als auf der Babe were 


wft ſehr fchöne und. geſchloſſene Eichenbeflände ger 


funden, obgleich der Wald jetzt gewöhnlich ſich nur 
allein noch zum Anbau der Eiche qualificirt. Selbſt 
| wenn man auf der Heide moch zone ſchone Cichen⸗ 


. — x 


SQ 2 


Mn 10 wenmt man die miedriger liegenden Bord 


C — — 


N " . R | n 6 u 
gerne dat, ſo ik dein A St ee | 
Fam, daran: ju denken, Eicheneulturen daſelbſt zu 
when, denn nichts iſt hier trägerifher als der 


ESchluß: Wo Eichen ſtehen, werden auch wieder. 


Kihen wadien- no 

2: Die gegenwärtigen. ugebehinte, sewihun 
2 7.300 jährige, Denn’ junge von 5a, — 60. Jah 
zen an fehlen allgemein, (reißen Ad; ans: einer 
Zeit ber, wo durch das häufig im den Foren: ver 
feulende Holz, Laub, Graß 5. eine ſolche Menge 
Dammerde erzeugt wurde, daß auch ein von der 
Natur nicht zur Erzeugung der Eiche beſtimmter 
Boden, dieſe wohl, ’ vermittelft diefer Unterkägung 
“ Äxagen konnte;, Die vermehrte Bevölkerung, das 
zchohete Bedarfniß. von Holz, Streu und Weide 
db: aber jebt an eine ſolche Erzeugung von Damm: 

, Erde gar nicht denfen, und die fräher vorhandene j 
Hr durch Die darauf wachſenden Pflanzen laͤngſt vers 
Fehrt und verſchwunden, daher koͤmmt es bean, 
Bag zu unferem Erſtaunen, oft ſehr ſchoͤne Eichen 

anf dem nackten Sande ſtehen, die freilich aber 

ch in diefem für fie mum. nunatatlichen Stande: 
ammern, wipleltrocken werden, und eis. krankes 

aleudes Leben fortſchleppen, bis fie ein . ſtarkor 

Heoft,, der die ihrer waren Dede beraubten Wur⸗ 
gab ergroift, aber che: sinderen Uniſtond ganz Hr 


ut, da fie, wenn dem Voben bie fon vorhandene 
Mammerde gehliehen wäre, noch lange, ‚hätten fort 
dauren koͤnnen. 3 


In dem nackten Sande wird Freilich niemanb 
Eichen anbanen wollen, allein auch in dem Boden, 
welcher ſich dem Anſcheine nach, beſſer dazu eignet, 
muß man auf der Heide ſehr vorſi chtig damit ſeyn⸗ 


wenn man nicht oft Muͤhe und Koſten wegwerfen 


wii, um fo mehr, da man beffimmt darauf rech⸗ 
nen kann, daß er ſchlechter nad nicht beſſer in der 
Zukunft wird. Bon den hießigen Forften ayf Die Ä 

churmarkſchen geſchloſſen; habe ich deßhalb auch mit 
Berwunderung des Kin. v. Kropf Vorliebe fuͤr 
Eichenpftanzungen in den Kieferforſten bemerkt, die 
“ noch einmal beruͤhren werde. 


Indeß keine Regel ohne Ausnahene, auch 
den hoͤher gelegenen Forſtdiſtrikten von urfpränglu 


chen Sandboden oder Heide, giebt es Diſtricte und 


Reviere,“ weſche dadurch, daß fie durch das Her⸗ 
Lommen odet Geſetze, durch ihre Lage oder andere 
Localverhaͤltniſſe gegen Raff⸗ und Leſeholz holen, 
Streurechen, Weide und Ausllichtung geſchuͤtzt 
geblieben ſuud, ſich ganz zum Anbau von Eichty 
eignen, Die ohnerachtet des urſpruͤnglichen Sandes 
durch die viele Dammerde einen Baden haben, der 
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Hoher Cultur faͤhig und beſſer dam gedignet in. 
ls. der ſtrenge fette Thonboden im Walbe, de 
Man. Hier für den eigentlichen Eichenboden hält. ‚Für 
einen folhen Eichwald, duͤnkt mi, ſchrieb Ha r⸗ 


Kg, und in einem ſolchen iſt jedes Wort, welches 


m 


er über den natuͤrlichen und kaͤnſtlichen Anbau der 
Eiche fagt, zweckmaͤßig. Wenn han einen Dunkel—⸗ 


ſchlag nach dieſen Grundfägen anlegt, ober. bi . 


Mangel an Saamenbaͤumen Saaten macht, wird 
man in dieſer Gartung Eichwald gewiß feinen Wins 


ſchen entfprechende Anlagen entfichen ſehen. € - 


— 


ey mir erlaubt Aber noch folgende Bemerkung 


dabei zu machen. 

Iſt der in einem Dunk elſchia zu legende Eich 
wald vollkommen dicht beſtanden, ſo bildet das um. 
letzten und vorletzten Herbſte abgefallene Laub vor⸗ 
Juͤgkich bei feuchter Witterung eine Dede, welche 


den rafchen und guten Keimen der Eichel nicht ya, 


kraͤglich iſt, da die junge Wurzel erſt durch fie 
Hhindurchdringen muß, ehe ſte Nahrung in dem 
ſchon vermoderten Laub erreicht. Sind lichte Stel 
ten. im. Walde‘ vorhanden, -fo zetgt ſich bald eine 
wenn auch Kur keichte Graßnarbe, weilche ebenfallt 

dem Anbaue nicht gänftig "fi. In beiden Faͤllen 
Bude ich daher eine Wundmachung des Bodens, 
ebe die Eige fit, äslie arfwaben De . 
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J Aangt man vollkommen, wenn man im Fraͤhjahee 
ehe der Schlag angehauen wird, bei den erften 
‚wormen Tagen des März und April ehe ſich noch 


SGraß zeigt, | denfelden Kart mit Schweinen behuͤtet. 
In dieſer Zeit bricht das Schwein nach den in der 


Erde befindlichen ‚Larven und Inſekten, die ſi ich dans 


Der Oberfläche zum Theil maͤhern, erſtaunend ſtark, 
und macht den Schlag leicht ſo wund als ob er 


zegeimäßig aufgchadt wäre, Sereiset der Eichel für 
ten Herbſt wicht. mur einen empfaͤnglichen Boden, 


fordern geftört auch dem dhr. nachtheiligen Graß⸗ 
wm | | 
Esen fo ſcheint ws mir als wenn men Set der 


= Anlegung der Schlaͤge ſehr darauf Ruͤckſtcht nehmen 


amäßse., fie auf der Morgen⸗ und Mitternachtſeite 


zu ſchuͤtzen, da die in einem Dunkelfchlage erzoge⸗ 
nen jungen Gichenpflanzen weit empfindlicher gegen | 


den Froſt find, ‚wis Diejenigen, welche gleich von. 
Anfang ohne Schu auf einer Bloͤße ſtanden, und 
daß aberhaupt für die Eiche der Schutz von oben 
weniger zu bedeuten habe al⸗ der gegen eſe Dim | 


. wehögegenben, 


In mancher Dinficht ſehr verfchieden von dem 


Anbaue der Eiche auf der Heide, ‚oder in dem mit 


binlänglicher Dammerde verſehenen Su, « die 
u. ©. 26 Hft. 





WXultu bieſer hzehhert in dem Walde, vder dein dan 
‚ ten mit Dammerde vermifchten Thonboden, welcher 


beli einer großen Fruthtbarkeit doch der Holzcultur oft 
nicht geahndete und ſchwer zu beſiegende Hinderniſfe 
in den Weg legt, wenn mm dem Anſcheine trau 


end, die Cultur von der Natur genug unterſtuͤtzt 
glaubt, und nicht Sorgfalt und Mühe genug dabei 


anwendet. Hier würde, ſelbſt in ganz gefchloſſenen 
Eichenbeſtaͤnden, die man jedoch in der Regel nicht 


findet, ein Dunkelſchtag mad, Hartigſchen Vorſchrif⸗ 


ten oft nicht.” ganz gelingen, und der Anbau in 
lichtern Beftänden, in, ber Regel - wohl aus 'der 
Sand erfolgen möffen. ‚Meine Bemerkungen in 
Hinficht des Anhaue⸗ der Eiche in biefen Wäldern, 


„Die feine umter allen Umſtaͤnden geltende Behaup⸗ 
tfurgen ſeyn ſollen, find folgende! 


Der Boden auf dem ich fie machte at ein. ſtarker = 


bindender Ton mit ſehr wenig Lehm, und mehr 
“oder weniger- Dammerde gemiſcht. Er iſt zaͤhe, 


lebrig und hat zarte Theile, faͤhlt ſich ‚fett -am 
und verbindet fih innig mit ‚dem Waſſer, welches 


ihn bald zertheilt, ſo daß die mit Waſſer geſchwaͤn⸗ 
gerte Erde bald iſt als waͤre ſie muͤhſam durchknetet. 
Bei trockner Witterung bäde er feſt zuſannmen und 
reißt auf, bewahrt in der Tiefe immer Feuchtigkeit, 
ida bieſe wegen der außern feſten Rinde nicht von 
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Bunften dann. — So ft er gewößrtid einen 1 Buß . 
tief, felten flacher, ‚oft auch etwas tiefer. Dana . 
Sommt sin feſterer blauer Thon. mit Sehr weniger 


oder auch gar keiner Beimiſchung von Lehm und 


Dammerde, und in der Tiefe von 2 — 24 Fuß gror u 


-ber .eifenbaltiger, vom Waſſer durchwaſchener Sand, 
- Der keine Wurzel aufnimmt oder ihr Nahrung giebt. 


- 


"Seine Dberfläche HE, ſobald bie Sonne und . 
Ruft mer den geringſten Zubrite Hat, ſogleich mit 
Liner dichten Graßnnrbe bedeckt und der Wuchs des 
Graßes außerordentlich üppig, weßhalb biefe Waͤlber 
nuch -Bie ſchoͤnſten Weiden durbieten. In Hinſicht 
des Acerbanes iR es Waizenboden, ſobald er cul⸗ 
ctivirt 8 Bu ſeiner Charakteriſtick dient vielleicht, 
Daß er erſt aufgelorkert und durcharbeitet ſeyn nuf, | 
che er eine gute Erndte BSringt, und daß er zum 


erſtenmale aufzepftugt, und nad dem Ausdrucke . 


der Oekonomen ned) roh, wo ‚anderer. Boben . in 
ungefhwächter Kraft einen ſehr hohen Fruchtertrag | 


sieht, Saum Be Ausfant wieder giebt, während ſich 


ſeine Rraft eiſt Sei der In, A. Cendte weht zeigt. 


"Einen Anbau der Eicht in dieſen Waidern durch 


vunklere oder lichtere Beſaamungseſchlaͤge Habe i ich 


oft verſucht, aber nie gelungen geſehen, fo wie es 
Merhanpt nium agenihoniliqia dieſer Wälder ge⸗ 





nr 


Hört, Pr ich, auch wenn Maſt geweſen war. und“ 
feine Hutung darin ſtatt fand, immer nur ſehr 


wenig Aufſchlag darin gefunden habe. Die Urſache J 


davon ſuche ich darin: 
| 1) dap der Soden zu bindend ik, und dem 
Keime der Eichel ja fehr widerſtehet, der ſich deß⸗ 
| halb zu wenig in demſelben ausbreiten kann, dw 
auch hier daB /Vedurfniß an Holz, Otreu und 
Weide uͤberall verhindert, daß eine reine Bedeckung 
von Dammerde wie vielleicht vor 200 Jahren oben 
laͤge. ir 
2) In bein üppigen Gratzwuchſe, ein wahren 
Fluch für den Forfimann in diefen Wäldern. Sm i 
Dichten Schatten waͤchſt Yeine Eiche, und fabald nur: 
ein. Sonnenſtrahl in” die Schlaͤge faͤllt, uͤberzieht 
‘ein, jede Holzpflanze verdaͤmmender Grafpelz fi ogleich 
bie ganze Flaͤche, der oft Fußhoch wird. 
Eine zehnjährige ununterbrochene Aufmerkſam⸗ 
tkeit hat mich auf dieſe Vermuthungen gebracht, 
und fortwährend darin beſtaͤrkt, weßhalb ich die 
' feſte Ueberzeugung habe, 
daß in dieſen Wäldern nar dann, eine Eh 
chencultur gelingt, wenn babei. ber Boden _ 
aufgelockert und: zugleich, der üppige Graßr, 
wuchs auf mehre Jahre vernichtet wird, in 


+ 


welrhem Falle bis Eichen eben fe gut ganz im 
Freien. als geſchützt wachſen, daß aber ohne 
vie keine Cultur, Pflanzung oder Saat den. 


Wünſchen des Foe ſtmanns gehiris entſprechen 
wird. 


Nach dieſem meinem. Glaubensbekenntniſſe zeſte⸗ 
tze ich offenherzig, daß ich an Culturen durch: dad 
| Veberhalten von Saamenbaumen in. dieſen Wäldern 
gar nicht glaube, fondern mich bloß aufe kuͤnſtlichen 
Anbau beſchraͤnken zu mögen glaube. "Dutch biefen: 
die vortrefflichſten Anlagen, zu erzeugen, hängt bloß 
von "dem Forſtmanne ab, jemehr ey meinen beiden. 
Bebingungen Genäge leifter. 
‚Mein, Verfahren hierbei iſt folgendes: 


Zuerſt gehe ich von dem’ Srundfage aus, da 
die Eiche eben. fo gutganz im Freien: als unter und in. 
in dem. Schutze von andern Holze angebauet werden 
kann. Sehr- viele Beiſpiele Mnnte ich anführen, 
um dieſe Ueberzeugung zu rechtfertigen. So Hat: 
unter andern das Fürftenthum- Carolath betraͤcht⸗ 
the Oberwaͤlder unter den angegebenen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, welche zum Theil blanke Hutung geworden 
And. In dieſen hat man uͤberall kloine, freilich 
fehr zwecklofe Anlagen gemacht, Die niegende- Schat 
als vom, einem darnm gezegenen Graͤben oder. Lat⸗ 


—8 
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renxaum Hatten, und allen kehrbuchern vum ‚$roge | 
find fie Herrlich aufgefchoßen, und da fie. zum. Theik 
Kor 2. — 49 Jahr alt ſind, kann. man: ſie weht 
als Beweiß⸗ annehmen, daß die Eiche u) um 
Freien wäh. | nt 


Bei diefer Ueberzeugung reinige FAIR zur 
kuͤnſtlichen Eichencultur beſtimmten Fleck von- allem: 
Holze und. Stoͤcken fo. ſehr, als nur trgend mögg- 
lc und zwar well, J | 


) Da mo-ein Baum ober ein- Sioe ſtehet, erine 
Beſanmung ſtatt finden kann, welches leere Sielen 
giebt, die kuͤnftig me‘ durch muͤhevolle und unge: 
wiſſe Meachbellerungen amub auen ſind | 


2) weit‘ der. Baum oder Stoa die gehoͤrige und 
leichte Wundmachung des Bodens verhindert, und 
dem wirchernden Graß Thor und She öffnet, und 
"weil deßhalb 


3) der Vortheit, dem man · an Saamen und 
Eaus ven: einem: ſtehenden Yaume zu erwarten: 
. Bat, .mit dem Mechtheule den er keingt, in keinem 
Barhialtniſſe ſtehet. 


Das Rinnenhacken, wo Der: Raſen ng abger- 
ſcharft wird, ohne daß oft einmal die Wurgeln mie 


- 


hinweggenommen werden, das Minnenpfihgen , das: 


N 
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nnterhacken der Eichein, va Locher ſtoßen um- bie: 
- Eichel hineinzulegen und alle Arten der Saat, wo⸗ 
bei der Graßwucho nicht vernichtet und der Boden 


aufgelockert wird, wende ich nie an, uͤberzeugt daß 


Dabei zwar meniger Koſten entſtehen, ats bei den 
Eulturen, wo dies’ bezwekt wird, daß es aber beffer 
fen, etwas: mehr Koften zu machen und eine Sicher 
nung: wuͤrklich zu cultiviren, ats bei einen» Verſuche⸗ 


der nicht gelingt, die Haͤlfte derſelben ganz. weggus 


werfen. Eben fo mache ich nie einen. Verſuch mehr- 


mit einer meitläuffigen. Pflanzung der Eiche in ei⸗ 


nem feſten graßneichen Boden. | 
Dagegen habe ich drei Methoden der Saat nwed⸗ 


maͤßtig· und bei gehoͤriger Vorſicht jodesmal meinen: 


| Wauͤnſchen eniſorechend gefunden: 


1) Die zum Anbau beſtimmte Schonung wird zwey 
J Jahre oder. zu zwei Erndten gegen ein Pachtquan⸗ 
tum, welches zu ven Eulturkoſtenfdnd fliege‘, zu 


Adeviand 'andgethan. Das- erfte Jahr ſtehet vum 


Pachter frei, was er fuͤr eine Frucht bauen milfs? R 


dar zweite Jahr muͤſſen dies: aber: Kartoffeln ſeyn, 


\ 


de bei keiner omdern., Fkucht des Acker ſo durchey 
| teckert und bearbeitet - wind, alar bei Diefer,,, und. fier 


dadurch. ganz vorzüglich geeignet wird, den WBraß⸗ 


wuchs zu vernichten. Sohatd um Bert die: Rare | 
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\ coffel herausgenommen iß, wird die ganze Saonung 
wieder eingeegt,/ ſo daß fie eine gleiche Flaͤche md fo _ 


Har ats möglich wird. Mt diefes geſchehen und die 


Eichen find vorhanden, fo werden mit einem ges 


woͤhnlichen Ruhrhacken Furchen aufgefahren, Die 
Bis 3 Zoll tief find und. ſeyn muͤſſen, wenn bie 


Eichel mit 2 Zol Erde bedeckt werden fo Im - 
biefe Furchen werden die Eicheln gelegt, und das: 


Ganze wird dann mit einer Strauchegge überfchleppt.. 


Don allen ift dies Ohnfreitig die wohlfeilſte und 
dabei eine Cultur, die ich fehr. fekten habe fehlſchla⸗ 
gen ſehen. Sm Fall ber Pächter nicht zuviel Rei⸗ 
nigen des Platzes von Wurzeln, die ibm dann eben⸗ 
falls gelaſſen werde, nöthig hat, giebt er gewöhns 
lich für. die zwei Ernöten; für den Magdeburger Mora 
gen a 180 [JR.a 100 Rheinl. Dec. Iß. Sechs Rthlr 


Pacht und. thut dabei noch ale vorkommende Ar⸗ 


beiten die zur Zurechtmachung des Bodens zur Ei 


chelſaat noͤthig find, welches einen wünfchenswers 


eher Zuſchuß zu dem Culturfond giebt- 


Den Einwurf , welchen Hr. v. Kropf in Hin— 
ſicht der Ausſaugung bes Bodens machen wuͤrde 


kann ich auf dieſen fetten ſtarken Boden, ber feine 


groͤßte Kraft erſt daun aͤußert, wenn er einige Jahre 
Bearbeitet iſt, gar nicht beruͤckſichtigen, um fo mer: 


. 
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ager-ath. ihm von dam Appigen Wuchſe, der in ſolr 
den Flecken gezogenen jungen Eichen geradezn 

widerſprochen wird. . | 
J Nur würde ich in bdieſem Voden nie wagen, 

vie Eichel unter Winterfrucht zu fü, welches bie 
Aderpächter fehr gern tun. würden, und: weichen: 
and Hartig in ſeinem Lehrbuche für Furſter billigt, 
end zwar deshalb nicht, weil. 

a. der Acker bei der Winterſaat zu wenig burch 
arbeitet wird, durch das Liegenbleiben im Winter 
wieder zu feſt wied, und weil fi in ber Winterung 
gleich wieder zuviel Kraut und Graß erzengt. 
| 5b Beil das Getraide in dem ſtatken kraftvor 
ken: Boden unter gaͤnſtigen Umſtaͤnden zu dicht ſte⸗ 

het und der ſungen Pflanze Schaden thut, ja fie 
oft ganz vernichtet, wenn e4 bei ſtarken Negen 
yum' Lagern koͤmmt, mo felbſt das unten legende 
Getruide oft halb verfault, 

c. Weil: wenn die Eiche im dichten. Krante ſte⸗ 
het, ſte bei dem beſten Willen der Arbeiter, welche 
“ Re der Erndte gebraucht werden, oft. befchädigt wird. 
2) Verhindern Lokalverhaͤltniſſe die vorherige. 
Benutzung des VBodens zu Ackerland, To habe ich 
ſolgende Art: dev Cultur zweckmaͤßig gefunden, und 
davon. ſchon bie ſchoͤnſten Reſultate geſehen. 


% 
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Nachdem ber Bobden gereinigt iſt, werben in 


‚der Entfernung vom 2 Fuß im Fruͤhjahr und Som 


mer vor der Saat Rinnen aufgegraßen-, bie bie 


.:. Qiefe und’ Wreiter eines: Cpatenflihes, d. h. 10: 


Zell: tief, 6 —— 7 Zoll’ breit ‚haben, wobei die Erde. 


am die Selte gelegt wied, um den Sommer üben = 


en der: Luft. durchzogen zu werben. Soll die Saat 
\ \ geſchehen, ſo werden diefe Rinnen mit. der an die 
Selte gelegten Erde fo angefuͤllt, daß der Raſen uns 
un Bin koͤmmt, und etma 3. Zoll fehlen, ehe fie 
ganz. voll: wird, wo dann die. Eichtln ſo viel als 
moͤglich in die Mitte der: Rinnen gelegt werden. 
Hierauf wird ‚die noch an. ber Seite. liegende Erde 
mit. einem verkehrten Rechen in. die Rinne gezogen, 
und. bis. Rinne dann Leicht, übersreten.. 


Der: zwiſchen Biefen Rinnen liegende Kaum 
wird dann entweder zur Bichelgräßerei, inter Auf 
ſicht eines Forſtbedienten verpachtet, oder das Graß 
wich für Rechnung der Korſtcaſſe⸗ vorzuͤglich wenn 

. Wilöprertäfütterungen ftatt finden, aufgemacht und 
getrocknet. Auf jeden Fall aber muß es jedes Jahr 
zweimal. herausgefchnisten merden. | 

Durch. dieſe Art der Cultur erreicht man der 
Zweck, daß das’ dicht um die junge: Pflanze fiogende | 

Erdreich von Graße frei bleibt, und daß bie Burs 
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Wr in Sen erſten Jahren ſich hinlaugllch in benh. 
lochern Böden: verbreiten: konnen "Einen Morgen 


a 180, (IR: in Kinnen- zu graben, koſtet 2: Rihlre 
6 Gar., 0 Rinne zu harten wobei nur der obere 
Hafen abgeriſſen wird 4. Rißle. +%er.; und es 


Fortgang der ‚Aungen Eichen erſetzt werden. 


Den ganzen zur Einſchonung und Beſamung 
mit Eichen beſtimmten Diftriet zu graben, melches 
hier auch zuweilen goſchiehet, iſt freilich noch bel. 


for und ſicherer, allein ih ermähne diefer Cultur 


—* werden, da fie den Winter über, feine Ge⸗t 
fahr laufen, von: Schweinen, Daͤchſen ober. Mau⸗ 
ſen vernichtet. zu. werden, und da, vieler andern 


Gründe. nicht u gedenken, zu Anfang. des Frůh⸗ 


_ bb daher kein zu: großer. unterſchied in den Cultur⸗ 
Böften , wobei bie mehreren gewiß duech den beſſern 


x 


j wegen chre Kofkbarkeit nicht, da der Mor: fü zur‘ 2 
Bereitet 6 — 7 Rthlr. Koſten verurſacht, und. br 
"fe im Großen deßhalb nicht anwendbar ſeyn mogte. 


Alle Saaten kinnen und muͤſſen hier im Herbſte 


iahrs der Boden nicht gut bearbeitet werden kann, 


— — — — 
7 
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ſpaͤter die Arbeiter zu foftdar- und felten find, auch 


die Eichel ſchwer bie dahin aufzubemahren, if, ohne = 
se fie Schaden leidet. nn \ \ 


> Bat die e Planung der. Cie ankangt, fr geſte ⸗ 


‘ 


be ich, daß ich kein Freund bavon bin, vhhnerach⸗ 


tet ih alles, was Hr. v. Kropf auf 77 Seiten 


darüber ſagt, mit vielem. Bebacht geleſen, und den 


Sr. v. Burgsdorf auch wohl: verſtanden zu 
Geben glaube, Alles mas: dieſe Schriſfeſteller, weiche. 


ich deßhalb berühre, weil ich glaube, daß Die For⸗ 
Ben, in deuten fle ihre Beobachtungen machten, 
bie mehrefie Aehnlichkeit mit den hießigen haben, 
daruͤber ſagen, hindert mich nicht die feſte Ueber⸗ 
zeugung zu haben: Daß Schenpftanzungen immer 


den Saaten nachſtehen und nur denn zweckmaͤßig 


find, wenn ich die Saat nicht anwenden ‚Bann. cd, 
glaube die Erfahrung ſpricht fuͤr dieſe Vehanptung⸗ 
in ganz Deutſchland, und⸗ felbſt in den -Dflanzungen- 
der vorbenannten beiden Schriftſteller, fo- weit ich 


fe zu ſehen Gelegenheit gehabt habe. Das Vernich⸗ 

ven der Pfahlwurzel halte ich für keinen Nachtheit 

. and Beinen. Grund, weßhalb die Pflanzung. nicht | 
gerathen folfte, denn in den Eichwaͤldern, von de⸗ 


nen hier die Rede war, trifft: man bie fchönften. 


Eichenſchiffbauhalzer, und doch hat keine einzige Eiche | 
. harin eine Pfahlwurzel, kann aud bei. dem. be⸗ 


ſchriebenen Boden keine haben, aber | 
pflanzen die Eiche von 6 — 12 Fuß weit 
fo bilder fie Beinen. gefthloffenen, Beſtand, 


. und man. hat wenigſtens Fein. Nutzholz dar. 
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won zu erwarten. In feflen unzuberetteten _ 
» Boden Fümmert fie ohnedem keicht, und ge - 


het hier wenigſtens umter Smal vielleicht 
" 4mal verichren. Macht man die Pflanzung 
in zubereiteten Boden, Yo da fie ſehr ung 
Thon in Schluß kommt, ſo iſt die Pſtanzung 
viel koſtbarer, als die Sant, und immer 
werliset man meinen Bemerkungen nach; 
durch den gewaltſam geflöeten Wachſthums⸗ 
‚grozch der Pflanzen einige Jahre Zuwachs, 
ie man deutlich wird ſehen fünnen, wenn 


man bie in einem Eichelkampe fichen u 


. gebliebenen jungen Eichen, wenn fie fon: 

. wicht unterdrückt geweſen And, gegen bie 

verpftanzten Hal. 

- Veberdem if eine gefäete Schonung rinmal dret 
Dahre alt und in gutem Wachsthum, fo iſt man 
mit ihr ‚geößtentheiks in Sicherheit, bei der Ver⸗ 
PMflanzung lade ich mir ‚aber ale Gefahren, denen 
Culturen ausgeſetzt ſind, von neuem af, und er⸗ 
liege wicht ſelten darunter. 

Nur unter folgenden Vesingungen wuͤrde 4. 
daher eine Pflanzung unternehmen. 


1) Wenn man Bloͤßen, die nicht einjufgonen u 


And, wit hochkammigen Eichen insb dabel 


[u 
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icht die Erpehang von Nughotg, ſondern Sich von . 
Maſtbaͤumen und Brennholz bezweckt. | 

2) Wenn man tm drei His vierjährigen, Eichen⸗ 
ſchonungen Bloͤßen Hat, und ans Mangel un Can: 


‚men oder aus andern Gruͤnden eeine Nachbeſſerung | 


mit Saamen - vornehmen, kann: 


3) Wenn man gezwungen iſt, jebes Zah einen 
beſtimmten Diſtrict mit "Eichen anzubauen und dier 
aus. Mangel un Saamengicheln “.. wit der Saat 
in Stande iſt. i 


Sn den Heiden letztern Fällen wirb es, wenn 
. nam die chen vorgefchlagenen Arten der Saat ger 
‚ wählt hat, keiner Eichelkaͤmpfe veduͤrfen, ſondern 
I man wird vie vorhandenen Schonmigen ſehr gut 
als ſolche benutzen konnen, da eine, in einem Im- 
- dem von Graß reinen Boden, erzogene junge dres | 
jährige Eiche, ter würde ih fie ſehr ungern zu 
einer ſolchen Pfiantzuus wäßlen, gewiß seräler ib, 
‚ werpflanzt zu werben 
Auch Sei der Pflantzung wuͤrde * in den —** 
gen LEichenwaͤldern, ich beziehe mich immer auf die 
Vegiehuns des Bodens durch die Benennung : Geb 
de und Wald, jedesmal - ‚einen "anfgelocterten, gee 
gen Appigen Graßwuchs durch vorhergegängene Zu⸗ 
 Ausakiung geſicherten Boden, bediagen, und dena 
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‘Die Jungen "dreijährigen Eichen To pflanzen, 'uis 
die gefäeten in gleichem Alter ſtehen follen. Dann 
wird freilih die Pflanzung viel koſtbarer als die 
. Saat, aber dann kann man auch mit Recht er⸗ 
Warten, daf dene sbch feige Reſultate liefert, als 
dieſe. 

Das Unterpflangen: der Eiche in einem Sa 
Hoden, wownw der Dr. v. Kropf redet, unter 
andere Holzarten z. B. die Kiefer, kann vielleicht 
im den ‘dortigen Forſten, wo er. ſchrieb, anwendbar 


ſeyn, allein hier, mitt Seiner Erlaubniß ep es ge _ 


ſagt, wäre es eine Tollheit, und der orſtmann, 
der in den hießigen Forſten Selb damit verſchweu⸗ 
‚wollte, wär in ein Narrhaus gu empfehlen: 


8 


1) Wachſen ia dem Sande hier Feins Ein; ;/ 


2) waͤchſt die. Kiefer viel. raſcher ‚ ale die ger 
“ Mianzte Eiche, Die in den erfien Jahren yar nicht 
daran denkt, ſich gleich empor zu Arbeiten, um ſich 
für die Zukunft zu ſichern, und jene würde dieſe 
daher gleich verdaͤmmen. Zwar nur zwei; ; aber ih 
denke hixaneliche Einwände ‚gegen ſolche Bee 
damit. | - 
Ein neuer Beweiß, wie ehr man 4 Hüten 
J muß, etwas auf die, bloße Autorität eines andern 
Sorfinrandes, wär auch Ten Water und "Großvater 
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äcpen Oberforfimeifter gewefen, Hätte er auch bei 
Döbeln und Zanthieren gelernt, wär er auch Rricges 
Domainen⸗ ‚und Borfidepartemeng: Rath geweſen, 
‚$n feinen Forſten, wo es wielleicht wicht paßt, zu ihun. 


⸗ 
f 





| Tultur der Birke. 
Überall Jeigt die Mode ihte Herrſchaft, und 


daß ihr zuweilen auch im Forſtweſen gehufdigt 
wird, kann man wohl behaupten, wenn man an 


Die eben ſo ſchnell entſtandene als vergangene Aka⸗ 


zienwuth, und an fo manche andere Dinge, welche die 
Forſtmaͤnner harzer oder laͤnger eiftig verfolgten, denkt. 

In den Gegenden, weiche ich kenne, iſt die Birke 
Mode — denn anders kann man cs nicht nennen, 
wenn alle Welt Teine andere Cultur kennt, oe 


VBirken auf die Graͤben der Kieferſchonnngen, in 


die Eichelkaͤmpfe und. in ‚die Brüder pllanzt, ohne 
einen andera Grand dafür zu Haben, nis daß es 
andere auch ſo machen. Der Boden und Die Local 
verhältniffe der Forſten in denen ich angeſtellt bin, 
verurſahen, daß man auch in ihnen die Cultur der 
‚Birke mehr als die jeder andern Holzart Hervorgog,. 
und alſe bawich, daß men die Vorzüge derſelben | 


* 
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wohl zu ſwahen weiß, man kann alfo beſty mehr und. 
freier feine: Berwunderung aͤußern, wie die Welt 


dazu koͤmmt, in der Birke die wahre Panacee ger 


gen Holzmangel, das Heil der ‚Sorten und. die _ 
Frende aller Forſter zu ſuchen! — Die Birke ik ’ 
allerdings ein Holz, welches bet einem ziemlich 


ſchnellen Wuchſe ein recht gutes Brennholz und 


zuͤglich ‚guten Boden Bedarf und unter vielen Ders 


. Hältniffen gedeihet, die auch weniger Gefahren aus 
Beſetzt iſt als manche andere, ‚aber Birken zu zie⸗ 
hen, wo Eichen und Buchen wachſen koͤnnen, den 


Sand, der einen guten Kieferwald erzeugen wuͤrde, 
mit Gewalt zwingen gu. wollen, einen erbärmlichen 


Birkenbeſtand fu ernähren, iſt denn doth Fehr l⸗ 
cherlich. Man baue fie, wo fie hingehort, aber. 


man laſſe ſie wg, wo edlere Holzarten gedeihen 


der wo fie die Natar nicht hin haben wollte. — Ver⸗ | 
zeihung "für diefes Vorwort, welches fo natächi 


iſt, wenn: man tn allen Gorfter. und von allen Forſt⸗ 
männern 'von niehts fieht und nichts hoͤrt, als von 
der Birke, und abermals der Birke. 


Ya Hinſicht der · Naturgeſchichte dieſes Baumes, | 
sei welcher unfere befannteften und geachteteſten Forſt⸗ 


‚ viel laͤndliches Nutzholz darbiethet, die feinen wor... 


— 


ſchriftſteller oft weſentlich von einander abweichen, 


 möhte ih Bei: dem, waes unſtreitis auf ihre Eulen 
AL Bd. 28 Hft. * F 
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er 
and. Behandlung wohl ‚Einfluß im, wohl nad 
hendes 'iemerfen. ' _ 

Wenn Kerr von Burgedorf 3. B. das Alter der 
Birke, in welchem fie ihre Bollfommenheit erreicht 
wuf 40 Jahre feßt, (auch Kr. v. Kropf ift einer: 
det Meinung, ba’ er. ihr vegetationsfähiges 
Alter auf 60 — 70 Jahr annimmt ), fo glaube ich, 
daß es leicht iſt, ihm durch viele Birken, die noch 
im Soften Jahre in dem vortrefflichften. Wuchſe ftes 


ben und mehr nußbare Holzmaſſen produciren/ als 


4m 4often, fo wie durch welche, die im Yoften Jahre 
noch ganz geſund und ohne Fehler find, zu bewei⸗ 


ſen, daß er irrte, wenn er die Natur des Baumes 


nad) Beobachtungen , die er in einem Boden machte, 
der ihm fremd war, beſtimmen Wollte, und daß 


3 . ©, Dartig: richtiger jagt, daß die Birke in eis 


nem ihr angemefienen Bodan, wohin ich vorzüglich 
‚einen frifehen. ſtart mit Lehm und Dammerde vor 


mifchten Boden rechne, am vortheilhafteſten in ei⸗ 
wem 40 — 60 jaͤhrigen Umtriebe als Hochwald zu 


dewieihſchaften ſey, da ſie in dieſem Alter deu = 


mehrſten Zuwachs erwarten laͤßt, wenn nicht, andere 


..: Zocalumftände einen andern Umtrieb nöthig und 


swedmäßig machen. 


Wegen der fruͤhern oder ſpaͤtern Keife des Sau u 


mens würde “ folgende aperfung & "aden. 


oo ‚67 
Ob ich es wohl für erwieſen Halte, Bag auf 
rinzelnen Birken ſchon im Auguſt reifer Saamen 
zu finden iſt, waͤhrend der uͤbrige erſt Ende Sep⸗ 
tembers oder Anfang Octobers feine Reife erhaͤlt, 
ſo moͤgte es doch wohl der Fall ſeyn, daß dabei 
BBmal tanber-Saame für reif gehalten wird, ehe 
man einmal auf guten Saamen ſtoͤßt, der ſeine 
matuͤrliche Reife wauͤrklich ſo fruͤh erhalten hat⸗ 
Den ſchon im July reif ſcheinenden und abfliegen⸗ 
den Saamen halte ih nie fuͤr gut. Bei allen 
Fruͤchten ‚und. Saamen iſt es der Fall, daß ein Theil 


J derſelben durch Wurmſtich, durch Mangel an Nah⸗ 


rung oder. aus andern Grfinden, die ums oft unbe 
kannt bleiben, reif ſcheint, umd abfaͤllt, che es 

wirklich der Fall iſt und ehe ſi fie zuy Fortpflanzung 
geſchickt ſind, eben ſo gewiß auch beider Birke. Bei 


Saamen, die groß geriug zu einer Unterſuchunz 


: mit dem bloßen Auge find, iſt 24 leicht entfchieden, 
oh ihre Reife nuaͤturlich oder unnataͤrlich iſt, Het der 
“Birke aber iſt dies. wegen der großen ‚Kleinheit des. 
SDaamens fehr ſchwer, da es noch nicht genug iſt, dieß 
vloß durch eine Zerquetſchung des Saamenkorns, und 
eine Beobachtung ‚ ob es Saft habe oder nicht, 
entſcheiden zu wollen. Um ſich von der Guͤte des Sadı 
mens zu unterrichten, bleibe dem Forſtmann daher 
| aichts uͤbrig 6 M verfüden, ob er Beim oder nichi 
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wo ich denn gefunden habe, ‚daß dieß bei ben im 


July abgeflogenen Saamen nie, bei dem im Auguſt 
abgenommenen ſelten, am beſten aber immer bei 


dem gelang, der am ſpaͤteſten reif wuͤrde. Um 


ſagleich zu beſtimmen, vb man vorhandenen fruͤ⸗ 


ben Saamen abnehmen und zur Saat gebrauch: 
- „Tann, iſt diefe Probe wicht anwendbar, und ich 
würde daher immer dafür flimmen, daß Man zur 


Saat allemal den fpät reif ‚werdenden Saamen 
waͤhle, da man dabei die wenigſte Gefahr Taufe, 
Flechten Samen zu erhalten. 


Ich kenne beinahe Teinen Saamen, der ſich 
Tchwieriger ‚aufbewahren. ließ und bei dem die Gas 


Fahr des Verderbens größer wäre als den Birken , 


faamen, weßhatb ich auch :glaube, man thut wohl, 
ihn immer fo ſchleunig als möglich auszufien, da 
er Immer -beifer auf freien Boden ausgefäet dauert, 
als zuſammengehaͤuft tn Gebäuden. Die Herbſtſaat 
ſcheint mir darum au immer vorzuͤglicher als die 
Saat im folgenden Fruhiahre. 


Squttet man den Saamen feiſch tt 
ah nur 4 — 6, Zell hoch Übereinander, ſo vers 


dirbt er oft in a4 Stunden, und ich glaube, man 
ktann nicht genug darauf aufmerkfam machen, daß 
‚af feine Aufbewahrung in freier Zugluſft und duna 


— 


geachtet‘ werde. — Gegen allen Ankauf des Birken 
ſaamens von Saamenhaͤndlern warne ich, durch, 


aubeinander gezogen mit ununterbrochener Sorglale u 


«igne fehr unangenehme Erfahrung. Helehrt, drins 


gend Der Ankauf kann in der Regel erft den Win⸗ 


ker oder das Fruͤhjahr gefchehen, und hoͤchſt unwahr⸗ 


ſcheinlich iſt es, daß der Haͤndler zu ſeinem Auf⸗ 


bewahren die noͤthige Sorgfalt anwenden wird, 
ſen es auch, daß er als ehrlicher Mann keinen af, 


ten. Saamen verkauft, der nie gut üb Iſt der. 


Saame, aber auch wuͤrklich bei dem Abſender noch. 


. gut, ſo verdirbt er. doch fehr Leiche noch bei dem 
Transporte in feſten Ballen. oder Saͤchen, wenn, 
deerſelbe weit iſt. | 


Muß der Saam⸗ aufbewehrt werden, ſo iſt 
folgende Art, die aber freilich nur Bei. ſelbſt gewon⸗ 


nenem ‚oder in der Nähe des Reviers abgenomme⸗ 


mem, moͤglich if; am. figgerfen. 


Benn man- ni von der volllbmmenen Reife dee; 
Saamens uͤberzengt hat, werden. die dünnen veiche: 


lich. damit verfehenen Zweige der Birke abgehauen, 


oder noch beſſer, ohne große Erſchuͤtterung derſelben 
abcgeſchnitten, und in Meine Buͤſchel oder Bündel, 


locker jufammen gebunden. Hierauf werden ſie in einem. 
Iuftigen. Schuppen oder einem Boden, to fie vor 


x 
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Maͤffe ganz gefichert find,” fo aufgehangen, daß , 
bdie Luft ungehindert hindurch flreichen kann. Erſt 
dann, wenn man ˖ den Saamen. wuͤrklich ausſaͤen | 
will ‚ werden die Zweige herabgenommen. und über 
eine horizontale Stange gepeitſcht, wobei der Saa⸗ 
mee ſehr kit, und ohne große Vermiſchung mit 
den Blättern abfliegt. — Die Blätter "geben ein 
vortreffliches Winterfutter fuͤr die Schaafe und Zie⸗ 
‘gen, die fie ſo getrocknet ſehr gern freffen, und 
bie Zweige koͤnnen, wenn fie mod nicht zu ſehr 
vertrocknet ſind, zu Beſenruthen verkauft werden, 


den alten Birken ſchadet aber das Herausſchneider 


der bannen faamenreichen Zweige wenig, da. die 
neuen Triebe diefe bald erfeßen, und im dritten 
Jahre laͤngſtens eben ſo viel⸗ Saamen produce, 
als die ssgefnittenen- 


Eine fonderbere Eigenheit ieſer Saamens, der 
unausgeſaͤet ſo fchwer aufzubewahren iſt, if, daß er 
ausge ſaͤet oft zwei Jahre kiegen bleibt, ehe er aufgehet, | 
ohne daß ich wenigſtens eine Urſache davon aufzu⸗ 
finden weiß, da er diefes oft theilmeife thut, fo daß 
von dem. auf einem Quadratfuße in eimer Minute 
gefäeten Saamen oft ein Theil ſogleith und ein 
Theil nach ein: oder zwei Jahren aufgehet. Sehr 
vorfichtig muß man daher feyn, che man über dag 


’ 
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Gelingen ober Mißlingen eier Birkenfaat in den 
erſten Jahre entfcheider. 
Ä - Diejenigen: Scheifsfteßer, welche giauben, die 
. Brirke ſey eine Holzart, welche man uͤberall, auch 
| auf dem ſchlechteſten Boden mit Vordheil anziehen 
konne, z. B. Burgsdorf im Forſthaudbuch ir. Gb; 
I. pas. 165, haben ein fehr’ ſchaͤdliches Vorurtheit 
fAr die Birke verbreitet, welches eine Menge weg⸗ 
| geibarfener Culturkoſten und Bloͤßen, die mie Ka: 
fern bebmuet , gewiß jetzt beſtanden waͤren, zur Folge 
hatten. Es war. dies Voruptheil um ſo ſchadlicher 
“weit es einmal den mehreſten For ſtbeſidern mit 
"Re fh nellen Vermehrung ihrer Reviere ſchmei⸗ 


chere aber ferne, und dann weil die Vegetation, zu 
velcher man’ die Birke auch. in einem ihr nicht ans ⸗ 
gemeffenen Boden zwingen kann, die Gehauptungen, 

- in diefer Hinſicht zu beſtaͤtigen fehlenen- 

. Unzählige mißlungene Verſuche gute Birkenbe⸗ 
ftaͤnde in einem trocknen Sande, dee Peine Beimi⸗ 
ſchung von Dammerde, Kies oder Lehm hat, zu 
erziehen, beweifſen mir wenigſtens, daß es hier 
ehdrigt iſt, die Natur zwingen zu wollen, unſeren 
Forderungen zu gehorchen. Daß ‚aber die Birke J 

ein Baum iſt den die Natur fuͤr den trocknen 

Sand beftimmte, beweißt wohl folgendes: . =. 


chelte, die ihnen kieber iſt, als eine große und ſi⸗ 
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41) Wem auch auf einem ſolchen Boben, de 
vielleicht fruͤher, we ihm neah- nicht alles ‚entzogen 
wurde, woraus fich Dammelde erzeugt, beffer war, 
vorfinden, fo ift doch nie, wie Herr von Kropf 
fehr richtig bemerkt, an: eine natuͤrliche Befaamung 
diefes Ders ‚zu: denken, man mag die Schläge ſo 
dunkel oder: licht ſtellen, als man will. — Bars 


tig hat das vielleicht nicht genug. bemerkt und eroͤr⸗ 


tert, dar ihm Gelegenheit mangelte, feine Exrfahruns 
gen. auf: fo- ſchlechtem Sande, als wir hier haben, 


zu marhen, und wenn er bei der vichtigeh Behands 


Aung eines Birkenhochwaldes die ſchoͤnſten jungen 


" . 


Beſtaͤnde yerfpricht, fo hatte er gemiß beſſeres 
Soden im Auge, wo allerdings feine dabei aufges 
ſtellten Grundfüge zu den ſchonten Reſultaten fuͤh⸗ 


ren koͤnnen. — 


Auch eine auf ſolchem Sonde nemachte kanflliche 


Saat, habe ich nie gelingen ſehen. Seit 10 Jahren 


Babe ich ſelbſt auf. verſchiedenem Boden jedes Jahr 


Birkenſaaten auf alle Art verfucht, und. während ° 
‚die im frischen niedrigen Boden größtentheils.gelans 
gen, habe ich nie ein Saamenkorn auf den fandigen 
-Anhöhen aufgehen fehen, ohnerachtet die Saat dovt 
"und Hier. von einem Saamen, unter einer.cy Um. 
‚Bänden; zu einer Zeit, gemacht war; fo daß das 
Mislingen derfetben auf dem Sande offenhar nicht 





-—.. 


x r. \ ’ 
Du - [3 
| \ 53 
, . 5 7 
‘ * ‘ 
‘ ZT 
[ 
ei 


an der Ant. bie Sat: zu mA, fasnen im Demi 
‚ Boden lag. . 


Es iſt zwar allerdiugs die Moglichtei dadurch 
Pflänzuig: auf den ſchlechteſten Sand anzubauen, 


wenn. ed. mit der gehörigen Sorgfalt” geſchiehet, 
wovon weiter unten geredet: werden wird, allein 
"der ſchlechte Wachsſthum der Birke beweißt anch 
dann, daß ſie hierher nicht gehören 

2) Mle Forſtmaͤnner und: Schriftftehir find woht 
ziemlich darin einverſtandem, daß man bei der Birke 
in ſchlechtein Boden wenig anf- Stammausſchlag 


vechnen duͤrfe. Ich habe die Bemerkung gemacht, 


daß ſogar 10 — 12 jähr. Birken auf dem Sande 
möhfam erzogen, bie man durch das Abſchneiden 
rheils zu Schlagholz geſchickt machen, theils von 
miehren wollte. ausgiengen‘,. ohne nur eine Spur 


von Stammausſchlag zu. erzeugen. Es ſcheint mir 


dies ein‘ unwiderfprechlicher Beweiß, daß bie Birke. 
da einen unnatuͤrlichen Standpunkt hat, und ‘dag 
fie ebenſowohl «einen: friſchen guten oben verlangt, 
eis alle andere: Laubhoizbaͤume 

3) Auf dem trocknen Flug oder amgeſchwemmten 
Sande, ſobald er nicht balb einen. Lehmgrund hatte, 
sder mit fruchtbaren Exde vermiſcht war, habe ich 
von der Natur nie freiwillig Dirken erzeugen ſehen 
und vorhandene, ältere . Dirfenbefände gefunden, 


* 


Sn 
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während fich die Ktefee unter diefen Werhäteniffen . 
fehr leicht erzeugt, und freilich in einem beſſern Boden 


ſchneller und beſſer waͤchſt, einen reichlichern Zus 
wachs zeigt und eine bei weitem. hoͤhere Bolltom) 
menheit erreicht, aber. doch auch bier Peine Untere 
füsung von: der Kunſt bedarf, um zu eriflicen und 
geſchloſſene Veflände gr bilden, worin man fehe . 


- brauchbares: Nuphok findet. 


Nicht deutlicher .fieht man den uUmerſqie zwi⸗ 


ſchen erzwungenen und natuͤrlichen Stande der Birke 
als wenn man einen mehr feuchten als trocknen 
Lehm, Sand oder Kiesboden, reichlich mit Damm⸗ 
erde gemiſcht, der vor Ueberfchwemmung gefichert 


> 


tft, damit bebauet. Der Anblick einer da gelunge⸗ 


und ber raſche wortrefliche Wuchs dieſer Holzart 
kann bei ihren mannigfaltigen Vorzuͤgen als Nutz⸗ 
and Brennholz dann freilich leicht zu ihrem Vor⸗ 
theile beſtehen. Unter ſolchen Umſtaͤnden wird man 
auch durch eine richtige Behaudlung eines Birken⸗ 
hochwaldes die ſchoͤnſten jungen Beſtaͤnde erziehen 
Hunnen, ohne daß man , die Dehandtuph des Hr. 
v. Kropf: daß die Birke zur Beit ihrer Kaubarkeit 


‚oder nit‘ 20 — 24 Jahren nie einen dichten Boſtand 
bilder, ſcheuen darf. Es iſt ſonderbar, daß fei- 


\ 


nen Birkenaulage „ſey es Pflanzung oder Smart 
gewährt, dem Forftmann einen Löflihen Genuß, 


— 


- 


\ 
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wänt, der fü viel Forſten gefehen hat, eine ſoſche 
unhaltbare Behauptung, welche ſich in allen Segen. 


ben Deutſchlands beinahe. in jedem Borfte wider: 
ſpricht, wo eigentlicher Birkenboden getwoffen wich, 


> wuffteflen Mann: Micht bloß junge Dickigte, ſondern 
auch 20 jähr: ‚Karte Birkenſtangenoͤrter kann ich dem 


Hr. v. Kropfizeigen, welche den dichteſten Sieferärterg 


nichts nachgeben, und die eben fo regelmäßig durchptaͤn⸗ 
tert werden koͤnnen und muͤſſen ale diefe, weit es unndg 


lich waͤre, daß die darauf vorhandenen Staͤmme alle die 
zu 40 Jahren ſtehen bleiben und wachſen foͤnnten · 
Aus dem. Grunde würde ich daher in einem gute 


Birkenboden zur Vermiſchung biefer Holzart mie 


der Kiefer oder einem -audern Baume.ratheh. ‚Sa 


einem: ſchlechten aber noch weniger, weil die Kiefer 
da viel raſcher als bie, Birke wäh, ihre Hefte 
Ö ungehindert verbreitet und Ddiefs werbämmt, weng 


fie nicht ſchox mit dem Wipfel heraus iſt, und weil 


entweder. burdy das Verdaͤmmtwerden oder durch 


das ſpaͤtere Heraushauen der Birke, immer. ein 
—* geſchogne Beſtaͤnde zu erhalten, eintritt, 


Bei der van Hartig worteſchlagenen Vehandtuns 


einet Virkenhochwalde⸗ auf paſſenden Boden moͤchte 


ich folgendes, mit Ruͤckſicht auf Die in der hießigen - 


Gegend gewachten Veobachtungen ‚ die freilich kei⸗ 


— 
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sen Maßſtab zor Behandlung. von Borflen im ars 


dern Gegenden geben koͤnnen, bemerfen. 


Lie Behandlung eines: Bir kenhochwaides fiheint 


ie in der Kinfiht vom der eines. Buchenwaldes 


verſchieden zu ſeyn, daß bie Birke bei weitem nicht | 


den Schatten: verträgt, der der Buche nicht nach⸗ 
theilig witd, fd wie:daf fie auch nicht fo wich Schuß 
gegen den Froſt noͤthig hat als dieſe, da ihr Ders 
feibe in der Regel nicht ſchabet. Wenn daher auch 
die Bitke ein- Baum. ifk, ‚ben in Hinſicht des. Ver⸗ 


daͤmmens der jungen Pflanzen am wenigſten nahe 
—* unter allen andern Laubholzbaͤumen iſt, ſo 


glaube ich doch, daß. es in vielen Faͤlleſt gur iſt, 
wenn: ‚die Reinigung eines Schlages etwas frühen 


j ſtatt findet, als im Hartigſchen Lehrbuche zu. Bd." 


. Kap: 10 vorgefchrieben. iſt. Wenn Die Pflanzen 


auch in den hieſigen guten Birkenboden Z bis 3 | 


Buß Hoch find, fo- find fie. zwei bis. drei- Jahre als 


und vertragen- dann duſchaus feinen Schatten. mehr, 


ſo daß fie: auch der Schatten der Birke vernichtet; 


Won der Sonne Haben. fü fie dagegen. nichts mehr u 


fürdyten, Denn wenn fie einigermaßen dicht ſtehen, 
ſo geben fie fich ſchon ſelbſt Schatten genug ,. um 


den "Boden etwas feucht zu erhalten. Sind i 
ſchon zwei Fuß hoch und der Beſtand iſt gut, fo. | 
iſt dns Herausnehmen ber alten Saamenbaͤume uns 


h , \ 


/ \ . h 


Augbar mit ſehr vdielem Nachtheil Für den jungen 
Anflug verknuͤpft, da er denn fo leicht euiniet wird. 
Keine Beſaamung der etwa vorhandenen Bloͤßen, 


die dann gewiß ſchon mit Graß bewachſen ſind, 


iſt auch nicht zu erwarten, und die Birke hindert . 


"meinem Erachten nad, von der Zeit an, mo bit 
Mflangen 6 Zoll hoch find, ofme mehr zu helfen, 
weßhalb te} vorſchlagen würde: 
den Schlag licht zn bauen, ſobald die ans 
zen ſich zeigen, und, ihn. ganz zu reinigen » 
wenn fie 6 Zoll both find, 
und dieß um, fo mehr, weil die Mergehaltenen 


Birken auh dien Graßzwuchs nicht hindern dieſer, 


u "wenn die Pflanze nur einmal vorhanden iſt der 
Birke duch nicht To ſchaͤdiich wird, als der Eiche. 


- Meiner Ueberzeugung nad, waͤchſt die Virke deſto 


beſſer, je, freier ihr Stand iſt; und bedarf wenigs 
ſtens vom zweiten Fahre an, durchaus keinen Schug 
mehr, der ihr nur ſchaͤdlich wird. 


In Hinſicht der Suat habe ich folgende Ver 


ſuche gemacht, wobei ich wiederhole, daß ſie auf 


ſchlechtem Sandboden nie gelungen’ tft: 
1) den Boden wund gemacht, fo daß die Graß⸗ 


wvourzeln rein heraus kamen und den Saamen in 


die Ninnen geſtreuet, ſobald er ausgeklengt war 
und ein Tage ſtiller Tag eintrat. 


⸗ 


W I 

2} Die gehackte Rinne, ſobald der Saame ges. 

ſaͤet war, mit einem Rechen aufgekratzt und dann 
feſt getreten. Ze 

3) Den Saamen feft in bie nnaufgekrazte Sinne 

getreten, und ihn durch das Ueberſtreichen mit dem 


Buße wo möglich etwas mit Exde bedeckt. 


4) Den ganzen zu beſaͤenden Fleck gegraben 


und in drei Theile getheilt, wovon 
a. in einem Theile der Saame ohne weitere & 
deckung in die lodere Erde gefäet wurde, 
P. in dem zweiten Theile uͤberrecht und, 3, Sof. 
hoch mit Erde bodeckt | 

.c. in dem Diten „aufge und gang feſt getres 
ten wurde. 


Den ſchlechteſten Erfolg gab i immer die Cultur Ir. . 


ö 4. Nr. 2. u. 3. geriethen offenbahr beſſer und bei ihnen 
konnte ich keinen Unterſchied wahrnehmen. Wenn 


aber auch der Saame aufgieng, jo war doch der 


Wuchs der Pflanzen ganz! unendlich verfchieden, 
von dem’ in dem gegrabenen Boden. Hier ſchien 
nicht bloß hei a. b. u. c. jedes Saamenkorn auf 
zugehen, fowdern die jungen Pflanzen hatten auch 
folch einen Äppigen Wuchs, dafıfie im erflen Jahre 
| größer wurden, als die im unaufgeloderten Boden 
a drei Jahren. Bei den vortrefflihen Wurzeln, 
melde die jungen Pflanzen in diefem gegrabenen 
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Boden hatten, konnten dieſe Orte als Pflanzkaͤmpe 


gebraucht werden, und bezahlten fo die darauf ges- 


wendeten Koſten mit Wucher zuruͤck. 

Wenn daher Schriftſteller behaupten: Der Bir⸗ 
kenſaame muͤſſe in keinen lockern Boden kommen, 
So bin’ ich feſt überzeugt, daß. dies ein bloßes Vor⸗ 
urtheil iſt. Dei der Pflanzung habe ich bemerkt: 


daß je wenigereder Boden. der Birke zufagt, deſto 
ſtaͤrker muß man die Pflanzen, die aber, freilich 


durch vorhergegangenes Verpflangen auch verhaͤltniß⸗ | 

maͤßig viel Wurzeln erhalten haben muͤſſen, wählen, 
und ihnen dabet gar Fein, Holz laffen, fondern fie 
wie eine Neitgerte ausſchneiden. Sechs bis fiebens 


. jährige Pflanzen fcheinen mir auf dem, ſchlechten Bo⸗ 


den beffer zu kommen, als dreifährige. Eine Haupt⸗ 
ruͤckſicht iſt es dabei aber, daß man ſorgfaͤltig dohin 
ſiehet, daß die Pflanzen in feinem zu guten Bo⸗ 
den erzogen, ſondern durch zwei und dreimaliges 
Verpflanzen wenigfiens nach und nad) an den ſchlech⸗ 
ten gewoͤhnt werden. Wem bloß daran gelegen iſt 


einen Fleck, der Boden ſey ſo ſchlecht als er wolle, 


mit Birken in Beſtand zu bringen, ohne dag er 
noͤthig hat, den kuͤnftigen Ertrag zu berechnen, 
der kann, glaube ih, feinen Zweck auf folgende & 


Art erben. — 


Dep waͤhle einen, Ort zur langer welt | = 


I“ x 


j 


' ” 


J 


nnfgehet A grabe ihn gehörig im, und fomme nös 
'higenfalls.der Saat tuͤchtig mit Gießen zu Huͤlfe. 


| | | Im zweiten Jahre verpflanze man die jungen Plans 


gen auf einen in ſchlechteren Boden zuberriteten 


/ 


Fleck, und im vierten auf zwei Fuß rief rajolten 


Sand, wo man ihnen noͤthigenfalls mit Waſſer zn 
Küffe fommen kam, wo fie bis: zum fechsten Jahre ' 


ſtehen bleiben, und wobei man fig immer gehörig 


‚ Unter dem Meffer hält, WE 


Den num wirklich mit ihnen "zu beflanzenden 
Tihlechten Boden Bereite man auf folgende Art. 
Sm Sommer vor der Pflanzung ziehe man Graͤ⸗ 
ven von wenigſtens 18 Rhein. Zoll Breite und 


Tiefe 8 Fuß auseinander uͤber den ganzen Fleck, 
und zwar fo, daß der Answurf in die Mitte zwi⸗ 


ſchen die Graͤben zu liegen Komme. Im Frühjahre, 


denn jede Scähjahrepflanzung ‚geräth hier beſſer als 
- die. Derbftpflanzung , mern man pflanzen will, fülfe 


man die Gräben wider. 4 — 6 Zoll hoch mit eis 
nen Theile des Aufwurfs an, und pflanze dann 
eine Reihe In die Gräben, die ‚andere auf den zur 
ruͤckgebliebenen Auswurf. — Sowohl dieſer als der 
Graben haͤkt fih immer feuchter als der ‘andere 


- Moden, und da die Pflanzungen. auf eine ſolche Art 


Biekhfem in sel 8 Sand kommen, fo vägt di 


t — BF 
en 


her. geräbde To gnten Boden Hat daß der Saame noch 


zu threm Fortkonnen ſehr bei. — Wo vorher alle 
Muͤhe bei Planzangen vergeblich, war, Habe ih fe 
auf diefe Art ſehr gut angehen ſehen! 


Die Rhein. Ruthe Graben koſtet in einem fol | 


qhen leichten Boden nie auehr als 3 kr., umd man. 
“wird fi) darnach Die Koſten der. ganzen Pflanzung,. 
die freilich nicht unbetraͤchtlich find, eicht berechnen, 
Bonnen. Da nn. aberdem auf ſoiche Art nie ei⸗ 
men Birkenwald erzougen wird, ber. einen ‚großen: . 
Ertrag giebt oder ſich ia Zukunft ſelbſt verjuͤngt, 
ſo bleibt es freilich immer rathſarier, se ” ai 
anbauen w wollen. | j i 


4 F 


‚Enltur der Kiefer. “. 


J Santiihe Kieferbeſtande und zum Anban pieſer | 
Dolgart beſtimmten Flaͤchen des Reviers, auf wei 


hen dir folgenden Bemerkungen und Erfahrungen 
gemacht find; haben: einen durhaus ſchlechten Sand⸗ 
Soden, fo Schlecht, pie man thn vielleicht in vielen. 


Sandländern gar sicht. kennt. Der ſtehend gewor⸗ 


dene Flugſand, ohne die gerimſie Beimiſchuns von 
Dammierde iſt der beſſere und dem Anbaue der 


Kiefer am zitraͤglichſten, da er locker Uegt and da· 


be doch Feuchtigkeit an ng, dä, überhaupt von 
U, ©» 28 ft. . se“ J J 


[4 — 
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De 
Natur ſchon dem tajolten Sande aleicht De. 
ſchlechtere it Sand, der fehler, freilich aber ſchon 


& 


vor Jahrhunderten, wahrſcheinlich mit Waſſera is“, 


bet war; dieſer Sand liegt fo feft aufeinander, 
daß er beinahe dem Sandſteine gleicht, und der Luft und 
der Feuchtigkeit gleich unzugaͤnglich iſt, wobei er oft 
mit Eiſentheilen vermiſcht iſt. Ein ſtetes Streur echen, 


= welches auch nicht eine Nadel Abrig läßt, giebt auch 
keine Hoffnung, daß diefer Boden auch je beſſer 


werden fännte. Birken fin durchaus nicht in Dies 
ſaem Boden fortzubringen, wenn er nicht rajolt 
wird, wohl aber in dem ſtehend gewordenen Bings 
ſande. Graß erzeugt diefer Boden gar nicht, er 

ſey durch alte Baſtaͤnde gegen die Sonne geſchuͤtzt 


un ober liege offen, weßhalb man auch oft in großen 


w— 42 Jahre alten Schonungen keinen Graßhalm 


Reber, ) ſondern nur eine Zlechte, dem Anſehen 
nach Dichen islandious. Wenn ber Boden aufges 
lockert mird, geigt. ſich zuweilen eine Graßart, wie 


Sandhafer, wo dann aber der Andau mit Kiefer: i 
mie nie mehr ‚Kat gelingen wollen. Der Wache⸗ 
thum des Holzes iſt natuͤrlich ſehr langſam, wie 
"denn angeſtellte Machwuchsberechnungen merkwuͤrdige 


Reſultate gaben. — Das diene zur Feſtſtellung der 


| Aunſicht des Bodens, den man bei Diefen Dem: r⸗ 


Sungen vor 5 Augen Sane on u 


Pd 
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- 
. > 


83 | N . * 
Um- die beſtaudenen Kiefern ur Sr; . 


x 


| nungsicläge gehörig mit jungen Pflanzen zu ver⸗ 


ſehen, welches hier gewiß das Iweckmaͤßigſte und 


wielleicht oft ginzige Mittel des Anbaues, und ih . | 


den ünfifichen. Culturen immer vorzuzie hen iſt/ 
Ichlaͤgt Burgedorf⸗ pag. 470 var; Die rauheſtez 
und aͤlteſten Baͤume Aberzuhalten,/ und befimmt· 
als nicht zu viel, vier Bäume pr . More. a 189 


DR zu 100 DIE. —*—* 533 wil dr 
Dahre in einem ſolchen Schlage wirthſchaften. * 


Oberforſtmeiſter von Krepf An feiner Schrift — 


wohl eine Stimme darin mit Recht fordern —* 
Baer als practiſcher Forſtmann eine ſo große Denge | 
u Kieferforſten fo dange Zeit bewirthſchaftete , * u 

werwirft ale dunkeln Schläge, yag- 46, Anden (2 


Behauptet, daß dadurch alle junge Pflanzen vernich⸗ 
wer werben. Er will gleichfalle die ſtaͤrkſten Baͤume 
amit langen Zweigen, pag. 447. Abergehalten wi. 


‚Wen und beſtimmt gleich feinem Antagoniflen pr. 


Morg. vier Aberzuhaltende Saamenbaͤume, wenn ſte 


Mark find, bei ſchwaͤchern aber 6 Sri, Anden. 


3% Semäßer, durch Berechnung datzuchun, daß dieſ 
dinreichend iſt, um den noͤthigen Saaunien u be⸗ 
kommen. Er erklart ſich zusleic feßr eifrig gegen 
das Uebirhalten von 6 oder gar 12 Saamenbaͤu⸗ 


Sen. Im deitten Sinter will ar Re durchaus Du 





Sänee herausgeſchaft haben, und erklaͤrt ſich pog. | 


820 umfländlich über das Zweckwidrige jeder ans 


* 


i 


dern Art der Behandlung von Saamenfchlär " 
‚ gen. ” 


Wenn Sr. 9. Kropf, der Hrn. von Burgsdorf 
mit dem’ größten Eifer uͤberall mwiderfpricht gleicher 
Meinung mit ihm iſt, ſollte man denken koͤnne 
er gar nicht fehlen, ſo wie es denn auch ſeyn kann, 
daß er bei dem Lokale, welches er vor Augen hatte, 
vollkommen Recht hat, allein das Revier, welches 


Ich adminiſtrire, moͤchte fich denn doch ſehr ſchlecht 


bei Ausuͤbung dieſer echrfäne Befinden. 


Sonderbar iſt es zugleich, daß ſich beiden Schrift⸗ 
ſtellern, die doch das Perſonale, fuͤr welches ſie 
ſchrieben, wohl kennen mußten, die Frage nicht 
auſdraͤngte: ob denn auch’ wohl jeder,- dem das 


| Ueberhalten von Saamenbaͤumen uͤberlaſſen iſt, 


wohl die Größe eines Morgens nad) dem Augen⸗ 
maahe im Forſte wuͤrde beſtimmen koͤnnen? — 


Hartig, der als er ſein Lehrbuch fuͤr Bier 
dei, wohl keine große Kieferwaͤlder in ſo großen 
duͤrren Sandflaͤchen als hier ſind, bewirthſchaftet 
Hatte, paßt mit feinen Vorſchriften demohnerach⸗ 
get beſſer fuͤr die hieſigen Kieferforſten, als die bei⸗ 


desn ebengenanntenr Sphriftfieller, denn de Schreibt 


—— — 
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2. Thl. pag. 18. ‚ıäunfle Schläge mie etwas Lichter 
Stellung der Saamenbaͤume vor, und beſtimmt die 
Herausnahme des alten Holzes‘ dann, wenn die : 
FB jungen Pflanzen 6 — 12 Zolf hoch find, wo alfe ’\ 
Saamenbaͤume im Schlage mit einemmate Me 
genommen werden follen.. \ 


Die Bemerkungen, die ich hier gemacht Gabe, * ” 
was aber. Erine, Lehrſaͤtze ſeyn ſollen, find folgendes 


Wie viel. Gaamenbäume bei. dem erſten Anhiebo | 
eines Schlages ühergehalten. werden follen laͤßt ſich 
gar nicht allgemein beſtimmen, ſondern koͤmmt auf den 
Boden, die Lage der Schläge, den: vorhandenen jun⸗ 
gen Anflug, die Gräfe‘ der‘ ‘Blume, 06; fie zum 

| Saamentragen geneigt fi nd oder nicht, und ob ber 
Anhieb ‚in, ein, reiche Saamenjahr fallt, an. 


Iſt noch. gar kein Anflug vorhanden, und- doch 
dabei der Boden zum Verraſen geneigt, oder iſt es 
ein ſehr trockner Sand, der gegen. die. Mittagsſonne· 
viel Schutz bedarf, hat er keine Unterſtuͤtzung am 
Saamen vofn- benachbarten Orten „ die z. B. in ie 
Sirraeft: Seite vorliegen, zu.ermwaften, fo wärbe: , 
ich. rathen, ben- Schlag: noch beträchtlich dunkler zu˖ 
ſtellen als Hartig vorſchreibt, und: zwar fer, Wege 
wenn es feun kann, die Spitzen der Baͤume oder⸗ 


J Aeſte nur einen Fuß weit, auseinander ſtehen, und 


N‘ 
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en beiaahe beruͤhren. — In einem friſchen, guter, 
zum Verrafen geneigten Boden leidet die junge 
Kiefer war mehr vom Schatten Als von der Sonn | 
fü wie ihr umgekehrt, anf einem ſchlechten Boden | | 
mehr, Nachtheit von der Sonne als vom Schatten etr 4 





wichſt doch habe ich aber bemerkt, daß uͤberall die junggg 
Kiefer bis zum zwetten Jahre, ihres Alters Feiner. | 
bleibenden Nachtheil von dent Schatten hat, fobal 
bieſer nicht Bon Dicht fiber der Erbe hängenden | 
u Gehen herräßre, föndern von 50 — 70 Fuß hohen | | 
> Bäumer, die feine m große Krone Bilden — Ich 
kann 150 Jahr alte Kieferorte nachweiſen, wo pr. 
Morgen & 180 FIR: 3200 Cub. Bf. Holy ſtehet, 
md wo 3,4 u. Sährige Kieferpflanzen ganz dicht, 
felbſt am Stamme Ger ſtark beaͤſteten Bäume vor 
bem ſchoͤnſten Wuchſe ſtehen, ohne daß man ihner 
den geringſter Nachtheil anmerken koͤnnte⸗ | 
In den Fuͤrſtl. Carolather Forſten, ohnwekt Su; . 
Glogau, iſt ein Diſtrikt von 7000 Mrs, in dent 
beine Hutung, kein Streurechen oder Raff⸗ un 
Leſeholz Kate findet, und Ben kein Fuß ats der des 
Jagers betreten darf. Fruͤher war Biefer mit ſtar⸗ 
Ben Kiefer fo ſchoͤn beſtanden, daß fh ſelbſt noch 
habe eine. Kiefer ſchneiben ſehen, wo Schiffsdiekett 
voii 32 Fuß Rheinl. Länge gefchnitten wurden , Die 
auf dem Zopfe noch 18 ugd 16 Zoll Breite hatten- 


"fo daß im manchen Orten nur nod) gegen. 2000 
38. Holz pr. Morg. ſtehen blieben, d. h30 
einige 30 Baͤume. Unter dieſen iſt ein Dickigt aufs 


87 | 
ben frätern Seiten wurde er ſtark Beräßenen, 


gewachſen, ſo ſchon und von ſolch einem vortreffli⸗ 


chen Wuchſe, wie ich es nie mehr geſehen habe. 


Es laͤßt ſich der Wuchs des jungen Hokzes durch 


Ben. Schatten des alten durchaus nicht ſtoͤren, und 
16 Fuß hohe hunge Kiefern die in. der Traufe deb 

- alten Baumes, bei dem aber die Krone und Aeſte 
erſt bei 50 und 60 Fuß _Länge anfangen, ſchießen 


herrlich empor. — Von ben Nachtheilen einer 


folchen Wiothſchaft abſtrahirt, iſt diefes‘ doch ber. 


klarſte Oeweiß, daß der- Schatten: der Saamenbaume 


nicht allemal ſo nachtheltig iſt, ale man glaust. 


Iſt der Soden des anzulegenden Biefern»Sefan 


‚ Mmüngsfchlages gut und iſt ein ſtarker Graßwuchs 





zu erwarten, ſo wuͤrde ih ſobald einjaͤhrige 


Pflanzen vorhanden ſind, den Sqhlag ſogleich lich⸗ 


ter ftellew,, denn Die Erfahrung lehrt, daß zwar 


das Graß wohl die Beſaamung verhindert, aber 


ben einmal vorhandenen jungen Kiefern nicht mehr 


wu nachtheilig iſt, und daß unter ſokchen Verhaͤltniſ⸗ 
en der Schatten mehr Nachtheile fürchten laͤßt, 
als die Sonne. Ganz rein haue vch u ben 
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u Sp der Schlag. an“ . bet Mutogeſeite mocneg 


Be: 
ei, wenn: die Spitzen der Kiefern durh dh 


en Sraßpelz kommen oder wenn ee 4 
r ale fine. Ä 





Sandberge, oder überhaupt, ‚auf .bem oben angey 


gebenen gang ſchlechten Boden, fo laſſe ich ibn bei- 
ber Früher beſchriebenen ganz dichten Stellung bie 
"Die Kiefern zwen Jahr alt ſind, dann wird erſt 


der Schlag, fo licht gefelit, daß die Spigen der 
Zefte 6 — 12. Zuß weit auseinander fichen , wobeb 
immer To gehauen wirt, daß die trocknen Berge mehr 


Schutz behalten und dagegen jede kleine Vertiefung, - - 


wo der Baden friſcher iſt, mehr Luft bekoͤmmt. 


Ganz rein wird er gehauen, ſobald die junge Kies 
"fer einen geraden Maitrieb am Wipfel von 13 bie 


3 Zoll mat... Sn. einem. ſolchen Boden leidet der 
Anflug gewiß mehr von. dem Austrocdinen des On 
bens durch die. Sonne, als vom. Schatten. Nie, 
-Sann man übrigens" einen Schlag unter biefen Ver’ 
haͤltniſſen gleich behandeln, und mit einemmale 
blank hauen, fondern dies muß nur ſtellenweiß ge 
- fhehen, je nachdem der darauf befindliche Anflug 


beſſer oder ſchlechter iſt, mehr, Luft ader „ehe 


Schatten verlangt. 
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adber nach meiner eberzeugung diejeñigen Baum 


t 


‚zuerft gehauen werden, unter deren Traufe ſich kein 


Anflug erzeugen “fann und: wilh, namlich die foger . 


nannten Kronbaͤume und Saamenkuſſeln, wogegen 

die fangen Schwammbaͤume mit ſchwachen Kronen 
am laͤngſten ſtehen bleiben kͤnnen, wenn nur deg 
in ihrem Bereiche ſtehende junge Anfiug noch erlaubt, 
"dag fie künftig ohne Nachtheil noch herausgehauen 
werden. fünnen. U 


N u 


Da dieſe Veefahrungeart den Sofimmmngen, MB. 
man gewöhnlih darüber Kat gerade zu: entgegen 
‚ Kuft, fo werde ich hier die Gruͤndo, die mich dann . 


beſtimmen, genauen angeben. 


J 1) unter der Traufe der Saamenkuſſeln und 


arten Kronenbäumg waͤchſt nichts, und menn ſie 


ſpaͤt herausgehauen werden oder keine Beſaamung 


der Stelle nachher ſtatt findet, wenn fie ſchon here 
ausgehauen. ſi nd, ſo bleiben da, ‚wo fie ſtanden, 
leere Diäge, die in der Regel mit fehr zweifelhaft 
te Erfolge kuͤnſtlich aultĩvirt werden muͤſſen Wenn 
—* die Krone der Bäume erſt 40 — "60 Fuß 


' 


4 


& 


über der Eide anfängt, ſchabet ihr Schatten den. jun · 


gen Pflanzen nicht, ſoudern ger eicht ihnen vielmehr zum 


wohlthaͤtigen Schutze. Verhaͤltnißmaͤßig traͤgt aber 
ein langer ſchinnke Baum ebenſoviel, and da der 


FR / 


9 . u. n 
Beipfel ser Som eo. dem Luftzuge auterfet if, 


ft mehr und. beſſern Saamen, ‚als ſeld eine Sam 


menkuſſel, wenn er auch nicht ſe in die Augen fallt, 
und man Waher bet dem dichtern Stande ber 


‚Bäume ten Zwei der. vollkeramenen Beſaamung 
fahr sit erreichen, um ſo eher da 


9) bei den niebrigen Banmen, wo die Zufe 
dit über den Boden bangen, erreicht der herab⸗ 


falkende Saamen denſelben ſogleich, "und dhe ent⸗ 


fernten Siellen bleihen bei ſchwachem Luftzuge oſe 


lbeet. Bet den haͤufiger ſtehenden kleinen Bäumen 
"wird dagegen ‚der Saame gleichmaͤßiger vertheilt, 


und kann wegen der Hoͤhe, von welcher er fällt, 
viel weiter fortfliegen. Wenn wir während der 


Zeit, wo ber Soame abfliegt, Feine Veränderung 


) 


bes Luftzuges haben, fo wird der Saame auch im⸗ 


mer in gleicher Richtung abfliegen — dann möchte 


ih wohl die Stellung und Vertheilung der. vier 
Saamenbaͤume pr. Morg. von den Ken: v. Burg 
dorf und v- Kropf fehen, wodurch bewuͤrkt wird, 
dag alle 180 TIR. deſſelben gleichmäßig beſaamt 
werden, wenn auch auf diefen vier. Baumen ‚die 
zur Beſaamung nothige Angahi Saamenkoͤrner vor⸗ 
handen find. — 


. v 


$) Wenn men die großen Kronbaume, em 


Cr we 


* Hibde oben Marks Bauholz dei Kom seltenen 


Keinhauen des Sthlages aus demſelben ganz Herr 


ausfahren will, To wird, wenn, wie es der Ba 


fen folk, er ganz mit Anflug verfehen iR, dadarch 


iel Schaden entſtehen. Wet dem Zerſchneiden and 


einzelnen Herausfchaffen würde man aber das Gef 
Nutzhotz verderben umd die Kaffe. viel Schaden Ich 
der. Schwaͤchere Thadhafte Boume, welche deßhald 


oh aanz geſunde Aeſte haben und, den ſchoͤn ſten 


Saamen produriren kounen, tie dies 73 Kiefern 


fehr gewoͤhnlich iſt, koͤnnen zerſchnitten weit Leichter 
she Nachtheil ˖ des Jjangen Anſtuge herausgenom⸗ 


men werden, und man Tann. ſte zu jeder Zeit zu 


Brennheiz herausſchlagen, da man, wenn es nd. 
eig if, leicht Schubkarren und Handſchlitten zum 


Transpotte bis an den Weg anwenden kann · 


Der Vorſhiag die ſtarken Baͤume zu Saamen⸗ 
$äünten fiehen zu laſſen, ſcheint blos auf der Meis 


niung zur beruhen], baß ſie beſſern Saamen Bringen, 
als dle ſchwachen. Das if aber gewiß nit der 
Ball, fd bald nar die ſchwache Kiefer nicht von der 


ſtaͤrkern anterdruͤet ſtehet, und den Einwuͤrkungen 


ber Luft und. Sonne frei füchet. 


In welchem Zeitrainge wan einen Veſeamunge / 


baiag gang vom Sacaenbäuwet reinigen fol, Lil 


* 


— 
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Pr meines Erechten⸗ der ik nach, gar nicht af 


gemein beſtimmen. Ich glaube, man, muß ſo 
‚tange Saamenbäume ſtehen laſſen, bis der 
Schlag ganz befüams iſt, und lange die Sam 


menbäume ohne Ruin des vorhandenen Anflugs 
noch herausgefchafft werden können. Erſt wenm, 
mit dieſer letzteren Einſchraͤnkung, der juͤngſte, An 
Bug drei: Jahr alt iſt, muß auch der letzte Saamen⸗ 
baum herausgenommen werden, und auch kann man 
denn noch die an den Randern ſtehende Saamenbaͤm 


me, die zu jeder Zeit gehanen werden koͤnnen, laͤne 
ger ſtehen laſſen, um wenigſtene noch etwas 


Huͤlfe bei: ber Hand zu haben, wenn den jungen 


| Schlag ein Ungluͤcksfall trifft und-viele junge Pflam - 
‚gan: ausgehen, mas bei fehr odnem Sommer und 


ſchlechtem Boden. ‚oft mit drei, und. siezjäheigen haͤm⸗ 


fo der Fall if. - 
‚In den von mir bewirthſchafteten Revieren eang 


ich Schonungen nachweiſen, in weichen ich acht 

Jahre hindurch jedes Jahr geholzt habe, mo dee 

junge Anflug vier Jahr hindurch Schatten behjelt. 
„und die bei dem. ſchlechteſten Boden doc vortrefflich 
.beſtanden ſind. Der junge Beſtand iſt natuͤrlich nicht⸗ 


ganz gleich, da er ſich fruͤher und ſpaͤter erzeugte, 
allein ſein Wuchs: zeigt jeßt, wo. die Schonungen 
gartz bios gehauen find, daß er ſich ausgleichen und 
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03 
und nicht dadurch Schaden teiden wird. Wäre die 
Schonmg ohne Rüdfigt auf den fehlenden Anflug 

| a drei Jahren ganz: blank gehauen worden, ſo 

bin ich feſt uͤberzeugt, daß auf den Stellen, . wo 

‚ Inmale nichts war, auch heure nichts ſeyn würde ,' 
und man ſatt einem herrlichen gruͤnen Teppiche ei⸗ 

ne verbraͤnnte Sandſcholle ſehen warde, da hundert 

Verfuche in dieſem Boden beweiſen, daß kuͤnſtliche 

Saaten ohne Schatten und Schutz nicht gefingen.’ 
Wie unbedachtſam würde es daher ſeyn, bei diefer 

Meberzengumg cher Hanf zu baum, ehe junger Ans 

Rus vorhanden iſt! — 


Nochmal erinnere ich aber, daß dies keine Ve⸗ 


— hauptung ſeyn fol daß Hr. v. Burgsdorf und von J 


Kropf. in diefer Hinſicht falſche kehren geben, 


- " fondern nur ein Beweiß, daß es allein von Local⸗ 
verhaͤltntſſen abhaͤngt, wie ein Forſt bewirthſchafte 


werden muß, und daß der Forſtmoun erft feine, 
oder die Erfahrungen feiner Vorfahren feige, che. 
er jeder, auch der y unbeftristenften Regel unbedingt 
ſolst. —— J 

Wenn ſolch ein - aiter Pracuicer auch Be para⸗ 
—8* und Den Anſcheine nach widerfinnigfen Ans: 
fühten äußert, ſo ſey man ja vorſichtig, fie unbe⸗ 
“ bingt :zw verwerfen, denn oft 4 doch etwas wahres 


9 


Maren, kobem er genäht BLo$ nad. Dem Erfoige 


urtheilte. Der Schlendrian iſt oft das Produet 
hundertjaͤhriger Erfahrungen, und nirgends mug 


man vorfichtiger. wit Neuerungen ſeyn, als im 


Borſtweſen, wo ſich ein gethaner Schritt nicht mehr 


gurickthun läßt, und we es der Fall ſeyn kann, 
daß man auch wider feinen Willen in der einmal 
Lettxetenen Bahn Bleibe muß, ſelbſt wenn „man 


erkennt ,. 208. fie du: kein Paradies führt, 


Noch mechte cch aufmerkſam darauf wachen, 
wie vorfihtig man ſeyn muß, das Herauone hmen 


der Saamenbaͤume bei Schnee, unbedingt verzu⸗ 
ſchre iben. Selbſt wenn die herquszunehmenden 
Grämme ſchon im Herbſte gezeichnet find, welches 


burchaus gefshehen Muß, de man unter dem. Schnee 


. die jungen Pflanzen nicht ſtehet, ſo iſt der Schlit⸗ 


ten den jungen Pflanzen fehr oft ſchaͤdlicher als 
der Wagen. So bald bie jange Pflanze "über dee 
Schnee nur etwas hervorragt, wird ſie leicht nie 
jenem losgefohien, und auch Sie, wo dies nicht der 


Fall iſt, Keiden ſehr in der Bahn, welche ſich di 


Oqlitten gleich machen, wa man kann zuweilen 


ine ſoiche Winterbahn och nach Jahren in Deu: 
jungen Orten erkeunen. Das Herausruͤcken def 
Holzes bet Troſte, ulchu bad: gemhhudich. mis Dis 


— — 
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Bene verbunden If, warde aber durthau⸗ —* 
Hi für den Tungen Schlag ſeyn, und bei diefem 
muß der Schlag daurchaus anberůhrt bleiben. Es 
iſt unglaublich wie ſproͤde die jungen geſrornen 
Kieferzweige And, denn fie bischen bei einer maͤßi⸗ 
J gen Berährung wie Glaß, und man. würde mi - 
' einiger Mähe dann einen jungen Ort leicht raſtren 
Lönnen, während man bei weichem Wetter auf eine 
 Brelfährige junge, Kiefer einen Samburger Balken 
Bauen kann, ohne daß fe Schaden leidet. Bet 
Schnee ohne Froſt if das OHer ausrucken des Hal⸗ 
ges mit dem Schlitten, ſobald keine Bahn gemacht 
wird, recht gut, allein der, Wagen thut im Soms 
mer Herſt und Frühjahr,‘ Bei „geböriger Vorſicht, 
und wenn feine Gleiſe ausgefahren werden eben 
fo wenig Schaden, da mon recht gut uͤber eine 
breijaͤhrige Planze mit dem Made. hinwegfahren 
Sana, ohne fie zu beſchaͤdigen. Da es nun Di 
moͤglich iſt, bei Schnee nur die Tage: aus zuſuchen, 
wo es nicht friert und an denen, wo dies der Faß 
Hi, nicht zu arbeiten, fo thut man vielleicht eben 
ſo gut, Die Schläge Dann gang au gar ruhig zu 
Saffen.. Bedentt man dabei daß, benn der Schlag 
‚A December und Januar auggehanen ‚wird, „für 
. ihn be Saame von den zu hauenden Kiefern vers 
Soßuen gehen, ſo würde id, anſtott des Dezausg 
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l 
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zauens der Sammensäume bei Schwee, Fieber vofı 
Schlagen: Mit dem Hauen anzufangen, ſobald kein 
anhaltender ſtarker Froſt mehr zu fürchten it, un 
. kann mit dem Bauholze zu beginnen, ba dies bes 
kanntlich vor der Saftzirkulation gefällt werden 
muß, bei dem. Brennholge aber warten bis am 
Maͤrz der Saame abgeflogen iſt, und den Schlag 
bis zum Aufbrechen der Knochen zu heendigen, 


wenn nicht Localverhaͤltniſſe ein anderes Verfahren 


.." wöthig machen. Dei dem: ‚Ausgehäiaen der Baume 
würde folgendes an bemerken ſeyn. | “ 


ı) Sm Drtober nad November ehe Same 


fill, möffen alle Bäume, die im Schlage gehauen 
ü werden ſollen und sh. dazu eignen, geplägt und 


nit dem- Hammer gezeichnet werden. u 


Ä 2) Benn ein. Baum ſtehen blelben ſoll, * 
aicht blos zu. erwaͤgen, ob ſein Saame noch noͤthig 
it, ſondern ob er auch: Paͤterhin noch ohne Nach; 


Deil des um ihn herumſtehenden Anflugs wird ger - 


hauen um. herausgeſchafft werden tannen. Diejer 
nigen Bäume; welche man immer ohne Nachtcheil 
bekommnen kann, mägen oft langer ſtehen ‚bleiben, 
als dem. Anfcheine nach noͤthig wäR,. vorzuͤglich wenn 
ſie kein junges Holz verdaͤmmen, um.bei.einem Un⸗ 
gluæcfalle noch. Gaamanbaͤume zu Haben, und ap 
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oft nicht vorhergefehene Sanfotjaßgade- befriedigen - 


zu koͤnnen, ohne die Schläge zur ungelegenen Seit 
beunruhigen zu dürfen. Auch gewähren dieſe einzel⸗ 
nen, ‚Bäume dem jungen Schlage Schitz gegen 
Raupen, indem, wenn welche in der Nähe find, 
ſich diefe alle. bios an dag alte Holz ſetzen und leicht, 
bei dem ſchleunigen Herunterhauen deſſelben ver⸗ 


tilgt werden fönnen, welches dann ſreilich nicht 


| verſaͤumt werden muß. 


3) Nicht diejenigen Saamenbaͤume mAffen- fer j 
- Gen bieiben unter - deren Traufe noch fein Anflug 


iſt, denn dieſen leerch Stellen ſind ſie von keinem 


MNutzen, da der. Kleferſaame nie unter oder inner⸗ 
halb der. Ttauſe des Baumes faͤllt, ſondern biejes 


| nigen , welche beſtimmt ſind entferntere, im Luft⸗ 
auge, oder Hange des Baumes, llegende Stellen 
zu beſaamen, weranf man ſeht achten muß · 


| 4 Sollte der. Ball eintreten, dag Holzbedurtz 


niſſe zwingen, einen Schlag anzuhauen, wenn gar 
kein Saame "vorhanden. IE, welches jedbch bei 


Ger Kiefer ſelten iſt ſo nk eine ſehe buͤnkle Cröllung 
deffelben dophelt anzurathen / damit er wenehewerugh, 


ioch don Ser Sonne ausgetrocknes wird.Iſn gar 


rein Anftug vorhlinden ze Medi u, ihn | 
Kon September. Sie'ten April wiu⸗ | Said abgtflo⸗ 


U. ©. 28, Hſt. 


Te: 


—MW 


gen ift; behuͤten zu laſſen, damit der San a an 
‚gerreten wird. — 


Bemertenswerth iſt daß, wenn in dem beinehe 
| feiner Kulturfähtgen troefnen Sande fi durchäue 
| fin Anflug zeigen wollte, dieß doch der, Fall war, 
ſobald er ſich nach einigen "Jahren mit der ſchon 
erwähnten echte, die ich für L. islandicus hafte, 
Aberzos. In dieſer keimt der Saame und wählt; 
wenn auch nur kuͤmmerlich, wie fi denn das In 
“einem ſoͤlchen Boden nicht anders erwarten: dÄßt. 


Wird dieſe Flechte, welche leicht, wie. eine lockre 
Rinde vom Boden abzuſchaͤlen iſt, weggenommen, 


ſo ſtirbt die Pflanze, weßhalb ich fie dann auch 
orgfältig. zu conſerviren ſuche, fo verfuͤhreriſch 
auch eine fo bequeme. Gelegenheit zur Wundmgs 
"chung des Bodens if, wenn noch fein Anflug da 
iſt. Wenigſtens dicht beſtandene Schonungen habe 
ich durch dieſe Flechte erdalten, wo 2 ohne Me durch⸗ 
aus niät wachen wollte: Rn “ ” | 


A 
3 , 
. 3 


38 beſbndeee —E——— baefte. sei dem 

Schlägen : wohl auch darauf nz, verwenden ſeyn, 
Ab man; feinem: Arbeiter geſtattet, das, Nutzhelz 
darin zu veracksiten und, der Abraum, der in 
bolzreichav egenden wenig: Werth -hafm: Darin 
lisgen. Beil et sırgoien, enden und 
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'Sägefpäne liegen bleiben, wo der Schindelmacher 
arbeitet, wo Bauholz gefchält und Befchlagen, wo 
Staabholz gemacht wird, wo der Abraum, beſtehe 
- er auch nur in den kleinſten Heften, auf dem Haus . 
fen liegen bleibt, . werden oßnfehlbare Stellen, denn 
ehe durch das Verfaulen des. Holzes Dammerde 
entftehet und die Stelle culturfähig wird, iſt das 
umſtehende Holz ſchon zu groß, als daß auch Holz 
auf ihr aufwachſen koͤnnte. 

Eben ſo muß man auf die ſonſt ſo nüßlichen 


\ 


Spechte und aud die Eichhorner aufmerffam ma⸗ 


chen. Vom November bis im Februar naͤhren ſich 
dieſe hier beinahe von nichts als vom Kieferſaamen, 
und es iſt beinahe unglaublich, daß ſie auf einem 
Schlage oft beinahe die ganze Ausſicht auf Saamen 
vernichten koͤnen. 


Soviel von den Hier gemachten Irtlihen Erfah⸗ 
rungen, in Hinſicht der Kiefern Befaamungsfchläs 
ge. — Vielleicht noch einmal eiwas von n denen, bei 
kuͤnſtlichen Kulturen. 


J W. Pfeil, * 

Königl- Preuß. Hauptmann u, Herzogl. Euss 

ländifcher. Öberförfter gu Sodezpyn jr in 
der Neumartr. 
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s ſens oder der‘ inneren Einrichtung des Laufes gu 
ſuchen Habe. Die Unzulänglichkeit diefer Meinung 


ergiebt ſich aber daher, daß mah unter gewiſſen 


Bedingungen mit hoͤlzernen, meſſingenen und ei⸗ 
fernen Laͤufen, lebtere moͤgen von hartem oder wei— 
chem Eiſen ſeyn, dieſelbe Wuͤrckung alſo gleichen 


Brand hervorbringen kann. Mit Windbuͤchſen, 
an welche ſich ein hoͤlzernes Rohr anſchrauben laͤßt 


kann man fü ch bald überzeugen; von den: andern iſt 
es ohnehin befannt, denn melfingene Läufe werben 
an mehrern Orten mit Ddemfelben Mugen geführt 


"und das weiche Eifen iR blos wegen der mehrern 
Sicherheit für den Schuͤtzen vorzüziehen , ‘weil die 


daran verfertigten Läufe nicht fo keicht zerſpringen. 
Wegen mancher angehenden Jagdliebhaber, welche 


dieſe Blätter etwa lefen ‚möchten, fcheint es nicht . 


übderflüßig zu bemerken, daß der Weidmann den 
mit "Kugeln oder Schroten verlesten Theil eines 
erlegten Wildes brandig ‚nennt, wenn er ſchwarz⸗ 
roth ausſieht, und den Zuſammenhang mit den zu 


naͤchſt liegenden Gebilden gaͤnzlich verlohren hat. 


Gleiche Veſchaffenheit zeigt jede Verletzung am 


thieriſchen Körper um fo auffallender , je mehr Er— 
ſchuͤtterung (Quetſchung) dabet ſtatt fand, und je 


bedeutender die Blutgefaͤße ſind, deren Zuſammen 


Hang geſtoͤrt wurde. So findet man z. B. bei eu 
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hem mie Sqhroten erfegten Haſen, daß gute eiule 
bei gehdriger Ladung auf 36 —— 30 Sänge einzelne 
Bleikorner durch manche Gebilde, vorzuͤglich des 


Hinterleibes, ohne Hinterlaſſung von. Brand durch⸗ 
geſchlagen haben, dagegen der ſelbe auf dem Blatt. 

"um ſo ſtaͤrker gefunden wird, je mehe Schrote zur 
-fammen: dorehin trafen. Sleichwohl iſt es niche 


unwahrſcheinlich, daß Gewehre mit irgend einem 
der weiter unten vorkommenden Fehler, Anlaß das 
zu gegeben Haben, die Urfache in dem Laufe allein 
zu ſuchen. Aber außer dem fchon angegebenen Bei⸗ 
ſpiel, lehrt Die Erfahrung, dag derfelbe Lauf, der 
heute, einem mit mehrern Schroten getroffenen 
Wilde noch langen Todteskampf verurſachte, ein 
andermal bach. ein einziges Bleikorn auf eine bei 
beutende Weite augenblickliches Verenden bewirkt. 


— 


Es iſt daher natuͤrlich, daß es der Urſachen mehrere 


giebt, die augenblickliches Zuſammenſtuͤrzen oder - | 


doch baldiges Verenden nach dem Anſchuß beguͤnſtigen. 


Viellache Beobachtungen haben mid) ‚überzeugt, . 


DaB mon hauptſachlich 


| a) den Anſchuß, (worunter bi die gerroffuen or 


. en zu verfichen ind) - | 
2 b). de verſchedene Organiſatien des gef | 
"Wildes, | 


€) Ladung und £ in J N 


yo-. 


\ 
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- 4) Entfernung beruͤckſichtigen muß „ehe einem 
* die Schuld des Erfolgs gegeben’ werden 
. Bann... Wegen a) darf ich nur an die Erklärung 
des. Wortes Brand zuruͤck verweifen.‘ Bei b) ers 
“ Innere man ich nur an die Verſchiedenheit ber Ha⸗ 
ſen; man kann ‚bel ohngefehr ‚gleichen Bedingungen 
leichter zehn Feldhaſen im Feuer ſtuͤrzen fehen, che 


‚einem gleiches Vergnuͤgen bei fünf großen Berge. 


‚ hafen zu Theil wird. Ladung und Entfernung geben - 
zu den entgegengeſezteſten Bemerkungen Anlaß, je 


nach dem die Verhaͤltniſſe der erſtern zu letzterer 


abgeaͤndert werden. Wie oft bemerkt man, daß 
ein nahe angeſchoſſenes Wild, ohne das geringſte Zei⸗: 
"en von Schrecken oder Schmerzen zu geben, noch 
mehr oder minder bedeutende : Räume zuruͤcklegt, 
ehe es ſchnell verer/det niederſtuͤrzt. Dagegen mas: 
chen verſchiedene von matten Blei getroffne Wild⸗ 
arten ſeltfame Zeichen des Anſchuſſes. Haſen ſieht 


man vor Schreck zuſammen ſtuͤrzen, bei der Annaͤ⸗ 


herung des. Schuͤtzens oder. Hundes ſchnell wieder 
davon eilen, Fuͤchſe laſſen ein eignes Geſchrei ‚hören. 
und beiffen ſich in die Ruthe, Hochwild macht. oft 
ungehture Sprünge, die der erfahene Jaͤger, als 
ein für ihn mehr oder weniger gänfliges Zeichen zu 
aunterfcheiden weiß. So oft diefes ein proportionirt 


geladenes Gewehr in der. Entfernung wahrnehmen 


- 
. 


⸗ 


J weges gleich vortheilhaft iſt. Man ſollte glauben, 


— 
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une, ſe kann es daſſelbe mit wenig ulver and 


viel Blei geladen, auch in der Naͤhe bewuͤrken. 
Eben ſo tritt auf eine beſtimmte Weite verhinder⸗ 
ter Durchſchlag ein, wenn der Lauf vom often 
Schieſſen feucht geworden iſt und die gleichzeitige Zu 

\ Entzündung. der Pulverladung verhindert. Auch an 
feſten Körpern kann man den ver ſchieden wirkenden 


Durchſchlag probiren. In Rahmen gehörig befer 


ftigte Glaßſcheiben, werden in einer gegebenen Weite, 
"rein durchbohrt, um ſo mehr aber zerfplittert je 
mehr diefe vergrößert, oder dem Blei‘ "durch weniger 
Puiver Kraft entzogen wird. Es fen mir erlaubt, 


Hier auf die hie und da gebräuchlichen. Ladungen 
aufmerkſam zu machen, deren Anwendung keines⸗ 


dag ber hohe Preiß, den Pulver und Blei erreicht 


haben, die Freunde ſtarker Ladungen wenigſtens zu 
mehrtaͤgigen Verſuchen mit geringern, jedoch pro⸗ 


portionirten Ladungen beſtimmt haͤtte, um ſich zu 


J uͤber zeugen mit weniger Mitteln gleiche Ausbeute 
gewinnen zu koͤnnen. Man trifft aber noch immer 


unter den Weidmannern und deren Kumpanen Ma— 


ximen an, die jenen: im Journal für Forſt⸗ Jagd⸗ 
und Fiſcherei⸗Weſen Jahrgang 1808, Nro. 5b 
kannt gemachten gleich kommen; wonach man ein ”. 
Halb Loth Puiver aud 33 koth Sqrote nothig hat 


Ge 
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m 1 die Mehrzahl bes ſchußmaͤßig kommenden Wil⸗ 
des im Feuer zuſammenzuſchießen. Es if aber 


leicht zu beweiſen, daß man zu Flinten, deren 


Kaliber nicht gar zu ſtark ir, nur JLoth Putver 
auf 15 Loth Hagel nöthig Hat, um daſſelbe Bers Ä 


gnügen und mehr Mugen zu haben. Letzterer er⸗ 


giebt ſich nicht blos: aus der Erfparniß, fondern 
auch aus der geringern Anzahl der durch, Aberfläfs 


‘fig ſtarke Ladungen verdorbenen Beute. Diefe lie 


fern ungehöte Schüsen ſowohl ale Kunſterfahrne, 
denn jener ſchleßt in der Regel fo nahe als 
möglich, dieſer kann nicht immer die Schußweite 
nad) Belieben vergrößern, die Wolke won Schroten | 
durchbohrt oder zerſchmettert die geſchaͤßteſten eß⸗ 


baren Theile, und macht ſie wo nicht unbrauchbar, 


doch findet, man fie des Nermalpreißes nicht Werth. 
Weit felther kommt dieſer Fall bei der gegebenen 


. | nicht halb fo. ſtarken Ladung por, und dennoch er⸗ 


N 


eignen ſich der Gluͤckſchuͤſſe eben fo viele Häufig, 


daß ein Fuchs oder Haſe auf- ungewöhnliche Weiten, 
Cäber hundert Gänge, we ich ſelbſt gefehen habe) 


erlegt wird. Die Proportion von ein Theil Pulver 


auf ſechs Theile Blei habe ich bei eigner Anwen⸗ 
dung ſowohl, als bei“ andern: am vortheilhafteſten 


gefunden, weil: fie bei "gewöhnlichen Schußweiten 


“Ant: boſſen deckt und ecäfiig darchſchlagt. Die Ge⸗ 
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wvehre endlich ſelbſt betreffend, weiche Jäger uns 
| tauglich sur Jagd erklärten und mir deßhalb zeigen“ - 
lleß, waren bei mehrern die langfamen Schlöffee 
ſchuld, woburch jeder, der raſches Losbrennen ges . ,. 


wohne iſt, zu kurz damit kommt, das heißt; fläcdhs 
tiges Wild Höcftens auf das Hintertheil reift , wo 
fi) der Gebilde nur wenige befinden , deren Wertes 


zzung ſchnelles Verenden zur Bolge hat; bei einigen 
fand ich bie gebrauchte Ladung - dem Kaliber nicht 


angemeffen. Sn der Regel find aber folde ver⸗ 


ruffene Flinten, von denen der Empiriker ſpricht, 


„ſie toͤdten nie” Arbeiten fauler Sandwerker , 
welche, wenn fonft die Lage oder das Aeufere ‚dem 


Geſchmack des Beſitzers entſpricht, von einem ver⸗ 
ftaͤndigen Buͤchſenmacher feige. im den beten Zuftand 


gebrachte werden können, wenn fie nur nicht zu 
ſchwach an Eiſen find. Auch Pürfhräcfen werden ı 
des zu vielen Brandes wegen, den manche verurr 
fachen vom Jagdgebrauche ausgeſchloſſen. Alles 
oben angeführte finder ſich auch bei den Kugelge⸗ 
mehren beſtaͤtigt. Wird nehmlich eine Shchfe, der’ 


ven Rugel fieben Auenichen, zwei Loth oder gat 
noch mehr wiegt vom Buͤchſenmacher eingefhoffen, - 


fo nimmt diefer nur fo viel Pulver als die Kugel 
adthig har, um ohne ſtarkes Stoßen das Biel zu 


— 


erreichen. Obgleich eine ſechs Quentchen ſchwere 


- 
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augel und Pro leictere bei dem aglten Theit ih⸗ 


res Gewichts Pulver auf gewöhnliche Buͤchſenſchuß⸗ 
weite noch Seinen ſo ſtarken Brand bewuͤrket, daß 
ber Anſchuß ungenießbar wäre, fo find mir doch 
einige Buͤchſen bekannt, die bei dieſem Verhaͤltniß 
noch unbrauchbar ſind, indem fe auch da no) den 
.\ getroffnen Theil verderben. Ih fage zwar unbrauch⸗ 


bar, jedoch nur im allgemeinen „denn ein ruͤſtiger 
Weidmann kann ſi e beftimmt anwenden, wenn er 
den. ſechſten Theil Pulver ladet, und Viſir und Kom 
darnach abaͤndert, wodurch freilich ſehr ſtarkes Sto⸗ 


ben. entſteht, welches ‚gar viele vom. Gebrauch abs. 


Bolten möchte. ’ 
In ſo ferne fi ſich aus dem Sefageen ergiebt, daß 


der Brand durd. den auf abgrreiche thieriſche Ge⸗ 


bilde verhinderten Durchſchlag des Bleies entſteht, 
widerlegt ſich ein anderes ziemlich allgemeines Vor⸗ 


urtheil, welches den ungewalzten Schroten mehr 


Kraft zur ſchnellen Erlegung zuſchreibt, als dem 
ſogenannten Patenthagel. Gar viele gute Schuͤtzen, 


die blos letztern fuͤhren, koͤnnen ihn feinen Vor⸗ 


wurf machen; eben ſo irrig ſind aber diejenigen, 
weiche unter gleichen Umftänden mehr Patentſchrote 


“auf einen gegebenen, Raum zu ſchießen waͤhnen. 


Bei den Proben, die ich damit ‚machte, verglich ih 
bie GSleiche der Numinern nach Zahl und Gewicht, 
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u und ‚meine Vermuthung wurde hetiuſcht, denn es 

traf ſich, daß machmal von dieſer dann wieder von 

jener Qualitaͤt ein oder zwei Körner mehr, odet 

weniger auf, einen Bogen Papier kamen. Achtungs⸗ 
werthe Maͤnner fanden es zwar —A 
daß unſre gewöhnlichen Schrote, wegen threr vans 
Hen Oberfläche und des -bei ihrer Verfertiguns ge⸗ 
brauchten Operments etwas zum ſchnellern Veren⸗ 
den heitragen koͤnnten;· allein bie Beſchwindigkeit | 
macht erftere unwärdfam und daß von leßterm kaum. 
eine Spur in einer ganzen Pfund Aagel zu finden 
iſt, beweiſen genaue chemiſche Verfuche zu deren 
WMittheilung ich milch, Weipflihte wenn: —— 
damit gedient waͤre. ι 
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Augemtin erflären ſich die Jagdſchriftſteler und 


aͤchten Weidmänner gegen das Hetzen mit Winb⸗ 


Hunden, und behaupten, dag man damit eine Hafens 
Jagd ruinire, wie 5. B. ad Winkell in feinem 


Handbuche für Jäger, Th. 2. $.-13. anführt, da 


er ein, Reviertgefannt habe, deffen Ertrag an Bas 
fen bloß: durch das Behetzen von 400 Stuͤck jährlich 


auf 150 heruntergebracht ſey. Es bat das manches 
für ſich, und in der Regel mag wohl das Hetzen 
mit Windhunden der Jagd nachtheilig werden, aber 


or 


bloß weil man nicht die gehörige Vorficht dabei ans _ 


wendet und diefe Art von Jagd nicht gehörig zu . 
... behandeln verfiehet. So wie alle Jagd, fo hat 
mir auch das Gegen manches Vergnügen gemacht, 





I 
- [ 


VVVVVVV— 
wab pin. Danfe-fähte- ih. mei wenpfichten ed pn 
vertheidigen, was ich mit deſto nacht Recht thun 


da konnen glanbe, darich ſelbit eine Jagd adaminis 


ſteire, die vor. 10 Jahren kaum 420 Haſen ſaͤhrlich 


. geben: tennte, Die. nuunterdrodyen on den Graͤnzen 


Seheht Werden iſt ‚-umb die ſchon 460: Hafen jährl: 


fehr ‚gut geben konnte, und zeht 6ON;geben folleey 


wenn "fe nicht der egaugeue ‚harte. Winter von 


abiq; wahrend ich im der Cancwagne aweit entferne ·⸗ 

war, wit einemmale reinirt bite „da. gewiß uch 
00 1200: HGaſen im: Grähjahre, wei der Etat ſchon 
- iger: war, oriQunger amd Kkise auf. him 


fen. Sıreteve ausfaimen. . . Zeh din auch feſt üperg 
zeugt, daß der, welcher das Hetzen verſtehet eines 


Bass alt: arte* mine wenig. Beiden hun, . 


m. * bh... sinn. 
———— 4. —* sigen: Das Sehen eifern. 
* Mater mn tod) fulten oder nie genau heſtimmtz 


wodrtch 26 tenn etgeuelich ſo Fruit? —: 


agt 2: oe "yohohte: Ada Tide Ich 


dom Besereiweggewälnne, Da. Haan. er: gar nicht 


en Die de ger Re une: Lern: ya‘ Hethzen 
Bi iſt, dem dauu Fimcat: unge. R;: "Weka: am 
Sagt, taum dnwireren‘; IR vas aber er Fal 


fo vortäpe ww: deſhat das. Ntvier · doc pe Wink | 
wu gerade das Oyrblfnortt mo 01227) 


nem... 
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wid, ſetzt er am leben! nie; wahe Fri R andern 


wohl heißen muß: Wo ber Haſe am liebſten Piet, 


ba wird er am reſten gefucht und geheht, fo. weiß 
ih doch aus Erfahrung, daß wenn Die Hunde müde 


gut find, man einen Haſen vielmal non ‚em und 


demſelben Ackerſtuoͤke hetzen kann, ohne daß er fei 
nen Aufenthalt andert. EEE I 


Ein Haſe, dir ſchen .elamal: eine lange Keks — 
ausschalten: het, wird. ein:onbenttiher Virtuss im 


Saufen, denn er bekdnumnt nicht nur einen orte | 


Uchen Athem, fenbern lernt auch alle Schtiche nal 


Axuniffe bennen, amb wird kin: ſagenann ter nz 


er, der der fh He def Gabe vie — | 


gabe iſt. . SE BE 2“ E 
Eu Air Butt Sehne. 


| ſehr viel auf feine vortreflichen Hunde zu gute ha, \ 


und feinen Nachbar oft mis-Erfkak- flüchtet uns 


den verſpottete. Dieſer made Feine-Buflache and 
zu ſolch einem“ gewigten alten Neniler, den x 


vlelmal aus: Anne und dentſeien Bayer: hetzen bis. 


er gehoͤrig in. Athent war, wa er daun eudih auch 
dem: Beſther ber gutes Henide: denſeiben praduciria | 


wa ch dann, wicklich gu: lachen gak:, wenn ber. Mei 


graue Änımen, der. fe war. — An Das-Ztuniche 


Gegen vom: Mensere. gipuße ich Debhalb nichtr er 


© Doyagen. 0 des meh; des ein gehobeer "One, 
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wenn bie Hefe weit gehet und er ſich Bann druͤckt, 
die erften 6 — 10 Gtunden fo fleif wird, daß man 
ihn mit der Hand greifen kann, wo er, wenn ein 
Raubthier in der Nähe iſt, daus leicht deffen Beuts 
wird, bie er ih den folgenden Tag er wieber. sw 
borig zu bewegen anfängt. 

ı Man kann aber auch noch andere und el wide 
rigere Nachtheile des Hetzens anführen, die aller⸗ 
bings eine agb ruiniren Lönuen, wenn jemanb 
hebt, der feiner Meigung Beine Schranken gu ſehen 


weiß‘ und das Haudwerk nicht gehörig verſtehes. 


Denn hat man 3: B. gute Hunde und gutes Ters . 


—. tain u. best frühzeitig im Herbſte, ehe der Haſeo 


| Die junge Saat im Leibe hat, wonach er. der Meinung 
alter Hetzmeiſter zufolge recht laufen kann, fo kömmt 
nicht leicht ein Haſe weg. Da nun äaberdem dieſe 
agb ,: wobei man gu Mferde ſiht, nicht (a erw . 
dard iſt, als eine Suche oder ein anhaltenbea Taris 


| | jagen, wo die Füße ſehr gebraucht werden, fo Kun 


wan ſehr leicht mehr Hafen wegnehmen, als der 
Zop dienlich iſt. Des iſt Fein: Nachcheil den der 
wess wie jeder. einſehen wird⸗ fordern / atner aanu⸗ 
Bigen:; Jagdbeglerde, gewoͤhnlich aber wird daun 
doch die Verminderung der Haſen nicht demnnz0 vier 
(rer. Jondeen an. Gem. ebenen | 
bien mine ig cat El 


Pr 


k 


- 


| an 
Ein gehßerse: Machtheil, ber wicht zu vere Hnent⸗ | 


* Helgea hat, und ber wůrklich unzertrenn luuch | 


e :Shlehten. MWindhunden verknuͤpft iſt, iR 


ke des; day’ man ‚mis: ihnen die Muticchafen 


weit: «bee: todt hebt, als die Nammler die virl 
leichter davon kommen, und hierin liegt 08 leinahs 
ein, daß nn eine Zagd ſo leicht mit Wiridhun⸗ 


Yen: ruinlren kann.“ Der Mutterhaſe halt immer 


ie beſſer Wis. Ber Maminfer si der 6a der / Su⸗ 
wid den Winohunden. immer weiter herausfaͤhrt 
und daher entweder gar mtcht angehetzt Werben Fa; 


oben doch ‚einen rohen Vorſprung! hat, umn (rk 


Bapön'zd kemmen. Dank kufeer auch ohnedem 


venitſteus His ni Novemder weit beſſer ale der Mat⸗ 


uerhaſe, der oft, wenn die Jane! aufgehet, noch trach⸗ 
Sig A zu unbe dem das Geſdage Vel dem Saufen: bw 


ſq werlich ſallt To: Dub: Alk Wurden, denen nicht 


‚ ee Ateich aſt gooßtentheu vn Hafanen zu; Meu 


| werden; a DTIER ZUR ER Tre: 1.21 BE} 1 FOBB SE RL ER Br 27T 


Io -Alebarbem Afeinr: abet 4 DO Tothehen Krk DE 


7:77} nochchalliger Zuge Zals dern Natumtet 


ER üpen: Merbſte Ailtgoerſaruugen aud Da 


Rune an dern Geflage⸗dar aus nie 


in dann 100 Yegıtee Ryan.) 2072 Zu 
OR ee ee 
. ohne feine Jagd zu ruiniren, der halte ar au 


Qunde „;die den gyten Säufer wider Inenifcen Salken, 
. und mit denen man auch weit amheien Lasnn 1; 

"5 „Er‚verfchaffe ſich wo mogitch Die Fertigkeie, hen 
Rammler und die Eaſin ek dem Herenofahren mai 


torſcheiden zu Finnen, ‚welches man piEmlich. genau 
an dem Schnellen mie der Blume und Bey. Cie 


ALufen, was blos dem. Rammler eigen iſt, und an 


der Stellung ber Löffel ‚tan. Er dee mühe. Me 
Haſen, di Die.am: beſten Halten, fondeen: dien: am wei⸗ 
teſten herausfahren, da: ja ahnedem het. ‚güten Dune 


den dem Hafen oft. eis: Berfprung' won einigen hu . 


dert Sehrist : gu: offen 4R.; wenn iah Mergukäte 
haben. will.⸗ Er hehze: im Herb: leben. ehsr: Ar 
Sdtoppel und dee Störge, oder dem zur Sinterſac 
geſtuͤrzten Acker, als aus Kartoffeln und andern Re⸗ 
miſen/ da diefe Ger Mutterhaſe, jene der Rmmler 
mehr, liebt. Vorzüglich aber behege er nicht das 
Innere feines Reviere fondern immer nur die Sräns . 
gen, und nie mehr als bie Jagd vertragen kann. 
Wenn man dabei gute Hunde hat, denn ſchlechte 
ſchaden der Jagd allerdigas immer, fo bin ich uͤber⸗ 
zeugt, Tann man ahne ben geringflen Nachtheil, 
ſowohl Segen als ſchießen. Ro 
Von den Nachtheilen, welche das Herumlaufen | 
der Windhunde hat, rede ich nicht erſt, denn dag 
iR eine Unordnung, bie bei, allen Kunden Schar 
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Bir et, und wahner⸗ u. Schaͤferhunden fo went: 
zu geftatten iſt als Windhunden. ur 
Das Genen der Rehe mit Windhunden hat mich 
immer emport, und ich glaube kein Jaͤger wird 
an bieſem Spektackel Gefallen finden, dagegen macht 
das Fachehetzen, zumahl wenn die ‚Hunde nicht zu 

ſcharf find, viel Bergnägen. Wer Büchfe hat, die ' 
des Abende in bas Feld wechſein, kann wohl nie 
leicht eine angenehmere Jagd haben, als wenn er 
| auf den Fuchstrab reitet, und mit ein Paar Hun⸗ 
den den Buchs vom Walde abſchneidet. Diefe Jagdd 
allein ſchon ſollte den Windhunden unter den Js 


an made finden, und ihnen unter den Jagdhun⸗ I 


* bas Bürgerrecht erwerben laſſen. — 
... | ®. vfeil. 


— mA > en. - 


Un 


Ense über. die Unzveemäffgteit mancher . 


‚ Söehhbungen. 


>‘ 





Bel Veurtheilung der Zweckmaͤßigkeit einiger ue⸗ 


J bungen im. Buͤchſenſchießen kommt. es wohl haupt⸗ 


Malik, darauf an, ob. die keute, von denen bie 
Rede iſt, ſich erſt zu feſten Schutzen bilden wollen, 
ader es ſchon find. Sch ſetze das erſtere voraus, 


und wünfde das, was ih hierüber fagen werde, -. 


aus dieſem Geſichteyunkt betrachtet zus ſehen. 
Das umzweckmaͤßigſte von allen "gewöhnlichen Schies 


Ben, iR wohl unſtreitig das nad) der ſogenannten 
- "Sternfäeiße, wenn nehmlich die Einrichtung dabei fo. 


iſt, wie ich ſie an einem Orte — aber auch aur an 
dieſem einzigen — fortwährend gefunden 3 Es 
fanden weh ſotgende Regeln Bart; ; 
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1) Burbe jeder Schuß einzeln bezahlt; fo daß 


oft, wenn die Geſeltſchafft Mark. war, 150 und mehr 


Looße gezogen werden mußten. Sehr begreiflich 


: hatten die letztern Schüpen für ihr baares Selb 


nichts als. das Zuſehen, wenn die erſtern gut ſchoſ⸗ 


fen, weil bie 16 fogenaunten Steine ſchon wit 
ben erſtern 60 bis 70 Schuͤſſen herunter waren. 
Die Unbilligkeit eines ſolchen Verfahren⸗ iſt ein⸗ 
leuchtend genug. Jeder hat dach ben Zweck ih ‚zu 
amuͤßiren; er will, wenn er ſich auch keine Hoff: 
nung macht, . etwas gu gewinnen, doch wenigftens 
fhieffen, und es giebt gewiß fein billigeres Ver⸗ 


langen, als das, einen: Schuß den man bezahlt 
hat, auch thun zu wollen. 4 weiß den Ball, 


daß ein unbemittelter Forſtiaufer Im Vertrauen auf 
feine alte Buchfe, bei einem ſolchen Schießen auch 
fein Beil verſuchen wollte, und 9 Schuͤſſe, jeden 


mit 12 Krenzern bezahlte. Fuͤr dieſes Geld betam 
er aber; ſtatt der bezahlten 9 Schäffe, nur zwet 
weit feine Looſe zu ſpaͤt heranegetommen waren 


Che die Reihe wieder an ihn kam, waren fon 


ale Sterne abgeſchoſſen. Doch nicht ihn allein. traf 


dies Schickſal, mehr als 60 Schaſe giengen auf 
dieſe Weiſe verlor, weil die erſten 70 ſchen alle 
Gewinnſte weggenommen hatten. 4 


2)] Koſtete der große breite wear ve, alt 


⸗ * 


21. 00 


onen kanſtlichen Schuß erforbeiube Corpus. eis 
mer. folchen Oternſcheibe, — den man an andern 


" Drten-vernänftigerweife hängen läßt — ofı fehsmaf 


ſeviel, als ein kleines ungleich ſchwerer zu treffen⸗ 
des Sternchen, und Pfuſcher, ‚Die zuvor kein ein⸗ 
nigee Sqheibchen getroffen Hatten, geimantien vers 
moge dieſer vortrafflichen Einrichtung fahr oft — 
denn mann kennt ja bie Eaanen dus Mes — den‘ 
deften Preiß — 

3) Wenn, das Shrikten. — ie das. ati 


- nie der Ba ſeyn falle — ſo fell. war, daß eine 


Kugel durchſchlug, ſo galt dies, ohne alle Bidetrede, 
far einen Fehl ſchuß. Oft konnte man mit un⸗ 
bewaffneten Auge ſehen, das die Mitte des tere 
nes weiſterlich getroffen mar, umfonf es galt nicht, 

4) Wenn ein Städ vom Bern abfprang, 
und das zanz kleine Schwarze, weides:forgfältig 


in bie. Mitte eines jeden gemalt wurde (vermuthlich 


um ‘das Abkommen. zu erfchweren).- nicht verlegt 


‚war, fo galt: auch dies für einen Lehlſchuß. 


) Wenn aber von irgend einem Lottoſchützen, 


oder auch von einem geübteren — durch Vore 
brennen der Büchſe, anderthalb Fuß vom wahr . 


von Ziel der Strahl des zu trefſendenden Ster⸗ 
nes abgefchoflen wurde, und dieſer alſo herum 


| ver fill — man PB daß Hier wicht das Treffen 


\ 
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ſondern das Ballen bie Hauptſache war. je. . 


wurde der Schuß für gültig erfaunt, und vers 
dientermaßen honorirt. 
Soͤllte man wohl glauben, dergleichen (Befche 


Pörinten andersmo, als in einem Jerenhauſe ent⸗ 


worfen worden ſeyn 7? Und wärde man — auch beim 


veſten Willic — mehr Unſan hanfen können ?- 


"Der Vorwunf, daß dabei gu viel vom Zufall abe 


"> Hänge, teiffe freilich auch die far überali gewähntis 


chen Wogelfchleßen. Denn wer nicht das BHüd Hat, 
dag ſeine Loofe gleich im Anfang Kerausfommen, 
“der Tann und wird felten etwas. gewinnen , 
‚ wenn er auch noch fo gut ſchießt, denn nicht unfee 


holde Diana führt bier den Scepter, ſondern bie. 
‚ Göttin mit der Kugel, die ohne das Verdieuſt zu - 


prüfen, thre Gaben austheift. 
2Jedem Schaͤtzen, der zugleich Ganöliehher 
ber if, alfo jedem, für den ich Hier ſchreibe, 


"= wird es gewiß hochſt unangenehm feyn, nad einem 


unbeweglichen Klampen Holz, den beinahe jeher 


Anfaͤnger treffen» wärde , mit. aufgelegter Bädhfe . 


und gleihfam frohmmeife ſein gutes, für ebiere 
, Grenden beſtimmtes Pulver. fo recht im eigentlichſten 
Sinn» orplagen zu mäffen! (So unwatbmäns 
niſch auch dieſet Ausdruck ſeyn mag, hierher; glau⸗ 


% ig. paßt * an er bezeichuer am vr da⸗ J 


t 


— 
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unnäße Verſchwenden der Munitivn). "ie Voi⸗/ J 
luſtbarken betrachtet, haben die Vogeiſchieſſen auch 


ihr gutes, aber auch nur in diefer Sinfice, = 


Es würbe übrigens ohnehin ſchon eine vergebliche 


| WMahe ſeyn, die dabei herrſchenden gle ichſam ſane⸗ 


— . 


rionirten Nißbraͤuche ruͤgen zu wollen, ‚denn es ‚giebt. 


der Leite zu viele, die in dergleichen Fällen: gen 


alles beim Alten löffen.. Daß man aber ad u 
In wohleingerichteten. Sqhatzenhoͤfen noch⸗ immer 
od die Gewohnheit, auf ber Scheibe ‚ur den” be 


fin Schuß gelten zu laffen, beibehaͤlt, iſt wirf; 


U eine ſehr auffallende : Erfiheinung , denn‘ mus 


zu oft fügt es fih, daß Schuͤtzen, die fich durch⸗ 


aus nicht gleich bleiben, ſondern Bald rechts, Bald 
Uinks, bald Koch und Bald tief ſchieſſen, einmal das 


Gluͤck haben, den Punkt zu treffen, und fb den 
Beften-oft ſehr ‚bedeutenden Gewinnſt davon tragen 


ohne ihn in irgend einer Ruckſicht verdiene zu haben. | 
Wenn hingegen die Scheiben in Minge eingetheilt 
uund immer deei Schuͤſſe ſummirt werden, "fo hört 


der Einfluß bes Zufalls vdllig anf ,: denn‘ Jo’ . 


gute Schüffe nah einander chut der ſchlechte 


Schür⸗ felten oder nie. J 
Die zweckmaͤßigſte Uebung für junge Leute, ble 


12 gern zu guten‘ Buch ſenſchůtzen ‚bilden wollen, 
iſt ned ‚Meiner 3errugans das Sopsffen - 


- * 
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un wrruberruſlenden hößernen. oeeſch oder. an⸗ 


dern Jaghtpier, und zwar aus freier Sand, Denn 


dig Dirſchichiahen wie man fie gewoͤhnlich auf Sga⸗ 


henhöfen. ſieht, ſind bie bitterſte Satyre auf die 
Ihgeret. Weich ein lucherlicher Anblick, Jemand 
| mit, ejnem ‚ungeheuren, Standrehr das er nice . 
einmal, allein, auflegen fann, und: bei dem er ſich 
u während: des Zielens eines ſtaͤhlernen Zuge bedienen 
. muß ,.um «8 halten zu koͤnnen, nad einem Hirſch 


fwietzen zu fehen, & der mit einer großen weißen Scheibe 
guf dem, Blott, laugſam vorüber - sehogen wird? Ins 


hoch (pi ı Dies ‚offenbar eine Machahmung der Jagd im 
Walde feon?, Der Hirſch muß vielmehr, vermit⸗ 


gifß einer pie, mit Gewicht. ohngefehr fo ſchnel 


<pgrüßerlapfen, als ‚das Bild im Freyen, wenn es 
| txoilt. Wenn ‚Br von, Leuten gezogen wird, wie 
ich das faſt berall gefunden. habe, fo. koͤnnen fie 


Big, Götgichheit dep, Bewegung, auch beim beſten Bil 


len, unpartheiiſch zy ſeyn, der ich aber nicht bei 


Allen yorausſetzen ‚möchte, nicht erhalten. Er. läuft 


dann abwechſelnd bald laugſamer, bald fenellen, 
KB Dcheitde muß er zwar allerditzge⸗ anf dem 
Blatt haben, weil man ſonſt die Bewinſte nicht 
nach dam beſten Sſhaͤſſen wärde vertheilen koͤmen; 
adher fie Darf ‚night. weiß. font, weil ſouſt Die gene 

Ba, rn ri Wu c 
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u bas Scheibchen · ſehr er von her ET 
des Hirſches wie das immer ſeyn ſolitẽ und 17 
lich aus der- Ferne‘ nie zu erkennen, ſo écnrſteht 
anch daburch wiedet eine Iurenſequeuzot Ce: leane 
nehwlich ‚dapın.ya,miel anf das HE gi) wobaf 


doch bei allen Schiegäbungen fchlechterdings nichts 


anfondıer fohte. Der gute Schüge ſchießt vieleicht 


‚sehn ‚Kugeln dicht um das Scheibchen und gewinnt _ 
nichts: der ſchlechte, der. oft ben ganzen Hieſch 


fehle, trifft zufällig mitten hinein und gewinnt. — 


| Ich Habe diefem Uebel dadurch abzuhelfen ge⸗ 
fach, daß ih viele Ringe mic dem Zirkel ziehen 


‚daffe, deren Centrum mitten auf das Blatt: tom: 
men muß. — Di) jedem, 2008 erkauft man ſich 
nun das Recht 3 Sau. zu thun und Nur der, 
der feine 3 Schuͤſſe dem Mittelpunkt der. Scheibe 
am naͤchſten bringt, oder mit andern Worten: die” 

meiften Ringe fchießt, Folglich ber beſte Scha⸗ 
j ße, gewinne den beften Preis. | 

Bei diefer Einrichtung fallen die fogenannten 
Glaͤcks ſchuͤſſe ganz weg, ich muß dreimal gut 


ſelbſt wenn er das Centrum getroffen hätte, hilfe‘ 
nichts, fo bald die beiden andern Schlecht find. 

| Daß die" Scheibe weder weiß noch ſonſt von 
auffallender Farbe ſeyn va, verſiehi ich nach dem, 


 # , 


"schießen, um etwas zu “gewinnen. Ein Schuß, 


— 
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mas ich vorhin geſagt habe, von feik und fo o glaube u | 


ih denn. das leidige Gluͤck, über welches fih in v 


Bildungens. Taſchenbuch ein - alter Praktitus , | 
mit Recht fo:fehr beige, menigflens: von der Jagd. | 
m — Due webamnt zu haben — 
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Berjsigniß. 


| . der. zu» Deiatiemerf? 1814. neu arſchienenen 


Be und Jagdſchriſten. 





1) Abbildung der deutſchen Holzarten, für Forſt⸗ 


- 


männer und Liebhaber der Botanik ; herausgege⸗ | J 


ben von ör.. Suimpel, Maler. und Kupferftes 
cher; mit Beſchreibung derſelben von E. L. Bil; 
denow. 156 u. 168 Heft mit: 12 ausgemalten 
Kupfern. Ir. 4. Berlin. — 


2) Forſtſchule, die, zur näglüchften eye des 


Wildes. Mit einem Walddalender. 8. Bartenſt. 

3) Lersler's D. J. P. A., Nachtraͤge zu Bech⸗ 
ſteins Naturgeſchichte Deutſchlands. 28 Se, 
mit Kpfen: gr. 8. Hanau. 


4) Neuigkeiten, Sonomifche, und Verhandlungen. 


Zeitſchrift für alle Zweige der, Lands und Haus⸗ 
II. ©. 28. ae 29 | 


A 
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nirthicheft, des Forſt⸗und Jagdweſens im | 
oͤſterr. Kaiſerthum, herausgegeb. v. C. C. Andre. 
Dit Kupfern. Ar Jahrg. 1814. gr. 4. Prag. 

5) Reum’s, Dre. J. A., Grundriß der deutſchen 
Forſtbotanik. gr. 8. Dresden. 

6) Steyermarks Forſtweſens⸗ Verfaſſung, ſammt cinte 
Anweiſung zur Holzfaͤllung im Gedinge zum Be⸗ 
hufe der Bergwerke. 8. Graͤtz 


) BWattper’e,' Dr 'B. 2.,'Beheud ber. Forft 


phufiographie. Ze Auflage.’ 8; Hadamar. . 

8) Zeitfchrife für. das Forſt⸗ und Sagbwefen in, 
Baiern, herausgegeben v. Dr. Chr. 8. Meer. 
2 Jahrs 1814, 8. Wänden: 





VU. 
| Recen fionen. 


‚:2) Compendium der niedern gZorſwdiſenſchaft 
von G. F. Krauſe, K. Pr. Staatsrath und 


Oberforſtmeiſter. Berlin, 1810. Mit 5 Kupfer⸗ . 


tafeln, XXxxII. u. 681 ©. 8, @ fl.) 


N 


Das vorliegende Bat, weiches: geößtentheife 
“auf bie-Bofatverhältniffe der Preußiſſhen Borften in ' 
den- Marken und Pommern berechnet iſt, enchäft 
für den Preuß. Sorfbedienten vorzüglich in. dieſen 
Provinzen, ſehr viel, was man mit Nutzen leſen 
wird; und vorzuͤglich ſchaͤtzbare Reſultate von Un⸗ 


terſuchungen in Kieferforſten. Wenn aber ein 
Schrifiſteller den Grundſatz haben ſoll, nichts im 


Publikums in Anſpruch nehmen duͤrfte, wenn man 


' 
I 


ſchreiben, was ſchon andere vor ihm eben fo gut N 
and erfhöpfend ſagten, wenn es verboten. ‘wär, 
ale, allgemein: bekannte Anfichten unaufhorlich m 
wiederholen, und man nur die Aufmerkſamkeit des 


—ihm neune vorlegt, fo wuͤrde doch dieſe ſtarke Schrift 
- Imae auf wenig Bogen reducirt worden ſeyn. Dem⸗ 
eodhnerachtet wuͤrde auch in ihnen manches wuͤrklich gute 


—E 
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noch nicht einmal haben aufgenommen werden ins 


‚nen, wenn fie fi bloß mit der niedern Forſtwirth⸗ 
ſchaft beſchaͤfftigen ſollen, da gerade das, was dem 


Foͤrſter am erſten zu wiſſen, noͤthig iſt, oft am mehr⸗ | 


fen darin vermißt wird, und er daher auf manches 
floßen dürfte, was ihm gu nichts Helfen kann. 

Um dies vielleicht etwas firenge Urtheil zu ber 
legen, wollen wir, ohne mit dem V. uͤber die An⸗ 

ordnung des Ganzen zu rechten, ihm Schritt vor 
Schritt folgen. Das Compendium iſt in 9 Ab: 
ſchnitte getheitt, wovon . a 

der aſte die Algemeine Naturgeſchichte enthält⸗ 


S. 16 — 43 beſchaͤftigt ſich d. V. mit den Schwaͤm⸗ 


men, Flechten, Moſen, Farrenkraͤutern und Graͤ⸗ 
bern, die allerdings erwaͤhnt werden mußten, bes 


J 


ven weitläuftige Beſchreibung aber in einem 


Eompendio der niedern Forſtwiſſenſchafft nicht am, 
ihrer Stelle ſcheint. — Bei der. Erklärung “des 
Wachsthums des Holzes nimmt ermdie ältere Meis 


rung au, daß die. Safthaut ſich in Holz verwandle 
und die Hahresringe bilde, und ſcheint die Entder 


dung der neuen Naturforfcher nicht gekannt zu 


haben, daß das Holz fich zwifchen Safthaut und 


Spiint aus dazu abgeſetzten praͤparirten Saͤften er⸗ 


zeuge, fouft hätte er fie wohl berührt. Die ganze 
Veſcheeibung des Veqerhuimprveeſee iſt wohl ſehr 


3 " “ ' , — 
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mangelhaft.” — Bei Befreiung der einzelnen 
| Theile der Pflanze iſt nicht-gefagt, auf melde Art — 


ſich die Wurzeln die Nahrungstheile aneignen, eben 
fo wenig als die Funktionen der Blaͤtter und des 
Marks fo beſtimmt entwickelt find, als fie bei der 
Beitläuftigkeit mit der, dieſer Gegenftand abgehan: 
deit iſt, es feyn konzten, und wozu Cottas Natur⸗ 
beobachtungen leicht die Data abgeben konnten. 


Der 2te Abſchnitt, der die beſondere Forſtna⸗ | 


turgefchichte enthält, fängt S. 83. mit der Unter⸗ 
fuchung des Clima und Boden an. Daß ein Bruch 
der im Sommer und Frühjahr unter Waſſer ſtehet, 


nicht benutzt oder mit Holz angebaüet werden koͤnnte, 


leidet Einſchraͤnkungen, den er iſt durch Stecklinge 
der S. accuminata und viminalis in Anbau zu 


bringen, die unter guͤnſtigen Umſtaͤnden zu Faſchinen 
und Reifſtoͤcken ſehr ‚gut benugt werden koͤnnten, 


wie Ref. mit Beiſpielen zu belegen im Stande 
iſt. — Die Kiefer kann, nach neueren Beobachtum⸗ 
gen, allerdings an den Zweigen. in der Narbe, wo 
die Nadel an der Rinde ſitzt, Knospen an der 
Rinde entwickeln, und die verldren gegangene Marks 
Verlängerung oder Knoepe, vollkommen erſetzen. — 


Getade gegen die Behauptung d. ® dürfte die 
| Birke ‚das Laubhotz ſeyn, welches bei magern Bar - 
ben von allen Laubhdlzern noch mit dem mehreſten 
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‚sortheife angebanet werden kann. — Die ganze ; 


bis ©. 200 gehende Forſtnaturgeſchichte enthaͤlt 
nichts Neues und ift an vielen Stellen mangelhaft, 
fo daß man fie in Hartigs und Burgsborfs Lehr⸗ 
vbuͤchern ohnftreitig zweckmaͤßiger findet. 


Der Zte Abfchnitt bis S. 288 vom Gebrauche 
and der Benusung einzelner Hölzer, dürfte für 
"den Förfter theils zu viel, theils zu wenig enthals 
ten. Ihn kann die Baukunſt nicht ſo weit intereſ⸗ 


ſiren, daß er die ganze innere Conſtruction eines 


Gebaͤudes kennen muß, noch daß er weiß, eine . 


Treppe muß unter den Aöten Gr. gelegt werden, 


eben fo wenig als er in den Pr. Staaten — für 


die das Compend. doch eigentlich geſchrieben iſt, — 


in den Fall kommen wird, große Waſſerbauten, 
Deckwerke, Waſſerfaͤnge, Bruͤcken, Schleußen, 


Freiarchen x. zu bauen, und. fo wohl die Anleitung 
dazu, als die „das Wert vertheurenden vielen Kus 
pfer, ſcheinen ganz überflärfig zu feyn. Zweckmaͤ⸗ 


ßiger waͤr es vielleicht geweſen, wenn der Verf. J 


ganz kurz beſtimmt haͤtte, wie viel Stämme ‚von 


gewiſſen Dimenfionen auf beftimmte Länge und Tiefe, 
ber Gebäude nad) den Grundfägen der Pr. Came⸗ 


ralverwaltung auf ein Bauerhaus gegeben werden 


muͤſſen, was ſich leicht beſtimmen laͤßt. Der ges ..: 


woͤhnliche Forſtbediente will etwas handgreifliches, 


8 4⸗ 





daß d. Verf. allen Sqiffbauholzern gleiche Dimen⸗ 
ſionen giebt, da es Bei vielen ein: großer unter⸗ 
ſchied iſt, ob ſie zu einem Linienſchiffe von 120 
Kanonen oder zu einem Sloop beftimmit find , wenn 
fih quch die Verhaͤltniſſe gleich bletben. ı 
Manche wichtige Stuͤcke jum Schiffbau, 3. B. 


J die VBoogbanden (Guirlandes) werden fuͤr die Daͤ⸗ Bu 
nifche und Franzoͤſiſche Morine anders gearbeitet, | 

als hier angegeben iſt und viele dere De 
Taquet de Pamure, Rad gar nicht aufgeführt. — 


re 135 J — 
ſonſt wird er eher verwiret als Hug. Uebrigens it, 
| einen: genauen. Anſchlag der abzugebenden Freihoͤlzer 
ga machen, dies jedesmal Due des en 
Inſpeetors. — 
| Zweckmaͤßiger ſcheint dem Refer. das, was über 
das jum Schiffbau taugliche Holz geſagt if, da gu 
wanſchen wär, daß die, Forſtbebienten fih hierin. 
mehr Kenntniffe erwuͤrben. Nur iſt es ſonderbar, 


⸗ 


Indeß iſt es genug, wenn die Forſtbedienten auf 
die Sqhigbanholzer im allgemeigen aufmerkfam ges 


macht werden, da es doch immer Sache dee Schiffe⸗ 
| zimmermauns und. Balkenhauers bleibt, ſie genau 
zuzurichten. — Schade nur, daß es fo ſchwer if, 


Käufer. zu einzelnen wenigen Otuͤcken zu finden! 
Sin der Technologie der Nutzhoͤlzer zum: inlaͤndiſchen 


Gebrauche ſind viele vaden, die vorzuͤglich wegen 





* 


de welilauftigen Anlage des Ganzen auffallen. 
Dasjenige Faßdaubenholz, welches unter dem Na⸗ 


men Stabholz bekannt iſt und fuͤr den Enstifhen 
Kandel gearbeitet wird, kann nicht unter 13 Zoll - 
Rkheinl. die gearbeitet werden, Die es auch ausge⸗ 


trodnet noch Haben muß, nicht wie der Verf. ans, 
giebt zu 1 Zoll. Das von bis 15 Zoll dicke iR 


- Boͤttcherholz für den Frauzoſ. Kandel und eine 


ganz - befondere’ Gattung, wobei feine gewöhnliche‘ 
Bracke ſtatt findet, und wobei kein Bodenholz gern 


gemacht wird. Der Brack des Engl. Holzes, web 


ches nach der Dicke und Breite wohl 6 Abtheilun⸗ 

gen hat, koſtet gewoͤhnlich ẽ des Kronguths, das 

Franzoͤſ. Boͤttcherholz 3 und iſt dies gleich dem 
Bracks Brad. des Stabholzes. 

Von der richtigen Abgabe von Kol; für: verg⸗ 
werke und Hattenwerke iſt nichts geſagt, wahr⸗ 
ſcheinlich, weil dieſe in den Marken wenig vor 
koͤmmt, und Überhaupt fcheint die Technologie in 


Hartige Lehrbuche kürzer und doqch erſchbpfender ber 
handelt zu ſeyn. Vorjuglich oberflächlich iſt in dem 
Compendio das Verkohlungsgeſchaͤft behandelt, das 


aber auch auf der Wett nicht ſchlechter gefunden 
wird, als in ben Marken, Pommern, Niedetſchle⸗ 
ſten und der uff. 


| De a Abſchnitt, von ben. orten 
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am. ‚ihn bie’ Stübennugung dahin, welche wohl 


zur Holznutzung aͤberhanpt gerechnet werden kann. 
And die Saalweiden-⸗Rinde wird, wie 3. B. m 


Halberſtäͤdtſchen bei Stetteiogendutg ꝛc. part sum 


Serben benutzt. 


Drei Scheffel Eicheln in geſchloßenen Eisen, 
7. Reoieren im Durchfchnitt anzunehmen, ſcheint et⸗ 
wasviel. — Aue Guthsbeſitzer im Preußiſchen 


| J koͤnnen jetzt jede Art von Jagd auf ihren Guͤthern 


8gegen ein geringes Kaufgeld: befommen. In Schle⸗ 
| fien ik die Jagd nie ein Regale geweien, fo lange 
28 unter Preußischer Herrſchafft if. 

0. De Ste Abſchniet von Unterhaltung ber Bil 
der fheint dem Mefer. nicht. genügend; und enthält 


ande Lehrrſaͤtze, die er nicht unbedingt unterſchrei⸗ 


? ben’ möchte. Se fell z. B. ©. 233 in Wurjel⸗ 


[lägen Schatten gehalten werden, damit bie, 
Stammioden nicht von der Hitze leiden. Die Bir⸗ 


kenſaat fol ſpaͤt jm Ftuͤhjahre geſchehen und nicht 


“im Herbſte, damit die jungen Pflanzen weniger 


voan der Daͤrre leiden, wobel jedoch unter zehnma⸗ | 
| len der ſo ſchwer aufzubewahrende Saame neun⸗ 


mal eher Schaden leiden wird als die jungen 
| Pflanzen. — Aler geflägefte Sdame liebt ‚gar keine 
7 Dedtel weiches "gegen die Erfahrung iſt, da jeder 
Saame eine ganz leichte Bedeckung immer lisbt und 
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verträgt. Bei ‘den Riefern: baefte es zu ſpaͤt ſeyn, 


wenn man mis dem Herauenehmen dee Saamen⸗ 


baͤume warten will, Bis fie 2 Fuß hoch find, ‚wert 


auch bies für bie Buͤchen: Schonungen paſſend i.—. 
Das dritte Capitel vom Anbau der Handſchol⸗ 
len, wird jeder Borfbeniente mit Musen leſen koͤ⸗ 
nen⸗ 
Der 6te Abſchin von Bewirthſchaftung ser 
Forſten, fcheint zum Theil ber Höheren Forſtwiſſen/ 
(Hafft anzugehören, wie denn überhaupt in .ber 
ganzen Schrift die Graͤnzen dieſer und der niedern 


‚ bit. genug getrennt ind, und mauche practifche 


Nur 


Handgriffe und Belchrungen für den Görfter fehlen, 
ſtatt deren Borfldirektionsichren gegeben find. — 


Barum Cichens Reviere, die viel Näumden haben, 


wo aber fein Kolzmangel iſt, nicht wieder mit X 


Eichen angebauet werden ſollen, haͤt Ref. nit 


"gefaßt: So ſcheint es ihm auch unrichtig, 


wenn behauptet wird, im Schlagholz koͤnne durch⸗ 
aus keine Huthung ſtatt finden, da dies bad, vor⸗ 
züglich für Schafe, ohne allen Nachtheil geſchehen 
kann. Bei jedem gut beffandenen Ellernſchlage, 
warn das Ellernholz 36 jährig, Umtrieb hat, kon⸗ 


‚nen bei vernünftiger Behuthung 3 und auch für 


bie ‚größten Ochſen von der Welt £ zur Huthung 


‚ aufgegeben werden , da auch ſchon die Saamenloden 


— 


159. 


4 


| nit. 410 Sahren dem Viehe, das überhaupt. diefe 


Holzart durchaus nicht liebt, vollfommen entwachſen 


DE fen muͤſſen. Eine fonderbare Behauptung d. Verf. 


iſt es, „daß / eine gleiche Flaͤche in den erſten Jahren 


mehr Holz producire- als ſpaͤter, und daß deßhalb 
dat kuͤrzeſte Umtrieb den mehrſten Ertrag gewaͤhre, 
was nicht erſt widerlegt werden darf. Ueberhaupt- - : - 
, warde es zuweit führen, die oft zu machenden Ein⸗ 


wuͤrfe bei d. Verf, Lehrfägen hier alle aufzuführen. 
Der 7te Abſchnitt von Vermeſſung, Eiutheilung u. 


Abſchaͤtung der Forſten, enthaͤlt zuerſt die befannten 
“= Regeln bei einer Zorftvermeffung, nach dem Pr. Res 
glement. Die Eheheilung in Jagen, fuͤr welche d. 
WVerf. fo ſehr iſt, iſt eigentlich nichts, als eine Bewirth⸗ 
ſchaftung nach der Taxation und Directionslinien, a 


wie ·ſchon viele Forſtmaͤnner ‚fie für die beſte er⸗ 
kannt haben. Wenn aber die Taxationen fo unzu⸗ 
verloͤßig ſind, als dies wohl zuweilen in den Pr. 


| Staatsforſten der Fall geweſen iſt, fo. wird leicht 
in die Augen fallen, daß eine Markirung der Schlaͤgg 


im JIsgen, als Controlle der Holzung, doch ſehr ; 


I wuͤnſchenswerih wäre, da es ſehr gefährlich iſt, ſich 
nach d. Verf. Ausdrucke allein an die kubiſche Dis 
poſition, d. h. die Reſultate des Tararion zu: hal⸗ 


ten und die planimetrifche Eintheilung ganz zu vers: 


! 


geſſen. — Der Grundſatz, daß bei Kieferwälbern 


t 
⸗ J 


J 
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der tuwachs bie zum boſten Jahre ſteigt ind dann 
abnimmt, kann nur in wenigen Faͤllen, aber gewiß 


nicht allgemein gelten, am wenigſten in den Pr. 
Staaten, wo nach d. Verf. eignem Geftändniffe die 


* 


| Zwifchennutzung 5is zum 6oſten Sabre den Raffı 


=> 


und Leſeholz Berechtigten groͤßtentheils anheim fällt, 


und auch bie zu. Breunholz beſtimmten Diſtricte 
würden oft nur mit großem Nachtheile dieſen Um⸗ 
trieb erhaltenAMAnnen. Die Irrungen des Verf. 
liegen wohl darin, daß er keine Berechnungen des 


Nachwuchſes in vollkommnen alten ‚ Beftänden 
machte. 


Ueberhaupt kann man ihm dei Brut machen, 


ohne ſich uͤber die Srundfäge feiner Abſchaͤtzungs⸗ 


methode zu verbreiten, weiches außer den Graͤnzen 


d. J. liegt, daß er feine richtige Anfiht von dem . 
hat, was der Foͤrſter von der Forſtabſchaͤtzung wifs 


fen muß, dieſem die praftifchen‘ Handgriffe dabei 


nicht genug verſinnlicht, und immer die Höhere 


Forſtwiſſenſchaft mit der niedern vermengt. Auch 
dieſen Gegenſtand ſcheinen Hartig und Cotta er⸗ 
ſchoͤpfender behandelt zu haben. ur “ 
Intereſſant ſind aber die Reſultate der unter⸗ 
ſuchungen in Kieferforſten, die jenen Schriftſtellern 
fehlen, und ſie fuͤllen allerdings eine Lacke aus. 


Der Bte Abſchnitt ‚giebt eine Ueberſicht des Pr. 


P 


‚ 


Forſtrechnungeweſens. Das: Rechnumgeweſen im 
Pr. uͤberhaupt hat im Pr. einen hohen Grad der 
Vollkommenheit erreicht und wir wollen auch die⸗ 
ſem Theile — ſeine Vorzuͤglichkeit nicht 
ssbſprechen ‚ ba es ſehr umfaſſend und eine gute 
. Eontrolle u iſt, nur duͤrfte es im Ganzen 


m 


- "mehr vereinfacht werden ' Finnen. Bow N B. dir 


Trennung und befondere Berechnung des Stamm; 
und Pflongr Beides, das bloß ein Theil der feſten, 
Hontare iſt, und keine beſondere Beſtimmung hat? 

„Der ote Abſchnitt enchäit forſt⸗ und jagdvoltz et⸗ 


| Aiche Verordnungen , wobei im Dreug. freilich noch 


viel zu wuͤnſchen uͤbrig wär, die jedoch manchen 
„Uebel ſtenern wuͤrden, wenn fleeng anf ihre Ber | 
folgung schalten märbe, und. bie Supioffeionten Ss 


fie erenutisen vertan wohn. Ze Zu Ze 
an Free, 


2) Insegriff v der gorſtoiſentheft von auguff 
Niemann. Erſter Band, welcher bie Borbereis 
tung, den allgemeinen Abriß und die Wald⸗ 
baumkunde enthält; ; nebſt einer wiſſenſchaftlichen 
Tabelle. Altona bei Hammerich 1814. XL 
und 422 S. 8. 63 fl. 36.%.) -- 
Der —* Miemann in Kiel, der fchon 

früher durch ſeine Sammlungen für die. Forſt⸗ 


X \ J 

⸗ 
Pi ’ \ ..: 7 x " . \ 
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. geographie umb feine Forſtſtatiſtick der daͤniſchen 
Staaten, zur. Bereicherung der Borffiteratur fo‘ 
wefentlich beigetragen bat, tritt Hier abermals auf, , 
um die ganze Zorſtwiſſen ſchaft in eine Ueberſicht zu 
bringen. Wenn vielleicht "mancher glauben könnte, 
/ daß dies Unternehmen durch ſchon vorhandene aͤhn⸗ 
liche Werke, überfläffig. fen, ſo wird gewiß ein 
jeder, ber den Plan des Verf. und die Ausführung 
deſſelben näher kennen lernt, bald finder, daß er⸗ 
flerer einzig und nen und letztere fo gefchehen iſt, 
Aa nichts zu wuͤnſchen übrig bleibt. Die außer⸗ 
ordentliche Kenntniß der Literatur des Fachs, welche 
der Verf: in dieſern Werke zeigt und bei der. Aus⸗ 
führung feines. Plans. fo aͤuſſerſt zweckmaͤßig benutzt 
Kat, fo: wie, die. Einkleidung des Ganzen umd der 
correkte Seyl, machen bies Werk zu einer, ſo lehve 
reichen und angenehmen Lektuͤre, daß man ſehr 
‚ gern fo manches, das ſchon aus andern Schriften 
bbekannt iſt, hier nochmals in Verbindung ſo vieler 
treflichen und belehrenden Bemerkungen, die der 
Verf. aus neuern oder bisher den deutſchen Forſt⸗ 
miaͤnnern noch unbekannten Schriften, nachgetra⸗ 
gm hat, nochmals ließet. — wo 
. Der - vorliegende erſte Band des Lehrbuche ent⸗ 
Hält nur einen: Theil des Ganzen und zwar die 
| Waldba umkunde. Da der Verf. dieſen Inbegkiff 


\ 
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der —XR überhaupt: für die. Eleven der . 


‚Rönigl. Forfiehranftatt : in Kiel, wobei er als Leh⸗ 


ver angefkellt.. iſt, beſtemmt hat, ſo entſchuldigt er 


ſich hiermit, in der Beſchreibung det Holzgewaͤchſe 
über bie Graͤuʒe ſeines Plans hinauchegangen zu 
fen. 2 zu 

| Wir wollen den Plan, wornach ber: Burf. da: 
. garıze Wert. bearbeiten. will, zuvor kurz ‚anzeigen, 
eher uͤber den Inhalt des. vorliegenden een 
WBandbes uns näher: äußern. Bee 


9m ber. Borerinwerund wird vom Erf 
7 Forſtmanns als Waldpfleger und Jäger und’ 


ben lchigen Kenntniſſen und Eigenſchaften zu deſe 


ſen Erfüllung gehandeit. Abris der F or ſt wige J 


feäfhaft.: "Begriff, Aufgabe und Eintheilung 
‚ bee. Borfiwifienfihafe. Darſtellung der Hauptlehren. 
ate Hauptlehre: Waldnaturtehre (pꝓhyſiſchen 


Theil, Grund⸗ und Vorbereitungelehre) AN 
tur der: Wälder, organiſche Natur. 1) Waldgei 
wädstunde. :2:) -Waldbanmlinde. "a. ' allgemeine 


Gendrologie) Anatomie — Phyſiologie. bi beſondere 


Dendrosraphie) Saumbefhteibung: . Innere 

. Baldeu nde. -ia. - Natur : des. Waltsodens, Es 
feagsfähigfeit. ] b. Natur der, Waldbänne, Wacherhum⸗ 
und Zuwachs, beſonders im dichteren und lichteren Ber 0 
Bande. glimetiſche Natur. 4‘) vopFiige Wald’ Ä 


U 


« 
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‚geosgraphie, die Wälder unter bem Einfluß des 


Alma. _ a. des geographifchen (ber Zome) b. dee * 
= orographiſchen (ber Region) c. des .phufifchen (dev - 


Expoſttion) 2) Waldmeteornlogte, ber Eins 
flug’ der Wälder auf das Klima der Laͤnder. | 
„ B. Natur der Walderzeugniffe, phy 


ſmcqhe Waldproducten kunde. 4): der: Pflanzen⸗ 


erzeugniſſe. a. des Holzes nach feiner vphyſiſchen 
und chemiſchen Beſchaſſenheit. PBea der Mebenerz eug⸗ 
niſſe. Der Baumproducte. Der · Producte des Wald 
bodens. 2) der. Mineralten, inſonderheit des 
* Lorfs. Entfehung: Lager — Arten — Narbe, 
warfen. 3) der. "hier “ Des Haar⸗ uud Fe⸗ 
derwildpretts — der She — her Inſetten — 
BweHgte Hauptſehre: Forſtwirtha 
ſ aftslehre Eteechniſch⸗zkonomiſcher, vractiſcher 
Tell, niedere innere Sorfifehre). Kunftishßige Der 
hanblung der Wälder , als Feeſte. A. Torf 
kunſtlehre. (Lehre von der Sorfilufem. techniſche 
Aptheitung) In Rögfiht des Haubterze uag⸗ 
niffes des. Hplzes. Des wachſenden. 1) forſt⸗ 
maͤßige Hegung — Befriedigung. 8) pflegliche An⸗ 
zucht (Production) im Beſtande. a Natürliche 
Holzzucht. Hochwald, Blieherwälds gemifchter _ 
Betrieb. Auf unbefländenen Plägen: bP. Fünf 
liche Holzzucht. Des fhlagbaren: Auswahl 


* 
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und. Ausmeifung für die vortheilhaftefte Verwen⸗ 
 Bung- Inſtruktion der Holzhauer - Fallung. Des gee 
f ch lagenen: Sortiren — einfache Bereitung· kuͤnſt⸗ 


liche Bereitung — Kunſtgewerbe. In Ruͤckficht der 


Nebenerzeusniſſe. 1) der Baumprodukte. 


Maft — Oel — Rinde — Zunder — Flechten — 


fthen.. Des Wildes — Erfegung - Hegung. 
Der Fiſche. Der Waldbieuen. Zweckmaͤßige Verwaltung 


. zur. Gewinnung des hoͤchſten nachhaltigen Ertrages. 
B. Borfiv erwaltungtlehre. oͤkonomiſche 
Abtheilung) 1) Kenntniß und Werthſchaͤtung des 
| Forſteg nach den Bedingungen und Mitteln ſeiner 
wirthſchaftlichen Benutzung. Meſſung — Karte — 
Zaration. — Beſchreibung. 2) Beſtimmung des 
den oͤrtlichen Umſtaͤnden angemeſſenſten Wirthſchafts⸗ 
plans. a. Unterhaltung — Umtrieb — Eintheilung. 
.b Benutzung c. Verbeſſerung. 3) Wirthfchaftes 
Führung. a, Perfonat, defien Zahl und Werpalts 


oo niſſe. b. Forſtgeſchafte und Arbeiten. Eintheilung — 


Vertheilung und Ordnung — Aufficht, Ausführung, 


° Buchs und Rechnungsfuͤhrung 
Dritte Hauptlehre: Hoshere Forſt⸗ 
Aehre, Staats forſtlehr e. konomiſch; polis 


IL 80 28 Hft. . 4 


E Terpentin — Harz — 2) der mineraliſchen 
bes Torfs — Vorrichtung der Möre — Austor fung — 
ä Torfbereitung — Verkohlung — 3) der thieris 


⸗⸗ 
J 
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riſcher Theil, Anßere Sorfilchte.) Rinntnig und 
Schaͤtzung der Landesforfte und Darſtellung ihres 
Zuftandes. A. Landesforſtbeſchreibung. 1) 
des phyfiſchen had ihren Naturanlagen. Kli⸗ 
ma — Bertheilung — Zugänglichkeit — Beſtaud 
nutzbare Theile — Ertragefaͤhigkeit — Ratural: 
ertrag. 2). des Stonomifhen nach ihrem ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Werth. Größe im Verhaͤltniß zum 
Staatsgebiet. Deffen Klima, Cultur, Bevölkerung, 
Gewerbe, öffentlichen Bauten und Werken, eigenem 
 Hotzbebärfniß und Handelsverhaͤltniß. Landesforſt⸗ 
vermeffung, allgemeine Forſtkarte, allgemeine Forſt⸗ 
abſchaͤtzung. 3) des rechtlichen nad, der beſte⸗ 
henden Verfaſſung. In Ruͤckſicht des zuſtaͤndigen 
Gorſt⸗ und Jagd⸗Eigenthums und den uneingeſchraͤnk⸗ 
ten und beſchraͤnkten Rechten deſſelben. Ordnung 
des Landesforſtweſens. B. Forfiorganifation. 
4) Allgemeine Dberdirectionsorbnung. 
a. Oberforſtbehorde, coſſegialiſch oder einfeis 
tig. ( Forſtrammer Generaladminiſtration, unmits 


telbar oder mittelbar) Forſt⸗ und Jagdwefen, vers 


eint oder getrennt ; Beziehung mit verwandten Bes. 
hoͤrden: der Admiralitaͤt, der Bergwerksdirection, 
dem Baudepartement. P. Aaffent liche Verhaͤlt⸗ 
niffe der Forſtbedienten insgemein, 
Korbereitung, Dienſt, Seid, Naturalgenuß. 2). 





Mate rondnun Pe Merken alg ronnna alaſ⸗ 
len ws Mcuffen: cufſehende Inſpeetion; ausfuͤh⸗ 


une: Amiaifrariens ı. Polkgey.s. und Serichtabe⸗ 
ante Meſſungs⸗ uund Schaͤtzuugs⸗Beernte Die 


 Aniessordumng. Eintheilung ber Welducht. 
 Wertbrilung nad) dan verſchledenen Etuffen: De 
Tore ; Enke ,. Dieniene Maritta. 2m .777.,7 777 5 
eh unde.. Eintheilung, Wertheilung‘ . Kentgals 
werbindung, Gang, Kemtroige KRegienung des Lan⸗ 
de⸗forſtueſenn. ‚Ge Garlbirection De 


wirthfchaftlichen Angelegenheiten. 1) Forfta dwie 


wißontidn: a allgemeine,‘ Die Hrivat⸗ wie 
ei Mitantawalbungen.. beteeffend, * ieſpnderheit 
bie; oleichterung des Qolzwransportc Bi befons 
Gere. Den Staats —XRXXEEE Kame⸗ 
sad förftwefun:: Mer: Pripatwaͤlder⸗ do eſt in⸗ 


freetiou <C-Borfihäheir;}; Forſtwonnt hſchaft 


“(roman )y h obz eu rachſ ch af t ( Kaalatuien 
mul). 2). 27 rſrurisdietion. Su 


der Eigtatlaamer · von: nigbefländen. und Worxraͤthen 


Ram. Eniwendung ‚Svenel amd. Schaden: — der 
Nichteigenthümer - ‚gegen Betrug. und Handel; Fark 
nd rtypod icz eyat hi; Strafbeſtcamung für 


| Neche emleaugen; 5 au ſtſt raffre chte⸗ anwählen 


He Untveſuchung, Erenninig und. Woltziehung 


Borſtger ichtspflege (Mägegeriht,) m 5 
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"geh Abrigen Naurr biefes erſten Bandes als: "Der 
Verf. Gefolar: bei der Beſchreibung der. Holzarten 
eine der bisher bekannt gegebenen Fünftlichen Sye 
ſteme, ſondern er hat dafar eine beſondere forſt⸗ 
wirthſchaftliche Einthellunge gewählt, weil die ges 
ringe Mannigfaltigkeie der im Norden (inden ee 
nur zunaͤchſt auf die Bei ihm einheimiſchen Holzge⸗ 
wachſe Ram: stimmt )' einhetinifchen und fär bie 
Vorſtkuliur wichtigen Holzarten und die kieine Zahl 
won freidar‘, deren Fortkommen entſchieden iſt, 
—ohne kanſtliche Eintheilung ſich leicht aͤberſehen laffen. 
Er geht deinnach von der allgemeinen Einthetlung 
‚ der wilßen Holzgewaͤchſe, in Bäume und Sträms 
Her uns. Die Baumarten theilt er in einhet 
miſche des vaterlandifchen Klima's und Bodens, 
oder dir Baumarten des nördlichen Europa, und in 
fremde und zwar in europtiſche des mittiern 
and füdHchen Europa und in außereuropäifche, 
dieſe find abendländifche, beſonders nordamerikani⸗ 
ſche und "morgenländifche. Die "Baumarten find 
ferner Laubbaͤume ober Nadetbäume Der. 
Berf. unterfcheibet die Bäuitie endlich in Wal d⸗ 
baume und in Bäume außer bemi Walde. Die Walds 
dbaume find Beſtand bäuine, die urfprängfi in 
ganzen Waldingen überllefert, einfach und rein 
oder vorherrſchend, dem Veſtand großer Landſtrecken 
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vber eigener Geholze bilden, oder ſie find Neben 
bäume im Walde, die nur eingeln, eingefprengt, 
forſtweiſe vorfoimmen, einige .nan beſſerem Holze, 
gewoͤhnlich Harte, andere von ſchlechterem Hole, 
gewöhnlich weiche: genannt. | 

Die Blume außer dem Walde find theils | 


rurſpruͤnglich einheimiſch, heile eingewohnte, | 


naturaliſirte. 
Borfiehende von dem Berf. gemachte. Einthei⸗ 


Ang, woknach die Volzarten von ihm beſchrieben 


worbden, laͤßt fich folgendermaaßen darſtellen: 


F 1. Einheimifche Baumarten des nördlichen Eu - 
ropa. A. Laubbäume. 1) Waldbäume,. gefellig, 


in Wäldern wachſende. a. Beftandbäume, Maffens 
Bäume. b. Nebenbäume im Walde, die nur einzeln 
and zerftreut vorkommen. (1) harte, aͤdlere, nutze 

bare. (2) weiche, gemeine, von fchlehterem Hole 
- 2) Bäume aufer dem Walde. a. unvordenklich ein⸗ 

heimiſche b. eingewohnte. B. Nadelbäume, 
fämtlih Beſtandbaͤume. 1) einheimifche. 2) a Ä 
ſprunglich fremde. 


II. Fremde, auslaͤndiſche, erotifche, — A.ew' 


ropaiſche. 1) das mittlere Europa. 2) des 


" füdlichen Europa. B. außereurspäifhe 


4) abendländifche, oceidentaliſche, nordamerikaniſche. 


⸗ 
. 


wachſemnde Baum im Ganzen nad; feinem aͤußern 
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2. Laubbãume. a, Nadelbaͤume. 2) Diorpenläm, 
difche, orientalifche. . 


Sin der befondern Wald baumkunde wird‘ jede 
für die ‚forfimäßige Behandlung geeignete Baumart 


in ihrer eigenthuͤmlichen Natur dargeſtellt. Die 
Baumbeſchreibung oder die Darſtellung jeder befons. 


dern Baumart nach allen. ihren für den Forſtmann 
wiſſenswerthen Eigenſchaften, theilt der Verf. ab, 
in die Beſchreibung der Natur jeder Baumart für 
ſich ‚und m Beziehung auf die Behandlung 
derfelben. : In erſterer Hinſicht wird zunaͤchſt der 


Anſehen, vorzüglich nach feinem Wuchſe, feiner 


trachtet, nach ſeiner innern Beſchaffenheit, nach 
ſeiner Holzbenutzung und nad) der Verwendung fei⸗ 
ne Rebenerzeugniſſe. | 
In Hinſicht der Behandlung einer jeden Baum⸗ 
art kommt in Betracht, die Art des Betriebes be⸗ 


Haltung,, ſeiner Heimath und Verbreitung, ſeinem 


eigenthuͤmlichen Werth, betrachtet; ferner die aͤuße⸗ 


ren Theile und die aͤdlern naͤher bezeichnet und 
der Gang und die Veraͤnderung in der Vegetation 


deſſelben, alſo die Geſchichte ſeines Pflanzenlebens 
erzählt. Der. gefaͤllte Baum wird nunmehr bes 


ftandener Wälder und bie Art der. natärlichen und 
kuͤnſtlichen Anzucht. J 
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Nech jener forftmäßigen Eiskeitung und aus 


, Diefem Sefihtapuntt betrachtet, merden bie Holz⸗ 
arten in moͤglichſter Kürze, jedoch. fehr genau und 


vollſtaͤndig befchrieben. Die, vielen srefflihen ‚Ber 


merfungen, welche der Verf. der Beſchreibung faſt 


einer jeden Holzart beigefuͤgt hat, erhoͤhen den 


Werth derſelben ſehr und in dieſer Hinſicht ſind 


— ſie, ohnerachtet der vielen Beſchreibungen der Holz⸗ 


m ⏑ 
* 
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arten die man faſt in allen Forſtſchriften wieder⸗ 


Holt finder, nicht als uͤberftuͤſſi ig zu betrachten. 


Moͤgte der Verf. doch bald die Sortfekung Dies | u 


fee vorzüglichen Werkg liefern, das einem jeden 
Vorſtmann eine gedrängte volfftändige Ueberſicht der 
ganzen: Forſtwiſſenſchaft nach einem neuen Syſtem 


geben und dabei eben ſo unterhaltend als belehrend 


ſeyn wird. 


t 


Veckerſchen Buchhandl. 1813. 


* 


Auch unter dem Titel: | 


Anleitung zur Holztaration, ein Handbuch 
für jeden Forſmmann und Holzhändler. Don 
5. König. Dit 14 Formularen, 162 Tafeln 


ad 4 Hbhemeſſer. Gotha in der· Beckerſchen 


u : 
3) Die Sorflorganifation / Lehre son G. König 
Zweyter Theil. Holztaration. Gotha i in der 


y 
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Buchhandl. 1813. 260 ©, Die Tabellen be⸗ 
ſonders 152 ©. 8. (Afl. 30 fr.) | ' 
Der wuͤrdige Verf. Kerr Oberfoͤrſter König 
gu Ruhla bei Eiſenach legt Bei dieſer Anleitung 
eine dreifache Tendenz zum Grunde. 1) Vefördes | 
rung der Solidität im Holzhandel, um der Wills 
kuͤhr, die noch faſt überall im Holzverkauf herrſchend 
iſt, und wodurch entweder die Forſtreyenuͤen geſchmaͤ⸗ 
„tert oder die Holzkaͤufer verkürzte werden, durch 
- eine genaue Beſtimmung des Holzinhalts und Holz⸗ 
zreißes, vorzubeugen. 2) Verbeſſerung des mathe⸗ 
matiſchen Theile der Forſttaxation, die bisher durch 
die unvollkommene Holztaxation, immer fehr uns 
vollfommen ausfallen mufte. 3) Abfonderung einer 
Taxationslehre für den erſten forftwiffenfchaftlichen - 
Unterricht, indem es au einer gründlichen und all⸗ 
gemeinen Anleitung zur Meflung des Holzinhalts 
und Berechnung des Holzpreißes rar den niedern 
Borkbedienten fehlt. — 
Digfer dreifache Zweck kann um fo mehr dadurch 
erreicht werden, als bie Hier gegebenen Refultate 
fih auf unzählige Ausmeſſungen, nad) einein- fireng 
Guaihentatifchen Verfahren gränden und diefe Arbeit. 
Aserhaupt nicht in der Stube gemacht worden, fohs 
dern wine mehrjährige Anſtrengung gekoſtet und 
arößtercheits.in Walde zu Stande gebracht IR. — 
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0.0 Das Werfahren,ört den Aerieſſunden und Berech 
WM nungen Mi von: dem Verf. auch Fehr dentiich ange⸗ 
Heben und foͤr einen jehen ann fo. leichter aus⸗ 
fFuͤhrbar. Durch bie Holztaration werk der Kornet⸗ 
 Anhae- undder Proig den anverarkeiteten Hole 
Beſtimmn. Ste zer faͤlt demnach in zeget Abfchwitee . 
Da erſte verbreitet ſich übe: di. Ausmeſſung der 
. Soljfihete, der Holſmaße, der Schläge, der Baͤume 
and der. Holjdekähte, Bdahin uͤber Die Abmegung. 
gegebener Holzmaſſtn andiich uͤber den, ware, 
‚die Abtroebadiſpoſi tien und Birthſcha fakontrolle. 
- Der weite Abfchnitte führe zum Entwarf einer rich 
tigen Holztaxe und gar Adsmdttelung des Verkanfge — 
J preiges von Holzſtuͤck bis vum seinzeinen Borftort, ; 
“ . Die Kolptaratich iſt ein um fo wichtigerer Theil 
vs Forſtwefens, weil" ohne fe eine nachhaltige hoͤchſte 
Waldbenutzung unmoͤglich iſt, * greift in jeden, 
N Bmels der Gorfiverwaltung ein... 1 - 
J dJa dieſer Hinſicht betrachtet Sat der war. 66 
ein um fo: groͤßeres Verdienſt erworben, als der 
průttiſche Forſtmann eine. ſo ausfuͤhrliche Anleituug 
zu dieſem Geſchaͤſte bis itzt noch vermißte und er 
* hierin gewiß: alles finden, was andere Werke 
bee Art ihm unwlllaumen darſtellten, ſondern es 
‚werden ihn dadurch auch manche besfelden sans 
ventbeheic gemacht. .. 


\ 
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Um unſer th u —B wir 
den Inhalt des Werks ſelbſt näher augebeu: 
—1. Ausmefſung des —*—— 
W. . Steresmerrifge Koͤrper, melde det 
_ Ausmeffung des Holzes. in Anwendung 
"Sommen; diefe ſind: Kubus, Prioma, Cylinder. 
(Bier werden dieſe Körper beſchrieben und fuͤr die 
Berechnung des Inhalts⸗ derſelbin· ſehr einfache 
Formeln angegeben. B. Die zar Ausmeſſung 
des Golzes: erforderlichen Werkzeuge; 
folche find: das Klaftermacß, Spanumaaß, Re⸗ 
ductionsſtaͤbchen, Hebhenmeſſer· Won dem ſehr eins 
Ffachen und Bequemen Köhenmeffer ift eine Abbil⸗ 
"dung beigefügt und der Gebrauch deſſelben genau 
Nngegeben worden. .C. Dis Auemeſſung der 
AÆundholzſtuͤcke. Hier kommt vor bie ſtereo⸗ 
mettiſche Abtheilung der Rundholzſektionen, Meſſung 
der Rundholzdimenſionen, Berechnung des Rund⸗ 
holzinhalts, "Ausmeffung des Holzringes und Nor⸗ 
malgrtoͤßen beim. Rundholz. Der ausfuͤhrlichen 
Erklärung: dieſer Gegenſtaͤnde ſind, zu mehre⸗ 
ser Deutlichleit; praktiſche Beiſpiele beigegeben. 
De Daie Ausmeſſung zugerechtete r Holzz 
— Küde. E Die Ausmeffung irregnlaͤrer 
Holz ſtuͤcke. Diefe beiden Gegenftände find durch 
praktiſche Beiſpiele ſehr gut erläutert. F.-Die 
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Anemeſſang, ‚Set. Botzmafte  Kievantın, 
vicd bit; Baqtimmung werfianden,. tie piel feſte 
OGolzgmoſſe in einbeſtimmteg Holpehaaß- gebracht = 


werden Tomi. Der Verf. hat. hieruͤber, fo, ia 
Aber das Sqwinden des Hatzes, was: in Hinſicht 


bdes .zu / GehwntienBebernianßes: wichtig iſt, ſehr viele 
Werſuqe geht, und bie Reßiltute derſelben in 


Dabellen naiſammengetragen· Die. Augmef 


ſunag aaßgcatbezitater Schiäge. H. Die 


Ausmeffung Ikegender. Bäume‘ ;&iebt 
ame: prackiſche Anleitung ; wie diefe Ausineffungen 
im Watte: geſchehan muͤſſen · J. Die Ausmefs 
fang Rebtuker: Baum. Diefe kommt vors 
zug ‚Weiher. Taration der Holzheſtaͤnde und. bei 
Zwachebar ccniungen, oft auch beim Holzperkauf im 
Einzelnen : vor· ¶ Die geſchieht unmittelbar burch 
Meſſang und Verechnungs, wittelbar duch Vergleis 
hung mit. ausagemeffenen andern Bäumen... Wie 
waſes ducech ſterrometriſche Eintheilung der. Holz⸗ I 


arten unddes Wurhſes im Abtheilungen und Klafs 


fen, : durch Meſſung des. Umfangs und der Hoͤhe/ 
durch Berechnung der. totalen und ber“ partiellen 
Holzmaſſe, geſchieht, hat, der Verf. ſehr deutlich 


und gruͤndlich und durch Beifpiele dargethan. K. 
Die Anemeſſung der Holzbeſtaͤnde. Dierk 
Ä “ ein ſehr voicheiger Beoenfand ber Got 


L J 
t 


| 1.1: ee 
fatiön. Sie amfaße hie totale Molzmaſſe ober: wie 


einen Theil derſelben eines ganyen.: Mal ddiſtrikec 


3 nachden man zu dem etnen oder audern mac 


bae eine oder das andere zu wiſſen noͤthig hat.“ Ga 


giebe, um den Loͤrperlichen Inhalt: vinde Halgbefloma 


des auczumeſſen, mehrere Dege. Fa Same dies ent⸗ 


weder durch ſpoolelle Ausmeſſung ler gum Weſterch 


⸗ 


gehsrigen Soammne nemlich durch Sähtyng; aber 
durch Augmeſſung "eines :herasgenin Shailo bee Miet 
ſtandes, burch Probegebßen] we: durch: Merk 


gieichung mit andern ſchon gomeſſenea Cefkäritung 


burch Bergleichungsger biß ein aucgemieteit we 
den. Jede dieſer Methoden Har ihre Mnag⸗ und 
Bedakf: hur einer zivecimägigen Anwendung. " Dits 
jenigen Miteet und Vorfichten, wehhhe bei Diefew ver⸗ 
ſchledenen Ansmeffungen anzuwenden find‘, werbänven 


Ä) 


dem Verf. genau angegeben, worans ſich rohr, 
baß die erſte Art -die richtigſten Nefultate lacfart, 


daß ſie aber die mehrſte eis erfordert und un - 


meinen Gebrauch zu wihfländlich if. : Die suite 


Art erlangt nie den, Grad von Buverläßisteit oil . 
Bie erſte, erfordert aber auch weniger Beitaufiwands 
Die legte Art "erfordert die wenigfte Zeit, wenn fie 
fh aber. auf Refultate wirflicher Hanungen gruͤn⸗ 
det, fo iſt fie in den Bänden eines erfahrenen Borfe 

mannes oft weit vorzüglicher Als jene beide Methoden 
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L. Die: Xsmeffuns. ‚der. Eatästety 
maffe begreift die Beſtimmung derjenigen Holzmaſſe 
welche in einen Jahresſchlag entweder in kahlen 
Abtrieb oder durch Auslichtung erfolgen kann. Gie 
finder durch Zählting, durch Probegroßen oder durch 
Vergleichungegroͤßen ſtatt. M. Die Schaͤtzung 
‚bes Körperinhaltes entführter Dölpern 
Der Verf. geſteht ſelbſt, daß die Schägung Jerjenis 
gen Holzer, welche dem Waide entwendet Mor 
find, ſehr cawer und unzurläßig . if: Zudek R 
fen "giebt er dach Ynkrinung, wie dies nach dep 
zuraͤckgebliebenen Eiräden zu beurfheilen iſt and 
mach den naͤchſten Stämmen und Beßaͤuden geſch⸗⸗ 
ben kann. N. Die Auſsmitteluug deg Halp- 
„yumwehfes Die Zowacheterechmung finden beſon⸗ 
ders in der Forſtabſchaͤrung, uͤberhaupt auch in dee 
ganzen Forſtwirthſchaft Anmendung und iſt ichem 
VZorſtmann ein wahres Beduͤrfuiß. Ge Tamm bie: 
dbei in Betracht: der Klaſſen zu mach⸗ ader die | 
Beränterung, weicher eine Baunstiafe N1:1277. 7177 
fen if; Der Höhenzuwads oder die Voraͤnde⸗ 
Anderung der ein Baum feiner Hohe nach. unter⸗ 


* 


worfen if; dee Um fangszu wachs oder die Aw 


nahme ‚des Baums (n Holz und ‚Pine, fein 


Sltarke nah, — dar totale Zuwachs: dee Banme 


. wird nech diefen Woransfeguugen entweder für. dp 


R 


Ze (1 
geſehtes Alier oder‘ für gegebene Herieben, fuͤr ſeine 
vorinalige oder ‚für feine fünftige Zeit, auch für 
Beide zugleich‘ berechnet. Der partielle Zuwachs 
des Baums wird gewoͤhnlich nur vom Schaftholz 


berechnet. Die fpecielle Bumwadserfors 


fhung an einem Holzbeſtande, oder ‚die ſtamm⸗ 
weiſe Ausmittelung ſeiner Wachathumt ʒunahme 
gruͤndet ſich ganz auf die Zuwachserforſchung am 
rinzelnen Stamm. Die generelle Zuwachs er⸗ | 
forfhung an einem Holzbeſtande, ober die Häs 


chenweife Ausmittelung feiner Wachsthumszunahme, 


gründet fich auf die Zuwachsmaſſe, weiche entiweder- 
ſtammweiſe jaͤhrlich oder beſtandweiſe periodifch für 


das Forſtflaͤchenmaaß gefunden worden if. —  ! 


O.. Mathematiſches Verfahren bei 
der -AbtriebssDispofition. Die Abtriebs⸗ 
Diſpoſition, welche das jährlich zu erwartende Hau⸗ 
ungsquantum ausmittelt ‚.refultiet. den generellen 
und- ſpeciellen Abtriebsetat. Dieſer - benennt | 
. entweder die jährlich abzutreibende Forſtflaͤche ale 
Flaͤchenetat, oder die jährlich zu fchlagende Holz: 
maſſe als Matertaletat, oder beide zuſammen 
als Doppeletat. Das Verfahren bei den Bes 
ſtimmungen biefer Abtrichsetats hat der Neff. mit. 
vieler Gruͤndlichkeit dargethan und durch Beifpiele 
erlantert. B. Die Wirthſchaftekontrollen. 


| _ >. 
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j un Bu I 
Die Agweichungen Bit beim Forſtabtrieb and Ans 


| | Din vom geſchaͤtzten Ertrage und voni.dem:gegeber- 


r 


nin Wirthoſchaftsplan uͤberhaupt entfichen , werben 


wide Wirnhſhafotronerot⸗ jährlich mit den ſpeciel⸗ 


ieh: Darationsreſaltaten pſammengeſtellt ‚um im 


Aaufe der Bewirtthſchafeueig möglichft vortheilhaft wie⸗ 

der ausgeglichen und berichtiget zu werden. Sie: . 
iſt alſo ein wichtiger Gegenſtand bei der’ Bewirth⸗/⸗ 
"7 ſchaftung tarircer Borfe, well ofme fie:leicht eine 
; gemeine Verwirrunz in der Wirthſchafe entſtehen | | 


_wärde. Die Wiethſchaftekontrollen find ſpecielle fuͤr 
bie: Öingefüe Abrheitängen und generelle für- 
 gamje: Bor &- ) Enblih. wird: fie eingetheilt im. 
di er Aberichs, und die generele Anbau⸗ 
Babel: "Der Der: hat duch Ohema’s deutlich 
see, wie Diefe Komreien aefühet werden maſ⸗ 
ſen. ae von, 


DB: Berimieung: des — | 


Pr wohlgemeſſener Holzyreiß iſt der wichtige Si - 
“ geiftand im kameraliſtiſchen VForſtweſen· Durch ihn J 
wied die hoͤchſte Forſteinnahme ‚und: ’eina vollkom⸗ 
mene Foiſtbenutzung erzielt.“ Die: Veſtimmung des 
Holzpreißes beruht anf einer richtigen Ta xe und‘ - 
auf einer richtigen Preisberechnung des Hol⸗ 
gen: Q. EnswurfikeniHoljtarn Die Grund⸗ 


füge ,.wurnech nur eint richtige Holztare entworſen J 


„on 20 Se, — 44 
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werden kann, ind folgende? 1) for Rlige:Dep. 
puftion. 2). kamer al iſti ſiche Befiime 

. mungsgrände 3) merkantiliſche Mack 
regeln. :4). Verwendungsart. 16’ Tpgcis 


. . fifder Werth... 6) Individueller Werth. 





Dieſe Befiimmuugsgründe zum Entwurf einer Walze 
tape ‚müffen. arithmetiſch .ansgebrürft, - zuſammenge⸗ 
ftellt, ‚gehörig erwogen, ber Orilicht eit angemeſſen 
berichtiget und ‚auf. Die. ſtipulirte Körpereinhait zer, 
ducirt werben, waraus alas eine moͤglichſt riche 
tige Holgsape hervorgehe Zee Gende ſind vom 
dem Werf. gehörig gepruͤft und durch bie, zweckmoͤ⸗ 
Gige Bufammenftellung derſelben hat. ar. udereſſante 
Defultate gelefeet, die er zur beſſern Leberfice ie; 
Schema's gebracht dat. Ri Berechnung deei 
Solgarsifes. Nechdem die Tape: für jeden. Rue 
bitfus im Holze feſtgeſetzt und Die zu tapirendg: 
Holzmaffe: Hetıs- "Rögperinhake nach bekannt ik, ſo 


laͤßt ſich der Preiß der Golgfide ;-Dolzmande,. aufn 


j gearbeiteten Schläge, der -Väume, Beſtaͤnde un⸗ 
einzelnen Lorſtorte, ohne große Schwaͤrigkeit Das. 
rechnen. Die Holzpreiß wird nun entweder von; 
einer itzt wirklich vorhandenen, oder von „einer: ist: 
gegebenen Zeitraum e in mal gu arwartenden Hotz⸗ 
maſſe, ober von einer Binfsigen. mehrmaligen 

Houutenutang Au die Onpeanere eek 
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folus im .gweiten ‚und;dritten Bad aber relativ 


a6 hut fuoͤr Die verſchiedenen hier vorkommenden 
Faͤlle die möchtge Anleitung zu den darüber. anzuſtel⸗ 


lenden Berechnungen ertheilt. 
Alle dieſe in jedem Betrache fewotzi :füe die 


aldabſchatzungen als auch‘ für die adminiſtrirenden 


-Dür-Berfi nennt im arſten Ball: den, Holzpreiß abe⸗ 


FVorſtbedienten, ſo wichtigen · Begenftände ; hat. der - 


Verf. mit einer Gruͤndlichteit Bupgefzlit; hie nichto 


zu wuͤnſchen uͤbrig Age: und a0 konnen naher bier 


ſes fo vorzuͤgliche Wert.; ainem eten: Borfinranne. 
zu Scudium und zum Vebrante wu. senug 


i 


rin. EEE 
DE dieſem Werte angefängte- 188 —* And: 


* Reſuitate der. aufgeſtellten Grundfäge, da fie 


Jedoch fuͤr ſich befonders auch gebraucht · werden kon⸗ 


Ren‘, wenn man bios 'die Refultate Jane Unserfus 


”„r 


"Hungen benugen will, fo Bat der :Darf.. Solche im. 


ver feigenden ent; Sfendere Grranepegeim. 


ri .n * 


pr Zuverlatig⸗ und allgemein brauchbat⸗ Hohe, 


. zationd Tafeln ,. angebenb den Inhalt und 


BPreiß der runder, zugerichteten und irregula. 
sen Holzſtücke, der Holzmaſe, der ganzen 
Bäume: und ihrer‘ Theile, als Schaft: -Scheite 


| Knüttel⸗ Reiß⸗ :unb Steckhelmaflep.. I: w.. 
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nach Deeimal N nd Diobeytmatmnad in Theler 
und Guldenkurs d. @. König. Gotha in der 


Beckerſchen Buchhandlung: 1813. 16 und 158 
Seit. 8, EEE cal. 24 fr.) 


—W 


Daſe Zafein über deren . Erik und ‚Se | 
brauch der Wurf. sine kurze Erläuterung vorangehen- 


pt, findet) Bplindertafeln, welche ben 


le 


Korperinhalt „eines jeden Rundholzſtuͤckes, deſſen 
Lange und Starke bekaumt iſt, angeben... 2) Er⸗ 


fahrungstebelten äher den Totalinhait 
ber Waldbaäume. . Gie. führen den Hetztaxator 
in die Zylindertafeln „ auf'die Stelle, mo er dens 


ganzen’ Inhalt der Baͤume findet, wann ihm Holz⸗ | 


art, Klaſſe, Höhe und Gtärke bekannt ſind, he 
dienen alfomerzäglich- bei: des: Ausmeſſung ſehender 


Dänme: 3), Erfahrungstabellen Aber den 
Sqaftkuhalt der Baume. Dieſe haben Bier 
ſelbe Einrichtung, wie Die: vorigen. Tafeln, ihre 
Klaſſen Segreifen nur ben Schaftwuchs aller Dos 


arten zugleich, und - Taken ſich leichtöt "auf dieſe 


Anwenden: 4) Erfapenngstabelten -üher 
den Kubikinhalt der-Nanelholzbaunkkm _ 


. Dieſe gründen Ihren Ichalt auf girihmäßige 


, Emtaifeting der Nadeiholifihäfre und auf. Abthei⸗ 
. tung des Buchſes in’ Bor Bnsciden. 5) Erfah 


| “ — 


\. 


\ 
{ 


| 
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aungssnbelten: Aber-den. Snültete Reiss - 
web &tofinhakt. ber. Walbbänme. Sie 
gehen” diaſen "Inhalt unwnttelbor -in: Anbikfügen 
Wis Kaffe uud Beumnmtßang an.6) Erfah⸗ 
rungstabellen über das Bewint.- die 
Swifhenräume und das Schwinden dis 
»Doljek.: Dieſe ſind Im präftifchen KHorſtw eſen von ſehr 
großer Wichtigkeit: 7). Tafeln für die Be - 
sehnwung zugerichteter Bolzkäde: 8) Tas 
fein: zur Berechnnug des DolzpreiTek:; 
Dieſe Tafel ſind zum praktiſchen Gebrauch u, 
Ws. empfehlungswerther, dar fie bie: Refultate vl 
wäßfumen Verfuche enthalten. Ey waͤrde ums zu 
weit füsten, wenn wie den Gebrauch derfilßen hie 
ausfahrlicher angeben wöltten,, Siefer ME’ theils in 
der vbrangeſchickten Einleitung, beſtinnuter aber in 
der Anteitung zur Dolztaratien, Sefgrieben. 
” Er müffen ‚daher: einen jeden Forſtmann hierauf J 
verweiſen und abermals wuͤnſchen, daß eia hie Ä 
davon Besen machen möge ann. i 
De Pe e— 
"53 Wiberkegun der nen dem Weofefüe Miete 
u —9 Wien herausgegebenen Abhandlung über 
den wahrſcheintichen Erwartungsworth der 
Ahorn sZuderesjengung: in genaßegten. Gegen⸗ 
:.den des rollen. Kontinents, uch einer⸗ 
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“ Anleieung⸗ me Ahorn⸗tZucht, m beſonderer 
Mückſicht auf die Benutzuug ihrer Säfte auf 
Zucker. Don 2. 5. Fra. von Wernsd, "Dig 
“: jügörmeifter. : ° Manburs se J 20m. 
EEE ee —— 
fyandır al * 


Die Mheridlung nes: Prof, Daher ſeowohl a⸗ 


— die: vorkiegende MWiderlegung, find beide in dieſen 


Agnalen ‚enthalten, und zwar erſtere im Aten Hfte. 
das: eten Bandes, letztere im Iten und Aten Hefte 
ars Zeens Bandes und in fo- fern iſt eine Beurthei⸗ 
ug. Warfahben hier Böcnfeiflig.-: Agein-, da: die van 
‚Siegenden. Abhandlungen, des von Werne auch ba⸗ 
londers herxausgegehen Mad: fo kann deßhalb ein⸗ 
Anzeige derſelben Hier. immerhin ſtatt ſinden. 

, Di iſt aegenwaͤrtig zwar: die Zeit voraͤber, me 
man; ſa ua: ein: jedes Bucher Suͤrrogat aufſa⸗ 
‚en :mufle,.: wu bei der. Sperre des Kontinents, 
dem Immenngehr::chntratenden Mengel an Binker u 
vorzukommen. Den. Ahern: traf uud die Rethe 

. zum allgemeinen Veften mit beizutragen, und fo. 
ſehr nr Görfnith die wenigen Baume der Ait, 
welche ſich varfanden, in Schi: wahm , im. ſie zu 
einem ‚heflean : iugholjgelenuchh;' aufjufparen, fo 
muſte eridoch hie und: barber · Nothwendigkeit weis 
chen und die, Zucker⸗Ehrrogater Vabrikanten in ben 


Moidatigemaheo · Ouetacianen· vorchdke .Inffen, 


Weſonders wurder in dan aſterreichiſchen Otaaten in 


dieſer Hinſicht viel athan, und alle auegewachſene 
tene fuͤr die ſaucererztuguns in Veſchlag genom⸗ 
miener In⸗ andern Qetaaton wurden 30 dieſam Zweck 
Adruuunde Ahorn⸗ Manzungen augeorbaet, wobei 
äh sale Wohl nicht Aberlegt hate, daß fie ft . 
aachen funfzig Jahren auf Zucker benutzt werden u 
onnten. Seltiſt Forſtmaͤner erwarben fi Praͤmien, 
, Naben WEe Auleitung ertheilten, wie: bie Ahornarten B8 
anzebaut und. ihre. ‚Sifte zur Budwergeagung nr 
_ gereinnen gene 0: n_ 
. Profeffor Märter "in: Wien, der. ſic Buch 
him Beifen in Nordamerika von der Zuckererzeu· 
Bing ons dem fehr viel. Zuderftoff - enthaltenden 
Safte der bortigen., Ahornarten, Kenntniffe erwors 
den und gefunden hatte, daß felbft in jenen Gegen⸗ 


ven, keine ſehr reiche Ausbeute erfolgte, ſuchte ge⸗ I 


gen die Meinung fo vieler Ahornzucker⸗Anhaͤnger 


| gu: beiceiſen, daß die Ahorne in Deutſchland nicht 
—in einer ſolchen Menge vorhanden ſeyen, um einen 


Befrirdigenden Erfag des mangelnden Zuders lei: 
ſten zu koͤnnen; daß die Deutfchen Ahorne nicht fo 
ergiebig an zuckerſtoffreichen Saͤften, als die nordames 
rikaniſchen ſeyen; daß die lokalen und klimatiſchen = 


Verhaͤltniſſe bei uns nicht ſo, als in Nordamerika ſehen; 





für das Ganze hätten fegn Fönnen. — ** 


mann es bisher wer, und weiches alfo zum Anbau 
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| 6 Sehen, ben 35 Me Bar Ahjipfung 
‚ dee Saftes an ihrem Vachethum und ver Me 
den, berädfichtiget werden muſte. Ä 
Sa der: vorliegenden Abhaudiung ſucht v. Ber 
ned alles dieſes zu wider legen, was ‚Ihm aber 
zwar nicht ganz hat wel igen wollen, indeffen 
hat ſowod Maͤrter ale Werneck in fo fden Ver⸗ 
dienſt um die Sache, daß fie gruͤndlicher abe: u 
erwogen unb Gegenſtaͤnde dabei ſind zur Gerade 
gebracht worben, die, wen das Zucker⸗Eureogat⸗ 
Weſen noch länger gedauert ‚Hätte, fehr vercheichaſ 


Die der Widerlegung ansthangte Anleitung zur 
Ahornucht iR in fo fern ſehr empfehlungewerth, 
als man dadurch mit dem Anban biefer fo nuͤtzli⸗ 
den Holzgattung bekannter wird, als mancher Fock 


derſelben, woran es in vielen Gegenden Der 
lands noch gänzlich fehlt, ermuntern micd. — 
Ueberhaupt Hat jene Zucker ——— — 
für die Forſtwirthſchaft den Gewinn gehabt, daß 
dadurch die als. Nutzholz fo. vorjägliche Ahornarten 





bbekannter geworden. find, in der Bolge ein größerer 


Werth daranf gelegt werben, nad man fie beſſer - 
‚als bißher benugen wird, um fo mehr, da theils 
noch viele alte ausgewachſene Baͤume dem Verder⸗ 


B » ⸗ 
— 
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Seh Sud) 00 E.vðbjautui: Ab otriaa merken, 
gheils die prbiefag ‚Iuuk genauen wen. Anlagen, 
fr. die: Zukunft eine reichliche Ausb eute an ſchaͤtba⸗ 


ren Nuthoize verſprechen. 


) Inſtrurcin, worin Hoittaltur in ten 
Tr Königlich Pren$.. Forſten :beteiaben werben. (ei 


. ‚Berlin. 1814,74: Sek. 


en 


Dre Ip:i rn N 2:3 


\ ,  Diefe Meine. Ccheifk,., unter der Eros des Bir 


nanzminiſters :099.Bälow ‚‚erlaften.,: wahrſchein⸗ 
lich aber. aus der Feder bes Oherlandforſtmeiſters Say 


tig, if zwar aa nicht in den Vuchhandel gekom⸗ 


men, verbient aber boch wohl. eine Anzeige, - da iq 


ihr mehr Gehalt, iſt, als; zunvilen in : iner andern 


von ſo viel Bogen, als dirſe Briten; het. Ce MR 
ein kurzer, aber. arſchoͤpfender Auſzug ans Hartigs 


Eehrhuch, mit Ruͤckſicht auf bie Jekalen Verhaͤltniſſe 


im Preußiſcren, und as iſt nichsg mehr an wünfgen, 
als daß fie. deu. willkuͤhrlichen Opegationen mancheat 


Forſtbedienten Grenzen: ſetze, und bag ſtrenge anf | 


Befolgung dieſer Vorſchriften gehalten werde. Nue 


| "feine 6, daß es mäihig geweſen wäre, in einem 
beſondern Reſcripte jedem Forſtbedienten bei harter 
| Srafe zu beſehlen, dieſe 74 Seiten wuͤrklich zu leſen. 


rei 


7) Neben Leichfiſherei ‚Bon Sr, Teichmann, 
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Abteten und Mlöfer, fo wie auch PR Alkılung 
Ber: Fafttäge: in der. kacholiſchen Weit, ihre Erträgs 
lichkeit verlohren hat, und die vorhin Bierin be⸗ 


wihre Flache, Ammimehe: zur Production vegetabilis 


10m: "rg Beffer Lau werden kann. 
gu ** * 


9 Eproär. Ein ehelns für‘ Sorfmänner , 
Jäger und Jagdfteunde auf das Jahr 1814. 
Heransgegeben von €. P. Laurvp, Groß: 

e herzoglich. Badiſchem Oberforſtrathe und W. 


n 8. Fi ſche v/ Großherzogl. Badiſchem Forſtrathe. 
ı Marburg ımb Caſſel bei Joh. Chr, Krieger. 


Bi 12.: ‚VHIL. und 208 Seiten OR 7 Rupf. 


"aid 6% 


-_-Düfee Euren. von weidem, nad de, im 


yatigen. ‚Heft - Der Annalen, Seite 162 geſchehenen 
Augerung nur: ‚der Inhalt ohne alle Kritick Hier an⸗ 


= gegeben werben fans enthält -falgenpe Auffäge: 
L-Seldfbiographie des hoffentlich noch nicht 
ganz vergeffenen erſten Derausgehtre eines Taſchen⸗ 
Bnuches für Foeſt und Sagdfreunde — Oberforftmeis 
ſters von Wildungen — anziehend und launig 
geſchrieben, wozu das Titelkupfer, das wohlgeteoffene 
Bildniß des Herrn Oberſotſmmettert von Wildun⸗ 


gen gehört. 


. IL, Nararsißerifge.2 —8 » De. 
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“ Atpenhafe (Kopie variabilie); niit 


Benabung nener Betuerbungen, die: Ir; Du; Sihingi 


u ‚im Zarich und Hr.“ Salinen Forſt· Obertaxator Ju 


cafe zu Hall (ein. bei ‚Salzburg mirshäikten,; 


bearbeitet. 2). Der Dechehund, von. Freihgtpn, v, 
der Bor’ Befchrieben. ' 32% Der⸗ - Blansingo;,; von | 
Ziſcher. 4) Die Brille vor · dem Tribunale Sylt: 
vans. — Der verſtorbene Hird, gFart von Reini 13) 
gen. theilt. hierin bie Entdechung me}! . daß. die 
"Geld s uud Qemigrilten den Mopeihafifanmen auf 
den Saapplaͤhen und in den Mogazimen. aufztbrihn 
welche „der dremalige Sroßhertogi Vadiſche Bapde. 
 jäger Felgen, Bruder des Diheraus gebers iw 
Waldieiningen gerade ‚Kat. "57 Die Srhrreihe, . 


von Herrn Rammez s und Borfirarp, Dr. ©; € 9 Re ei de, 


\ Die: fünf Kupfer m: dieſen Auffätzen hat. abermals 


Ber beruͤhmte —— Su ſemigt. Sem 


“ Aadewerfeniigle N ee 


"IM. Eiriners gemeinnägige at, 
ans der: Gormi:und. Zagdkunde.;1)..Uuhen 


\ Nudholz uns Nudthotz⸗ Magazine ann Laur om⸗ 


8). Erireme der Holzkuitur von A: Oberförften - = 


König in Ruhle, Die’ Erreine‘ ſi ‚End allzulich/ 
ur Schluß der jungen Waidbeſtande und allzüdiche 


100 Vorkommen derſelben. I. Topagraphie des 
Deal. e M iv⸗ ien · uohſcieſe⸗ Wile 


21 
x . yet - , 
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heimsthal ven Obirfbeſter ‚ * einem Re: 
ſchoͤnen Tandfhaftshupfer von Halbenwan g. 

V. Vermiſchte Segenflände. 1) Forſt⸗ u. 
Jagddenkwuͤrdigkeiten d des verfloſſenen Jahres, aus der 
Rheingegend,, von dei Berausgebern.’ 2) Ber 
merkungen über" den Wetterfifch (Cobitis fossilie) v. 
: Baur inzwiſchen verflerbenien .Oberniäbtziniatrach Dr. 


Leis ler in Ha vas.3) Die vierktäufige Eintracht⸗ 


ſtiftexin, v. Freihe v der Barch: ein merkwuͤrdiges 
Ereigniß mit einem zahmen Rede. 4) agdmerkwuͤr⸗ 
digkeit v. Dr. Behftein. Ein Stuck Wild ſetzte im 
Nov. 1812. und ein Hirſch ſchrie im Febr. 1611.-5) 
Niinobiſche Kopſperderi des Wildes vuden Her a uv⸗ 


geb urnz —RNdachrichten, von ueuerhisgs bemerkten 


Einhornhirſchen u. gehoͤrnten/Ricken jnd Altthieren. 
6) Schilders Weidſpfuch v. —— Koͤ nig. 
7) Verkehrte Jagd von den Herausz ederyg, — 
ei Haͤhne jagen einen Fuchs In HE Flucht:? 8) Die 
ae Am’ profatſch⸗ und poetiſchent Wert⸗ 
kampfe, v. Brei: v. der Bor ch. 9) Pty Gemiſen jaͤger; 
v. F. v. G.; neue Beiträge zur Charakteriſtick derſel⸗ 
* 40) Beiträge zur Geſchichte der Wolfsjagd, v ’ 
Sir er. VI Nee Tıfindungen 32'286 find‘ ibrer 
neum an ber Zahl angegeben.“ "VII Arikckunten I 
otue Sammlung von einen Dugend. "VIEW ed idrt.e: 
von Schreiben... der Band, Dans, Sofe Ph, 
aus Bun ſens Nachlaß und von, einigen Ungenanns | 
ten aus. verſchledenen Dichtungsarten IX- Ver 
zeichniß von Forſt⸗u. Jagbſchriften, in werd 
em :15 neue von Michaelis dır as: 118: hellen 
nine. ſolche Sqriſten aagczeit war. IR 
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einer Bildungsanſtalt für Forfimänner. 





Je ſeltener es ift, daß von Seiten der Staatsre⸗ 


Zierungen etwas für’ die Bildung des Forfimanncs 


gethan wird, um fo mehr verdienen Fälle, wo dire 
wirklich geſchieht, befonders ausgehoben und zur 
Nahahmung bekannt gemacht zu werden. 


Die König. Daͤniſche Forſtlehranſtalt | 
Hergogthum Holſtein, iſt dies 


zu Kiel im 
jenige, welche im Auslande noch wenig bekannt iſt, 


und welche hier einer Erwähnung verdient, da. 
ſte theils fo zweckmaͤßig eingerichtet ift, theils auch 
fi} einer ganz befondern Unterflügung der Regie⸗ 


. 


rung zu erfreuen hat.) _ 
Schon im Jahr,1785 wurde der Grund zu diefer 


Lehranftalt gelegt.” indem bei dem damaligen Jaͤ— 
gerkorps ein Unterricht in dem einen Forſtmanne 


nöthigen Kenntniffen,, von zwei Profeſſoren dee 
Univerfität und noc einigen Gehuͤlfen, zu ertheis 


len beſtimmt wurde. 





*) Da ich im Anfang der 790r. Ighre ſelbſt Eleve dieſer 


Anſtalt war, und in dieſer den Grund zu meiner theo⸗ 


retifchen Bildung gelegr babe, fo habe sch die Zweckmä⸗ 
biglei derfelben um fo mehr kennen gelernt, und kann 


ſo mehr verpflichter, da ich_diefer Lehranftalt befonders 
ihrem würdigen Vorſteher, Herrn Mrofefler Niemann, 
viel zu danken habe und mich noch ftecs feines ſchähbaren 
Unterrichtd und feines freundfchaftlihen Benehmens 
geren mich mit Bergnügen erinnere. 


I | >). 7927 Sr] En U Zu 
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:  Biefe beſonders vüpmen. Ich finde mich dazu auch um 


4 


I 


0178 


Es war. tinem jeden Mitgliebe des Korps freis 
geſtellt, ob er fich zum füpftigen Forſtmann beftims 
men und Theil an dem Unterrichte nehmen wollte. . 
Diejenigen , weiche fi dafür beſtimmten, erhielten, 
die Zufiherung ausſchließend im koͤnigl. Sorftetat 
befördert zu werben. — 


Außerdem daß von Seiten der Regierung die Leh⸗ 
rer dafuͤr angeſtellt und ein zweckmaͤßiges Lokale fuͤr 
die Lehranſtalt angewieſen wurde, erhielt ſie auch 
einen ſchicklichen Ma von ohngefehr 3 Morgen 
groß zur Anfegung einer Baumſchule zu praftis 
fchen .Uebungen und es wurde der Grund zu einer 
Forſtbibliotheck von den beften Forfifhriften ges + 
legt, die gegenwärtig zu einer aanz vollftändigen Bib⸗ 
liotheck angewachſen iſt. — So ausgerüfter machte 
"man in dem Unterricht bis zum Jahr 1788 gute 
Sortfchritte, um welche Zeit das Sjägerforps den 
Feldzug nah Norwegen mitmachte, weßhalb der 


Unterricht ein Jahr lang ganz ausgefeßt werden muſte. 


Um Neujahr 1790 wurde aus dem Stamm des 
ehemaligen Ssägerkorpe . ein: Feldjagerkorps 
(Suideforps) von 44 Wann errichtet, und mit dems _ 
ſelben die Forſtlehranſtalt in eine ähnliche Berbins 
dung gefeßt, wie fie‘ mit bem Sägerforps_flatt ges 
funden hatte. Da ſowohl der Militärdienft, als 
auch fo viele andere Unterbrechungen im Unterricht, 
Diefer oft. längere Zeit ausgefeßt werden mufle, fe. . 
wurden nad) und nach bis zu 12 Dann von _ deu _ 
geſchickteſten Eleven ausgewählt und vom Militärs 
dienft befreiet, um ganz ale Eleven der Forfk 
lehranſtalt betrachtet zu werden und den Unters 
richt ununterbrochen genießen zu Pönnen. Die vier 
vorzuͤglichſten diefer Eleven unter dem Namen 
Forflerpettanfen erhielten die erften Anfprüdhe - 
‚auf Dienftanftellung. Jene 12 Eleven machten alfo 
den Hauptſtamm der Lehranflait aus, Die übrigen 


- 





um 


"479 \ 


Idjäger, welche fih für. das vorſttach beſtimmt | 


t 
Bei jedoch nur unterbrochen dem Unterricht bei⸗ 
„wohnen konnten, waren ale Anfänger zu betrachten, 
welche nach ihren Bähigfeiten und bei Dienftbefördes 


“ gungen der erſteren, in jene Klaffe der eigentlichen 


Forſteleven einruͤckten. 


An dieſer Verfaſſung ber Anſtalt wurde bis zum 
Jahr 1801 der Unterricht mit Nutzen fortgeſetzt. 
Die um diefe Zeit begonnenen SKriegsbewegungen 
in Holſtein riefen oft das Geldjägerforps ganz ab. 


Da während dem die Erpeftanten zu Borfidienften bes _ 


förderte wurden, fo mufte in Ermangelung foldye 
Subſekte, welche dem Dienft entbehrlich und zu 


pektanten tauglich waren, der Unterricht zwei Jahre 


hindurch beinahe ganz ausgeſetzt werden. — 


Als endlich im Jahr 1808 das Feldjaͤgerkorps ganz 
aufgehoben wurde, ward die Forſtlehranſtalt als ein 
kuͤnftig fuͤr ſich beſtehendes Inſtitut erkaͤrt. Von der 
Zeit an und als die Eleven einzig und ungehindert ſich 
auf ihren Beruf vorbereiten konnten, wurde der theo⸗ 
retiſche Unterricht ſowohl, als auch die praßtifchen Lies 


bungen aller Art thätiger fortgefeßt. Die von der Dis 
rektion Diefer Lehranftalt, welche aus den beiden erſten 
LEehvern und dem Diftrifts:Forftmeifter gebilder iſt, ftir 


dem in Vorſchlag gebrachten Verbeſſerungen des Ins . 


ſtituts werden nicht nur. von, der vorgefeßten König. 


Rentlammer genehmigt, fondern es tragen überhaupt 


fen werden, zu immer mehrerer Bolfommenheit defs 
ſelben bleee. — 
Außer der mannigfaltigen Gelegenheit, welche den 


auch die Anoroͤnungen welche von der Direktion in 
Hinſicht der innern Einrichtung des Inſtituts getrofs 


Eleven durch dentheoretiichen Unterricht und durch 


praktiſche Uebungen in der ſo zweckmaͤßig eingerichte 


ten Baumſchule zur Bildung eines Forſtmannes dar⸗ 


geboten wird, werden fie auch zu ihrer meitern Befür . 
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higung gu Forftvermeffungen und zu Schäffen bei Forſt⸗ 
abfhäsunger, fo wie auch zur Interimsverwaltung 
von Forftdienften gebraucht und von ihnen kleine Forſt⸗ 
reifen in nicht weit entfernte Forfle unternommen: 
Die Koönigt. Rentlammer hat endlich zue Vollendung 
ihrer Bildung eine beftimmte Summe: dazu ausgefeßt; 
daß jährlich von einer Anzahl Eteven und der Reihe 
nach von allen, die ſaͤmtlichen Koͤnigl. Forſte in den 

Herzogthuͤmern Schleswig.und Holſtein bereifet wers 

ben follen. 

Ohnerachtet der manderlei Unterbrehungen bes Uns 
rrichts, welche feit Errichtung der Forſtlehranſtalt⸗ 
über ftatt fanden, find doch aus derfelben viele braudys 

bare Subjecte hervorgegangen und vom Jahr 1788 
bis 1808 im Sanzen neun und funf sigtehrlinge 
zu einheimiſchen und fremden Dienſten befördert 
worden. — ' | 
Die gegenwärtige Verfaffung und Einrichtung dieſer 
Koͤnigl. Forſtlehranſtalt ift folgende, 
1) Die Lehranftaft ift zur Bildung der fuͤr die ins 
ländifchen Forfte nöchigen Korftbebienten beſtimmt und 
mit einer Zahl von: Freiftellen verfehen. 
. 2) Diefe Zahl der Freiftellen ift, nad) der Wahr⸗ 
fcheinlichfeit des jährlichen Abganges unter den Syft 
bedienten des Bandes, anf zehn feſtgeſetzt. 

3.) Die Königl. Wohlthat, die mit diefen Freis 
ftellen verbunden iſt, beſteht in freien Unterricht: in 
einem beftimmten Tagegelde ; in einer heuen Uniform 
für jedes zweite Jahr; in der Theilnahme an der für ein: 
heimifche Forftreifen ausgefeßten Unterſtuͤtzungsſumme' 
und in freter Kur, Arzney und Pflege in Keantheiten. 

:4) Das Tagegeld der Breiftellen iſt für vier ders 
felben auf 10 Schilling; Lohngefeht 25 fr.) für drey. 
unter dert Namen der Preisfiellen, auf 12 Schil⸗ 

un: (obmäsfehr 30 fr. un DEE pet en a: 
Forſtexpekranten auf 16 Schitling (ohngefehr 
4581.) beſtinmt. TEN, 


[4 


- 
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- 57: die Theilnahm̃e an der Forſtlehtanſtalt aberhaupt 


und der Genuß einer Freiſtelle insbeſondere, kommt 


zu naͤchſt den Söhnen Koͤnigle Forſtbedien— 
ven zu gute. 
6) Bon mehreren Sbhnen eines Forſtbedienten wird 
der faͤhigſte fire diefen Beruf und der zum Unter⸗ 
aicht am beſten vorbereitet iſt, ausgewaͤhlt und beſtimmt. 


7) Es darf nur Einer der Söhne eines Forſt⸗ 


I 


DD 
. + 


bebdienten zur Zeit eine Freiftelle genießen; doch können 
aud) mehrere Söhne eines Zorftbedienten, wenn fie ſich 
durch befondere Fähigkeit dazu. empfohlen‘, an. dem 
freien Unterricht gleichzeitig Theil nehmen. 

- 8.) Die Söhne. itztger oder vormafiger. 
Känigt. Torfibedienten, welche in:der Anſtalt 
fid) befinden, erhatten freien ‚Unterricht. - J 


9) Außer denen, welche freien Unterricht genießen, - 


" iſt eg auch ſolchen, die fich felbf unterhalten wollen, 


s 


v 
J 


u 
’ 
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erlaubt, “als Volontaͤre an der Lehranſtalt Theil 
zu nehmen. Bu en 


-. 40) Velontäre, welche nicht Soͤhne Koͤnigl. Forſt⸗ 
bedienten find, zahlen an die Kaffe der Forſtlehranſtalt 
halbjährlich 16 Rkhl. (ohngefehr 33 fl.) : wenigftens‘. 
Muß dieß Das erfte halbe Jahr gefhehen. - . . 

11) Um für die Folge von diefer Entrichtung befreit 
u werden, iſt eine obrigkeitliche Bejcheinigung erfors . 
erlich, daß er aug eigenen. Mitteln oder, an fonfliger. 

Anterſtuͤtzung nicht mehr als 300 Rthlr. (ohngefehr 
400 Sulden) jährlic, erhalten Einne. 


12) Jeder der in die Forftlehranftalt aufgenommen, 


um anfuchen, ſich beim Director perfönlich, flellen 
und Atteftate Aber feinen. Schulfleiß und fein Wahl: 
verhalten , und uͤber feine phnfifche Sefundheir: beis 


bringen, worauf er das vorſchriftsmaͤßige Exanien, 
. a u W 


0 
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zu werden. wuͤnſcht, muß ein halbes Jahr vorher dar ⸗ 


pe 


+ 
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feine Faͤhigkeiten und Vorkenntniſſe hetreffend, vorher - 
zu beftehen hat. 5 . 
13) Jeder, der in der Forſtlehranſtalt fih zum 


‚” Dienft im Koͤnigl. Forftetat vorbereiten will, muß vor 


feiner Aufnahme die Jagd erlernt haben, und. hat 
ſolches Durch den gewöhnlichen Fehr brie f darzuthun. 


44) ®on denjenigen, der um Aufnahme anfuchens 

den , weiche zugleich wünfchen, zu einer Freiſtelle 
“und fünftig zur Beförderung in den Königl. Forſt⸗ 

dienſt zu gelangen, wird das Verzeichniß der Rents 


fammer zur Verfügung vorgelegt. | 
15) Jeder Hat vor der Aufnahme burch einen obrige 


.  - Beitlichen Atteſt zu befcheinigen, daß ihm, bie er zu. 
einer Freiſtelle gelangen wird, fein ganzer Unters_ 


Halt und-alsdann neben den Genuß einer Freiftelle, 
die etwa noch erforderliche Unterflübung gefichert fei. 


+ 46) Jeder muß dei der Aufnahme mit folgenden 
Kleidungsſtuͤcken verfehen feyn; mit einem dunkel⸗ 
ünen Leibrock und Oberrock, zwei Paar grauen 
einkleidern, zwei Paar Stiefeln, einem leinenen 


Baumfchulanzuge und der nöthigen Wäfhe, fo wie 


auch mit den vorgefshriebenen Buͤchern. 


17) Bon der mitgebrachten Ausftattung wird feinem u 


2 


Aufſeher ein Verzeichniß, übergeben und die Abfchrife 
deffelben der Direktjon eingehändigt. i 


18) Beim, Eintritt hat jeder Aufgenommene, ber - _ 


nicht gleich zu einer Freiftelle gelangt ift, 5 Rthi. an 
die Buͤcherſammlung der Sehranftalt zu entrichten. 


19) Der Aufgenommene muß ein halbes Jahr 


ur Probe in der Anftalt zubringen, damit die 
irektion von feiner Fähigkeit und feinem Wohlvers 


halten fich zuverläßig überzeugen könne. Die Direk⸗ 
tion kann diefe Probezeit noͤthigenfalls auf ein Jabt 


verlaͤngern. 


⸗ 


‚ y . 
. \ \ “ -. 
an 


20) Werden während biefer Zeit: kornerliche Fehlae 
oder Hnfähigfeit an ihm bemerkt; fo. wird ihm⸗ ger: 
tathen, einen andern Beruf zu wählen. 


24) Wer während der Probezeit nicht Luft, Eifer 
oder wer Mangel an guter Aufführung und an Zolgs 
ſamkeit blicken läge, wird abgewiefen. , 


22) Erſt nach beffandener Probezeit wird der Eis. ⸗ . 
getretene in die Zahl der Eleven aufgenommen und 
ihm von der Direktion erlaubt, die Auszeihnung 
beſtehend in einer filbernen Eichel mit einfachem 
Eichenlaub am Kragen, zu tragen. zu 

. 23) Die Unterrichtszeit in der Anſtalt iſt für alle 

unterhaltenen Eleven auf drei Jahre, für Volontäre 

weniaftens auf zwei Jahre feftgefest. Bi 


24) Kenntniffe und Geſchicklichkeiten, Fletß und 
gute Aufführung beftimmen den Mosftab für die Aufr: _ 
‚rödung in eine höhere Abtheilung, fo wie den des: 
Belohnung: nn Ä 


25) Ueber die Wuͤrdigkeit zur Aufruͤckung oder zur 
Ertheilung eines Preißes an Buͤchern, Karten und 
Beſtecken, oder zur Theilnahme an einer Forſtreiſe, 
weiche ebenfalls als Belohnung zuerkannt wird, .ents 
fcheidet das halbjaͤhrliche CE Hramen —. 


, 26) Die fogenannten Dreisftellen werben ohne 

Ruͤckſicht auf Herkunft und Vermoͤgensumſtaͤnde; ohne 
Ruͤeckſicht auf die längere oder fürgere Zeit des Aufs 
enthalte in der Anftalt; blos nad Zähigkeit, Ges 
fchicklichBeit, Fleiß und Wohlverhalten, jedesmal den 
Würdigfien und nur unter gleich wärdigen beim 
älteren Eleven zu Theil: Es koͤnnen alfo Bokoms . 
taͤre, wenn fie fi vor den Inhabern von Sreiftellen - 

augzeichnen, auch dazu gelangen. - . Zr 


vo 


ß 
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27) Bei der Zuerkennung einer Preisſtelle kommt 
nicht in Betracht, ob von dem Sohne eines Forß⸗ 


— 
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üebienten ſchan ein Bruder Inhaber einer’ Feet: 
ſtelle iſt. En 0 
28) Derjenige,, dem eine Preisftelle zuerkannt 
wird, genießt auch von der Zeit an die der reiung 
von der Entrichtung an die Kaffe der. Lehranſtalt. 


29) Aus den Preisſtellen ruͤcken auf gleiche Weiſe 
die fähigeren, fleißigeren und gefchichteren in die erle⸗ 
digten stellen des Expektanten auf. | 


' 30) Der zur Preisftelle beförderte Eleve trägt 
als Auszeichnung zwei filberne Eicheln und zwei 
Eichenblätter; der Erpeftant drei Eicheln un 
Brei Eichenblätter anf den Kragen. oo. 
39) So wie Volontaͤre nach ihrer Wuͤrdigkeit an 
den Preißen Theil nehmen koͤnnen: ſo kann auch die 
Theilnahme an den Forſtreiſen ihnen als 
Pyrelß zuerkannt werden. Sonſt findet diefe Theil⸗ 
nahme nur auf ihre Koften flatt. — 
32) Nach vollendeter Unterrichtszeit werden die 
Eleven, wenn fie in dem angeordneten Exramen wohl 
beſtanden find, mit einem oͤffentlichen Zeugniß 
ihres Fleißes, ihrer Kenntniſſe und Tuͤchtigkeit vers. 
ſehen, welches Zeugniſſes ein, jeder, der auf eine 
Beförderung in demKönigl. Forſtdienſt Anſpruch 
machen und um folde anfuchen wii, bedarf. _ u 


Die auf eine folche Art eingerichtete Forftlehrans 
ſtalt, entfpricht ganz dem Zweck, wozu fte beffimme _ 
iſt. Da es indeffen nothwendig tft, daß in der Haupts 
. fache der Zweck nicht‘ verfehlt wird, daß bei den Mit; 
tin, welche angewendet werden, um diefen Zweck zu 
ekreichen, von den. Eleven der Anftalt auch dazu bei⸗ 
getragen wird, daß /ſie Durch Befolgung einer gewiſſen 
Ordnung, bei ihrer Vorbereitung zu dem Berufe eines 
Forſtmannes fich diejenigen näßlichen Kenntniffe und 
Gefchicklichkeiten zueignen, zu deren Erwerbung ihnen 
Gelegenheit gegeben wird; fo find.für-diefe Lehran⸗ 


ur . 


1 


\ 


N. 


= Du 
kalt beſtimmte Geſeize entworfen, welche ſtrenge zu 
beobachten ein jeder bei der Aufnahme. in dieſelbe 
feierlich  verfpregen muß. u re 


ı Diele Geſetze fchreiben, den .Eleven vor, wie fie 
fich ih Abſicht ihrer Aufenthaltszeit der Lehrs und 
Uebungsftunden, der von ihnen in der’ Baumfchule 
zu verrichtenden Arbeiten, der Benutzung der Buͤcher⸗ 
fammlimg der Forſtlehranſtalt, im. Hinſicht ihren 


- . Kleidung und in Hinſicht ihres Lebenswandels zu 


'yerhalten Haben. Die erften Eleven des Inſtituts 
oder die Erpettanten find, als unmittelbare Vor⸗ 
gefeßte der übrigen Eleven, die in befondern Abtthhei⸗ 


Drdnumg in ihrer Abtheilung, fie wachen über dir 
Aufrechthaltung der Geſetze, über, das ganze Betragen 
und über dit Ökonomifchen Einrichtungen der. ihnen: 


‚ kungen, jede unter einem folchen Aufſeher gebracht , 
find, beſtimmt. . Diefe halten anf vorſchriftsmaͤßige 


untergebenen Eleven. Sie baben der Direktion. 


jeden Monat yon allem, was. in-ibrer Abthtilung 
bemerkenswerthes vorgefallen, fchriftlichen Bericht 
zu erſtatten, worauf dieſe, wo es noͤthig iſt, Zurecht⸗ 


weiſung und Weſtrafung ber gefehlt habenden Eleven 


verordnet. 


Eleven, Bei wiederholter. Vernachlaͤßigung ihrer 
Pflichten, ſind; Erinnerung, "Warnung, 


Verweis, Entfernung von der Anſtalt. 


In einzelnen Fällen treten Geldſtrafen und Kürs 


zung ‚vom Solde zum Velten der Bücherfammiung, ' 
auch Arreſt von einem oder mehreren Tagen ein. — — 


| ‚Diefe in jeder Hinſicht fo zweckmaßige Lehran⸗ 
ſtalt, gewinnt dadurch noch ungemein, indem jene 
Einrichtungen und Geſetze derſelben nicht blos, wie 


es fo Häufig der Fall iſt, auf dem Papier ſtehen, 


ſondern auch pünktlich zur Ausführung gebracht wers 


— 
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Die Grade der. Ahndungen und Strafen für ‚Die 
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den. Der unermädete Eifer ihrer. Vorfteher und Lehrer, 
die Anftalt zu einer immer groͤßern Vollkommenheit 
zu bringen, und die befannte Freigebigkeit, womit 
die Dänifhe Regierung Kuͤnſte und Wiſſenſchaft 
unterftüßt, welche Unterflügung denn auch befonders 

bei diefer Lehranſtalt, von Seiten der Koͤnigl Ren⸗ 
tekammer, ſtatt findet, dieſes alles trägt dazu bei, 
daß fie als eine für das Forſtweſen des Landes fo 
nuͤtzliche Anſtalt betrachtet und als ein Mufter für 
andere Staaten -aufgeftellt werden: kann. — 


- Möchten doch von letztern folche Beiſpiele aufs 
gefaßt werden, und dahin wirken, daß man ſich der 

ildung des Forfimannes von Staats wegen mehr 
.anntmmt, als die. vielfältig geäußerten Wuͤnſche dies 
bis ist vermogt haben. Die großen Vortheile, daß 
in ſolchen Anftalten die Zorftbediente eines Landes 
nach einerlei Srundfägen ‚gebildet werden, eine zum . 
Dienft vorbereitete Anzahl von Subjekten, deren 
—2 — man genau kennt, vorhanden iſt, und 
der Willkuͤhr bei Vergebung von Forſtdienſten dadurch 
Grenzen geſetzt werden, ſollten fuͤr einen jeden Staat 
Deweggruͤnde ſeyn, die Damit verbundene Koſten geru 


zu uͤbernehmen. — | 
2 €, 9. Laurop. 


an — 





Den öten Sanuar. 1812 führte mich der Zufat In u 


einen Diftrift meines Forſtes, mo fehr vieles Eichens 
Bauholz Tag. Die meiften Stämme waren über 2 


Schuh im Durchmeffer, und alle befchlagen. Es 


war damals fehr kalt, Tag viel Schnee, und das 


Holz par beinahe mit 7 Zoll hohem Schnee bedeckt. 
Zwiſchen 11 und 1 Uhr bemerkte ich, da die Sonne 


giemlich Heiter fehlen, und der Himmel nicht bedeckt, 
fondern ‚ganz klar war, daß alle Stämme einen’ gu 
wiſſen Dampf oder Rauch. von fi gaben. Ich ums. 
terſuchte, fand aber ‚Peine Spur, wo vielleicht ders 


‚ Selbe herkdmmen mögte! noch viel weniger ein 


Schmelzen des Schnees, ſondern derſelbe blieb im 
Gegentheil in demſelben Zuſtande, wo ich ihn ans 
j getroffen hatte. R 


Woher iſt oder mag dieſor Dampf entftanden 


fon? Iſt vieleicht die innere Waͤrme⸗ des Holzes 
hie Urfaße, oder nut allein die wärmere Armosppäre? 
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188 | 
Wenn bas eos. den Sal war, warum PP 
aber nicht ber Schnee? | | ( 


‚Da ich ſelbſt ſchen uͤber den Woͤrmeſtoff in den 
Gewaͤchſen nachgedacht, und ſolche Ausduͤnſtung noch | 


an feinem tobten Holzkoͤrper bemerkt babe, fo wänfcht 


man in biefen Annalen eine Antwort. zu leſen, die 
zugleich eine Erklärung diefer Erfcheinung if. — 


Annalen 


Son + und Sagdwiffefäaft. 
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Vierten Bandes drittes Heft. . 
Marburg und Eaffel, 


in der Kriegerfgen Bughandlung. 
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LE Naturwiſſenſchaftliche Gegenſtäͤde. 
Nachtrag zu der Abhandlung: IR in den Ger 


wählen Wärme enthalten? + 4 3 


II, Sorfiftatiftifche Gegenſtaͤnde. 

Statiſtiſche Notizen von einigen Provinzen des 
Preußiſchen Staats, nebft einigen darauf ger 
gründeten Bemerkungen in Hinſicht der For⸗ 
fien und ihrer Bewirthſchaftung. 4 197 


III. Forſtwiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde. 
4) Ueber Ausmittelung des Schadenerſahes, 
welcher wegen Behüthung einer Schonung 
verlangt werden kann. ⸗ ⸗ 65 
' ® Heber ‚die Vegetation der Aothbuche (Fagus 
‚ silvatica ) in geſchloſſenen Hochwaldbeſtänden 
der weſtlichen Vorberge des Kön. Baierifchen 
Spefläarts, und der nordöftligen Vorwal⸗ 
dungen. dei Odenwaldes, mis feter Beyer 


| 


X WE“ * 








unter we. ar 


ni lie 
hung auf die iuſſeren und inneren Verhält⸗ 
niſſe, wodurch dieſelbe unmittelbar bedingt 
wird. ⸗ * ⸗ 9 
8) neber die Möglichkeit einen beträchtlichen 


Raupenfraß zu verhindern. + + 117 


W. Die Forſt⸗ und Bagbb Nitefptur bes 
treffende Gegenftände. 

4) Bergeichniß der zur Oſtermeſſe 1815 neu er⸗ 

“2. _Schienenen Zorfts und Sagdfipriften. s» + 125 

2) Recenfioggn. „0. ee 


‘... 
x ® . ’ u 
% 4 £ - ._ 3 5 ⸗ > Fi tr [2 3 
N 
o ” 
6 Ä J 


wie — 


e PB 1 « r . a. oo. 
ed N, ni2 in . Er 4 un 4 
v B n I; nu [I Re I , . Rd 
.n ..ı» les ed „ er ie vet, PEPPER Er 
° 2 
* ⸗ 
x N 20 " t 
* fi ĩ 1} 
' 
pP [3 4“ y “ - 
« 14 !!ıı . ⸗ \ ] I 
v. 
< 
i 
— Eur; 
. 
& I “. & d NP?) Fi 
{N 
.) Ion ; : * 
vo » 3 re 
d . 2 rei Pr © .“ + x 
,, ’ 9 
v s ” u" € 2 44 
N 1 *25 ’ * 
— 3. 1 { 
F 
. x ) x 
% R 3:1 33 2 ⸗ .. . . 
das ..+J dal s PR K 27 BE “ 
[3 
» 
! D 
0 
9 N 


. . 
/ s [1] j L 


Raturniffentgafiüge 


‘ 


N E 2 


Besenpänn« 


— 


. — Ten nn 


| IH, Bo. 38 Heft. 1 


r 


MR. a 6: een g 
‚as der. Ashensiäng: ö | 
3 2 den en Swidfn Warme enthalten? ” 


. } 





D ich glaube, deß bie Demertunge, die mir | 
- Herr Hofrath Nau in Aſchaffenburg, nachdem ich 


demſelben ‚jene Abhandlung zu leſen gab, bey nach: J 
ſtehenden Sägen gemacht Has, fo wie. auch die Aus⸗ 
einanderfegung derſelben, ‚eine weitere Erläuterung 
‚jener. aufgefieliten Frage iſt; fo Habe ich mic dadurch 
bewogen gefunden, fie als nd dee * Hauptab⸗ u 
Handlung bekannt gu machen. 

1) Da es doch erwieſen it, 9 ſowehl bie 
Thiere, als auch Pflanzen organiſche Koͤrper ſind, 


und kein organiſcher Koͤrper ohne einen gewiſſen 


Stab von Waͤrme beftehen kann ıc. . 


N‘ & "Annalen, der. Se der Forſt⸗ und Redlunde. 
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53 Dies muß "ewiefen erden.” — 

Nach der Beſtimmung, daß Wärme und Kälte 
nur relative Vegriffe ſeien, ſchließen beide Gegenfäpe 
einen großer. Spielraum in fih. Wärme iſt zugleich 
Dehnkraft; denn alle Körper, welche fih im Raum 
ausdehnen, und fig) ihrer Natuergemäs entwickeln, 
thun folches in und durch Wärme. Wie viel mehr 
Hei orgamifchen "Rörhern. Aber noch mehr liefert ber 
ſtimmt den -Bieweig die Ansidgies: Bor: Wäriie- — 
in Ruͤckſicht des Klimas — da iſt uͤppigere Vegeta⸗ 
tion; wo Kälte, Erſtarrung und Verſchwinden der 
Vegetation. Humbolds Verſuche beweiſen, zẽ 
ohne Waſfer und Warme — fe es Auch der refarfue 
niebrigſte · Grad — Feine‘ Vegetation möglich fer. 
Waller ſchließt Aber als ein fo; änggedehnter und bes 
weglich firffiger Körper einen ‚beträchtlichen Wirmes 
grad ats ſolches in ſich ein: Im Eid felbft hat noch 
keine Pflanze getrieben. Und warum: unter dem 
Schnee und Eis? ‚weit hier über der Erbe eine Decke 
 gegogen if. Die auffteigende Waͤrme aus der Erbe 

— denn in der Erde iſt es warm, z. ©. Hoͤlen, 
Keller x, = aber ſchmilzt die untere Lage, fo wird die 
Erde befeuchtet, und der zut Vegetativn hinlangliche 
Waͤrmegrad, ſo wie "Are ganze Bedingung iſt, ge 
geben. — | 

2) Wärme ift das nothwendisſe Bei, nur. 


⁊ ⁊ 
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_ 5. - 
Dach atibre rofl At, das jeäht Keim“ orga⸗ 
niſcher Weſen entwicktit und ihn nach FERNE ſpeci⸗ 
hen -Drganifätiört ja einem lebenden Zitioidurmi 
empor wachſen laͤßt DEF SPRIT") Tue — da tia: 
„Dieſe eefte We kommt yh Ahn die 
Wärme‘; “wide im Funẽrn bed” Sams 
„erzeugt wird, iſt qhemiſcher Proceß, und 
N, wied’ohech die Wögeratlän WRsEE“ = 
Ein su de Beweifchliegt ſchomin 1. Im Saa⸗ 
men beſteht ein m ſich gefchloffened Vedetationoͤleben | 
im Zuftande gbfoluter Ruhe — Analogie, der Sählaf; 
und ‚die dieſtn Zuſtande eigenthuͤmtiche Wärme muß 
ah der Saamen' haͤben und behaten, ſonſt iſt fein 
Lehein, feine Kelinkrufft vernchtet.“ Erhohte Wärme: 
‚von ßen ud Fellchtigkeit erwecke dieſe ſchlummern⸗ 
de Kraft, und Wen dieLaͤußere Warme nüch dem 
Keim einen: groerur warmegrad Siebe,” "fori dies 
keineswegs ein rein cheimifcher Prozeß/ da derſelbe 
durch die Vegetiton modiftettt wirð kicht aber ge⸗ 
ſtdet, er ·wied Fin Werd entfiel“ Prozeß · 


is 1% , ER af ps: yon hrn —* J 


RM; Bohalthaher wirkliche · Pan tatieez apgeht, 
die Lebensverrichtungen im; Gange And mean, liegt 
men zaieeh in Der. ‚Hhätigen tubenefrafk, Nudel 

‚ Vatzme zu erzeugen ꝛc. ING yet . 

\ 2 Wobdurch witd /dieſes bewieſen?? — 
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Das varige fAlırt auch Dien’swn: Memeis zwei 


den Sgaqwon galt, oilk toch mehr Chr die organbſche 
Eehenaugerihtung,. Avalogie, dar Ihiete wenn eich 


Vegetation und Animaliſation auch Hier Gagenſae 
bilben, Den Küste IR. doch vach ſercygen Begriffen 

das zu gungen, wenn fr une: Pen. — 
A : rn. “— 


4) Bär Inap Beben. find ungerrepatiche Gelihr 
ten, und fie iſt nar die einzige Bebiagniß, wedurch 
die Lebenekraft Die Leregbaeat Be Planes 


” faleeu J 1 "192 hs 


„n Wenn wir den —E Inuden vahie 
„denen Climeten — imekaͤlteſten Norden wit 
vrder Wenstation ber. ZTropenlaͤnder verglei hen⸗ 

an ſo ſcheint nur aͤußere Wärme den. Untarſchled 
dr Wachsthums zu beßinzmen; hätten die 
9 Pflanzen zu ihrem Leben eine eigne innere 
25 in ſich ſelbſt erzeugende Wärme, fo wuͤrde 
mh Fortleban und der. Ernährung, eben ſo 
wie zum Woachsthenn hiefe hinreichen, gl tic 

a. der größern Anzahl der Thiere, bie im 

i 3; Winter tie im Somtuer Wärme entitehh — 

' 5 Beben und wachen.” ee — 
Die Gewaͤchſe find: nicht einerley⸗ und fg: 
verfchiedenen Klimaten verfchtedene Sewaͤchſe Herr’ 
vorwachſen und ausdauern koͤrner, beweiſt eben, 


Ä 
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aß. inded. feinen. aoentbqmchen Warmieot. ſd 
(ciß.chanuten e ac hen A niit erifinan-fanp, 


SR da der Tinhraug vom agſſen. es ſuy aum in 2 


oben Mihrmee . Spinge;Annara. Beats, And Böirerftopbet 
iu Aüggmäcina „ fo erliegs. Mia Meggfesipn. Sm heile 
Item Gemumge Aleiben mußere, fe. eaͤhl My 
unltee Empfindung, wenn. Die, ‚Bike, buch Qetein⸗ 
und Bretter durchdringt — dies iſt aber nah ihr ein 

.. gügenthüuniinher, Waͤrmegrad — „den. fie im Winter, 
ann -Hllaf feiern, im ihrem, Jumeren Sehausyen. , Day 


gleiche Gall iſt gewiß mit dem Sünlichen, Gawoͤchſenz 
— dquu kogunt die Analogie ‚ber Thiere.r ‚baden 


dieſe feing eſgenthuͤmliche Wärme? faichas If erwier 
fen, daß ‚Fe. eigenthuͤmliche Waͤrme in ſich euthalten, 
da. auch nach Dem verſchiedenen Klimgten und deren 
— xerſchiedeze ee wers 
„T. ml. ts BU 
DM —** —ẽ— D. b. der Aa 
| uf: dar Qufte raſtet aigbei „orgapiicen Weſen; 
Dies findet ain Morpnt he Buße ſatt. 
ur A Pflanzen im Hlinger,. ig bey gemäfige 
„ten Zonen wenigfiead, nicht erypeistich · 
De⸗e Aninit haweiſet es, daß. as mohlſo ſeyn muß, 
ae aeſſten Moelaf ber, Umlauf ruhiger, von Bat; 
sib geht Un Onmahten Tau warklich/ aber Dan 
MAD diät: Scaeintodte· Dantz: hernilot (eh: Dad 
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Mn: Oenächten auch im ſtrengen Mid He Mini 
HE Ste — warum erhaͤltea fteſſiche HAN men 
Big bon umien bis öbeh imi &kainni WÄB'HER RE 
friſch uab weißer ice} Bel he BE a 
‚karten ; ybintger Sitiſtanud wiribe chemiſche Zer⸗ 
febumng Werhauſtang ) Vertrockiuing DURRRER , Miee 
die innere noͤch, ber? aM geriug Marie Vegetan 
tionttraſe ee J tan 
“Bd, Erhaltung ant Ebſcheinung Ds Vcsens beſte⸗ 
zen alfs in dem amanfhée lichen echter; Tkriraufep 

ber 'Örgäntfchen Waterle ie. nt Mi len din ° 

 tRbt dir" Oahme'— der oft Huch“ Io Fahren 
Tr KLeimkkaft hat — und iſt a bieſem 
TER aaqheſteter Anstauſch "Ber vrganifchen 
Meet ee ruf Eelin⸗ 

af wäre Feine “er nicht in DIE Re 7° 

Der Saame lebt allerdings, der noch Keimtrafl 

beſtat, und in WW 2 heat ſchon der Beweld Anas 
lozie, Winterſchuaf·der Thiere -— er han ſowohl eü 
nen gewiſſen Grab von Wärme als kind vVon Kalte 
ib, veeſchiebene Terperätur" ausdauctikd, mMiaht aber 
Kochhitde imit Gefrierkacievu , 
voburch rirue angkeignet “itcat Mahrithchöer 
gewordene aiulegeſchleden mir." Vurchbiefen Prozck 
entſteht dann auch Me‘ Warme, weichen ſacgenes 
lebenbe Weſen einen ſpeciſtfchen Brad’ yon Leumera⸗ 
nu hat ıc nn 


% 
„Man muß Sntisehhe Vihbaſen ar 
ah BR WETTEN ve Mäkerte nothwendig 

— ee Wiline erdinden feyn 
Bir Te nah an allin Iubividuen 
Ram ſte Nemeſfen Haden ;"ian'Diefen Ss jr be 
—X hauten DELL FeL Te : J 
ET Yo bci n die’ todte Ehemie; 
Br RAR N Marie abſoluke Vvuſam⸗ 
enrichliuß Aefteren Mena anderes ale Soja! | 
kaͤngm'ſtch Te und verh idert if oder erſchwert 
jeden Wechfeltauſch ber Mattrie, wie Waͤrme fe er! 
latheetten Vri allen chemiſchen Mbeiten AR" dibs der 
1 wie vice Vie dar" qumiſch! vlganiſchen 
oje," Ya obeu Nro J. wen Gewels Alfkee, dah 
Be" zur itlemi·ðe te Se, Doefiigftens“ fo 
weit BE RÄT  Rechene auf ‚set 
Ye ie kminn lothwendig TB 
a > SE Gruulbſa A Büg« keine Vegetation,’ fein. 
eh ER Mari moͤrtich Tepe An guveeläflige 
Namtwahhtheir sc: OEL m 
ern a Kuna ham denn Vewel⸗ u ” 
Der Bewelniſtkin Br. + und Tel W Jever Lie} 
VE ne degtbeni va m 
SAGEN Sarne Ind den Gewalchfen it: op nicht 
BR RT ter Gilles davon wilchren 


Mn.“ AL BETT Te) wm; Slate. an bi nf * 
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5 Deb die Gewäͤchſe nah: Maatzabe ihrer 


„Organiſation einer’ beſondern Anfein Tempe⸗ 


„ratur bedürfen, iſt betannt, weil nicht alle 


“ *36 Seisächfe unter alfen Tiimoten forttommen. 
Br Unfere, Eigen und Suchen gerathen am Top 


nicht, Sch ſehe den Schluß nicht ein, weil 


„Pflanzen in den warman Quellen wachſen — 


5 muͤffen fie. Kalte zengen — um die Grade 


+ dr. Faͤrme zu beßegen! ? Barum beſtegen 


u j snAufege. kaͤltern Zonen Gewaͤchſe Di ihre 


Iſt endlich das Ratte erzengen nicht der 


: der Tropenländer nicht 2. N . 1. 


„ Gegenſatz von Warnie / Ertbindung voder iſt 


„es richtiger Schluß: was Kalte erzeugen 


' s 


E "ntank, muß auch Wirte erzcugen Finnen?” . 


ey ti. 


: Die Antwert ‚Sagt fcon m vorhergehenden, +8 es 
i der Beweis. daß ſich die Pflanzen in ihrer ige 
wen: gufouumender ‚Fomperatus erhalten — auch 
wächft nicht jede unfere hiefige Pflanzen auf warmen 
Quellen, die es thun, heweiſen aber dadurch wine 
große inneres. Faͤhigheit des: Widerfinuder , und ca 
komme auf em Meefuch en; oh gerade; dieſe niit 


auch 


‚in. wre Plimaten gun ſartkonunen. ‚ke 


Haben; ja⸗ vhathin Pflanzen, . 3, B.die. Kartoffein⸗ 
der Taback, welche eine folche innere Faͤhigkeit des 


—— 
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Widerſtandas, ober.einen. ſolchen weiten: Weodſpiel⸗ 
raum ihrer ihnen naturgemaßen inneren Warme 
haben, daß ſie mehr ausdauern Fünnens- sie alle 
abrige. Deshalb brauchen unſre andre Gemächfe 


doch nicht die Wärme der heiſſen Zonen zu beſiegen. 


(Der Ausdruck: Kälte‘ erzeugen, tft unrichtig.) — 
Kateblätige Thiere — auch fie widerſtehen der Ger 
feierfälte, fo wie im Sommer ber Hitze. — Bei 
organiſchen Koͤrpern iſt der Schluß von Erhaltung 
auf eigenthuͤmlichen Waͤrmegrad auf ‚innere Erzew 
gung von Waͤrme allerdings richtis, wie ſchon oben 
bewleſen iſt. 


.. 


42) Dies kommt daher, weil Überhaupt kein 
Schnee gefhmofzen iſt, fo fonnte er auch nicht um 
„de Bäume fhmelzen. 


„Wenn die Kälte 0 iſt — f hört nicht viel 4 

‚ „dazu, um den Schnee zu ſchmelzen. Wie 
„ſchwach muß alfo der für das Leben der 
Pflanzen nothwendige Wärmegrad feyn, da | 
„er hier auch nicht die geringfle Wirkung 
„aͤuſſerte? Und da dieſer Wärmegrad ih 
nieder durch Inſtrumente, noch auf. andre 
‚m Art meder angeben, noch meſſen läßt, fa ' 
9, weiß ich nicht, auf was man die Behauptung. 
"2, der Waͤrmegraden in den Gewächfen gründet.” 


14, 

" Sohäld" wie-ungensmmen wirb, und aus obigen 
bewieſen IR, der Waͤrmegrab unſerer Sewäcfe: von 
© aufwärts einige Grade feige, fo kann auch ˖ im 

Winter der Schnee wohl nicht auf denſelben ſchmel⸗ 
| gen. : a ' u 

et Balde, \ 
Oberförfter. 
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Statiſtiſche Notizen 

| von 
einigen Provinzen des Preußiſchen Staats, 
nebſt einigen darauf gegründeten Bemerkungen, 


din Hinſicht der Forſten und ihrer Bewirth⸗ 
ſchaftung. 





Sep, wo der Preufifche Staat aus dem Dunkel, 


weiches ihn einige Beit bedockte, wieder leuchtend 
hervorgetreten iſt, we viele Deutſche in einer nähern 


Beziehung .mit ihm treten; bärfte es fuͤr manchen 
"Borfimann, nicht unintereffant feyn, Notizen Aber | 


feine Forſten und ihre. Bewirthſchaftung au erhalten. 


. Die Biheralität feiner Regierung erlaubt es, dieſelben 


— 


aus officiellen Aktenſtuͤcken mittcheilen zu koͤnnen und 


Aeuſſerungen aufzuſtellen, deren, Freimathigkeit in 


einem andern Staate vielleicht übel belohnt wuͤrde! 
Barum follte fie aud ihren Unterthanen nicht er⸗ 
1. 5. 36 Heft. u 2 
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Kanten nach Belieben gu- tadein und vritiſiven, da 
fie weiß, daß jeder „die Ueberzeugung hat, fie 
habe nun eigen Zweck; das Beſte des Landes zu 
befoͤrdern, daß die aͤrgſten Krittler am erſten bereit 
find Lejb und Leben für fie zu opfern. — Doc bie 
Verfügung der Regierung wird ja wohl niemand mit 
Recht tadeln konnen, weder bei Abminiſtration der 
Forften, noch bei einer andern Gelegenheit, fondern 
nur diejenigen trifft ein Tadel, welche denfelben. nicht 
nachkommen und nicht in ihren Sinn eingehen. 


EEE - 
x 7 1— 


Wenn wir einen ohngefaͤhren Ueterſchlag des 
Flaͤcheninhalts des Preuß. Staates, fo wie feine. 
Graͤnzen jeßt, im Anfange des Jahres 1815, beftes 
hen und zu vermuthen find, machen, fo Anhen wir, 
daß. beinahe der Sechſte Thal deſſelben mit. Wal 
dungen bedeckt iſt. Eine fo unverhältnißmäßig große 
Menge von Hotzungen ruhrt gum Theil von. dein 
ſchlechten Boden ih maũchen MPrvinzen ng B. den 
Marken her, indem ſich vicſer zu nichte: anber em eig⸗ 
net, als zu einer kammerlichen Holzzucht, theils cin. 
der dunnen Vesblkirumg, . wie in Poumern, Lit⸗ 
thauen, Weſt⸗ und Oſtpreußen, chetis: von den fruͤ⸗ 
her ſtate gefunbenen gefebfichen Bekimmungen, nad 
welchen Eein Borfiiand gerodet werden durfte, ‘ohne 
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cdbeſondere landesherrliche Erkrubiiig,, die in deu: meh⸗ 
reſten. Callen ſchwer zu erhalten wer. And: einer 
weniger aufgeklaͤrten Regierung abe der Preußiſchen 
waͤrde as nicht entgangen ſeyn, von welcher Wichtig⸗ 
keit ein Zweig der Otaatsverwultung ſeyn muß, der 
ſich mie der Aöminiftrarion eines Sechſtels des gan⸗ 
gem dem Staate und Volke gehsorigen Vodens,:-bis 
ſchaͤftigt. Von Geiten der Regierung geſchahe duher 
auch alles moͤgliche ‚um ſowohl die Euftue der Fbi⸗ 
Ren zu befördern, als die Revenuen aus denſelben 
zu vermehren. Gehe betraͤchtliche Summen wurden 
darauf verwandt, eine Menge Inſtructionen erſchie⸗ 
nen und doch kam man bem gewuͤnſchten Zwecke nicht 
viel näher. ‚Die Forſtoerwaltung erhielt eineh äußern . 
| Anſtrich von’ Vorzuͤglichkeit, ohne dieſelbe wuͤrklich 
bie auf'üen heutigen Tag zu beſttzen. Wer mit ihr 
naͤher bekannt iſt, wird ihre ſchwachen Seiten leicht 
- führten. blog das Forſtrechnungs⸗ oder Caſſenweſen, 


VvVvelches aberhaupt im Preußfichen anerkannt vorzůg⸗ 


lich organlſirt iſt, wurde immer mehr vervollkommnei. 
Be — - ’ ur u ww De N 


Dien Hinderniſſe, welche ſich den Abſichten bei 
Regierung in dieſer Hinficht entgegenſtellten ‚ werden - 
dum: Zheil; vielleicht aus den. folgenden hervorgehen. . - 
Aum en ſcheinlich lagen ſie⸗ groͤßtentheils in: folgenden 

Mahn: 3. 


a 
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E Daß Pleuhcn don jeher ein mititeiriſche 


Staat" warwelcher "ben. militairiſchen Naͤckfichten 
‚alles uͤbrige unteroronete. · Daraus entſpraug die 


Beſetang aller vractiſchen Stellen vom. Oberförfter . 


md Börtmeifter "an mit fo ſehr vielen unbrauchbaren 


Subecten. Kein Staat ‚Harte Borfkbedienten von fo 
piel äußerem Anſtande; "als der: Preufifche aber 
auch feiner gewiß fd unthätige und unwwiffende Den; 
‚gen ‚als dieſer, der fie doch fo gut bezahlte. Wie 
konnte es auch bei einem Menſchen, der vielleicht His 
in fein 35fted’ Jahr nichts ihat, als zwiſchen Berlin, 
Zehlendorf und Edpenid in glängender Uniform ums 
her zu reiten, vielleicht einen Courierritt nach Petera⸗ 
Burg ic.’ "zu machen, oder. Der in Mutelwalde und 
Zoſſen Schildwache ſtand, der feiner‘ Berforgung 9% 
wiß war, er mochte jo dumm ſeyn als er weite, aus 
ders feyn? "Doch genug davon: für jegt! * 

: 2) In den zu großen’ Nevieren und Inſpectionen. 
3)In der zu gihten Beſchraͤnkung der Oberforſt⸗ 
meiſter, die ſtatt fande, weil man ihren Kenntniffen 
im Altgemeinen nicht trauen konnte, und wodurch 
die ehätigen uunfg wurden, zumahl wönit: fie bei 
der Kammer, jetzigen Provinzial Regierung, ‚nicht 
die gehörige‘ Unterſtuͤtums fanden, und das geſchah 
bean wohl oft,"wenit der Conſiſtorialrath ein’ Detret 
in Serktahen unterſchreiben ſollte. 
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4) In bir fo großen werſacuidenheu der Lorſte 
die man von Berlin ang, Atheuen, ſowohl wie Oſt⸗ 
friesland und- bie Bf Mest, üter ud * 
ſchlug. J 
8) In der.» Krane * Sogenden, "we en 
den Bauer für ſeine Robechticnſte immer auf —* 
der Forſte, oft gegen die Geſetze entfhähigte. "- 

. 6) Darin, daß sun, fo -für zu klug , u 
In vielen Stuͤcken dem Veiſpiele andere! Heineei 
Staaten zu. folgen. - „ei 0 

Um den Lefer in ven Stan ri fm; —8 fo 
wie ‘die folgenden, : Vemeningen ; zu ·brurtheilen / 
wollen "wir vorher eine. Ueberſicht, ber. Proufiſchen 
Sorfte, fo wie ihrem Verhaͤltuiſſe zu dem Flaͤchenin⸗ 
halte ber Provinz und ihrer Bewiterag zu ethal⸗ 
ten ſuchen. en | 

Es iſt billig, be. wie mit der Churiuet anfani. Ä 
gen. Ste if gewiſſermohen dns Herz des preußiſchen 
Staats, von dem. alle, Bewegungen, uch. im Farſt⸗ 
weſen ausgehen, und ihre Forſten find fa: hedeittend 
als mit vielen Koſten cultinirt. Es Hänge vom ihnen 
groͤßteutheils dje Verſorgungnder Hauptſtadt ab, FR 
Wegen um dieſelbe; den. Gig. der orſtoirectien, Bits 
wur und es Rena, daß man ſie immer 


"ms der groͤbten Auftgerkfamteit behandelte, In:ih⸗ 
mnen wurde ande am mabrfen. gemein Muhr se 
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J plant und gufket,. Verfuche angeſtellt, Berechnungen 
gewacht; ſo viel, daß ae kein Wunder wär, fie waͤ⸗ 
ven. barkbert zu Crime gegangen. Sin thnon trifft 
- man wunderbare Sachen. Forſten, die in- wenig 
DZohren dreimal vermefſen und zweimal tarirt find, 
wredamertlauiſche verbiinpette Pflamuag in afrika⸗ 
niſchen Sandwaͤſten, große: Eihenpflanzungen. im 


bGrlechten Sanbboden imititw:umter ber fihmell wach⸗ 


fenden Kiefer, eine Art Mardergehegs in Faſangaͤr⸗ 
ten, überall paradoxe Ideen gegen:einander. rennend 


I wre: Es kann dies nicht auffallen, wenn man 





bedenkt, daß fie gewiffermaßen zum Lehrſaale der 
Praris dieuten, aus denen bie Herrn der Forſtdirec⸗ 
tion von der Feder, bie vieleicht nie andere Forſten 
geſehen hatten, ihre Begriffe und prastifchen. een 
ſchoͤpften, und daß Hier. an ihnen fo viele Menſchen 
ihr Probeſtuͤck ablegten, um nachher als Meifter auf: 
traten zu koͤnnen, daß man ſie als Probterſtein aller 
vorgunehmenden Operntionen beirachtete, was manch⸗ 
mal zu lachertichen Vorfallen Anlaß gab. So 3. ©. 
erhaelten 1002 /3 bie · Magdeburgſchen und Halber⸗ 
ſtadtſchen · Forſtbee aren weiche bloße Ochlagholz⸗ 
Reviere hatten, Tagebuͤcher und Ochema's zur Nech 
naug uͤber Binnen, Dalken und Bauholz, die recht 
gut’ausgedacht waren und mie den Fehler Harn, daß 
MR niemand gebrauchen konnde. Doc, jur Ouche . 


3 
Bet den Bier folgenden BerösgnungenAud —* 


deburger Morgen angenommen, dee Myrgen zu 


25920 Rheinl. U) Zuß, die D- Meike. enghätt 22,232 
Morg, 40 Ruben. . 8 

I. Die Churmark enthhlt. den] beften a 
nungen: zufolge 447. DIRuSen⸗GSie hat in folgens 
den Nenieren: 1,078;099, Worgen Känigl. Forſten, 
die vermneſſen Find, wozu noche die: Eogften der einer 
avgenen’geiikhen: Seifert % treten. ! I Sy 


” 


des Bapn. : ] Reviere. = madenindan 


Neubruͤck 
Jacobidorf 2] 32, 79 ‚Morgen £ 
Alt Som F = 


———e 
Desston u 





Spni, ai Köpnid 135 ‚264128 am 
Freienwalde aeienwalbe 1 4,154 166“ 
Nenenhägen "| ‘ Neuenhagen" 16, 314 — 17.0 
Farſtenwalde Hangtlsbeege 6,069 686 
| Landsberg”. EP Enger] 828 — 97 - 
eshme ELghme 5. * ‚a0 By. Ze 
Lebus ſLebus 
———— — r Nr 
Lehin’ "| -Medel 4,795 — 134 - 
VPotsdam ¶Potsdam 21,481 : —407.- 
BE 1 Soenien . :15,381— 170 - 


u De " Mdersüorf 1 5 u 


1.2 
* 4 


« 
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NRNamen — 7 ie 
des Amts. | Reviere. Flächeninhalt. 
Saarmund Kunersdorf 14,375 - 10 ON. 
J ———— 4,560 — 53 - 
Stansdorf Koelpin 132,960 — 138 - 
Bu ' Sriebeedberf 126,273 — 18 - 
— 5* 40662 — he 
Trebbin Zebbn 1 2,707 — 47- 








Bolup Zellin u. Woll. 4,966 — 80 - 
Zinn Sim 134,761 — — 
Soſſen Kummersdorf |30,493 — 4131 - 

Kottbus Burgſcher 
nn Spreewald 1,760 ie 

Biegen; | g Btegenbräd 10,382 — 31 - 
Ä ——— 9,027 — 45 - 
Bieſenthal Bieſenthal 127,714 —171 + 
Boͤtzow 4VBotzow 13,134 — 74 

Bruͤſſow l,VBruͤſſw ?22 — 

Loͤcnie J Locknitz und —WW 
AMaſelow565,469 — 22 
Fehrbelin Dechtow 3,4606 — 36 - 
FahrlandFahvlnund 2,864 — 39- 
, Gramm... | ‚Gramm 10,302 — 165 - 
Srimnig- Grimnitz 144,236 — & - 

6116 ° — 


Siebenwalde - Liebenwalde 
4 He Schoͤnebeck61, 491 — 32 » 
Maͤhlenbeck Muͤhlenbeck ꝛc. 114,86606 — 
J 


% 
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| des Ak | Reviere, ._ i Tlägeninbate.. . 
Mahlenbeck 11 Hermdorf "1.1,625— 174008, 
rn Ze 9,034 — 1.0 - 
Orantenburg 
ne u. Piunem [53,606 — 14" 
u. > RER: a 
Spandow Run 
re: N gettenpegn 29,197 146 - . \ 
7 4 Eharlottenbutp|. 8,629 — 176 - 1 
Chorin Schmargendorf| 4,6534 —a46 =" 
Eldenburg Eldenburg, | 3,801 — 51 « 
Zehlin- - 1 Zechlia 130,082 — 39 -. 
Goldbeck .Goldbeck u | 
BGabow €] 2,125-m176 “. 
Ruppin Zuͤhlen „- 116,338 — 9 
Zechlin Meng 7... 127,077 u 
Wittſtock Wired. or | 7,934 — 4- . 
Dadingen. Ladersdorfac. 50,690 — 98 - Ze 
Ruppin } Radnick ic.8,791 18. 
| 1 Alt Ruppinse135,186 — 1 
Neafası IT Nenftade; | 5,994 20 = 
Zehdnick 1) Zehdnick 134,206 —i 93- 
* : 118,000 un. — J 
-. Reiexdorf 20,338 — 2 . 
> Ef Wafenheiber u. 






chieiterim 1874. — "8 . “ 
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Namen 
des Amts. 






1 Reviere ‚ Fläceninhake 








- 





| —— Arendſee3,766 Me.4 DR. 
Surgkall-, — 5— 26,337 - 110- 
Mahlphut 11,925 — 42 - 
Diesdorf Diedborf 8 839 nt - 
Tenendorf FF Reslingen. |: 45,122 — 42 - 
on 7 Neuendorf Bu 6,996 — 78 - 
Laͤderith 4,495 17 - 
Soetwedel Saljiwebel 6,618 — 30 - 


Weiffewarte] 7,018— 138 - 
Arneburg 628 — 132 - 


Summe. 1 ‚os, 099 Mglassr. 
Die Staͤdtſch. Forſten bettugen 266,122 — 
Die Privatforſten — — 586,124 — " 
fo daß die Forſten ber Churmart | 
in Summa — —  1,930,345 Me. iss ar. 
betragen. Es kommen daher auf die Quadratmeile 
4320 Morgen Forſt, und da auf dieſer 1865 Mens 


ſchen leben, auf eine Perfon 2 Me. 


.Beſtimmte Angaben über ben Ertrag bieſer Borften 
fehlen; die hoͤchſte Nachweiſung giebt den der Koͤnigl. 
Forſten auf circa 240,000 Rthl. reinen Ertrag, oder 
3 ggr. per Morgen an.” Die Abgabe an Freihoͤlzern 


> [1 


—* | IE: : 40,427 — 104 =. 





Cie Sand 7 
⸗ 
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iſt aber. inzhigfen. Serſten aft bettoͤchelicher als: dee 
Venkauf :uad mahrſcheinlich find die abgegebenen 


Freihs zer nicht zu dieſein Erttade gerechnet. 


Die Forlten beſtehzen groͤßtenthetid aus Kiefer ne 
Beiden, Elernbriſich eru, und zum Theil auch 
aus Sich s⸗ und. Birkenwäldern Der Bir 


den ift im: Ganzen genommen Gand, und fehler. 


Vermeſſen ind die Röntgf. Forſten alle/ auch zum 


Sheil vielmahl eingetheilt und taxirt. Vom Jahre 
EIS haben dis Kanigi. Forſten, exeluſtoe der Schle⸗ 


ffchen und Frankiſchen hierdurch 287,827 Rthlr. 

or. 5 pf. Koſten vernrſacht, wovon bei weiten 
ee größte Theil auf die Churmark koͤmmt. 
Die erſte Idee, eine ordentliche. Forſtwirthſchaft 


zu organiſiren, fällt in das Jahr 1740, wo dir 


Adlerbliek Friedrich des Großen die Vernachlaͤſſwung 
derſelben auffaßte. Daß er oft falſche Ideen Bari 
hatte, kann man ihm nicht zum Vorwurfe machen; 


Er ging von ber. Idee aus, daß, je.öften die Hol ⸗ 
-"zung wiederkehre, deko größer die Nutzung ſei, nn 
E befahl dechalb für bie Kiefer heiden einen 7ojährigeit 
Umtrieb. In den Jahren 1754, 1764, 1770, 1786 

erfolgten fortwährend nene Inſtrurtionen über Eins 

theilung,; Taxativn za Bewirthſchaftung der Bo 


ſten, Die oft Abänderumgen machten; welche alle vor 


hergegangene Einvichtungen über den Haufen warfen. 
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Bon 1986 sing.die Arnim Vargeborfiſche Periode 
qn, bie von dem Oberforſtureiſter von Kropf leb⸗ 
Haft aber ohne. Exfolg bekaͤmpft wurde, und bie 

wieder weſentlicht. Abkaberungen zur Bolge hatte 
Dom 1800 — 1896: fdyien das Forfidepartement Im 
gawiß über feine Ouerationen, da eine Menge Wir 
derſpruͤche und kaͤmpfender Meinungen verurfachte, 
daß man an allem zweifette. Die ungluͤckliche Sage 
des Stantd von 1806 an, machte, daß. die Staato⸗ 
- adminiftratiow die Forſten beinahe aus ‘ben Augen 
verlor und nur etwa an. die Einnahmen daraus dach⸗ 
te, bis der Retter des Staats, Staatskanzler von 
Hardenberg, ſein Auge auf ſie warf und zur 
Leitung der Adminiſtration den von ganz Deutfchland 
gefhägten und gekannten Hartig berief, ben aber 
ber. talentvolle Finanzminiſter von Buͤ low erſt in 
Wirkſamkeit feßen konnte. Ron folhen Männern 
iſt nun wohl etwas zu erwarten und der preußifche 
| Patriot: und Forſtmann richter hoffnungsvoll fein 
Aüge auf fie. Daß bis jeizt noch nicht mehr von 
ihnen geſchah, liege in den verwidkelten: Verhaͤltniſ⸗ 
fen, die aufzuklaren hier nicht der Ort IR; genug, 
daß wir die Ueberzeugung haben koͤnnen, die Ges 
woghe der Chikane, des beleidigten Cigenduͤnkels u. ſ. w: 
werden zerriſſen werden und die Forſtwirthſchaft wird 
dieſelbe Stufe der Vollkommenheit erreichen, auf 


⸗ 
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der ſchon laͤngſt andere Zweige der Seuateverwal⸗ 
tung ſtanden. Einen Beleg hierzu giebt uns ſchon 
die neue Inſtruction für die Holzenltur in den K⸗ 
nigl. Forſten, die mit ſo tiefer Einſicht in das To 
ſehr verſchtedene Locale derſelben entworſen iſt. 

Im Allgemeinen Baden. die: churtnaͤrkiſchen Forſten 
ſehr gelliten, und vorzäglich die alten Veſtaͤnde file 
sen an vielen Orten ſehr. Die Urſachen find wor 
zuͤglich die-Raupen, an manden Orten die Gerokut 
ten und-Diebereien, auch kam wohl hin und wieder 
der Privatvortheil eines Porkbedtenten mit in: daB . 
Spiel, Die fo oft veränderten -Srundfäge der Bes 
wirtbichaftung. konnten auch: fein guͤnſtiges Reſultat 
geben, indeß ſcheinen fich die Borften doch fegt.imehe 
zu heben, als fie finfen, und 'der Unbefangene kann 
es nicht laͤnguen, daß vorzuͤglich der Oberforſtmeiſter 
v. Kropf mit einer mufterhaften Sorgfalt über die 
ihm antergedenen Diſtriete und thren Anbau wache. 
BGeineMuͤhe wuͤrde fich fteillch noch beffer belohnen, 

wenn eb micht fo oft falſche ſire Ibeen hatte, z. B 

bei ſeinen Eichenpflagumgen. 2°. vr: © 

*. Die hohe Jagd ſſt in der Churmärk'größtentheils 
Meyales fie niit ſeht gut ſehn; wenn die Megia - 
rung ‚und‘ die Forſtbedienten wollten. Theils aber 
ſind ſchon drei Regenten keinenLiebhaber der Jagd 
geweſen, theile mil der Abnig durchaus das Wildpret 








m 
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ſo beſchraͤnkt wiſen, daß kein Unterthan zu klagen 


Uleſache hat, theus haben Die Grangofen, wie z. 5 


in der Gegend zwiſchen Potsdam und Berlin: viel 


Schaden. geidan.. In, manchen Revieren » ans web 
chen Lleferungen-für die Koͤnigl. Kuͤche ſtatt finden, 


iſt aber demohnerachtet noch ein ſehr gutar Wildſtand 


an Roth⸗ und Dammwildpret, und die Jagh une 
‚überall beſſer ſeyn, wenn man fie gehoͤrig zu behau⸗ 
deln verſtuͤnde. Dies iſt aber, nur ſelten der. Fall, 


nnd im Allgemeinen find die. Maͤrker, Schleier, 
Pommern, Preußen gwar gute Federfſchuͤtzen, verſte⸗ 
hen aber won--ber hohen Jagd gar nichts, und es 


durfte wohl ſchwerſeim, hirſchgerechte Jäger in dies 
Sean NProvinzen aufzufinden. Es iſt nichts ſeltenes, 


mit“ der. Doppellinte und dem Huͤhnerhunde auf 
Nothwild zu ſuchen. «Dig beſte Art dem Wildpret 


Abbruch zu: thus iſt noch das Pürihenfahren, weis 


ches die ebenen Gegenden aͤberall erlauhen. Schweiß 
und ‚Beichunde' fehlen ganz. — Die kleine Jagd iſt 
nirgends vorzüglich, aber doch im Durchſchnitt Behr, 
und wird auch beffer behandelt. : ı ,... 

" Die Veſoldung der: Zorſtbedienten ‘ft: verſchieden. | 
Die Ber Dderförker mürde ‚man etatsmaͤßig im Durch/ 
ſchmitt vielleicht zu 60o Rehl. annehmen koͤngen, aber 


ob ſfie gleich keine Assidenpien haben ſollen, ſo find 


| * vielleicht nur ‚br werdgs auf. dem Eleinern Res 


ya 
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vieren, die ſich nicht Höher ſtaͤnd ohne: —R zu 
unsehtinäßigen Mitteln ihre —* nehmnen dutfen. 
Die mit dem Dienſte „verßundene Defonopikg, W, 
vorzüglich aber ‚die. Ueberhapyue «u af Schein u 
höher das Wehalt oft 2 3000 Rthl. Man 
kann gewiß behaupten, Duß-it keinem Staate auf 
der Welt die Bein ſo gut: : bezaßte , 
als im Preufüfchen und — weniger dafuͤr hy 
| fen, daß ſich aber auch in ———— Adminiſtrations⸗ 
koſten : im Weiten e in; Der —3 ſo Do 4 

Senug' von, der asia, \" deshatb etwas 
ſicht der Forfen als dig miätigße Nrovinz Shane 
wird, umd weil vieles bei ihr Befapte für allel For⸗ 


fen gilt und nicht mehr. wiedechglt werden wird... 


I. ‚Die Nenmark ift groß 2b Suadratmeilen 
. and hat in folgenden . Keyiiien ‘so, 617 Dia 











König. Sorfen. a BE 
Namen un ne BR 
des Amts. | ‚Reale 4 em. 
— — —— — | 
Valſter ‚VBatfter "513,600 — —“ 
Karzig Karzig 28,806 — 41 Ar. 


su = | { Sxsffette ap,is ah 
Mau - 113,286 — 72. 


te mMackenburg 4291142 


.d 


? 
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Beam 


. —ER Pr A u. - 
——2* Rebiere. | gFlächeninhalt. 













5 Braſchen 40,359 Mg. BIN. 
Deuter "Drtefen 24,2711 — 
Er 22,998 — 57. 
5 RR . 10,992 — 48, 
‚Wimmelftädt 33,963 — 43. 
[| 10,590 — 92. 
men 37,566 — 62. 
— 19,600 133. 
Marienwalde 10,834 — — 
on I Regentin  |44,733 — 22. 
oo J Schwachẽwalde 11,110 — 37. 
ReuendorfReppen 31,50 — — 
tn Töten 4,000 - - 
Di. . Zur . : 144492 — 148. 
DR 16,164 >= 42. 
Auartſchen 15,616 — : 
cl 8,741 — 72. 
Reef Stawendw | 2,050 — — 
Soldin Lienichen 35,542 — 168. 
.Zehden und 1 Gaͤrlsdorf 2,268 — 403. 
tat | Sadufleß 19,540 18. 
eis ", 1 7,569. — 137. 
— 18048 — — 

¶Stiochen 14,434 — — 
Zatzaau Tſchicherzig | 2,761 — 31. 


— ——— 
Symma 650617 Mg. 7 Qr. 
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Zu dieſen Nevleren teten jedoch noch bedeutende 
Forſten der aufgehobenen Stifter, geiftlichen Ritter⸗ 
orben und Kloͤſter, welche Aber 100,000 Mergen bes 
tragen, wovon aber Peine Nachweifung beigelegt 
- werden fann ‚da fe gwar alle vermeffen, aber Bin 
und wieder auch ſchon einzelne Veräufferungen vors 
genommen find. Der Flaͤchen⸗Inhalt der Privats 
waldungen in der Neamark ift ‚nicht bekannt, ſie 
ſcheint einem ohngefähren Ueberſchlage näch aber 


J 


deren mehr zu haben als die Ehurmarf, Sie iſt 


überhaupt waldreicher und die Ritterguͤther haben 
in Durchſchnitt auch mehr Holz. Das einzige Ort 
Beutnitz hat gegen. 50,000 Morg. Forſte. Nehmen 
wir auch man," daß incluſtve der eingegogenen 


geifflichen Borften das Verhältnig der Privatforſte zu 


den Koniglichen ‘en fo pei als in der Churmark, 
fo muͤßten 435,174 Ders. ‚Privarforfte vorhanden 
Teyn, Die Neumarf dotte dann überhaupt 985,794 
| Morgen Forſte, anf der Quadratmeile 4780 Morg., 
und da auf dieſer 1539 Menfchen leben, ſo hat der 
Wenſch über 3.Mrg. Korſt, um frine Beduͤrfniſſe 
dayon zu beſriedigen. 

Der Ertrag der Forſten duͤrfte hier nicht groͤßer 
ſeyn als in der Shure, da wenn auch Die Frei⸗ 
hotzabgaben im Durchſchnitt geringer find, dagegen 
wieder die Holzpteiße ebenfalls niedriger werden. 

I: ©. 36 Heft. | 3 
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Das mehreſte, was von den. dortigen Borften geſagt 
iſt, gilt auch hier, vorzuͤglich im Hinſicht der Holz⸗ 
beſtaͤnde. In den großen Nevieren werben. beinahe 
überall Wölfe, oft, in ziemlich bedeutender Anzahl 
getroffen, welche der Jagd großen Schaden thun. — 
Der Ueberfing von Holz wird in einigen Nevier 
ren durch Glashuͤtten confumirt, in andern verfault 
noch fehr vieles ungenutzt, da die Kaſten des Trans⸗ 
ports aicht dabei herauskommen wuͤrden. . | 


III. Vor⸗ und Hinterpommern enthalten 
806 Quadratmeilen, und auf diefen find. in nach: 
folgenden Revieren 628, 627 Mi. sönigt Sorten. 











en I gie: iacheriahait. 
a. In Vorpommern. ne \ 

" - . 4 
Udermünde Ahlbeck .|15015Mg.1320r, 
Torgelow | Sauerteig 12,669 — m. 


Neüenttug 119,716 — 99. 

Utermände (mrintesuse 11,263 46: ° 
\ - Id Torgelom . j18,486 — 40. 
Torgelom | Ruhemühl 0.084 — 87. 


> g&agkn ' (12,681 — 34. 
Udermünde | orggtemähte. | 8,559 —.123. 
Das, U Rügelöwg 29,255 — - AB 
Dani . 4. Ziegenort 117,520 — 166: 
















en ’ w Beine. . Fösminht. 
4. In Vorpommern. " E25 
Jaenitz 17137Mg3. 149ffr; 
Stettin un TI Faltentoafde | , 
Iesnig - 1 u. Gaaus | 9141 mm. 23, 
, tn kl feefe . 2,811 — 86. 
Bollin Neuhauß . 124,880 —. 77. 
ee an “ 1195867 — 136: * 
un FeRafeburg 114,914 — 10. 
Pubagale- 1] Rorfchwans: .|10,837:— 66. 
—— — *6. mare 111405 — 775 * 
— zer —8 6,855 — 93. 
* Spantefow | Bpantelop F 8j000 — u. ’ 
*Stolpe |t Rein 9,000 — — 
Riempenoe: |: Soldhen, I. 
nr * u Köln. 'I 8,653 — 161. 
* Verchen Grammen ti‘ —X — — 
pi - Bollentin 4,200 — — 
Treytew (rotem : 1 2,100 me — 
Ko Sophienheſ boo © 
"Pinnew- > > + Pinaom..: 4 N Een 


0 





W 
\ 4 


NB. Die wit * "Sheicpneten Io md nicht vermeſ⸗ 
fen und ihr Ztiaeninhal⸗ iſt nur wuthmishlich an⸗ 


"geben, 








00 ms, | Reime | Blägeninhate 
2 Sinterpommern. .. 
= EX 
*Beigard Lenzen u. Bel⸗ | Ä 
a gard dog _ 
*Vernſtein Buchholz |,2,500 —. — 
Bublitz Pberfier 6,000 — — 
WBatow Vorntachen 28,897 — 160r. 
* Kolbatz gr Mühtendre 24,000. — — 
W KLlausdamm 10000 — — 
| es 546 — 15% 
* Kolberg Kolberz 1, 460 — — 
vKoslin Ragzow 2,500 — — 

RD AD. | ar. — 

. * te LZachan N... 1j000 — 0) 

. *Draheim Klaußhagen 4800 -. — 
Friedrichs⸗ Friedrichem. 127,665 — 5. 
walde ee 112,785 1.142» 

AM 1999 — 2 





Gaͤlzow |. Tribberuam | 9251 — 149. 


* Lauenburg Echweslin 4000 — 


| * Marienflieh Derieni :-] 4000 - — 

| “ Maffow arz, 500 — — 
* Naugarten Rotentier 18,000 — | 
Neuhaus 8,000 — 

| | &agersderg | 4,000 = — 

* Neuſtettin J Neuſtettin  J18,000 — 
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TIITTTI | 
des Amts. | Re viere. | Zlädeninhalt. ° 
pri" Beyersdorf 200 Mr. — 
* Ruͤgenwalde Krockow 36,000 — — 
Sazig gJakobshagen [14,335 — — 
* Schmolſin Schmolſin 8,000 —  — 
Fu ° — [f Stepnig und 0 
-  Stepniß Kopie 127,607 = 41 Ar. 


Hohenbruck 13,557. — 438. 

. Graſeberg 17,253 — 66. 
* Stolpe: Schwalow 33 — ⸗ 
* Treptow | Gruͤnhaus 8,000 — — 


Sunima 329, 155 me. 137Ar. _ 





.. ‚Weber ben n Fläheninhatt der geivarforken in dem 
| ‚Sergogehum Pommern läßt ſich nichts Beſtimmtes 
angeben. Die Provinz if überhaupt: nicht fo walde 
reich als die Churmark und Neumark, dagegen find 
‚in ihr aber auch weit weniger Domainen, als in 
dieſen. Wenn wir daher annehmen , daß das Ver ⸗ 
haͤltniß der Privatforſten zw dan! Königlichen eben 
fo-wäre, ale in dieſen Provinzen, fo werden wir 
‚gewiß den Betrag der Privarforften nicht zu hoch bes 


rechnen. Sie würden darnach 439,600 Morgen be⸗ 


tragen und das Ganze 1,068,227 Mg., wo dann 
auf die Quadratmeile 2130 Mg . kommen, und da 
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uf verſelben 1015 Menſchen leben, fo bitte der 


Menſch 2 Motg. Wald. Im Allgemeinen. haben 

‚eie Pommerſchen Forſten einen bei weitem beffern 

\ Boden als die Maͤrkſchen, und es wird audı mehr 
Ä Laubholz darunter getroffen, z. B. ſchoͤne Buchen⸗ 
waͤlder. Die Forſten find ungleich vertheilt, ſo bag 
mandhe Gegenden Mangel, andere Ueberfluß an Holz 
‚baden. Mangel an Holz koͤnnte aber nie flatt fins 


den, wenn man bie geopen feeren Huthungen, bie 


oft in unüberfehbaren Flaͤchen liegen und überall 
einen der Hotzkultur fähigen Boden haben, zum 


Holzanbau mußte. Man kann biefe ſchon and dem 


geringen Nerhältniffe der Forſte zu dem übrigen Lande 
und der dünnen Bevoͤlkerung berechnen. In keiner 
Provinz. des Preuß. Staats fiegeh fo viele der Cut⸗ 
tur: faͤhige Flächen wäre, und ber Regierung bat es 
noch nicht gelingen wollen, vhnerachtet aller aufge⸗ 
wandten Muͤhe, dies Land mehr zu cultidiren. 

Bas ben Exttng ber Forſten aulangt, fo war ex 
- 1798 and 99, mb er hat a jeistem nicht vermehrt, 
wie figt: a ' 


L} " ! 
.‘ y . 


A 
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Flächen⸗ 
inhalt 





Ertrag. 





Namen des Ach, 


rtbl.. gr. Pf. 








nn Morgen 
Klempeneiv u. Stolpet. 17,653. | 2,353: 4. 2. 
Pinnow 60o. 108. 17. 9 
Pubagala A012. 3,906. 13. 11. 
Spantekow 3,00. 1 171. 20. 4. 
Stettin u. Janis, |’ 46,609. | 11,921. 17. 3. 


Uckermuͤnde, Torgelow| 129,648. | 23,378. 19. 5 


Verchen, Treptow.ıc. | 23,200. 2,328: 20. 8 
Wollin 1 44,738. | 4,966. 21. 8. 
Belgard, Röslin u. | | | 
Kolberg 2,450. 87. 13. - 
Bernftein - "1 2,50.| 28. 5. 9 
Bu 6, o00. .216. 4 6. 
Biatsw 8880|. 22. 19. 7. 
oslin u. Kaſimirsburgj 2,600. 146. 23. 7. 
Kolbar 39,466. 1 6,027. 20. 4 
Doͤlitz = 6,400. |  - 349. 1. 8. 
Draheim 1. 14,800. 1° 531.17... 6. 
Friedrichswalde | 50,439. 4,626... 10 
Bülow -  .. 4 9,251. | 2,082. 20. -. 
Lauenburg. - .1 400.1. 8. 11. 6. 
Marienfleg | 4,000. |... 38. 15. 8 
Maſſow 1° 600. 181.5 6. 
Naugardt 1 25,000. | 1,562. 6. - 












Flachen⸗ 


Namen des Amts. Extras. 


» 





2 | nn 3 
nn Morge " rthl. gr. pf. 
Neuſtettin 18,000. 163. 8. 9. 
‚Doris. . ’ 200. 30. 7. 1. 
Rugenwalde .36,000. | 2,864. 14. 6. 
Gazig J 24,338. 1,809. 23. 9. 
Schmolſin 8,000. 88. 22. 6. 
Stepnis 57,418.) 4,949. 2. & 
Stolpe in Hinterp. 4000. 208. 23. 8. 

. Treptow, Sudow ıc. 8,000... 284. 22. 1. 
'Summa 628,616. 78, 637. — 9. 


E⸗ gab demnach der Morgen For in ber Frac⸗ 
tion 2 gr. 10 pf. jährlich reinen. Ertrag. Oierbei 
‚find ‚jedoch feine abgegebenen Freiholzer gerechnet, 
fondern dieſe treten dem’ Erteage hinzu. Die Abs 
minifrationgföften, an Befoldung der Forfibebienten 
in Geld und Emolumenten, Culturkoſten, Wermef 
ſungskoſten, Unterhaltung der Forſtwohnungen, 
Schlagertohn fuͤr Hol x: betrugen gegen 40 Procent 
der Brutto: Einnahme. Die Urſachen des niedrigen 
Ertrages der Forſten überhaupt werden am ander 
| Drte näher‘ entwickelt werden, und wir wollen daher 
hier übergehen , weshalb ein 28,000 Morg. arofe 
Vorſt nur 22 rthl. Ertrag giebt. 


z =» 
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Jagd, im Durcchfehnitte tft nur bie Jagd auf Feder⸗ 


IJ uldpret gut zu nennen. Vorhaͤglich trifft man eine 
bortrefflihe Bafieriagd. 


1V. Ben den Königl. Shiefifhen Forſten 


And nur allgemeine Angaben bekannt, da Re noch 
nicht alle verareffen find. Sie ſind durch die Aufhebung 
ber geiſtlichen Guͤther ſehr vermehrt worden, da 


En In einigen Forſten Pommernt giebt ed noch hohe | 


a 


manche Kloͤſter und Stifter, z. B. Senbns, Trebnitz u. : 


ſehr ſchoͤne und große Waldungen hatten. Man sieht . 


den Slächeninhalt der. Koͤnigl. Forſten jet zu 790,00@ 


Morgen an, die in zwey Departements liegen, dem . 


Breßfguifchen und Liegnitzer, ben Flaͤcheninhalt der . 

Privatforſten zu 2,960,000 Morgen, : ſo daß diefe 
: Provinz 3,750,008 Morgen Waldungen hätte. Sie 

Mk 683 [I Meilen groß, und auf die [LIM. kommen 


daher 56496 Morgen Wald, fo wie auf den Menfchen, 


da 2960 auf derfelden leben, noch nicht voll 2 Mg. : 


‚ Die bedeutende Menge der Forſten in diefer eben 


fo bevölferten als induftriöfen Provinz rührt davon . 
der, daß in Miederfchlefien die fandigen Gegenden . 


fehr waldreich find, und in Oberſchleſien und. dem 


Gebuͤrge die bergigte Lage. oft Seine andere Art der, 


VBenutzung des. Bodens zuläßt, als zu Bald. In 


Miederfchlefien trift man Kieferheiden, Ellernbruͤche, 
längft der Oder viel zuiniste Eichenwaͤlder, In deu 
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holzarmern Gegenden von Breslau, Lieanig m. a. 
Schlagholzer, in den Gebirgsferfien beminiren bie " 
Fichten, zuwellen von einem fo ſchönen Wuchſe, wie 
man fle im Harze und Thuͤringerwalde nur felten 
wriffe. Im Gängen find die Zorflen eben fo fehr 
ruinirt als fie ſchlecht bewirthſchaftet find. Die bes 
ken ‚alten Beſtaͤnde werden in den "ehemaligen Kids 
Rerforften, oder auch im Geburge, wo die Lage Feine 
gu ſtarke Benutzung Juließ, getroͤffen. Die Schleßi⸗ 
Shen Forſten ſtanden bis 1806 nicht. unter der Ver⸗ 
waltung des Borfideparsements, fondern hingen von 
dem in Schleſien dirigirenden Minifter ab, man 
ann aber nicht fagen, baß ſie ſich dabei beffer ber 
funden hätten. Zivei befonders file: diefe Mrovinz 
erlaffene Forſtordnungen von 1756 und 1788 waren 
auch nicht dazu geeignet fie zu ordnen, und laſſen 
eine Menge Läden, fo daß fie oft: cher nachtheilig 
als vortheilhaft für die Forſten geworden find. Da 
die Exiſtenz fo vieler Fabriken, Eiſenwerke x. von 
ben Suftande der Forſten abhängt, fe wäre eine vers 
boppelte Aufmerkſamkeit auf dieſelben um ſo wuͤn⸗ 
ſchenswerther. 
Privatforſten von 100,000 Morgen find nicht 
felten. Die bedeutendeſten find die Oelſiſchen, Pleſ⸗ 
fiſchen, Milieſch⸗ Trachenberger, Schafgotſchen, 
Fuͤrſtenſteiner, Saganer, Carolather :c., alles Forſten 


| 4 | | 
Me. grater find als. Die vieler: chemaligen "Mein 
bundsfuͤrſten. Ihre · BDewntrthſchaftung iſt im alge 
meinen ebenfalls ſehr ſchlecht. Wet gewoͤhnlichen 
Gatheen, die auch oft 8 — 10,000: Morgen Torſt 
haben, ſtehet Die Leitung bes: Forſtweſens gewähnlich 
unter hen Oekonomiebeamten, und eds iſt natuͤrlich 
baß erſt an die Ockonomie, Schafe ıc. gedacht wirt, 
und dann an⸗ den Forſt. Dei den groͤßern Forſtin 
bekoͤmmt gewaͤhnlich der Leibjaͤger des⸗Herrn Die beſte 
Stelle, und man wirde leicht einſehen, wie ſich Die 


Forſten unter der Direction eines Menſchen befinden 


muͤſſen, der drei Jahre die Jaͤgerei bei, einem unmifs 
j ſenden Lehrherrn lernte und dann ſein Leben damit 
zubrachte, dem Herrn das Gewehr zu laden oder beh 
Teller wegzunehmen. Ausnahmen giebt es aller: 
Dinge, allein ‚fig find nicht Häufig. Der. Adel: Has 
noch zu wenig Kenntyiß vom Forſtweſen, um zu I 
greifen, daß ſich die höhern, Adminiſtrationskoſten 
eines Forſtes bei tuͤchtigen Officianten hundertfach wie⸗ 
der erſetzen, und bei aller Loyalität ‚ die ihm gewiß 
nicht abzuſprechen iſt, da ſt ch in Schleſi ien kaum eine 
Sränzlinte zwiſchen Adel und gebildeten Bürgern 
geigt, kann er dach feine Vorurtheile oft nicht genug 
herwinden, um den Unterſchied zwiſchen Offisianten | 
und Üedienten gehörig zu würdigen und ‚gelten 'zu - 
laſſen · — Das Geſetz vom aaten September. 1811. 





u MM. 
welches tem Beſitzer von Waldungen voRlfomiue 
Breiheit giebt, damit zu fhalıen und zu walten wie 
er will, hat dem Anſcheine nach eine fuͤrchterliche 
Wurkung auf die Privatforſten gehabt, da jeder ih 
Bemähste feine Bebürfniffe aus ben Wäldern zu nehe 
‚ men, Ba die Oekonomie nicht zureichte, es war aber, 
wie der Geſetzgeber fehr weife berechnete, das einzige 
Mittel für die Zukunft die Borfien in Das gehörige 
- Werhäftniß zu dem cultivirten Lande. zu Bringen, und 
ſich ihrer vollkommnen Cultu⸗ zu verſichern, wie am 
andern Orte naͤher entwickelt werden fo 


. Der Ertrag der Königl. Forſten wurde vor Hin⸗ 
gujiehung der Klofterforften ſummariſch zu 82,000 ee 
excluſive der Freihblzer angegeben. | 


Die hohe Jagd ;ift Bei manchem Privatmanne gut, 
im Allgemeinen ſchlecht. Im Gebürge koͤnnte fie 
beſſer ſeyn, wenn man fie nicht mit Jagdhunden aus 
übte. Die kleine Jagd wird fehr felten gut getrof⸗ 
fen. Die groffen Teiche bet Militſch ıc. Haben ſehr 
ſchoͤne Waſſerjagd. 

V. Die Provinz Oſtpreußen dat 409 TIM. 

und in nachſtehenden Aemtern 997,912 Morg. 114 
Nuthen Bor. 


) 








* Alt Chriſtburg 
Biadan 
* Korpellen ' 
‚ So  » 


* Drustin.  . © 


» ⸗ 


Fritzen u | 


* Fuchsberg 


Gauleden 


Imten 
Klein Schönau 


Leipen 


* Marienfelb | 
Moditten 


* Napiwodda 
Dtemonien 
NMaiuhauſſen 

Merwiſſau 
Paͤppeln 


2 Preuß, Pilau 


* Puppen . 


* Roſittey 
* Schwentainen 


Ster nberg 
| Thurwangen 


Namen des Reviers. 


— — 
. 


» 


» . 


. 


v 


9 


* Oſterode ößer Figuinen. 


Tlucheninhalt. .. 










21,000 Mg. — 


8 972 — — 


— — 


36,000 u | 


60,000 — — 


11,249 Pr 


40,500 — | 
413,343 — 


415,819 — \, 8. 
.— — 


11,417 — 106. ° 


30,000 — —. 


22,980 — — 
11,844 Te 
28,856 99 8}, 
34,736 — 17%. _ 
48,600. m 
54,000 — 


6,000 — = 
10,50 - — 
143, 117 * 133. . 
763 — Ta 


U 
13,088 — 100. 


..ı 
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I 








Namen der Reviere. Flaͤcheninhalt. 
Wandlaten oder Wolfe | 
X hagen — |. 3 ‚187 Me. —8R 
Warginen Fr Sr . $, 938 — , 28. x 


* WernideH a. «|, - 6,000, — — 


* Wermten te 0 | . 7,600 — ‚- * 


Aenfen nm. J. a02,2399 = 78. 


Gattſtatt.. 182,000o —. . 
* Mehlſack ... ‚ 18,000 — — 4 
* Roffell246,000 - — 


\ 





8 


Summe 997, 912 Ms. 114 09. 


Die Privatforfen werden nach einem Uebeiſchlege, | 


nad Maßgabe der Landſchaftiichen Toren und, sten 
“als Über 700,000 Morgan betragend, angegeben. 
Die Provinz hätte darnach 1,709,000 Dig... Zerften, 


oder auf der-Quadrammeile,4157 Morgen, und da auf 


derfelsen 1357: Menfchen leben „ über -3 org. pr. 
Menſchen 
Der Ertrag ber Koͤnigl. eorſen hut bis zw 1806 


ohngefäht 82,006 rihl. bitragen, nachher aber ger 


litten. "Sämtliche Forſten find Überhaupt burdy den. | 


Krieg, der in idieſ en Peovingen init allen ſeinen Graͤueln 
wuͤthete, die dadurch verminberte und verſchlechterte 
Polizey, durch Die Nothwendigkeit für manchen Guths⸗ 
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befiper —XRXXX in den ge·aen zu fuchen, 
hart mitgenommen worden. Der Soden diefer Forſten 
iſt im Allgemeinen guter Holzboden, und da, wo der 
Holzabſatz mangelt, trifft: man noch vortreffliche Bes 
ftände, ba aber, wo vorzuͤglich das Holz Gelegenheit 
zur Erportation, darkot, fehlen diefe oft fehr. Die 
Holzverſchwendung in dieſer Provinz iſt (dom groß, 
wird aber freilich-immer größer, je weiter man fich 
von. ‚Dentfland :enrfernte, auch leiden die Borften 
‚fehr unter Servituten, die aber theils durch die vor⸗ 
zagliche neue Forſtordnungen, theils durch die Ge⸗ 
ſetze zur Befoͤrderung der Pandeuftur kuͤnftig ſehr 
beſchraͤnkt werden duͤrften. 
| Bei der Menge von Wölfen‘, Jagds und Wind⸗ 
bunden in diefer-Provin; ann die Jagd, ausgenom; 
men die Febermildprensjagd, nicht gut feyn. Doc 
vermehet ſich das. Esenn wieder: etwas, da Biefe 
Thiergattung nach den keueen Befehlen ganz ge⸗ 
ſchont werden muß: Ohue bies waͤre ſie auch wahr⸗ 
ſcheinlich in Sielzn Seenden ausgerottet worden. 


VI. Litth anen, von 2 295 Quadratmeilen, hat 
in nachſtehenden —X 970,240 Mrs. Konigl. 
Ben: ; 


’ ‘ 





Badſchwing ken 


Sorten ... 
Baronnen 


* Kruttingen 


x* Dingken 
* Srondowfen .- 
*Ibenhorſt 


Kalwellen 
e Lotzen . . 


.Autowken 


Klofhen » 
Diertinen - 


Naffawen - 


Nickolaiken 
Pasbbeln 


Io hannisburg 


—— 
* Schnecken 
Schorellen. 


Skalliſchken 


* Trappoͤhnen 
* Tzulkimmen 

Nepötuen 
* Uszballen 


Warnen u j 


[| 
o 
o 
.® 
® 

* 


® .o . [ } . o 


Summe“ 970, 242 wg. ang 


. . 
.}e ee. oe 2 0... 


. 
% 
0 ® ® ® ® 
- “ 


\ 
h) 
 } u .9 ‘, 
“ 


Flächeninhalt. 


1 AR. 


* > 
F . 


3,400 Mg. 

. 45,362 — 
26,846 — 133. 
32,382 — 172. 

5,040 — — 
2,00 — 
123,000 — — 
16,000 — — 
13,70 — — 

3,300 — — 
6,342 —. — 
62,236 — 27. 
70,844 — 7% . 
66,969 — 88. 
296343 — 34. 
13I:E00: — — 
32, 460 - 13 
45,000. — 

120,137 — 108, 
24,857 — 13. 
30,000 
42,900 — — 

F 27,349 rt 140, 
14400 - m 
#5, 455 — 45. 
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.Nach Dre Behaudtang des erfahrnen Preußiſchen 
Schrifeſtellere v. Baczko, betrugen die Mivat⸗ 
forſte in Aitthauen im Jahre 1804. 651,128 Morg., 
fo daß der Flaͤchen inhalt der ſaͤmtlichen Waldungen 
| 1,621,362 Morgen betragen werde. Auf Die Quadrat⸗ 
nieite kommen michin 5496 Moergen Wald, und da 
auf. derfelden 1348 Menſchen leben, fo. hat dir 
nd noch: Aber 4-Mlorgen zu feiner Difpofition. 
Dieſe Berechnung wird leicht ergeben, daß in 
Bithauen der Forſt wenig Verth hat. Obnerachtet 
der ungeheuren Holpperſchwendung, bei allem wozu 
Goij gebraucht wird, (es giebt 3. B. Prediger und 
Schullehrer, die bis zu 300 Fuder Deputatholz ers 
halten) verfault dennoch eine Menge Holz in den 
Forſten. Es giebt Diſtricte in manchen Revieren, 
‚wie 4. B. der Johannisbueger Wildniß, die kaum 
in FJahren ein menſchlicher Fuß betritt, und wo 
Woͤlfe c. ungeſtoͤrt ihr Weſen treiben koͤnnen. Des⸗ 
halb ſind aber doch diejenigen Diſtricte, aus weichen 
man das. Holz mit Bequemlichkeit erhalten kann, 
vielleicht ganz ruinirt. Holzdieberelen giebt es in 
zielen Gegenden nicht, denn jeder kann ſich unge⸗ 
ffoͤrt fo viel nehmen als er bedarf, obgleich dies oft 
nicht wenig if, denn Wege, Gebaͤude, Werzäunungen, 
alles alles macht man von Holz. An Culturen if 
ar. nieht zu denken, denn der Morgen der Konisl. 
II. ©. 38 Heft. 4 
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Foren in Litthauen wird zu Angr. 6 Mu jhhalichen 
reinen Ertrag berechnet, es waͤre ja beabnib.läher: _ 
lich Geld aufzuwenden um Holz anzubenen. Die 
Sorfibebienten haben in der Regel nichts zu. chin ale 
den Einfchlag und Werkanf des Holzes zu beforgen, - 
haben aber nicht etwa deshalb die bequemſte Eriſtenʒz. 
meshalh ſich ‚auch niemand: fehr nach der. Verforgumg 
in diefe Gegenden draͤngt. In Litthauen ‚Weiiprnuf: 
. fen ꝛc. bar ein Oberförfter oft: bis 300,060: Mörgen 
Wald, und im Durchſchnitt: kommen: in biefen Pro: 
vingen auf den Unterförfter, dem oft nur ein. Burſche 
 gutgethan.wird, 36,900 Morg., die er begehen, ſchuͤz⸗ 
gen ıc. ſoll. Mitten in.der Eindde ‚begraben ‚ fteht 
der Forftbebiente oft: nichts als. den polniſchen Bauer 
- der nie deutich kann, und. muß auf Alle Genuͤſſe 
des Lebens, auſſer einer muͤhſeligen Jagd und ber 
- Brantweinflafehe Verzicht kun. Der Gehalt "der 
Forſtbedienten iſt nicht Befonders und beſtehet oft 
mehrentheils in Acker und andern Nebennutzungen, 
und doch betragen die Adminiſtrationskoſten oft 60 
Procent der Einnahme. Erſt wenn diefe Provinz zine 
befjere Cultur und ftärkere Bevoͤlkerung erhalten, 
weiche fie ihrer Sage und ihrem Boden nadı haben 
fann, wird man and: an eine beſſereBeuutzung 
und Eultur der Forſten denken können. . 

Kein gröfferer Unterfcpied kann wohl nicht leicht 
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rider erden, zals jwiſchen den Magdeburger 
Borften‘, zu denen wir nun kommen, ' und-denen;. bie 
wir eben, verlaſſen haben.. Hier Fofir die. ‚Kafrer, 
Holz bern Käufer; oft 12 — 16 Rthl. ehe er ſie ge⸗ 
brauchen tan; und dort «ofb;: wide, als die Mahe 
ſie einzuſchlagen, und doch iſ odie einzige —— J 
der Forſten beiber Eure 34 ae av 
fie in beiden dem SIitadtei nichts Sringen. © * 
VII. Das Herzogthum— —— hatte 
nach denen dem Sorfidepartemene 1868 eingereichten 
Liſten zu dieſer Zeit nachſtehende Königl. Lorſten: 
— — — e rzr— 


—— | Reviere. . N läheninpalt. 











— — * 
Aken Aken „9,43 Mg. 101Qr. 
Kalbe u. Got: ‚Salbe u 6,150 — m: 
tesgnaden u on 
Alten Platho Alten ‚Platho 10,513 — 35. \ 
Alvensleben - Breilöben x ꝛc. ] 5840 —- — | 
Schermte, | Sqhernte 1,440 · — 
Wanzleben x. | — — 
Alvensleben Diannen. ev. 3,352 — 90, 
GiebichenſteinHallſche Heide] 9,400 — — 
Giebichenſtein Petersberg, 4,734 | 
Due Ten VER 7 \.7 11,927 Pe 
Esein Esgeln 270. — 
Friedeburg AR | Trebitz .., . 63 — .. 




































ee Un, Reviere, Flächeninhalt. 
—— — 
Holzzelle“ 1 Holzzelle“ 1484 Mg. 
Hefte - 4Helfte "11,100 —38 
Hitlersleben : | Warföise 4,800 — 
Yerihom. . - |: Samdam : . 12,245 — - 
Kofendung. .; | Rotenburg... | 1,60.— .. - 
‚Neun Beefen .. 1... Dien- Beeſen : 54. 0 Mt, 
Lobg ..., 1. Schweinis u. en 
nn, Sahburg,, „ j10,233. — 
Mölfenuogsen | f Bisderib 41,500 — ,, 
| Siefen 1,500 — 
Volimirftäde | yWollmirftäst | 7,513 "17. 
“ Kolbie 129,936 —.. 86. 
Kloſter Mans | Sibidercode | 1,820 — 
feld Wimmelcode | 820 — 
Sommes Ihmmendorf | 2,300 — 
eſchenburg Er i Ä 
Schoͤnebeck ¶ Gruͤneberg2728 — 
| ‚Schhned | 20 — 
Ziefar Ziefar 11,368 — 23. 





ws -Sumama 113,55 Mg. 16 OR 

Die Privarforften wurden zu 60,000 Mi ſumma⸗ 

sifch angegeben, fo daß wir 173,000 Mi. für die 

ganze Provinz annehmen koͤnnen, welches 1664. Mg- 

Forſt auf die Quadrarmeile, und ba 2849 Menfhen 
darauf leben, Dig. anf den Menfchen beträgt. 


| 55 


Der Etat für dieſe gorſten war che die Provin⸗ 
zen Aber der Elbe an geantreich abgetseten‘ wirden, 


wie Folge: De - 


Namen 7 m . 





4. sthlonge ꝓf. 


NE ver n : 3. 
en > TUE 7476 a 
Aten Plathow. ... "» — 11,386.. 16/ 40. 
Alvensleben und Dreilaben.- 1: 740-414. 12. 


Ampfurth, Schermte u. Wanzleb.i :..:-189,..204 6. 
Kalbe und Oostesgnaben, 1 .396.:42,.: 9. 
Egeln-- 0-2. 0000 . 231. 9% 3.g 
Helſte SEE 468. 19. 6. 
—S rien de: 265 %, G 
Loburg en, er 444,995. 6. 8. 
Moͤllenvogte.. | 4,519. 20. — 
Neubeeſen, Korgenbürg(ariritg 847 46. 
Jerichew, Sandau x... 1 4,1485 oe 
Scheune . . BD rn hr. 409.793. 780% 
@emmersichendurg u. Ummend: - 300 15 3 
Woellmirſtaͤt .166412. 1 
DUB. 
Roſenburrg200 20. 7. 
Zieſair 44, J 4646. Suäl, 
Kloſter Maus feld nt Ä 4,039, 9 . 
Holzele .5* 136. is. x = 


Summa 2 729. 16. 40. 
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Hierzu kamen an, in ‚bie. Forſtkaſſen küieſſenden, 
aber nigt: aw dan- gorßer kowmenden Nebenngtzun⸗ 
gen — — — 119 Rthl. 17 Br. 
fo dag ver · gme Erat gr: "TORZTH: 


war, Welcher nicht betraͤchtlich uͤberſchritten wurde. 


Die Adminiſtrationskoſten der Magdeburgiſchen 
Forſten betengen etatsmaͤßig 10,418 Rthl. — gr. B pt. 
Die Penſianen ꝛc. — — : 2,16 — 17» = 
Cautturgelder — — 56 nr '6- 
Die Merhaluums der Forſt⸗ | 
sehhube- MI 5090 Rh. = 


— menden 


u Summa 19,030 Rthl. 23 gr. -2.Rf. 
und es toi darnach reiner Ueberſchuß zü erwarten 


geweſen "5,891 Rthl. io gr. ii ‚u. 


diahr ein merkwardiccx Ertrag von 113,566 
Morgen Korften von gutem Boden, grdßtentheils 
gutem ‚Beftande ; in einer Gegend, die fo hotzarmn 
if, daß wegen It euruns des: Holzes die 
Geue erung geßßtenchtits mit Strohl, Torf ˖uͤnd Stein 

kohlen geſchehen maß Das Raͤthfel iſt jedoch “wohl 
zu loͤſen, wenn man die nähern Verhaͤltniſſe kennt. 

Doch muß bemerkt werden, daß der reine Ertrag 
der Forſten in den letzten Jahren oft bis 16; und 
18f000 Rthl. „und die Me Einnahme bie zu 
40,000 Rthl. fig. .-.... oo. 


t 
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Die weitere Betrachtung” der Magdebarger Lor⸗ 
fen wollen wir verſchleben, bis wir: die Corſten des 
Furſtrathum Halberſtadt werben haben. Serien ler⸗ 
nen, da bei biefen ziemlich gleiche » Veumſe ie 
hier ſtatt ſinden. — 

WAL Das Fuͤrſtrn th um getberkate und: 
die Brafſchaft Hohenſtein And 46 Meiten 
groß und enthielten Folgende Konigl. Berfien, da 
diefe Provinzen von Preußen abgegeben wurden. 





en; Mebierpen | Blächeninhalt, | 

Ermsleben Friedrich Hohenberg 6,739 Mg. 
Stäningen | Hadel ‚3,800 — 
Srottorf Hepdorf en 46 
Ofchersleben Srändäleben 2 392 — 
SchlanſtedtHuh 1 267 — 
Waferlingen Wafſerlingen N 4,246 — 
Stetterlingen⸗ Sletterlingenbutg 2,aso 
burg u ae nn B 
.Haſſexode Heſſerebe oh: 486. — 
DerenburgDerenbhurg . 4,080 —. 
WeſtexhauſenThale 1242,177 — 
Stecklenbers Neindorf. - .- |: 690 — 
Klettenberg Sönigeipal . 56,900. _ 
Venneckenſtein Konigehof ., 10,868 — 
Lora vLora 18,980 — 


Gosiat °" I Wostar "1 10,000 — 
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"Ye Bea: alſo 63,241 Morgen, wozu Boch 
die Quedliuburger Suiftgforften oder ber Ramberg 


mit: einigem: tauſend Margen sreten. Die Deivats 





forſten dürften bier. leicht «ken fa groß/ we: nicht 
noch größer feyn, da die Forften des. Grafen vom: 
Wernigerode, fo wie auch ſelbſt die zu Meisdorf: oder 
Faltenſteig gehörigen Holzungen ſehr betraͤchtlich find. 
Wir wollen fie‘ au 70,000 Morgen, und das Ganze 
zu 140,000 Morgen Borft annehmen, mo badn auf 
die Quadrarmeile 3044 Morgen Borfl, und da auf 
diefer 2994 Menſchen leben, für den Menſchen ohn⸗ 
gefähr 1 Morg. gerechnet werben fann. - 

"Der Ertrag diefer Forſten war höher als der im 
Magdehurgfhen, weil Hier die ßreiholz⸗ Abgabe weit 
geringer war, und wenn man das Bennekenſteiner 
Revier ausnimmt, welches einen geringen Ertrag 
gab, fo konnte man deu. Ertrag ber Halherſtaͤdter 
Forften Beinahe zu 12 gGr. pr. Morgen beveihnen. - 

Die Forſten des Herzogthums Magdeburg beſte⸗ 
ben außer den. vier Forſten, bie über 10,000 Morg. 
groß find, und mo Kiefern und anderer Hochwald zu 
Anden ift, aus Schlaghoͤlzern, und haben durchgäns 
gig einen guten Holzboden. Die Halberftädter For⸗ 
ſten find Schlagholzer mit Oberholz vermiſcht, Boss 
Im, Bennekenſtein und Haſſerode find mit Bichten bes 
fanden. Auch in diefen Revieren If bir oben 


größtentheits: que, obgleich Wale Vieh Minpen hat, 
weiße Die beruͤhnnte Roßtrappe bilben. 
Unter ‚affen: preußiſchen :Seuften bihften die Batı 
dungen in dirſen Provinzen‘ vielläiche am beſten be⸗ 
fanden und bewiethfchaftet ſeyn. Bloͤßen trifft: man 
in ihnen wenig oder gar nicht, außer etwa da, wo, 
3. ©: wir in Königehef Uatkände die Cultur vers 
hinderten. Go war: auch natärlich,, daß diefe Heinen 
teiche zu überfehenben Forſten/ welche für.diefe holze 


armen Gegenden: fo fehr wichtig waren, vorzuͤglich 


beachtes: wurden‘, wozu kam, daß fie tüchtige Ober⸗ 
forſtmeiſter, wie j B.dben verſtorbenen Dänen | 
bein in Huiboerſtadt Hatten: 
Daß bae Forſten unter der Preuß menienung fo 
wenig brachten, lag größsenthells in folgenden: es 
fahen. Die Regierung geflattete in der Regel feine 
- Erhöhung der Holgpreiße, ſondern vertheitte da wo 
das Holz am geſuchteſten war, wie z. B. im Hakel, 
Elettenkerg u..f; 10; das ‚Holy anf die Gemeinden 
fuͤr eine Taxe, bie man oft auf das vierfache Hätte 
Bringen Einnem Dann war die Adminiftraslun ſehr 
koſtbar. Im Halberſtaͤdtſchen z. B. waren auf53,000 
Morgen Neun waͤrkliche Oberfoͤrſter und ſechtzehn 
Zoͤrſter 1, melche dem Staate bloß an Gehalt und 
Emolumenten an! 12,000 Rthl. jahrlich koſteten, ein’ 
Oberferſteiſter und cin Forſtrach, bie 3000 Buhl, 
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a 
erhielten, ſo doß alſo Mas bloße. Gehalt ber Forſtbe⸗ 
dienten an 15,000. Rehhl. betrüg, die dafuͤr beinahe 
gar nichts zu thun Hatten, ‚dA; es, dark Zur Ordnung 


gehörte, daß ein Oberfdeſter nicht After als einmahl 


dem Syahresrinn den Farſt tom, d. h. wentder Nber⸗e 
forſtmeiſter: Rendfion hieu. Im Magdebnegſchen fan⸗ 
den oft endrme Freihstzabgaben ſtatt, und die Ads 
miniſtration war ebin: ſorkoſtbar wie ini Halberſtaͤde⸗ 
ſchen. Auch Ya: Aetunditoie. bie Rogiecues die Zorſten 
nicht Lloß als eine Geidquelle, ſondern als ein dem 
Staate gehoͤriges Guth welches gegen einen maͤßi⸗ 

gen Zins mehr für, den Auuterthan als die Megierung 
bewirthſchaftet wurde. Eine andere Nuckſche hatte 


die Weſtphaͤliſche Regierung, und es fet uns erlaubt, 


einen Viſck anf Die: Bage der Soepen, unter: der ſelben 
zu werfen. 

Das Königreich Bepsieten Hatte. und; Mciellen 
Angeben 3,714,640 Morgen" Forſten, groͤßtentheils 
in. gutem Zuſtanbe, und ziemlich gleichfarmige und 
zioeetmäßig uͤber das ganze Land vertheils. Das Des 
kret vom 29ten März 1800, fo wie ie ganze Orga⸗ 
nifation der Forſtadminiſtration mogte freilich wohl 
‚den Vorwurf verbieten, daß. mehr dis Wentkung 


als ‚Erhaltung der Torſten beruͤckſichtigt werde, man 
mußte aber doch im: Allgemeinen geſtchen, daß einer 


großem Menge Uebelſtaͤnden dadurch abgtheifen aiınde, 
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20h bdaß⸗ ſelbſt ide zuweilen fehterfjafte Einheit in 

der · Admintr atten her beffenifeh, ale wenn man, 

don mareiiche Wefen ·der bicherigen Bewtethſchaf⸗ 
tung Mibchalten haͤtee. Nahm mar noch dazu, daß 
eine große. Menge guter: Abrfe hetvorgezogen wur⸗ 
den, dep alanz viele /perjaͤhzete Woruecheile kraftivß 
werden äh, DAfF, wieauf dem Har zeza dit Für. die 
Ferſten uncrtraͤglichen Derbitute 7aageſchraͤfkt wur 
den, ſor konnte: aa mit Rot vermaihen rd er⸗ 
warten; Vaß die Boirſtwiothſchaft in Weſtphalen fi 
heben wuͤrde. Aber leider warden dieſe Etwartun⸗ 
gen grkaͤuſcht durch die unſtunige Verſchwendung des 
Konigs, ind: däher entſtehender ilieezöedurfniſſe, 
durch ie Requtſnianen der Beanjofen;, berön Betrag 
zum Theil in Half bezahie re, durch das Ein 
niſteln niedereraͤchtiger Meuſchen, Dit: bie Forſten ale 
eine melkende Kuh anſahen und: dter Sane für ſich 
abſchoͤnfteu. Bas: konnte sein Watz Leben: gegen 
AUnen⸗Malchue ausrichtenn Diet Hiebe wurben 
verdopdelt, das Holz dem atmen. Unterthan ver⸗ 
Gemert,: für Sie Cuſtu⸗en gefchah IHR; Die Forſten 
wneden:euiniet;schtie daß zutetzt ver Otaat etwas 
Rasen hafte, Ba die vielen Abtelunge Candle: den 
Zufluß in die Staatscaffe verhinderten! tele For; 
Ren wurken: wrihläudsen,; ung wor die Sache recht 
verſtand, konnte aus einem Foeſtadrataiſtrator Forſt / 
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tigenthämer: werben), wiez. B. bie Ball: bei Egeln 
„im Magdebnegſchen eintrat. Es war: ofenbar beſſer 
eine. fraszoͤſiſche Craamm, Dpion ‘oder Dpeichellecker 


zu ſeyn, als, ein rechtlicher geſchickter ¶ Forſtmann, 


und: bie ‚Bas. micht ſeynmwvoſiten, hoͤrten wenigſtens 
auf mit Frauke, Laſt uud. Hoffnung zu dienen. We 
Tonnen da: bie; Ferſten gedeihen! Dis näheheiligen 
Geigen bavan warden mech lange empfunben werben. 
Wird ran ſRia iaher darch das Aufheben: allen Weſt⸗ 
phaͤliſchen Einrichtungen. verhindern ). — War denn 
das Alte alles, fo::vorteafftich,. daß es unbedingt zus 
ruͤckkehren mußt — Ss ſcheint, es wär keine Schande 
für den Deuefchen,, auch: von den Franzofen zu ler⸗ 
nen, und ſo mweit..braschte ber Patrietiemus eben 
nicht gulgchen.; daß. man auch dad Iwedimägige bloß 


. deshalb verwirft, weil es franzoͤſiſchen Urſprunges 


war! Iſt es denn zu billigen, wenn mon die Straſ⸗ 
ſenerleuchtung in Rom aufhebt, weil ſie die Branss 
fen eingeführt. Hatten und bie Mordthaten geftattet, 
weil fie fonk nicht beſtraft wurden? — Der iſt fein 
Deutfcher, der nicht Lieber ſtirbt, ae. zugiebt, daß 
die Franzoſen wieber einen Buß: nad: Deutfchland 
- fegen, aber ber. if win Thor, der die Fahren. niche 
benutzt He fie uns; gaben! — 
Doc kehrea wir zu dan Seiner a 
deburger: Goran ab. DT ER BERN 


— — — —“ 4 
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Sie find alle vermeſſen, und ihre Bewirthſchaf⸗ 
tung bernhet wenigſtens uͤberall auf feſten Grund⸗ 
ſaͤtzen. Unter allen zeichnen ſich die Wernigeroͤder 
ſehr zu ihrem Vortheil aus. Die Idee einer guten 
Forſtwirthſchaft iſt gewiſſermaßen in ihnen zuerſt 
gebohren, und die ordnung die in thnen herrſcht, 
iſt muſterhaft! 

Die Jagd iſt vorzuͤglich in der Colbiter Heide 
bei Magbeburg , in den Wernigeroͤder und Aſſeburg⸗ 
ſchen Forſten ſehr gut, und wird auch vortrefflich 
behandelt. Die kleine Jagd iſt nicht ſo gut, ais ſie 
bei den ſchoͤnen Feldmarken ſeyn koͤnnte, da die 
Jagdbezirke gewoͤhnlich klein oder Koppeljagden find, 
doch giebt es einzelne gute Reviere. Uebrigens iſt 
hier der Himmel fuͤr die Forſtbedienten im preugi⸗ 
ſchen Staate. Schöne Gegenden, keine Holzdiebe⸗ 
reien, gut beſtandene Forſten, nichts zu thun, gut’ 
ſalarirt, viel Umgang, oft gute Jagd, kurz was 
der Menſch nur will! . 

(Bortfegung folgt.) 
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uesber 


— des Schadenerfages, , welcher 
wegen Behuthung einer Schonung ve ver⸗ 
‚langt‘ merden kann. j 
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(Es.hiege in der Matus der Cache, deh, fe lung 
die Forſtwiſſen ſchaft noch in ihrer Kindheit war, Ste 
Geſetze, weiche zum Chun ber Forſten gegeben wur: 
Km, weiße SeRtnme waren, Ihrem Malt vorzuheu⸗. 
‚gen, den Beſtther ober einen andern. gegen Beein⸗ 
traͤchtigungen zü ſicheen . unvolommdien bleiben 
- mußten, ba, fa iamge bit Vegriffe von einer Sache 
“wicht klar waren, uud die Re betreffenden Feſtſtel⸗ 
. lungen nichtrichtig ſeyn konnten.’ "Deshalb fehlen: 
ide mehreſten, womit allen beuefpen' Ländern, 
vollumımen. Binseichenpe. und die * eſheyfende 
II. ©». 30 Heft. | 
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Geſede, ſobald das“ Necht aue der Sorftenmentiga“ 


entwickelt werden muß. Die Beſtimmungen uͤber 
das gerichtliche Verfahren bei Devaſtations⸗Proceſ⸗ 
fen, Ausmittelung des Werths der Waldung, von 
Entfchädtgung bei Schadenhuͤthung, der Unterſuchung, 
ob ein Wald bei gewiſſen Servituten beſtehen koͤnne 
oder nicht, und andern aͤhnlichen Fallen, wo es am 
J Tage liegt, daß der Geſetzgeber für das anzuwen⸗ 
dende Werfahren um das Recht auszumitteln, zus 
gleich Zorſtmann fein müßte. Das Ceſetz ik au ins 
für ſich todt, und pur Die richtige Anwendyng macht 
es lebendig. Es gleicht einem Wegmeifer mit vielen 
Armen, der immer zwar bie rechte Strafe yeigr, 
aber nur den vor dem Seren ter ben Sinn 
der Worte gehörig zu deuten weiß: Welche hertlice 
Grundzuͤge des Rechts und tur: Willigkett Hegin: ie 
dem Preufifäte Grfehbuche; "fo:Pa man glaũbe⸗ 
follse, es bliab währe mehr Aligzu wuͤnſchen; ad 
wie wenig frigen dieſe Ceſede var Weeinerachtigz 
des Sgenthume, ſobald ihre. Anwrhung als sem 
Reſultaten ben: Zerſtwaſſenſchaſt arfolgen faln: :t...2 

8) ſcheintn dies ein hartee Menihuuf . einer: cuueus 
fannt. vorsnfffihen : Gefeßgelung,,, aa 26:2) in 
daher "eriaukt, : ihn durch Sin Meifpiek, zu: Belegunı: mul 
Ein.Bater: emenlägt sin Aland ,.cuge Dei mad: Fels 


nem. Willen Be. Buster bi gun; Mejkemıtnie der 


8 ı% ar) .- sl La 
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Kinder ven Minpsrau haben ſoll, und das daun 
vr Sohn -annelmen und. nun bie Abrigen nach eis 
rer gerichefichen‘ Tare entſchaͤdigen ſoll, fo daß nach 


dem Bilden des: Mintens jeden Nie gleiches Erbthril 
erhält. ;: Die Hauptrevenuͤerz des Guthes beftchen in 
der Borfimdgunige. — ‚Die: Mutter ‚verheirather ſich 


wiedertund ber 'aunmebrige Stiefſvater: ale Abmist 


ſtrator bes Gathen greift den: Gorſt offenbar zu Huch 
an. DaB Gef sub den Kindern Wermünder, welche 
über das Befte der Minoremen wachen und Deit:zu 


ſtarken Einſchlag inhibiren., Das. Vormundſchaft⸗ 


liche Gericht beſtimmt die Formirung eines: Etats, 
der nicht uͤberſchritten werden: datf. — Bis hierher 
that das Gefehz alles was man / von ihm erwarten 
konnte, weil die Begriffe. deu Rechtes dem Nichter 
ar und hinlaͤnglich zus Mmwdending: entwickelt: was 
ren, aber. nun. doͤrt er auf bei dem beſten Willen. 
im Stande. zu fenn ‚die Minorennen zu fhägen, 
weil das Gefet die Peſtimmung Bes Etats allein 
dem Sachverſtaͤndigen uͤberlaͤßt, - der einverſtanden 
mit dem Nießbrauches, den Eiat biel zu hoch be⸗ 


ſtimmt. — 


Endlich find die Kindir: maſerma und der Sitefe 
Sohn foll das Guth uͤbernehmen Es wird deshalb | 
eine gerichtliche Tare davon entwörfen, datman-fi fh 
Aber den Werth deffelden--fe:- nicht einigen kann. 
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Der Richter, [chen gemacht durch bau früher ſo hoch 
formirten. Holzungs-Ctat, waͤhlt wun..ainen Forſt⸗ 
mann, von deſſen NMechtlichkeit und., Geſchicklichbeit 
fi. wohl eine richeige Werthsoauemittelung erwarten 
ließ Allein hier ſtud dem Forſtatzu fü: wie dem 
Richter die Bände gebunden, da in. bee: Juſtiz⸗ 
acthlichen Tapas Ordnung von Gchieflews mo das 
Such, liegt, ‚die Art und Weiſe wie dev Forſt abge⸗ 
éſdgzt werben ſoll, ansträdiih i Hier 
| beiße es meet wortuich: 


"Ruhr, 16, . 


Hökgnukunge... | 

op Eichen inet. den Maſinutzung einer Ede men 
den elngethtilt und abgeſcht in 

Ate Claſſe a grchi. Capital 
. ME — 72— 
De — > 

de — 34 — 
sem + me 

ste - — 3. — 
Kiefern | 
Maͤhlwelle m 8. Hub. 16 Kr. 
Srettkidtze m 3 Rihl. 6 fer. . Dr 
. Beltenösl; a. 20 for. «. e 
. Sparen 4 40, Athl. 


a Rihlr. 24 Silber⸗ 
groſchen Schl. a3 kr. 
oder 93 Pfennig. 


4, 


| .L 
5, Jedoch wirb von dlefem Betfags nr 1/8 in Ans 
„ſchlag gebracht: Sas Holz aſt taxiet u: 3000 Mihl; 
. ss kommen in dir Taxe⸗ 2000 "MET, und zwar bapn 
⸗ bloß alleine in ſenen Ortetr, mb vhne Rulnirung 
„der Walungen alljaritch anf qo Athl. Gchief: 
a 24 far, pe. Mehl; verkauft werden kaun, das it 
„ein ſicherer Stachwuche von Eichen und Sefern vor 
„» Angen dest, wohingegen Beh Mebiigeret Befchafs 
fonts nuch nur wohl gae 1/5 in Anſchlag 
nehmen ei wuͤrde. "Bis das lebendige Hotz 
„betrifft, iſt ſolches nach Maaßgabe der Nechnung 
„und: genffenhafter Ausſagẽ der Forſter und Dorff 
„gerichten / wag ohne Mein hriich warklth verbauft 
„werben taunucin Anſchlag drin: : 2 
Da die tmngimirne ‚Borfterumd. Timer fhhr gm vbe⸗ 
ſtandenen Eeſer: und Eichwalſung beſtehen, wo) 
das Holz einen ziemlich hohen Werch, Bas Ebe ſerv⸗ 
ve. Tode S iger: ‚das: Eisen Fund 6: oe. bat, 
fü giebt RE in der That einen -berrkchetichen ar: 
haltigen Ertrag au: Zibiſcheunnung wc: obgleich ul J 
haubare Allg ziemlich gelitken hat. Das Maofer⸗ 
Revier Hat I200 Morg. unde Fair: zre Elaſſe von 
er 35 Jahren Meng: ; 5:28. Elofre von.tö Am 
Sur, LU WigTgen; "Ste Elüffe ohe: 40:10 Jahrka)) 
—— Vin TO Sabre Hr: 
‚ Worgen: in Sal. om! 
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Die beey euften Clatſen und ihr Erenag werden 
hier gar nicht berurkſichtigt. OR dor Aeen kanemt 
es Bloß auf die Arzahl der Semmu an, mornach 
alein ber Weil das gauzen Forſtsbearechnet wer⸗ 
den muß: Es Andhen ſich pr. Morgen: ſume 
WBalkenholz 3 20. fer. 55 Stämme Gparrnholz A 
10 ſgr., ſo daß nad: Vorſchrift ber: Viya⸗ Ordnung 
deſer Forſt 2738. Athl. & 4Grx. daxirt werben muß, 
dee, ba er von alleß Gernishten. :hefürket. ig, und 
einen vortrefflichen Boden hat, feines Meſchher im 
Durchſchnitt oͤber 2 Rthl. pr. Morden uid alſo 2400 
Neät. einbringt. Die Miterben werden :defer ger - 
krlich am Moaoo Rthl. zum Meithreil: Des Wuchs. 
befigers, Hetrogem.: :ktte eine Meldung dom 10000 


VWorgen yefkikig:. keinen Otame: haubar Ainlz, fo 


han fie aach dem: Morfcheiſten „der: au / Bebmung 
auch aicht lc Mnnig Vertch 
Dog if in Ball: das Geſen nicht gegen Du 
eiatraichtigung· des rEigeathume ſchaͤdt weil feine 
Anwendung aus ainer bem Nichtes Fremden Wif⸗ 
fenfnft eutwickelt werden muß, und ik. kbunden 
mehrere andere: bei: Meunftatianss Proxeſſen a. f- w. 
anfährär, "100 9 von neuem einettt. Melba Die 
bloßen: Zorſtpoligergeſetze ſand beshaih fo. miengelheft, 
wetl ber. Mſetgeber nicht Berfimenn ‚genug tar, 
um eine richtige Auſicht ber mehr ober weniger nach⸗ 
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. "Beiligen Folgen eines Forſtfrevels zu haben, Mit Mehr 
ann man von einem ſolchen Geſetze erparten, daß 
es nicht bloß durch eine angemeſſene Strafe bie 
Vorſtfrevel fur die Zuknnft verhindert, ſondern auch 
Bern Beſchaͤdigten Tür den erlittenen Schaden eine 
voſſtommene Entſchaͤbigung anweißt. Es muß nach 
fereni Bedaͤnken die Schwarigkeit einen Forſtfrevel 
zu verhindern: duwch die durauf geſetzke erijsähete 
Dirafe aufgehoben werden „To daß z. DB.’ eine ſchaͤr 
Yo: Drrafe barauf--lher des Nqchts ein Klafters 
Manfheit zu ſtehlen, als am Tage einen Balken 
abpahauen. Wenn man in ſo vielen Ländern, ganz 
Wvorzaglich abes auch Im Areugifehen , die beſtehenden 
Sorfigeföge Betrachtet, fo wirbanmn: if BVerwunde 
zug fragen, Innrit eine Staatsqdminiſtration, bie 
Jo ⁊enſtlich das Veſte ſihrer Gürger will, an deren 
pipe die rechtitchften- und aufgelärteften Männer 
Ren, fo viel Unnaſſenbes und Unziwecmägiges vhne 
Säge beſtehen 1äht? — Nicht Bloß, daß man vergißt, 
daß jene Vorfehrifsen gegeben wurden, ale man.;in 
den · Forſten noch in Yen Dunkel Yen verwirrteſten 
Begriffe dappte, man beachtet auch nicht, daß die 
Ver haltniſſe der Werften, und ihre VBedfiefniffe feit 
do Jahben ſiq fo Yeäderr Haben; daß fe ganz ans 
Bet: Anſichten erz rugen als· ir dieſer Zeit emſtehen 
bien. Der Stant har sehn, A # Sir fie 


or Ari wer » 
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Difpofitton: ber: Seunbbefiger über ihre Seundfiädfe 
auch anf die Forſten quedehnte, einem Schritt ge⸗ 
than, der. für Die allgemeine. Landescaitur ohnſtrei⸗ 
tig von den vortrefflichſten Felgen -fegn wird, wie 
vielleicht. am andern Orte näher eutwickelt werden 
wird, denn dadurch allein konnte für. jetzt das rich⸗ 
tige Verhaͤltniß zwifchen Ader: ‚Wirfentand- un 
Forſt hervorgebracht, und für die Zuhunft eine voll⸗ 
kommene Cultur der Forſten bewlutt werben. Allein 
durch dieſe Aufhebung der Vormundſchaft des Steats 
über die Forſten iſt quf der andern Seite auch eine 
Luͤcke in der Geſetzgebung entſtanden, die noch nähe 
wieder ausgefüllt ik. — Die Forſten muͤſſen dethalb, 
weil man den, Grundbeſitzern freies Eigenthum sah, 


nicht ohne den Schutz ber Sefege, auch gegen ihre 


Eigenthümer, wenn es nöthig if, Bleiben. Freiheit 
des Beſitzes ift wie Freiheit das Dienfchen — berech⸗ 
tigt zu ſeyn alles zu thun, woraus niemanden Scha⸗ 
den erwaͤchſt. Zwar find ausdrädlich in den Geſetzen 
. bie Rechte.eines Dritten und der ſogenannten Geunds 
gerechtigfeiten, fo lange fie nicht abgelößt ſind, ze⸗ 
ſervirt, allein dieſe Nechte find oft von der Art, daß 
fie ſchon unwiderruflich beeintraͤchtigt End, che iur 
Reclqmation deshalb ſtatt finden kann. Leberbu 
fönnen .diefe Reclamationen nur negativ warken 
den Forſten wären aber fo-fehr Geſetze zu wuͤnſchen, 
die ihr Beſtes auch poſitiv befoͤrbderten. — 
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e Nie Diefe.bien war angedentetan Naͤckſichten war: | 
singen ſich um. undcheäugend ein Forſtrech t wan⸗ 


San. zu laſſar·elches ſowohl allen gerichtlichen 
MAelemtniſtn in  Gueftfadhen ſo zum Grunde Liege, 


Gab es die Anuenduug der ewig unmandeibaren 


Soundfaͤbe Les: Nahe Pefinihat, als auch den Bors 


fen ben: ‚öde: Anka: bei ihrer Aderiniſtrativn ge⸗ a 


. rät, und: Diefe überall auf. algeniuin anerkannte 
. Ahle Sriiubfhge ynüführt, wo fe irren könnte, 
ꝓhne dechatb Die: rechtitche Freiheit des Eigenthuins 


gu. beſchtaͤnban. : AB Qefuhl eines: jeden: Forſtman⸗ 
* ‚wird leicht die Beweiſe fuͤhren, daß es nit - 


Wak:  Varnbiihen Misere, ſender auch in den 
muhreßben: ande Ana:bentichen Burkelündes ein De⸗ 
Dirfuig-üf. vr: Was: Bed IE — wie ſchon geſagt — 
auiehabelier, und die beſtehenden "Sefeger Sedärfen 


mutiafiene. us: aem menannten · Otaate Feiner Abd 


Mas, um es 36 ſichern, denn michends Wiese hei⸗ 
Hser geachtet, ale ien Allgemeinen Vanbrechte und 


allen, ſpaͤter erfolgten Bafepen ;: afer:is-mangeie:öft 


etmas, was den Aſchter auf ber: Btanbpunkt fielen 


Sane,: flets.Rie richtige Anwendung des: Geſehes Abe ⸗ 
, Kebemtın:tiusein Aa den mehreſten Faͤuen will man 


Dies durch das utachten won Bachvenfländiger hun, 


ae Buß: me cht eben ſo oft) Sachnuverſtaͤndige 


dan When dire Ueherorm iſt es aicht gerathener, 


4 
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trproßte' Erfißrungen,, bie Ueberzeugung rechtlicher 
Senntsißertcher Maͤnner ab Sendewig vunbeſtechtichen 
Bachſtaben, an. die Stelle der Arthetten umerfahener 
and’ deu / An Pruͤchen/ die man au ſicunacht/ vfe ie 
genug seminchfener: ihnen; ' vielleicht nicht einmnel 
ganz nuparsheilicher Scheebericher zu sfegei?. Dis 
iR Die vollownienſte Crfengehing;, bie nicht Hoß 


alle Bedaͤrfniſla her: Getelifchafs: ain Teen umfupe, . | 


ſondern: die auch der Wiltcahr vun menigſten uͤbernage 
and die Qeutung der Zeſeher fo klarz betiunut, daß 
aus der Arseleguug ber Seele ‚feine Ingieli 
tigkeit hepoprgehen kann⸗ 
Wir wollen verſuchen e at BER 
anf einen bafondern Fall amaneiden > Unter iM 
Waldbeſchaͤdigungen iſt näck Gen Agentligen Ag 
entwerdungen, Feine gewaͤhnlicher als das. Behuͤchten 
ber Schanungen, keine thhut dem Malie niehr Den 
den, -ımd für keine hat men sh Ir Regel ewige 
. eine argemenſone Enefchhälpung zu schaften Hoffnung. 
Dem Ber. iſt Peine dentſche Merichtsorduung und 
ckein Geſetzhuch Kelamıt , :beffenWeftiminungen Date 
wirken: Können, und doch daͤnkt ihm, Sollte Sri wände 
Beſchaͤdigund, mo bie Ausmittelung. bes. wautktechen 
Schadens sin idee That: wit: The: velen Dchwideig⸗ 
keiten ˖ voriuäpft iſt, fmahßden. Juſtig⸗ als: Gorſtofe 
Firianten; din zugaogtn werden. maͤſtemn, wuun fo mhk 
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Gast .Bie Sechrit Adtgepehlunet Fans, ad Fe zu 
ehun haben, us dam Siricchhisten .einuswolllemum 
non Ghadensriak gu verſchetfen, ais eo insder Nas 
*27 legt. daß umm⸗n nah de: fen Fi 
dar Millkuaͤhr fo vinl uͤherlaſſzn; Heilen - martin ra 
Wem And, nicht Die, Alle .Heßaune, 100 Lusrh.;eid 
verkohlenes, vaelleicht mar. einige Dunden Dasıens 
des Huͤthes in einer Schnuug Die: Aulians eints⸗ 
Babrhunderts werpiäset:marde, und. unfese Onkel 
nor Neſe Veſchadigung empfinden merbeirt mi © 4 
2:6 Des: allgenteine Mondnecht beſtimnit in : Aunfuht 
der Schadenhäthungen de Wichonungen für He Preuß 
re Rh: T, Rise do folgendes: . Di: > 
1.260 899. Die ungele gen Mickosuugen ie un 
— Ne Biber; Binne, abi uf | 
aiise cdere Art ‚gelpbeig. befriedet, - nder Tier pi 
Bringen. darſelban ſo bennbar rjeithnetueigecpen 
wicht werden, deßdit OQuchungs Ma echtnec diefe 
EMranzgen ohne eignet mäßigen: Werfehehiniche ähien: . 
ſcheiten Bann. .- im nu"; .DBR..D 
13: SAD: Iſt. bien: gaſchehen, fo“tD- Dir) äigenuhi 
tn, bad in ſoicher Dchonudgen üheutritnderidich 
zo pfeban: berthlige,. 3 in. ea d rs 
4,181. : Batılei ſolchen Aknbungehnngin encı 
richtende · Söhne Pfaedgeid in Ir an Mrdienot 
Sefegen und Gerftortunngen im. BR TIP 





| 





ER 3 2 
3 6 208. Unter dickem Pfandgeide iſt der Sca 
benerfah fuͤr das Ueberhathen mit begriffen 
8. 468. Will aber: der: Eigenthaͤmer KA mit dem 


Dioden: Pfknogeibe nicht Heiligen, ſondern für” den, | 


derch das / Hathhen in der Schonung verurſachten 


‚ nnd, beſonderen Erſatz fordern, fo kanu er, 


außer. dieſem Exfage, nur das orbinatre in der Pro⸗ 
vinz vorgefigriehent Mſundgeld verlangen. =. 3 
404. "Das Pfändyeld. mung der Eigentbkmer 


des Viehes entrichten, ‚uto Vorbehalt feines Aegreſ 


fes an den Hitten, dinch e Berfäuiden bie 
Sthotzung verletzt worben R. 

$. 188. Jordert aber dei: Ehenthamer des Bor: 
fies wadjı. 283. beſondere Enchtädigung.,. ſo heftet 
der Eizenthaͤmer des Veches nur Fr das webinuird 


_ Mantglin, und fur das Verſthatden des item main 


in fo. fin, als nad den "«ligemuinen Grundſachen 
des Seien Titels „ Jemand den durch Aubere vers . 
nrſachten Schaden erſtutten muß. Tit. VI. 6.756 fü 

$. 186. Hirten’ und Schäfer und anderes‘ Ges 
finde, welchs Exhonungen Sehäthen, oder das ers 


ctretendte Mech miche ſofert abſehren, ſoelen, außer 
dem Schadenerſatze, mit nachdiihiifidher: Loiliesiärnfe; 


und allenfalls: Jeſtuugoſtrafe nach näherer Beſtim⸗ 
ugs des Ar wanelrechte Am Yard, Lu⸗xv. 


Abſchn. XV. . u un ne 


- 
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Hhegleich dieſe Geſehe ſich auf die Provinzial s. 
Vorſtordnungen beziehen, fo iſt doch z. B. weder im 
dep Holz⸗Maſt⸗ und Zagdoronung für Schleſien vom 
19ten- Aust‘ 4786, noch im Regulative vom Zöten 
März 1788. etwas uͤber das Pfandgeld -für.das in 

"Sconungen betroffene Nhlh beſtiumt. Dem Berfı 
ſ, auch noch: keine geſedliche Deſtimmung deshalb 
su Hieſiſht gekommen. Obfervanzmäßig iſt das Pfaud⸗ 
geld in der Gegend mo der ref. lebt, für cin Pferd 
Rihi., far ein Sehcke Nindyleh 12 gGr., für ein 
Scqhaf 2 gor., jedogp if wohl. nicht entſchieden, ch 
beide Theile ſich bei der Obſervan zu vr. 1 
smungen werben nme, 

Mag die Beſtimmung des Pfandgeides fa 506 
oder ſo niedrig ſeyn -wie .fie wil, in Beinem Fall 
kann ‚Br. als Strafe .umd ats Entſchaͤdiguug zu. jeder 

Zeit pweckmaͤßig Tran. Der Geſetzgebar hat. Dies auch 
wohl erkennt, indem eu, den Beſchaͤdigten das Recht 
gzugeſtehet, eine, Mardigang und einen Erſatz des 
ganzen angerichteten Eihapıms zu fardern, und das 
Geſetz ſelbſt muß volllommen genuͤgen. Mit weichen 
Schwuͤrigkeiten if jeboch feine Anwendung verbun⸗ 
den, und weit iſt der Richter von dem Standpunkte 
entfernt, von welchem er beurtheilen kann, was 
dem Beſchaͤdigten an Entſchaͤdigung gebührt. Er iſt 
mie ſeinem Urtheile gänzlich dem Gutachten ber 


> 

Sachverſtaͤnbigen Aberlaſſen, ohne dies eönteoliren 
Fa Hinnen, und die Ausmitkelung greife'f6 tief in 
zas Gebiethh der Taxation ein, ‚erfordert Ar der 
größten Unparthellichkeiteſo manhigfaltige Kennt; 
niſſe, daß in ben meheeſten Fällen es wahrſcheinlich 
‚feyn- wird, ein oder der Andere Theil werde veeletzt 
erden. Wir wollen eine Anführ bed noͤthigen Ver⸗ 
fahrens eines in dieſer Angelegenheit zugezogenen 
Forſtverſtaͤndigen auszubilden ſuchen, wie fie nach 
Ben beſtehenden Gefetzen ftatt finden muß; ſollte es 
Aber nicht möglich ſehn,: baſſelbe durch gerichtliche 


and unabaͤnderkiche Feſtſetungen gu vereinfachen, und 


zugleich den Richter in den Stand zu ſetzen, ohire 
Forſtmann Fu ſeyn, De Nechrigkeit feines Urtheils 
beurtheilen zw koͤnnen? — Midieſer⸗HAnſſiche legen 
wir den Late demſolgenden Entwurf wor, nicht Mit 
der Ueberzeuzurig, daß de keiner: Abanderuugen and 
Verbeſſerungen faͤhig ſey, wohl · aber wire, da 


. 


dfe' eine. angeregte Zore PAhteiMäGe derſelben, * 


werron Bar Se in Unlauf warn. 


UT pie et ass 
ch. ." . — Kid vo. su: ; d,n! . .4 .. tlg ‘ 
d 1 * 2 9— 22 „ yı 6 y ı et» 15° Cu . 21 
* —F — Yu . %e 3 -) ⸗ va 9 . . 
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U 6352. „INGE. nt vw u r f 
einer Vorſchrift zur gerichtlicheu Ausmittelung 

des Schadens, „und der vollftändigen Ent- 

ſchaͤdigung des Forſteigenthͤmers, bey Ben 

huͤthung einer : Schenuns · 
*. ER 32 4 — 
Een Barföriften Run 
Er NET Ten 

: Ber Zweck Bieter Mebſchriften / iſt ber atrennen⸗ 
bden Schadenhachungen⸗in Schenungen ſowohl durch: 
eine richtige Audariereſxuig des warklich ſtatt gefun⸗ 
denen Ochadrat beu Zorfteigenihifiner: zu entſchobi⸗ 
gen, als auch die Dchabenthirthungen für: die Zukunft' 
darch eine augimeſſene Otrafe zu verhäthen. Um⸗ 
Dies zu erreichen, ſouen in jeder Provinz, oder im! 
jebem Departemente diejenigen Torſtbeamten ausge⸗ 
wiht werden zu Welchen das Publikum das-nrehrefte 
zZusrauen had, welche : uater· Aufficht und Lektung der 
Forſtdirection und Regierungen auomittelũ; welches 
der Holzertrag eines Morgen 

Beh Buchen; Hochwalbes bei‘ einem 
: 1209160 jähiigen Inn, e 

x) Birben, arnubaum und andern Bögwale vn“ 

60 — 120jAr. Turno, ee En Br Ze 
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c) Kiefern, Fichten und Weißtannen Walde von 
100 — 150jädr. Tourno. u. ae 

Ä 4 Niederwalde von 10— 20jäfr. Furno, 
e) dergleichen von 20 — onsn. Zatno 
ſeyn fann. RAT 


gg! 


. .  ] 
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A FE PSP rer Era 
Diefe ernannten —8 ſollen dabei ſo 
verfahren, daß ſie die Waͤlder der Provinz, mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die den Holzwuchs beguͤnſtihenden oder 
verhindernden Umſtaͤnde in 8 Claſſen theilen, daß 
der volle Ertrot des Bodens in Anſchlag gebracht 
wird, indem. das, mas der. Beorkeigenshärusr. > Bx 
durch Die-Daffs, und Leſehelze Peracatisten.: Aexliva⸗ 
bei den beſonderen Faͤllen in Abuis gohracht warden 
kann, daß in der 1ten und Am las dan⸗Hechwal⸗ 
Das Nut holz in Anſchlag gebracht werden-kann, wit . 
u: in der. Zten Claſſe und. —— 
En Ver "e | 
| Die belondern Verſhettien zu At FR Kramer 
telung das Holzertrags werden den Sammler 17 
fonders. ertheilt werden. | 
EA 
‚ Sebe Scabenhäthung maß der. , Gerigräßehäihe 
foäteftene in drei Tagen nachdem fie Bart gefunden 
Hat, angezeigt werben u bamis-Be. ſeoliq näne Unter: 
ſuchung verfügen ann. Te 
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48. 
Es ſollen in jedem Oberlandeagerichts / Bezirke 
zwei oder drei Commiſſarien ernannt werden, welche 
ſich in Hinſicht ihrer Faͤhigkeiten bei der Forſtexami⸗ 
nations s Commiffion muͤſſen examiniren laſſen, welche 
allein vor den Gerichten zu forſtmaͤnniſchen Gutach⸗ 
ten konnen gebraucht werden, und nicht wie bisher, 
unmwiffende ger jede Art. | 


66. 


In folgenden Faͤllen findet PR das bieher in der 
Provinz ublich geweſene niedre Pfandgeld als Strafe 
und Entſchaͤdigung init : 

a) Wenn die Anzeige der Shabenhüchnns ſpaͤter 
als in ben beſtimmten drei Tagen erfolgt; 
2) Wenn Ser Eigenthuͤmer der Schonuug auf eine 
weitere Gerafe und Eniſchabiguns freiwillig 
‚Berzicht. leiſtet. \ 
9 Wenn kein Schade durch des Huchen in der 

Schonung angerichtet worden iſt. 

In dieſem FSalle befömmt die Haͤlfte des 
Pfandgeldes der Denunciant, die andere Haͤlfte 
die Armenk aſſe des Ortes. 

N Wenn bie Entfhädigungsfumme weniger als 
das Pfandgeld betragen märbe, in welchem Falle 

die Hälfte des Pfanageldes der Denunsiant, die 
II. Bd. 36 Heft. 6 v | 
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andere Haͤlfte der Eigenthuͤmer ber * Sgenung 


. tehalten fol. 





| Vorſchriften 


die Ausmittelung des Schadens ſelbſt betreffend. 


8. 7. 
Wenn eine gut beftandene Eqonung ur wis 
derrechtliches Huͤthen fo ruinirt worden ift, daß fic 
für die Zukunft in einer "Umtriebsperiode feinen 
Holzertrag mehr erwarten läßt, fo fol der Beſitzer 
nad den feftftehenden Sägen fo entfehähigt werden, 
daß er ein Capital erhält, weiches mir. den Binfen 


\. 


dem Ertrage der Schonung für die ganze Umtriebse⸗ 


Periode, das Holz nad) den currenten Preißen be: 
rechnet, gieichfömmt,; wogegen dein Beſchaͤdiger die 
KHoljnugung diefes Difteicts, nad) der im Walde eins 
geführten Sorftwirchfchaft, und unter Auffcht des 
Forſteigenthuͤmers, zuſtehet. J 

| 8.. 

Iſt eine gut beſtandene Schonung zwar ganz 
ruinirt, aber ihr Anbau if noch thunlich, fo iſt der 
Beſitder von dem Veſchaviger eine Enrfepkbigung in 
"fordern berechtigt, welche 

a) dem Ertrage der Schonung von fo viel Sahren 

als ſe alt iſt, gleich eommt, 





K : 6 
- 5) die Cultur und Bewaͤhrungskoſten, welche ers 
fordetlich find, um fie von nenem'wicher anzus 
bauen und länger in Schonung zu behalten. - 
$. 9 4 a 
Die Eulturkoften pr; Morgen find, wenn die Euls 
zur und ihre Art von den Sachverftändigen.beflimmt 
. tk, nad) denen in der Provinz in ben Domainen⸗ 
Gen Anfchlagefägen zu beſtimmen. J 
6. 10. 
gIf der Forſteigenthuͤmer nur bereeitige einen 
Seftimmten Theil der Forſt in Schonung zu Tegen, 
fb kann die nur 'theils:weis oder ganz -befchädigte 
Schonung nicht zu diefem Thelle gerechnet werden, 
fondern dem Beſttzer fiehet zu fie Aber den beſtimm⸗ 
ten Theil in Schonung zu behalten, wogegen der 
Beſchaͤdiger die Küthungs s Intereffenten entfchädigen 
muß. , . 
6. 11. 
ESobald nah bem Gutachten der Sachverftändigen 
ſeſtgeſetzt iſt, der wie vielſte Theil des Holzertrages 
dem Berechtigten zukommt/ ſo muß ber Beſchaͤdiger 
auch diefen für eben ſo viele Jahre entſchaͤdigen/ 
. als den Forſteigenthuͤmer. u. ' 
9.12. re 
| - Wenn-der Forſteigeathuͤmer durch einẽn vermeher 
in: Graswuchs oder auf eine andere Art.einen augen⸗ 


— 
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ſcheinlichen Vortheil davon Hätte, dag bie Schonung 
als Blaoͤße liegen bleibt, fo foll ber Betrag dieſes 
Vorcheite beſtimmt und dem Veſchadiger zu gute 
gerechnet werden. 

6. 13. 
Eine Sqhonung iſt nur twilweiſe beſchidian 
eu 
a) einzeime Sialen in derſelne ruinirt ſind, 
b)-wenn der Holzwuchs bloß Nachtheit erleidet, 
ohne vernichtet zu werden. 
$. 1%. | 
Der unter a angegebene Zell tritt u ein, 
wenn die ‚Schonung nur ſtellenweiß gut befinden 
war.. Es muß dann der Flaͤcheninhalt dieſer einzels 
nen beſchaͤdigten Stellen, ausgemittelt werben, und 
die Entſchaͤdigung erfolge nad) deu 66. 7.8, 9. für 
" den Eigenthämer und 10. 11. für den Verechtigten. 
$. 15. 

. Wenn. die Schonung fo verdiffen ift, daß ber 
Buchs des Holzes leidet, ohne daß es eingehen 
und von neuem wieder angebauet werben muß, wie 
dies bei Laubhälzern, die den verlornen Winfel wies 
der zu erfeßen vermögen, der Fall ſeyn kann, fa 
fann der Eigenthuͤmer nur eine Entfchädigung des 
verlorenen Zuwachſes erhalten. Er foll baher 

A. Wenn nad dem Urtheile der zugezogenen 


| x 
‘ 


2. 85 
Sachverfländigen bie Pflanzen den verlornen Wipfel 
im orften Sabre wieder erſctzen können, bie Bunnme 


- der von dem Veſchadtger zw zahlenden Entſchaͤde⸗ 
gungsgelder, nicht den Crras der Schonung von 


Einem’ Iahre Mötrfieigen. 2 


B. Wenn aber die Schonung fo verbiffen. ie, 
baß fie nur durch das Abfchneiden der Loden oder 
Pflangen wieder - Bergeftelle werden Tank; umb dẽe 


neue Ausfchiag denſelben Ertrag verſpricht, den die 


Pflanzen vorhero etwarten ließen, To fol: neben 


Erſtattung der dudurch verurſachten Koften, bdie: Ent) 
ſchaͤdigungsſumme bem Ertrage ber: Jahre des Alters 
der Schonung, weniger Eins, gleich ſevn, fo,daß 


j ®. für eine 5 Jahr alte Schanung der Getrag 
von 4 Jahren bezahlt. werden muß, da anzunehmen 


if, daß der Wuchs des Holzes jetzt um ein Jahr raf 


ſcher ſeyn wird ats vorher bei den. Saemenloden. 


* nr, 4 
1 — 29 8 — 0 AR .n » ® 
' weo.x.,Y ch, 46. f „4 Le er .r . N 12 


Sm’ Lall des umeriheen⸗ der Helen haft 
der Eipenthämer 'des Viehes fur der var daſſelbe 


| angerichteten Schaden. Iſt auch dieſtr imvermoͤgend, 


fo. tritt vechältmigmägige Leibe: -Ddee: Gefaͤnhniß⸗ 
(rufe: ein, Din. ber.:mun. den Hirten, keinsweges 


aber den Eigenthänmer : det Wiches treffen: kqun⸗ 


— 
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ort 6. 17. 0 7 
Auſſen denen durch das vorberachende, ndehis ge⸗ 
wordenen Fragen haben bie Gerichte noch folgende 
allgemeine ben Sachverſtaͤndigen vorzulegen, wodurch 
‚ Jedoch Feinesweges andere, in: beſenderen Ele, nd 
this werdende ucgeſchloſen werden: 
5 Ob die Sacnun⸗ weiße Gehören 4 , nach 
—* der Geſetze durch Bewaͤhrungen oder Be⸗ 
zeichnung der, Graͤnzen derſelben, „gehörig geſichert 
At, und ob nicht eine falſche Aulage derſelben, 3. B. | 
tfetist.;mitten.in Der Viehtrelbe und Huͤthung, Die 
Behuͤthung derſelben verurſocht Habe? — 


b, Ob man ſich bei der Unterſuchung genau 16 
von dem angerichteten Schaden unterrichten kann, 
dafi man vor Verwechſelung der in Rede ſtehenden 
Sqadenduͤthuns mit älteren oder mit Wildſchader 
gefidert iſt ? — 

c) Ob die von dem Geometer oder einem anderen 
angenommenen Graͤnzlinien bei ber Ausmitfelung des 
Zlacheninhaſe⸗ Lenntlich und richtig ſind, fo daß ſich 
gegen dieſe keine Einwendung machen laͤßt? — 


d) Ob die xkocalverhaͤlrniffe des Borfes 6 bedeu⸗ 


tende: Einwendungen "gegen die Entſchaͤdigungeſaͤtze 
zulaſſen, und in welcher Art dieſe zu heben And? — 


* \ 
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3. 6. 38. Br 
Soften in ganz jungen Schonungen Graßbe⸗ 
fraudationen vorfalen, wodurch erweißliche Beſchaͤ⸗ 
digungen der jungen Pflanzen ſtatt finden, ſo ſoll 
die Entſchaͤdigung nach gleichen Grundſaͤtzen als bei 


den Schadenhuͤthungen ausgemittelt werden, und 


die Halfte der Armenkaffe des Orts zufaͤllt. 


zwar ſo, daß die Entſchaͤdigungsſumme Bei dem 
Gauen mis ber Senfe Doppelt, bei dem Grafen 


mit der Sichel aber einfach, als Strafe und Ent / 
ſchaͤdigung gezahlt wird, wo dann im erſten Falle 


Solfte' man auf diefe Art vielleicht bei jedem 
rechtlichen Jüſtiz⸗ und Eorftoffletanten auf eine zweck⸗ 
mäßige Ausmittelung des durch, eine Huthung in einer 
Schonung argerichteten Schadens’ rechnen önnen? 


—Es ſcheint wenigſtens als ob bei dieſem ſtreng 


vorgeſchriebenen Verfahren‘ man im Alfgemeinen 
gegen Willkuͤhr und einem faifchen uͤrtheile ber. | 
Sachverſtaͤndigen, aus Mangel der nörhigen Kennts‘ 


niffe, mehr ale bisher geſlchert ft," wenn auch im. ’ 


Einzeinen ‚Half eintreten innen, wo durch beſon⸗ 
dere Localberhaltniſſe die Anwendung der feſtgeſtellten 


Erirageſue Eihſcheintuns leiden imißte. nn 


- ö— — — — — J 
J 


33 
Was dasjenige betrift was einem, zur Auemit ⸗ 
telung der dem Zorfleigentheimer: gebuͤhrenden Scha⸗ 
denerſatzes aufgeſorderten Forſtofficianten/ obliegt, fo 
wie der Mangel an Verſchriften bei dem Verfahren 


dabei jetzt ſtatt ſindet, fo find unſere Auſichten dar⸗ 


Aber größtentheils ſchon in dem vorſtehenden Ent⸗ 
wurfe enthaften. —- Ohne die Ausmittelung desje⸗ 


nigen, was ein Forſt dem Beſitzer durch feinen Holzer⸗ 


teag jährlich bringen kann, laͤßt ſich feine Schaͤtzung 
des vertoren gegangenen Zuwachſes denken. Es fällt 


daher in die Yugen, önß.bei der in Rebe fichenden Auss 
mittelung eine vollfommene Ausmitteling des Ertrags 


ber Waldung nach Maafigabe der beſtehenden Bewirth⸗ 
ſchaftung und des vorgefundenen Beſtandes, noͤthig 


wird, Ein foiches Geſchaͤft nimmt daher oft den ganzen 


Umfang ber. Kennsniffe. eines Torſtmannes in Ans 


ſpruch, und if mit nicht ‚geringen Schwierigkeiten 
- verknüpft... Um unſere Ideen deshalb angemendet 
darzuſtellen, wollen wir fie lieber gleich in Beiſpielen 


vorzulegen ſuchen· Bir, ſetzen babei voraus, daß 
man den Ansau, ‚uud die Vewirt hſchaftung Degen ° 
falt nad; feften Grundſaͤtzen betreibt, daß man mit 


Zuverſi icht Schluͤſſe auf den kuͤnftigen Ertrag der 


Farſte machen kann. Wäre dies nicht der Fall, fo 
würde man fi, lediglich an den, status  yn.des Zus 


ſtandes der Sur ‚und den. Ara, au aiehenden 


—⸗ 
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Samen hhatten maſten,: da lan: nur dann · von. ben 
Reſultaten der Vergangenheit und Gegenmart ab⸗ 
grhaen fun, moin warn fick jeht der Zukunft mit 
Gewißheit iinen andern ‚Erfolg angewieſen Hat, — 
" Buateht) bemerken wir aber, daß die fſolgendes eis 
ſpate Beine Zahlen: fr cingeine Bälle, Toren nur 
vie Ant Dei Verfahrens angeben ſollen  °  *  .. 
Er fer: kine Keferſchenung von ‚beeh Abren, 
* vollabiumei gut beſtanken war, ‚nnd mehr | 
lizes Behuͤtchen mit Schafen“ fe vernichtet merhen, 
daß; fie dam} und Dir Hand · von neuem cultivire wer⸗ 
den muß. Der Forſteigenthumer Bat dahen ata eint 
Eatſchaͤdigung au fordern 
a) den Erſatz des verloren g gegangenen Salsa | 
ſes von 3. Jahren in Gelde, an 
"n den. Eeſatz der ‚von. neuem zu iheen ‚Sul 
 nöthigen uliurtoſten. Bu 2: 
; De Umtrieb in dieſem Kieferforfe if auf 120 
| gahre feftgefeßt, um vorzůglich Mitteh⸗ ‚und, Kleine 
Paupolz zu erdiehen. Der Boden iſt von mittlerer 
Sür, ‚Keine. Oervituten hindern die volfommene 
Senusung, Der Production deg Bodens. Der, Gol 


preiß if, pr. Klafter Gcheitholz 2 Rthl., Knaͤppei⸗ 


holz1 Rthl. ein Stamm Mittelbauhoiz 4 Rthl., 
‚cin Stamm Meinbauholz 2 Rthl. 12 gr., ein Bohl⸗ 
N 46.98 ez tine Lottſange gr, ein Schock 
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Serfenßangen 3. Publ, ceio: Gone Stmk 
42 eo. mem 

- Rah (orgfätiger Unterfadung * man sefans 
ben; daß in dieſer Forſt keine Beſtaͤnde ſind, worans 
tan den Ertrag der Bwifchennutz ungen der· Haupte 
abnutzung, und bader:ben. Zuwachs ‚genau beſtimmen 
koͤnnte, oder! daß fie vorhanden ‚find. Im erſtern 
Falle ‚wich han die unter aͤhnlichen Verhaͤltniſſen 
gerathten Erfahrungen. Bier anwenden muͤſſen, im 
zweiten durch genaue Berechrtungen und Auszaͤhlun⸗ 
gen ihre mehrere ober: wenigepe Anwendbarkeit pruͤ⸗ 
ſen / und fie, berichtigen konnen. 


Es ergiebt ſich dadurch, Bag bie BZwiſchennutung 
per Morgen 252 

im Zoten Jahre "6 Klafi. Ir Kthl. — 6 Rehl. 
inm A6ten J. 10 Klaft. à 1 Kehl. — 1d Rthl. 

im 6oten J. 8 Klafi. a2 Rthi. 
ed Kehl. - —'24 Rift. 
“ im ; Soten. 8 Kift. Nutzholz & 4 Seht. 
eg Kift. dergl. à 2Rthl. — 66 dh. 
im 400ten J. 6 Klft. ditto u. 8Kl. ditts 0 Rehi. 

Die Hauptnubung 40 Si Bauholz a a J 

“ ws Klt. draihit x ZRH. — "190 Rihl 


1 637 


or Cena 326 Rthl. 
betrage, daß folglich auf —* gef Nitzung Area 





4 
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28 Rthl. 16 Gr. pr. Morgen komme Die Schonung 
fei 10 Morg. groß, fd mäßte als Schaden der ſab ein 
Capital gezahlt werden, welches mit feinen Binfes | 


in 120 Jahren 80 Rthl. beträgt. - .0 
Hierzu kommen die Culturkoſten pr. or 
* den verraßten. Soden aufzuhacken ton 


mr. Mor; „A a 12 ge. 
b) 13 Bert. Scheffel Kienäpfel.: 4 
| 249. — 4 Veht. m. 
o. Diefelben auszufhen und zu. 2"... 7 e | 
 ‚Rberfchlepuen. ' .— —. — — Gogh 


v 


 — 
Summe 3 Riht. 18 gr: 


| Wire die beruͤhrte Soarenbirheng, Urſache dag 
‚bie Schonung, gat nicht mehr: angebauet werden 
konnte und. als Blaͤße liegen blieb, fo haͤtte ip - 
Forßeigenthuͤmer ain Kapital zu frdarm welches mie 

‚ den er Binfen in 120 Jahren; 3260 Rihl. betruͤge. - 

rn Die Ausmistelung einer Schadenkätlungumg 
aur Theile der Schonung beſchoͤigt fi, iſt weit 
ſchwuͤriger und ‚muß (don darum: uUnvalkonmmg 
fleiben, weil fich die Befchäbigung Fehr ſchwer anf 
sine heflimmge Maſſe reduciren läßt. Wir wolles 
ain Beiſpialaonnebwan, son cine aemgut Augmittes 
hing. fehr ſchwer, ‚wo. nicht mutgoglich ſcheint, my 
unlere Sägen au verfinmfighen.: mis wr:aianden, daß 


.ı‘ 








3 
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j man fich der Wahrheit am mehrften nägern tkann — 


Denn weiter bleibt uns nichts übrig, fobald eine Er⸗ 
langung einer unbezweifelten Genipheis unmöglich 
if. — 

In einem: Sihen an Eisen: Hechwalde, der 
nach richtigen Forftmännifchen Seundfägen behandelt 
wird, findet im Monat Juny eine Häthungscontras 
vention ſtatt, wo dit Schafheerbe eines Huthungsbe⸗ 
rechtigten in einer fechsjaͤhrigen Schonung zu wieder⸗ 
holtenmalen huͤthet, wo der Beſtand vermiſchte junge 
Buchen und Eichen iſt. Den Rothbuchen ſei nur 
wenig und bloß da wo die Herde eingetrieben, etwas 


| gefchehen,, alfein "die Eichen find srößtentheils vers 


biſſen und haben die: jungen Yahrestriebe verloren, 
#6 daß ihr Wuchs für mehrere Jahre vernichten iſt, 
und es zweifelhaft bleibt, ob fie je diefe Verlegung 
wieber vollkommen uͤlerwinden werben: Die Eiche 
iſt hier die koſtbarere Holzart und ihr vielleichtiger 
Verluſt IM ſehr zu bebauren. Selten erholt ſich eine 
Von Ben Sqcafen verbiſſene Eiche ganz wieder, und 
A iſt zweifelhaft ob auch durch das Aöfchneiden der 
Yangen Pflanzen in der angegebenen Jahreszeit ibe 
Wuchs fo weit wieder herzuſtellen iſt, daß ſie vollkon⸗ 
Men wieder: Linen Aenen Hauperries eehalten. Auch 
he ı Nachbefferumg der niedergetriebegen "Buchen 
durch Prag u ſehhr ſchwurig und zu ſorchten/ 
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dag durch diefe Schaden huͤthung faͤr immer in bien 
Orte Lucken entſtehen werden, ehne Daß jedoch auch 
dies für den Augenklick mit Sewißgei angenommene 
Werden kann. 
| Eine Ausmictelung des wartiich augerichteten 
Schadens ruht Daher auf ſchwatik eaden Vorausſetzun⸗ 
gen und kann alſo auch nicht die Beſtimmtheit hai 
ben, die rigentlich eine gerichtliche Seffehung Su 
haben folte: .. 
Der Flaͤchen⸗ Inhalt. ber Shemuns beträgt. cs 
Morgen und-.man Lan annehmen, bad 1/10 hayan 
mit Eichen, 9410 mit Bachen beſtanden find. Es 
wäre denmac anzunehmen, daß 6 Morgen junger 
Eichwald beſchaͤdigt Mind, fo wie der: beßchaͤdigte Bu⸗ 
chenaufſchlag 1 Morg. eiunehmen kann. 
Um alle weitlaͤuftige Berechnungen zu vermeiben, 
wollen wir mit, Hartig annehmen, daß dee Mor⸗ 
gen Eichwald mit 120jaͤhr. Touren, jährlich 55 Cubf; 
dee Morg. Buchenwald 57 Cubftß Zuwachs erzeugte; 
fo wie 10 uud 11 Wellen. Den Cubikfuß Brennholz 
gu 1 gGr., den Cubikfuß Eichen Nupholz zu 3 gGr., 
Buchennusholz zu 2 Gr., das Schock Wellen 7u 
4 Rthl. angeuommen, gäße bies pr. Morgen Eichs 
wald, 1% Nus: 3/4 Brennholz; gerechnet, 3 Rihl. 
23 gr. jährl. Nubzung für den Morgen Buche uwaið 
3 Rihl. 8 gr., weiqhe man dem gorſietgenthanner für 


Ay 
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. 6 Motg. und. 1: Werg. auf 5 Jahre als verloren ans 
rechnen. koͤnnte. Er müßte daher, An-dem Falle, daß 
‚ Beine Lücken: in dem Orte bleiben werden, ſondern 
ſich die Schonung vollkommen wieder zuziehen Tann; 
ein Capital als Entſchaͤbigung erhalten, welches mit 
den Zinfen von 120: Jahren 162 Rthl. 12 gr. Beträge: 
Im Fall die Eichen jedoch ganz verloren gingen und 
auch: der Morgen Buchen nicht mehr. wieder herges 
ſtellt werden fönnte, entſtehet die Frage: in wie fern 
i der Verluſt ver Eichen durch die nun: ‚mehr Kaum ers 
daltenden Buͤchen, die deshalb nun einen ſtaͤrkern 
Zuwachs erhalten, und wenigſtens zum Theil die 
Stelle der Eichen einnehmen koͤnnen, erſetzt werden 
kann? — Naͤhme ˖man an, daß die Eichen gar nicht 
erfeßt werden; : fo müßte der Beſchaͤdiger eine Ent⸗ 
| ſchaͤdigungs fumme erhalten, die mit den Zinfen- von 
220 jahren: zufammen 3250 Rthl. betruͤge. Nimmt 
män an, daß die Hälfte des Verluſtes dutch den vers 
mehrten Zuwachs der Buchen,‘ oder’ anderer an bie 
Stelle der Eichen teetenden Holzarten erſetzt werden 
wird, fo'würde ſich der Beſchaͤdiger wenigſtens nicht 
üben die Hätte des Urtheils beſchweren können. 
Die unendlich ‚verfchiedenen Grade bes Schadens 
werden. immer : der ‚perfönlichen Ueberzeugung bes 
Jorſtmanna zur Belirthetlung anheim geſtellt werden 
muͤſſen, und nicht Tchhe wird ein zu einer folchen 


5. on 
Aumemttnung Aufgefördeiter Sachverffändtger befer 
den Umfang feiner Kenntniffe und den Eifer, bie 
Wahrheit aufzufinden zeigen koͤnnen als hierbei. 
| Vielleicht daß diefe Zeilen das Machdenten eines 
erfahrenen Forſtwirths darauf hinlenken. — Ste has 
ben daun ihren Zweck vollkommen erreicht. 


“ 


F W. Pfeil, 


I, 
Ueber 


die Vegetation der Rothbuche (Fagus sil- . 


vatica) in gefchloffenen Hochwaldbeftänden 
der weſtlichen Vorberge des Kon. Baierifchen 
Speflarts, und der nordoftlichen Borwals 
dungen des Denmwaldes, mit fteter Bezie⸗ 
hung auf die Aufferen und inneren Verhaͤlt⸗ 
miſſe, wodurch dieſelbe unmittelbar 
bedingt wird. 


Ein Beitrag zum praktiſchen Forſttaxationsweſen. 


J 


Wenn es fuͤr die Staatswirthſchaft uͤberhaupt, und 
fuͤr die Forſtdirektion insbeſondere ein ſehr wichtiger 
Gegenſtand iſt, die Verhaͤltniſſe der Forſtwirthſchaft 
zur Population und Gewerbſamkeit im Staate moͤg⸗ 


| 
\ 
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—9— genau auspumitteln; wenn der Finamie unter 
den Gegenſtaͤnden, welche ſeine Aufmerkſamkeit an⸗ 
ziehen, zu jeder Zeit, wo gewoͤhnliche Quellen „vers 
‚ fiegen. oder zu den ungewöhntichen Ausgaben nicht 

ausreichen, gerne und vorzüglich feine, Blicke auf 
das Ertragsvermögen der Waldungen wendet; wenn 


jene Verhaͤltniſſe zur Population und Gewerbfamkeit 


nicht lediglich von der Groͤße der Flaͤchen, ſondern 
vielmehr von der Zweckmaͤßigkeit des wirthſchaftli⸗ 
chen Betriebes, vorzuͤglich von der Tragkraft des 
Bodens abhaͤngig ſind, und das Ertragsvermoͤgen 


der Waͤlder nur durch genaue Unterſuchung bekannt 
werden kann, ſo tritt die praktiſche Erfor⸗ 


fhung des materiellen Baldvermögens 
Eu und der möglichen natural Produktion 


in jeder Hinſicht als ein Segenftand von hoher Wich⸗ 


| tigkeii hervor. 

IJe ſchwerer es aber iſt, in dieſer Beniehung in 
die Werkſtaͤtte der Natur zu dringen, die mannig⸗ 
faltigen Umſtaͤnde der Waldvegetation unter ſteter 


Beruͤckſt ihtigung ber. ſpezifiken Natur der Holzarten, 


mit praktiſchem Blick aufzufaſſen, beſonders in Ge⸗ 
birgen, welche in geognoſtiſcher Hinſicht fehr wech⸗ 
ſeln, deſto größer war von jeher fuͤr patriotiſche 


Sorftwirthe die Aufforderung, diefen intereffanten - 


Theil des praktiſchen Forſtweſens ihrem ernſtlichen 
i. Bd. 38 veft. — 7 


- 
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Denken und Forſchen zu unterwerfen, und ber dag 
Verhalten und das Wachsthum der Holzatten Er⸗ 
fahru ngen zu fammlen, welche bei steigen 
Umftänden zu jeder-Zeit die nemlichen 
| 6 leben. Klima, Lage, Erpofition, Abdadhung, 
Gebirgeart, Mengung und Tiefe dee Holzbodens, 
dir Feuchtigkeitsgrad, der Schluß des Beſtandes, 
Art und Alter des Holzes und andere minder we⸗ 
fentfiche Umfiände wechfeln indeß in den Waldern 
mannigfaltig ‚und erzeugen fo unendliche Abſtufun⸗ 
gen des Holzwuchſes, daß es nur durch anhaltende 
mit Ausdauer fortgeſetzte Beobachtung des wech fe l⸗ 
ſeitigen Einftuffes derfelben und des befons 
dirs vorwaltenden Grades der einen oder 
der andern. moͤglich wird, Erfahrüngsſatz 
über die Ausbildung und progreffive, Maſ⸗ 
ſenvermehrung einer namhaften Holzart auf” 
ſtellen, welche ſich unter den bedungenen Uniſtaͤnden 
ohne merkliche Abweichung jeder Zeit einfinden. 

Graͤndliche Kenntniß der Naturgeſchichte der Holz | 
° arten und richtige Würdigung der Umftände, unter | 


welchen‘ das Gedeihen der Waldbeſtaͤnde nach uns 


wandelbaren Geſetzen geſchieht, find alſo die Grund⸗ 
lagen, worauf Erfahrungsſaͤtze ſolcher Art gebaut 
werden muͤſſen, wenn ſie im Zuſammentrage zu Maß—⸗ 
ſtaͤben erhoben werden ſollen, nach welchen ſowohl 
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hs vbrhandene Vaidvermoͤgen als die möglicheꝰ th 
dnttlon appebximativ gefunden werden- fönmen....: - 
I Meerhaft und mit ausgezelchnetem Fleiß Find 
Te erſtere Abſicht,— naͤmlich fat die Eifotſchung 
der vorhandenen Holzmaſſe in erwachſenen Waldbe⸗ 
ſtaͤnden, die vom Brn. Oberfoͤrſter König zu Ruhla 
erſchtenenen Holztaxatienstafeln. Holzart und Wachs⸗ 
thumotimftande ſind ſcharffinnig zuſammengegriffen 
und geben denſelben nicht nur praktiſche Bequem⸗ 
lichten fondern auch allgemeine Brauchbarkeit, ſo 
daß zu! wänfihen wäre; es möge jeder ausäbende 
Vorſtwirth ſie beſi igen, und bei prhftifchen Holitara⸗ 
tönet Rich hrer zu bebienen verſtehen. 

Inbeſſen finden diefe Taͤfeln Feine Anwendbars 

keit/ wann der Ertrag der Holzbeſtande morgenweis 
und ai Einſchluß periodiſcher Zwiſchennubungen be⸗ 
reqchket oder "die miogliche Produktion einer Wü, 
J — Er zũ einer gewiſſen Periode geſucht werden 

ih, ? Erfaͤhrungstaͤbellen fuͤr dieſen Zweck müffeh 
xelnbiandkre der Wiithſchaftsmerhode dngentiffene Ein 
richtüng haben. Ihr -Entwußf wie ihre Brauchbai⸗ 
Fried bbruhen wuf der zweckmaͤßlgen Auswahl’ von 
Probebeſtaͤnden einertei Holzart!in den verſchieden⸗ 
Ye Verhalttaiſſen der Regetatlon‘ "auf' der genätits 
en Erforſchun d88 mdtertellen" Inhalts derfelbem 
anf det geibifitiädesenkn? Ausſcheidung der Reſaltade 


viederholter Verſuche in Qefänden van. eineriei Bo⸗ 


— nitaͤt amd Alter und dem arithmetiſchen Mittel dar⸗ 





“aus; und endlich auf der Zuſammenſtellugng derſel⸗ 
Ben im eine Fonm, wolche bei leichtem Uberblick 
die Momente wiederhehlt, die bei.den Berne 
mothwendig beobachtet werben muſten. 

MDie Bichtigkeit ſalcher Tabellen und das gewiſ⸗ 
.  Senhafte. Verfahren bei ihrem Untmurf ‚mögen jeden 
mwmigtrauiſch und vorfidtig im Gebrauch ungepröfter 
Aufſtellungen machen. .. Ihr Gebiet wie ihre Ans 
wendbarkeit find beſchraͤnft, ihe Beduͤrfniß ift allge 
mein. Mur bei ihrem Peſitze iſt ed möglich, dm 
für den Materials Ersrag:fo hoͤchſt michtigen Tu 
nus einer Holzart im -allgemeinen für. den. Walde - 
komplex einer Gegend richtig zu beſtimmen; die 
moͤgliche Produktion eines Waldes zu erforſchen; 
den Nachtheil zu berechnen, weicher aus vernach⸗ 
laͤßigter Waldkultur oder unrichtiger Baldbehands 
Jung dem Eigenthuͤmer erwaͤchſt; und enblih ben. 
waghren Werth individueller Waldflaͤchen auszumits 
teln, wenn fie. künftig als Wald fortbeſtehen fallen. 
Selöft beichrend werden fie dem angehenden. Bor 
mann, wenn fie uͤber mehrere. Holzarten ſich erſtre⸗ 
cken. Durch ſie lernt er am beſten den Zuſtand ei⸗ 
nes ‚Waldes beurtheilen, fie. find ihm ein Anhalt 
fuͤr das beſſere Studium des Gortersain, und ein 
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‚ Miheree Wegweiſer in Auswahl Ver Hotzarten) keit 
che uuf vorkemmende Oedungen mit dem Pine 
Minen angebaut werden Können EEE EN? 
Die sub Ziewid A- B: u: C: uhgsfägten. Taste 
Ten enthalten die Reſaltate dom: Verſuchen, welcht 
Si den weſtlichen Vorbergen deu K. Waieriſchen 
Dyyeffabts? und ben nordoͤſtlichen Vorwalbangen. Due 
Obenwaröes:'über die Wegeraston ':gefchlufferten:: Hr 
‚Yen Söcwulebeftände: qu machen Gelegenheit hatie 
Ihre Kenntniß möchte zwar mie das Anteveffe fi 
den entſerntoren, untep andern Umſtaͤnden ſich be⸗ 
findendew Sorftmann, wie fs ben naͤheren und U 
Beimifchen: Haben, och dürften dieſelben: auch außor⸗ 
dem nicht ohne Nutzen Te ihn ſayn, . da. fie ſtech 
auf deu Wochſet der Wachethumenuetaͤnde Dim’ 
Geh, durch welchen der lotale Holzwuchs Bedingt 
wurde, wodurch das gruͤnbliche Studium des Hort 
rerrain und der Saleocaton überhaupt vorberti⸗ 
Mt und eriuichtert wird. gta BE Pa? 
Die Angemigkiche —* ded Wa ldhoben in 
guten, mittelmaͤßigen und ichlochten, iſt zwar Geh 
Sehalten worden, Doch habe .äch dem guten Son 
in-4,,.;den ‚mfttelmäßigemi— 12 ,xaffo mis Einfluß. 
bes ſchlechten. Bodens die Deagkraft dberhauptir ? 
Kiaſſen abgetheils, welche dund: das; verſchiedene Zu? 
fung entreffen ;; ven slämfkkhten.: erytagt: murden; 
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Und da. in der Natuv berhaupt für Dam guten miäß 
mimähigen- und fehlechten: · Voden keine eigentlichen 
Grenzen abgeſteckt ſind, auch Desaſalls noch Lein Eim . 
werſtadaiß beſtehet, und dey Name. ber. ache nach 
wur im algeweigen;: beſtthen karin, wur queh hier 
einigen Auhalt vr bekowmen, «alle Lagen au: dam 
guten. Voden gezahlt, warnuf hei vallkemmenen 
Heſtautr, gramdfuͤtzuicher Bewirthſchaſtuns wur 120 
löhwigem- Turnus im Teoaalhieb tötnighen®90. Dis 
een Scheitholz erfolgen:. Shit iſt ver Darm, 
wenn Ar :.nmr ’eiien :Ipjährigenu Ilmtrieb geſtottet; 
umd was darzwiſchen liegt, iſt Miteelbehen. Hier⸗ 
durch erhielt ich eine ſehr praktikabele und meines 
SErarhtens zum gegenwärtigen Zweck hinreichende Ab⸗ 
ſtufung ber: Vodenbonitaͤt, wobei Das arithwetiſche 
Mittel einzeiner Klaſſen „für ſubſtieuirte Modifcha⸗ 
tionen man. :Maxirhum und Minimum nicht dm 
weit abſtehet, und Die Abthtilungsgruͤnde noch ficher 
erkannt und unterſchieden werden koͤnnen. 
Menn übrigens auch nichs getängnet werden kann, 
daß von ber unwirthlichſten Sandſcholle bie zum Aps 
pigſten Waldbeden unendlich viele Abſtufungen ges 
dacht werden koͤnnen, ſo wied es doch. fir nunſer. Ers 
kenntnißvermoͤgen ‚nie. Moglich werden, für alle die 
Reſultate zu berechnen, welche in ber. jaͤhrlichen 
oder periodiſchen Zunahme der Holz beſtinde ſich dar⸗ 
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ftellen auch warden dergleichen Subtilisaten Cder 
Phantaſie nur angrhoͤrig) der reellen Forſtuirih⸗ 
haft. nichte frommen ;. war we moͤglichſte Annaͤhe⸗ 
wrmng zur Mahrheit geſicht und Kenutzt werben darf, - 
Ab aſelſt aber. kurs in ein Dunkel verhält bleiben 
Auß/ deſſenꝰ allzubeſorgliche · Beruhrung· oder Uiber⸗ 
ſaeitang mis: ſehhr gewagtem Wehlſtand bes Wal⸗ 
ai: am ſten, und: unvermeidlichemn wrreens un 
‚andern. Falle oarxwebt iſt. 


Dieſe Annäherung Sans jeboch immer "nür FR - 


richeiger; Beurthheilung der Lokalen: Verhäftniffe und 
genauer Menntniß dei Ödarur: der. Holzarten erreicht 
sedrdans, und da in dieſem Betrachte die Begriffe 


ſehr velätiv find: auch-wine und daffelbe Bodenge⸗ 


menge bei/vorknderten uͤbrtigen Yimftänden und tielbs 
ſelader Hoizart, wirklich hier gut dott ſthlecht ſeyn 
Gun, Fi habe ich der Beſtimmtheit des Begriffs we⸗ 
geufuͤr jede Bonitaͤt das Vemengender Erdarten mit 
egteitung! der writeren: erheblichften: Umſtaͤnbe din. 
Dabelben beigefuͤgt, durch deren Zuſammentreffen 00% 
mbðinen Verſuchen die dine! odor die andere hexvob⸗ 
gung Uiberhaupt aber: wurde die Bonitaͤt dus Bo⸗ 
Zensuimmer nur von ber: drilichen Produktidn Ab 
—eteitet / wodurch es alleit Mönch war, zu' richti⸗ 
| * nei daſaben. ih Zimga, he es 


; or un Y 
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venehomtichen Enfiutz ber. Bebicgsart anf das 
deihen der Golypflangen zu erkennen. 

Die Berge des weſtlichen Doripeffarte ; und. 2 
‚norhöfllichen Obenwelbes.:gehären Arigend:: gu ben 
‚Glößgebirgen mit vieler Anfihwenmung.: Winfiak, 


‚einige ausgenommen, won minderer HEhR,s alaukke - 
des hohen Speſſartq. Ihre Abbahung iſt Fanfake,. 


‚bie Thaͤler dreiter, das Land offener und dasıKitme 


milder. Granit, Sienit, Sneus und Glimmerſchie⸗ 


fer ſind m allgeweinen die Sebirgemaſſen, auf de⸗ 
‚nen fie ruhen, ober welche als Träumer” des Urge⸗ 
Birge von: ihnen bedeckt: werden: ‚weißer And Immter 
Sandſtein, dann Sand. und Flußiaineen ſind thre 
‚vortwiegenden Beſtandtheile. Grauer: urenfänglicher 
Kalkſtein findet ſich nur in ‚einzelnen Engern her 
Zhäler und Gägel. Die mittiene Höhe derſelben 


Kehet zwiſchen 600 bis 800 Fuß rheiniſch über dus 


"Mainfpiege und bie mittleren Abdachungewinkeil 
gwiſchen 10 und 13 Graden, ſelten und ‚nie: auhal⸗ 
dend Aber 18 Graden. Der Holzboden iſt im allge: 
meinen tiefgehend und uͤbertriſt Dei bedeutender Abs 


dachung oft noch alle Erwartung. Durch viele Quel⸗ 


en und Baͤche werben. die Thaͤler erfriſcht, und. die 
ſauften Abhänge geben der Vegetation in. dem offa⸗ 


... nen Lande einen gedeihlichen Schwung, ſo a bi⸗ 


zum 1öten July in der Regel die Sende bes Win 
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‚terroggen begtunt /; wor den Mitte des Dezembers 
die eigentliche rauhe Vinterwitterung ſelten eintritt 


und bie zum töten Februar endet. 


Nach dieſer Vorausſetzung "wird ei micht ſwer 


Jeyn, ſich einen allgemeinen Begriff don der Natur 
'anferer Gebirge und der herrſchenben Dempetatur 


"der dem Klima gu’ machen, und ich ſchreite nun zu 


der Zuſfammenſuellung der‘ Umſtaͤnde uͤber, welche fuͤr 
die Qualiſttatien ber: Bodenbonidaten! die wirkſam⸗ 


an waben. Wunde mufen freilich dar Kuͤrze mg 


‚gen. weotl⸗chem⸗ da De ängefühzten ‚die. unverkenn⸗ 


har: einſchligten, und. außerdem · ermuͤdenbe Wieder⸗ 


hohlungen unvermeihlich geweſen waͤren. Uibrigens 


wird ßch dgraus eine Art von Soßtem ableiten laſ⸗ 


ja duch, Welches. ein echellendeg Licht über ben 
pechſelnden Linſluß dieſer Bagsehufisumftände: her⸗ 


vorgeht, wie fie nemlich verſchieben gradirt, neben⸗ 


einander beſtehen, und umter ſich ſelbſten modifizirt 
Werben, wenn kiaer oͤder der andere vrwattet, ka 


sim leitenden Primicp ſich det. 


Zch lannmere Fa och "Sof fie einige Bu 
nitäten bie Rete Erhäftung des Laͤubes und die fer | 
Digliche Bewaͤſſerung durch Regen und Saure ein 


u für auemal bedungen wird, 


* 
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no -enttr Bedeu: 


vr. . . " R 
N : * La Bu TI HB * 


‘pe Riarfe: 


** Saiqen. mi —* als ala, Sn. de Kieß 

ais auf 23/8 Oauh und druber an Hud und 

—5*— Geiten der Huͤgel und Vergtz wittlerer Hoͤ⸗ 

x: he, and auf, den abgeflachten Kuppen 7 bis zu 

..:44 Graden Viſchung — über Z/athell der Auf⸗ 

r fenflaͤche; von. Sup aufwaͤrts gegen die Raune. 

BY: Eaimen mir EBEN Sanbdoder Mich, 24/2 Schuh 
tief und“ druͤber an Oſt⸗ und’ Weiten = 
bis zu 14 Graden Boſchung —Aber Mtel der 

_ Aupenfläge vorm⸗Fuß aufwaͤrtee. 

e) Halb Laimen ‚Falb Sand bis auf 3° "Sub - — 

| ‚gegen Norden — bis zu Er: Gralen Boſchung 

in z / atel der Außenfläche vom Sup | gegen bie 

nr Kuppe. 

A) Beinen. mit, g/Ael Eend S,suf 3, Cap. — 
an fanft abgedarhren tieferen Aapängep,, bei fer 

‚ten. Zufluß, on, Dammerde und Humnq ans hi⸗ 
her gelegenen. Baptketen. Salt 
r . “ AP A . 

ie 8 teffe., 1:53 Yan! 

a) Laimen mit afstet Sand ober pr auf ’ M 
Schuh und druͤber — an Suͤdſeiten — bei ei⸗ 


u ' va! Pr 7 Gi US, 


mn. _ .—- — 


Be" | 
2 se ONE Ah: Abe. 1 2 ſar aht. 7 Ziel 
den Agzhenſtache vom, Önfsgegen. bie Kuppe. 
hdN Halb Reimer. ‚belk Sand 3 Senf tief a an, 
Oſt⸗ und Weflfeiten — bis zu 342 Fradn, Boͤ⸗ 
nckhuva chſztel. der Awentos· ee ers 
» Meßumanı yo DI. 
Ei dut Baier Kath Sau) wit, ‚Steven —* ge⸗ 
mengt.v di auf 3 Schuß Qun Ebenen. 
Aaimen mit afäsel; Fand uud 5 Oteinen Sig auf 
om u an ſatft absedachten tigferen yörds 
—— ‚Ablagen, „ welche aus⸗ Höher gelegenen 
WBaldthenlen fest. Zuflu an and Damm 
erpa gcieten. 3 7 er er ee 
e) Laimen mit. 1 tel Sand 19 IL Zus, dann Sand 
mit wenig Lainten und endlich Sand mit beiger 
R 3; hasenglene Seinen Ha:afd. OEchub in oͤſtli⸗ 
© ae Ad weſtlichen ‚Base mr bis zu 13 Graden 
Biccung Aabl der Auſſenflaͤche vomny Fuß u 
. aufwärts. wi 2 RUE Se 
EL N a me glaſſe. Bu * „m 
Alb. Bahnen. halb Sand 2aß —*9 tig, und 
drüber — gegen, Norden 5 dis 3B. 14, Sipden 
en. Voͤſchumg — 3atel der Feat BAR Auf 
sis ABETE Die, Kup. on orale 
BD einen. Halb. Gent. ef af Guß, wann 
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1 ab und untergeniengte Oreind Bid Kuf 3’ hub 
— an Oſt⸗ und Meftfeifän =’ BiN’ju 12 Bras 
be veſuns — Nie der Nußerfläie vom "dub 
gigen die App N 
7) Laimen mit Stel Sand ımb Aigen ‚Stei 
nen bis auf 21/2 Schuß und dräßer — "gegen 
Norden —:bis’zi 16’ Graden Bbichung ie 24 
der Außenflaͤche vom: Fuß gegen Me Küppe:” 
25 Samen mit 1/dtel’ Sand’ anf. 11/8 Kif, dam 
- "Sand mit wenig Laimen und endlich Sand mit 
ESteinen auf 3 Schuh — gegen Biden — wenn 
die Beſchung nicht Aber 10 Grade hai — 2/ärel 
de Außernache vom Fuß gegen bie Re 
Ive Klaf f e. 9 
a) Halb kalmen halb Sand His anf gıfa Schuh 
und druͤber — an Sadſeiten — bis zu 10 Gra⸗ 
© den Böfhung — 2/atel der. Kuponiädie vom 
Buß gegen die Kuppe. . } 
5) Sand mit Bi Laimen big auf 2 1fe Squh 
und druͤber — an "of: und Weſtſeiten — bis 
zu 40 Graden Boͤſchung — -2farl‘ ber Außen 
a. vol Fuß gegen die Kuppe. 
c) Sand mit- fe Lalinen im der erſten,“ Gand 
mit wenig  gaimen.in der Zien und’ RAP mit 
+ Beinen In der dken Schichte — bis aufð Schuh 
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mr an Nordſeiten — 56:38 10 Graben Bo⸗ 
„; Meyng. —. Yarsl der Zufenfiäde. vom Bug aufs 
waͤrts. 

4) Mehr Laimen als Sand, 2 ıfa Fuß tief und 
druͤber — an Os und- Weflfeiten — bis zu 10 
u Voſchuns r Alheider Außenflähe von 
o ber Fame. a wär amade —J 

a& dar NE 


nitreläoben - 


m waffe E 


..) Halb Saimen halb Sanf init Steinen auf 2 M 
. Schuh und druͤber — an Sudſeiten — wenn die 
Voſchung zwiſchen 10 und 14 Sraden ſtehet — 
/ yei der ‚Außenfläche von der- Kuppe. abwärts. 
by, Sapı wit ı tel! Faimen, und beigemengten Stei⸗ 
pen bis.auf. 2 ıf2 Schuh und drüßer — an Weſt⸗ 
and, ‚Ofeiten - — wenn die, Boſchung 10 bi⸗ 14 
Srade hat — "3faret der Außenfläge von der 
Kuppe wär " 1. N j 
98 Sand. mit afsrei. Laimen in der en, Sand 
mit ‚wenig: Laien in der 2ten unh Sand. mit 
Steinen in der. Iten Schichte, bis auf 3. Schuß. 
u Suͤdſeiten — beins bis 20. Graden Be⸗ 
F (sung ‚= 3fätel. der —— von der RM | 
pe gesen den, quß· 


7 


BR | 


411606 
| a Sand mit wenig: Lainen und BeigetrhgtEn Stei⸗ 


nen Bis auf LSchuh — in Eenen und af flas 
hen guppen 


* 


9 U * J— 12 * 5 —8 


0: m ! “Her Aafke: PIE — 3 Un. 
rein mit 1 1/4 at Uns Geigentenften: Stei⸗ 


nen ble auf 3 Süd an Sabftiein ee 


10 bis 12 Graden Boͤſchung — 2/ätel der Auſ⸗ 
fenfläche von der Kuppe abwärts: 
B) Sand mit wenig Lazmen ump gebrochenen Steis 
‚nen, bis auf 3 Schuß — an Oſt⸗ ud 5 Weſtſei⸗ 
“ten — bei 10 bis 12 Braten Voſchung — ſnel 
ber "Außenflähe von der Kuppe ‚gegen den dZuß. 
ce) Sand mit 1/4 Fnimen in der erſten, Sant und 
Steine in der Lten und mehr Steine in’der 3ten 
Schichte bis auf 3 Sau — an of) und Wirk 
feiten — "bei 10 "bie i2 Graden Boſwang — 
J Miel der Außenfliche von ber ‚Kuppe blodits, 


Schlecht er Bob : 
| * Sans mit wid" Laimen undb ‚Seth‘ ,® 


r, % 


Schuh thef: und drůber an Suͤbſeiten A bei 


“ eine Boͤſthung von 18 bis 10 Graden —⸗9ſatel 
der Außenfiiche von der Kudbe gegch ben "Fuß. 
B) Geneiner Sand nnd- betgemengie Schligıl 

Schuh tief und brüßer. — an Hi End Waſtſei⸗ 


En En En 
“ . . 
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ten == Ber 12 bis 16 Graden ng: pn 
"der Außenfoche von der Kupre abwaͤrto. yo 


ec) Sand mit wenig Lalmen und beigemengten See 


nei, mur auf LAUF Schuh Fiefgrändig — in Epw 
nen und auf ageflaigten Suppen. nord 
geder wenigir stress äufgelöhter van; 
biger Boden, und‘ wenn demſelben fo viele Steine, 
Granas oder Kieß beigemengt find, da fle mehr als⸗ 
I/dtel der Bobenmiaſſe betragen, tft für die Roth⸗ 
buchenzucht nicht tauglich, und muß mit weniger tief⸗ 


wuirjefnben and‘ eine höhere Bodentemperatur ereras 


genden Hijgeſchiechtern beſtockt werden. Ulber haupt 
iſt es eine allgemeine Erfaßrüng, daß in Buchen 
Hochwaldungen die ganze Ste Klaſſe des Wiittelbo 


dens und Lite; 7 und b des ſchlechten Boden zur na⸗ 


tuͤrlichen Verjangung iange Zeit und die hochſte Vor⸗ J 


ſicht erferdern⸗ ; und daß ſie, wenn fle einmal vers 
dden' und von Dammerde entbloͤßt werden, nur uns. 
ter | dem’ Schutze anderer ausdauernder Holzarten, 
vorzüglich der Kiefer, und nach Erzeugung neuer 
Daimmerde ekſt wieder mit: Rothbuchen regenerirt 
werden koͤnnen, “wenn dieſes wegen des Zufanmen: 


hanges der Laubhoigbeftände: nothwendig ſeyn fie. 


Daß aber’ auch Laubſcharren und ſtetes Betrei⸗ 


Ben mit dem Vieb die ſammtlichen Donitůtrn um 
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eine und mehrere Klaffen zurädwerfen., ſogar yiele 

für die Fortſetzung der Buchenzucht untauglich ma⸗ 
qen koaͤnnen, iſt leider eben ſo erfahruugemäßig, 
und. alg die. einzige Urſache zu ‚betrachten, warum 
die Vorſtwirthſchaft im allgemeinen durch ihre Mo⸗ 
bifitationen und Strafverbote fi fo manchen ſchie⸗ 
En Blick und bitteren Vorwurf. pon der Landwirth⸗ 
ſchaft zuzuziehen genoͤthiget wird, deren ſie außer⸗ 
dem ſich für immer zu uͤberheben ſo gerne Meigt 
waͤre. Daher auch für alle Bonitäten bie Er⸗ 
haltung des Eaubes, mithin die ununterhtochene Erı 
zeugung von. Dammerde und die ‚alleinige Bewäfler. 
ang durch Regen ‚und Schnee dedungen werden 
muße, um für, eine individuelle Lage die eigenchäms 
liche Produktionskraft auf eine ‚Reihe von Jahren . 
.beſtimman zu koͤnnen. Indem bei jeder Entruͤckung 
 diefer Umſtaͤnde ſich eine merkliche Abweichung im 

Wachethum des Beftondes zeigen würde. , 

Die Bergböfhung und Elevation der Außenfläs 
che gegen die Kuppe, in fo ferne leztere eine Tem⸗ 
pgraturminderung. und einen verſchiednen Gehalt au 
atmosphaͤriſchen Stofen bei jedem Steigen übers 
haupt vorausjcht, und beide einen böchk. wirkſamen. 
Einfluß auf das Abtrocknen des Bodent, auf die 
Werflüchtigung der, feinen Stoffe, und die Abſchwem⸗ 
- mund der Damm und guten Exden äußern, find von. 






% 
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wie minberer Wirkfamktit auf Das" Gdbeigei: ber 


Waidbeſtaͤnde, und ſte durfen bet Unterfuthung dir 
Dagkraft des Bobens nie-überfehen werben! "Kuc 
wird wohl jeder die Bemerkung · gemacht haben“ 
Daß; ge höher man ben Berg hinaͤnſtelgt, der Bo; 
Ben, in ſterem Verhaãmiß mit det Abtachung ma⸗ 
gerer⸗ ſeichter aaud Ber‘ Holzwuchs geringer werde. 


Dad mauͤfſen zwei weſentliche Verſchiedenhelten von 


Vergformen uhterfchieben "werden. Eine, die kege⸗ 
lge, zeige in der Kuppe gewöhnlich Felſen und Bra’ 
cen, die Solution. der Oberkrumme wird” aufioärts 
ſtets ſeichter, und nur die tiefere Haͤlfte der Außen⸗ 


ade kann bet günfigem Bodengemenge einen hol 


ben Produktionsgrad beſitzen. Die andere, von ku⸗ 


geliger Form hat eine flachere Kuppe und abwech⸗ 


ſelnd konkave und konvexe Außenſeite. Sie Hegäns 
ſtigt daher den Holzwuchs uͤber haupt mehr als die 
kegelige, und man trift denſelben auf -ber Kuppe 
amd über Die ganze Außenflaͤche weniger verſchieden 


. an, doch'zeigen bie Kuppenraͤnder ‚eine merklich min⸗ 
dere Tragkraft. Guͤnftigeres Bodengemenge und tie⸗ 
fere Solution find im: elgeninen Vorzilge det fr 


| \ teren. a. ve re . } Pe er — Bere 


Perner laſſen FREIEN Verſuche der neueſten 
kaum einen Zweifel uͤbrig, daß die Grund⸗ 


«den des Bodens dem Pflacenreiche darqhau⸗ m 


Au, Bd. 3 Ir 8 


— 
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als nährenbe Stoffe dienen, mithin keiner Entmu⸗ 
ſchung unterliegen, unp ihre: erdigen Roftaͤnde veim 
Verbrennen bloß dem Wegetatignsafte und dem Or: 
ganismus der, Gefaͤße zuzuſchreiben ſend. Be ug 
daher die eigenthamliche Gate des: Beaidı 
boden 6, ber in Diefem Betracht van dem feste 
bearkpitsten, humoſen landwirthſchaftlichen Boden 
5 ahweicht, groͤſtentheila In Dem . Wremägen"ge: 
ſucht werden, Die. Nahsungsfoffe (luftartige und 
waͤllerige) leicht aufzunehmen, gehoͤrig ın binden 
und den ungehindert durchſtreichenden Burgen . im 
Vechältnid Ber oberirdifchen Ansiehung 
abzugeben; To dag nur ein gewiffer Grad yon 
b.indender Kraft für die Ausbildung der. Holy 
pflanzen 5 öch ſtgedeihlich ſeyn kann. Die ſpezifike 
Tragkraft des Waldbsdens unferer Gebirge hängt 
demnach hauptſaͤchlich won: ziner mehr oder minder 
vortheilhaften Mengung des Thones und. bes San⸗ 
des ab, und ‚eg erfcheint: das GBemenge, welches mus 
ter der Benennung gemaimet Echmboden (So⸗ 
lum lutosum; vulgare:) .befannt. if, und bag man 
etzen fowoht. auf unſern Hoͤben. als Niederungen ans 
trifft, als ein Boden, welchem im allgemeinen big 
meifte, Produktiongfeaft ‚gugelchrigben werben muß, 
und der fie, auch nicht ſobeld und nie in fo Kabem 

Gead verliehen, ale. Har. fandige Boden, obgleich 


. .. . 74 
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iefer, wie eben Belſobele norfommen ‚eine anſehn 


liche Produktion aͤußern Bann, wenn cine. gute . 


Donımerdeuficte. ‚ad: Baubbede feine Temperatur 
mäßigen, das Verduͤnſten der vorhandenen Nahr 


. rungsftoffe hindern und den konſumirten Vorrath 


derſebben ſtets erſetzen, oder auch aus hoͤher gelege⸗ 


nen Waldtheilen dieſer Erfah ununterbrochen ers 
Me 


Die Beimengung von aahlenſaurem Salt, wets- 


che nnferm Floͤtzen eigen iſt, muß zwar als. ein guͤn⸗ 


ſtiges Agens der Vegetation angeſehen werden, doch 


u konnte bei Anterfuchung des Bodengemenges auf 
das Verhältnif derſelben feine Nücdficht genommen - 


Werden, da fie fich weder durch das Sefühl noch 
das Aug erkennen laͤſt, im allgemeinen aber 4 bis 5 
pr Cent betragen mag. Ihr Einfluß auf. die Erhds 
hung der Tragkraft des Bodens ˖ beſtehet in beſchleu⸗ 
vigter Erzeugung des Exrtractivſtoffes ans der Damm⸗ 
endt/ und in Anziehung des atmosphaͤriſchen Sauer⸗ 
Hofes, wodurch in den Pflanzengefäßen ein fleter 
Reis , eine erhöhete Spannkraft und, eine raſchere 
Verarbeitung der Säfte, folglich eine kraftigere Aus⸗ 


bildung bewirkt wird. 


Sgließlich bemerke ich noch, daß der Morgen- 
für die beigchenden Tabellen zu 160 Quadrat ; Kur 


. then und diefe zu. 256 Duadrats Schuhen rheiniſch 


— — 


ars 


angenommen, das Steckenmaß aber 5 Schuh hoch 

und weit, und 3 Schaub tief. if. 

In einen ſolchen Stockentaum werben A Durch⸗ 
ſchnitt um Holzmaſſe gelegt: ·“ — 


> 


.d) von s20fährigen und-äfteren kno⸗ 


‚ £) Plönterholz aus Sojährigen Stans 


a) von 120jaͤhrigem und Aterem glat⸗ 
ten Stammholj ;⸗·i57⸗ — 


P) von 90jahrigem glatten Stamm⸗ 


holz und mittelwuͤchſigen Haiſtern 


c) Plaͤnterhotz aus ꝛojahrigen Bu. - 


Rinde ¶· — — — 


* „eo0. 
“ con 
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tigen Stämmen und uͤberhaupt wenn 


Stamm und Aſtholz unteretmander 


gearkt wid — — — — 0% 
e) Plaͤnterholz aus 9ofäprigen: Des 


finden —' = 2 — 


genhölgen — ⸗ — — — 


8) Progelhon von alten Stammen 


Aſchaffenburg 1815, R 


? J L . 
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"37 ce⸗ 
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Kvonigl. Baieriſcher Oberfoͤrſtͤr. 
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angenommen, das Steckenmaß aber 5 Sechuh hoch 
und weit, und 3 Schub tief iſt. on a 
In einen ſolchen Otock int aum werben Due 
ſchnitt an Holzmaſſe gelegt: — J 
a) von 120jaͤhrigem und em. glat⸗ 
ten Stammholz — "540 
.b) von gojährigem glatten Stamm a 
Holz und: mittelwuͤchſigen Haiſtern 49 con 
e) Plänterhotz aus 12 Yährigen Bu. FR 


ſtaͤnden m. — — — a Eat 


. d) von »20fährigen und'älteren kno⸗ 
tigen Otaͤmmen und uͤberhaupt wenn 
Stamm und Aſtholz untereinander 
gearkt wrd [ee 4 co⸗ 
ee) Piänterhof; aus ooſahrigen Bu 
finden -—! —— — 4 2804 
5) Plaͤnterholz aus bojaͤhrigen Stans - 
genden — — — — 37 Co 
8) Prugelhoh von alten Seammen : 38: CS; 


Adeenbarz 1815, . 
| Braun, ” 
Kvnigl. Baieriſcher Oberfoͤrſtir. 
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! die ie Meike ‚einen. bereächtlichen Da 
fraß zu verhindern. :.. 





©. manihes iſt Sehen: Aber dieſen Gegenſtand und 
' de Mernichtung der Raupen? vorzüglich” Ph. pini 
boasbyr',@gefchrieben ‚i wnsibas Gepraͤge dee theo⸗ 
reichen Bpsnilation vhne pruktiſche Erfahrung und 
Sachbenutnuß —1 dapı zu faͤrchten iſt, niemand 
wirdemoch etiwas Aber dieſen ſo wichtigen Gegen⸗ 
ſtand leſen mögen md ‚Alle Vorſchlaͤge deshalb un⸗ 
| gepruͤft in die ‚Neiße: dest Uncuefuͤhrbaren ſtellen. 
Der Wunſch den fuͤrchter lichen Verherrungen dieſer 
fetten. Wraͤnzen zu Fe, wird jedoch. bei Jedem: f 
lcbendigbleiben, weicher einmal: Getegenheithatte 

fie kennen gu bernen. Ich habe fie ſorgfaͤltig meh⸗ 

rere Jahre in verſchiedenen Sesenden weobochted und 
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glaube ein Mittel vorſchlagen zu Yönnen, Länterg 
jeden beträchtlichen Raupenfraß zu verhindern, wel 
ches ich, nicht einzelnen Forſtbeſitzern, denn denen 
hilft es nicht, fondern der Adminiftration der Staa⸗ 
ten, denen die Landespoligei obliegt, ohne Anfpruch 
auf den gewöhnlichen Arcanumeverkauf zu machen, 
hier darbiete. 


Es beſtehet in dem Rathe; daß man die Rau⸗ 
pen wie die Menfchen ; oder Viehpeſt behandele d· 
h. jeden angeſteckten Diftrict augenblicklich iſolirt, 
ihn von Landespolizei wegen niedeiſchlagt, die Aeſte 
und Nadeln, an denen Raupen und Puppen, die 
Rinde, an der die Eier ſitzen, verbrennt. 


Die Beupen exiſtiren immer in Yen. Kiefer for⸗ 
ſten, und werden war nicht bemerkt, weil ſie kanen 
Schaden .thun ‚Ste nesmehren ſich duvch eingetrede⸗ 
ne, ‚ihrer Vermehmng befonders ;günftige,: Umſtaͤnde 
nur wach;und nad, und fie ploͤhlich in. einen. ſo 
hohen GBrade, daß man dieſe Bermehrung- nicht 
hindern koͤnnte, Maucher Forſtmann, der Maupens, 
fraß ericht har, wird bins: vielleicht fäugnen, da die - 
Erfahrung lehrt, daB man in einem Forſte Raupen 
piäglich wie. herunteegeſchnetet -findee, allein das 
ruͤhrt nicht: von einen. augenblicklichen Meruehrung: 
het, ſondern davon, daß dieſe Orte vom anderen Ge‘ 
genden bie Raupes erhalten. 


nn 
‚119 
Raupenfraß iſt in den Rieferforkten. der Mart, 

berreauſið Sqhleftens und Pbinmerns imier nur 
ei" Fahr berrächelidjet ats Bad andere. zäife fihe, 
daß zu der Zeit; wo Bie Schmetterlinge ftigen; ein 
ffarkerLufizug wehet; fo’ Wieden dieſe Seit" 10 
245 Mellen weit, was man miht bemerkt, da 
es gerade in der Nacht gefthieher, und —* 
ſpaͤter ini" Fbeſto auch licht beachtet/ da wohl die 
Aufmerkſamkeit auf die Raͤupen über niqt auf die 
Schinetterlinge gerichtet iſt. In den Forſten, "wo wo 
fie hinkonimen, legen ſie ihre Eier’ ab und ſterben 
bann ſogleich, do dann im fvigenden Fruͤhſahre ſich, 
she daß man weiß, woher fl tommen;, ‚eine uns 
— Menge Raupen jest: nn \ 


| .. Kerhindepe mon die Vermehrung berfefßen, nit, 
und “ "treten „günftige Unaftänpe für fi fie ein, fa. ‚wird 
man freilich fpäter ihrer‘ nicht mehr Herr, in. der 
- Geburt ift das Uebel aber gewiß zu erfliden, wenn | 
‚man fonf nicht annimmt, Baß fie vom Himmel ober _ 
auf der „elle (len... Sat vernaitn... %2 
Un. gi Slanbt, Kirn den een einehn Doll 
wmeoeſetſ heizufuͤgen, madund gewiß, wenn FErması 
gefüßus, würde, jedar begroeeliche Raupenfraß wer: 
hindert he. IE TAT) Fr ar Pt jnan 


3 [53 
I» + 


s 9 .. \. * 22 Ber, Dr 7) . 
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6. 1. 
ee Er W779 Bar Tran BT er 


IR 2 Zee. Borkoffpiam,. " Zorktefter, — 
a r m ganzen. Stagatg Insbsfondere, dann: aper 
„auch. gder Menfrp,, welcher irgend- ein Geſchaͤſt 
N ‚Önshe Re „hat, Ak, gerpflichtet, Die. ſoxgfaͤltighe 
a Aufſicht auf „alle, Arten. non Kieferraupen, var⸗ 
BR _adalih Aber Ddie..guoße rauhe Eb. p, beuihyx, 


aha Halten, Man, wird. ihrp. Gegenwart. am en - 


,, ‚ften. gewahr, ‚wenn man auf ihre unter den. Kiss 
‚fern, Hegenden Esgremente, achtet. — Sobald fig 
. ‚bie, Raupen in ‚den Magie zeigen „ daß eine oder 
„mehren, ‚Kiefern‘ im Wipfel -und am;den Aeſten 
licher, oder. gar ganz yon Nadeln, entblöfe werden, 
fo hat derjenige, welcher ‚gi. bemerkt, es sogleich 
Sinnen 24 Stunden bei der Regierung und, bei 
"bein: gortt oder "Oberforftineißter dee Departes 
""Hiente, ‚Kreißee,, oder Sciyernementd amijugeigei 


fe" 

or Pe Pe *FZ WE 727 PT [ —— 

— 0[ er —* IE Fee zur ver 
Es folfen fobann unter Auffiht und Tpecielfer 

NLätung Vet Geſchaͤfts don einem gaͤm +zuvteläßis 

“ro” Borfibenientnn die: angeſtecttri Bu; AR 


denen Rs: rgend Natipeinbefndlichentwidet 


abgeleſen und abgeſchuüttelt, oder re in ver 
Regel nicht gehet, ſogleich niedergehauen, und 
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" F ‚die Minbe-und das Reißig verbrannt werden. Iſt 
dheß gefcehen, fo,muß der Ort, mo fi Die Dam 
pen zeigten, mit einem 3 Fuß tiefen Graben 
ohne Doffirung umzogen werdin. Bon 8 zu 8 

u, Fasen het gin Pefonders commistieter Forſtbedien⸗ 
ten Rip Vegend. zoo ſich hie RJaupen zeissen , aus 


nau zu revidiren, bis allg Grur Davon verſchwun⸗ \ 
tt Da Zee EEE EZ EEE 


den iſt. 
352* \ er | 
. „1 2 rt §. 3. 


Iſt die Gefahr ſchon groß, fo muß zum Gras 
benmachen und Verbrennen des Reißigs ꝛtc. Kreißs 
huͤlfe gegeben werden. | 


ww. 0 er .. 


4: 


Laßt fi der Adminiftrater ‚oder Beſitzer von 


Borften eine Nachläßigkeit zu Schulden kommen, 

fo- tritt die Adminiftration diefer Waldungen auf 
ſo lange durch die Landespolizey oder einen dazu 

befiellten Beamten ein, als es nöthig iſt. 


ge 6. 


Dei verfpäteten Anzeigen oder wenn dem Forſt⸗ 
eigenthuͤmer oder Adminiſtrator ſonſt etwas zur 
Laſt gelegt werden kann, ſo dag die angraͤnzen⸗ 


u. 
. x 


J Eu ' 122 . 
den dorſtbeſther bite ſeine Sau gaben lei⸗ 
‚den, iſt jeder gendthigt, diefe “ viel in feinen, 
| „ Fräften ſtehet zu eitſchadigen. — 0.57 
“ Gait ein ſoiches Geſetz würde eben fo ſelten 
Raupenfraß entſtehen laffen, als jet Seufäriden 
und Per und heimſuchen. | \ 
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\ Ar a 
1) Abbuldung Ser Genen oriren , ARNO 
männer und Liebhaber Ser Votanik, herausgeg. | 
von Br. Buimpel #.-176 u. 186 Heft mit 18 
ausgemalten Kupfern. gr. 4. Berlin 4: 
2) Beqhſte ins, Dr. I. Me, Horſtbotanik, oder 
vollſtaͤndige Natur geſchichte der dentſchen Holzpflan⸗ 
"jen und einiger fremden. Zweite, mit Kupfern 
® verfehene wohlfeitere Ausgabe. gr. 8. Erfurt. 
I) Hartig’s, G. L., Kubie⸗Tabellen für gefchnits 
tene , befthlagene und: tunde Höfer ‚ nebſt Geld⸗ 
Tabellen nach Thalern und Gulden berechnet und 
Potenz: Tabellen‘ zur. Erleichteruns ber Zinsrech⸗ 
nungen. gs Dein r 
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FIRE Iutereiag oe Rang une 
zweckmaͤßigen Zugutmachung der Nutzhölzer. Ar 
Band mit Kupfern. ge. 4. Königsberg. 

5) Körte, F., das Katholikometer. Ein eben fo 
zweckmaͤßiges als leicht ſelbſt zu verfertigendes und 
wohlfeiles mathematiſches Infirument. f. d. prakt. 

Forſt⸗ u. Landmann ꝛc. Dit 1 Kupfert. 4. Berlin. 
6) Krüger's, €. vr . Tabellen ‚über ausgehauene 
Kloͤtzer und & RR des Bau i N Hups- Böttcher s 
un Klafterhaizes nach dem Ahr berechnet. 
Zweite Auflage. »8. „Leipzig. 

7) Maͤrter's, Dr. IJ. IJ., —* einer Then 

rie uͤber die natuͤrliche Entſtehung ſowohl, als 

. kanſtliche Produttton. dee Diaferholes 6. Mit! 

.„Kupfert. 8; Wien und, Teiaft:. 

8) Meißner's, Prof. u. ‚Dr. Seins. kurze 
Beſchreibung aller in der Schweiz bis itzt eutdeck⸗ 
gen Vögel, nebſt Bemerkungen über die Natur⸗— 

gefchichte: einigen Apennögal.. 8. Jarichh 

A) Neuigkeiten, okonomiſche, und Verhandlungen. 

Zeitſchrift. für alle «Zweige Der Land: und. Haus⸗ 

wairthſchaft, des Forſt⸗ und Jagdweſens x. Her⸗ 

auzßgeg. von. EC. und uk mi, Fa. ‚sr Jahr⸗ 
gar 4. Peng. 
* Selvan. Ein Infıc- füy. Fgwinner, Si 
ger und Jagdfreunde, herauczeg. won. K. P. Lau⸗ 
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ME RRFIEHEr. Dritter Jahrgang. 
1815. 8. Marburg. 

411) Ueber bie Drganifation des FHorſtweſens und 
den zu beobachtenden Geſchaͤftsgang in den vor⸗ 
naglichſten Verwaitungszweigen deſſelben. Von 
einem ungenannten Verſuſſer. 18 Heft. * Helms 

a Kädt. 

12) Wildung: en; ».,: Vadmanxe Feierabende. 
Ein neues Handbuch fuͤr She und Sagdfreunde. 
.18. Bändchen. 8. Marburg, 

3) Zeitſchrift für. das. —* un Sagdıafan in 

Baiern, herausgeg. von De. C. F. Meyer, 
“gr: t Dabrunne: 1815. 8. . Dinge - . 
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1) Weidmanns Feierabende, ein neues Hand⸗ 
:vbuch für Jaͤger und Jagdfreunde von €. C. 
E. H F. von Wildungen, kurheſſiſchem 
Oberforſtmekſter zu Marburg. Erſtes Bands 
Shen. Marburg in der Kriegerſchen Buchs 


handlung 1815. 8, VIIT. und 192 Seiten. 


(Schreib. 1 Rthlr. Druckp. 20 ger.) 


Wenn für die Stunden des ernſteren Studiums 
die Regenguͤſſe der früheren Leipziger Meffen , die 
gleihwohl nur in den letzteren Jahren einzelne 
Thautröpfihen in der Forſt⸗ und Jagdlitteratur fal⸗ 
len ließen, dem Forſtmann und Jaͤger mit trockenen 
fuftematifchen Lehrbuͤchern und Abhandlungen übers 
reichlic) verforgt haben: fo blieb an Unterhaltungs 
ſchriften mit eingeflochtenen Belehrungen zu Aus— 
fuͤllung der Feterabende und Verdraͤngung der 
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dbeln. Phämanentecake fu Belt. ein Alien Bangel, 
Vald ließ der beliebte Forſt⸗ und Anäpfaienbentin | 
oder eintse Jahre vergebtich nf ‚Mh. wmikten, Bald 
Werft ein interefſances · inf. :gelefenes Berfiisnrnet 
zum: geigen Leiäweftss feiwens Bepkr „pißklich; anfı 
Decwegen wären degawaͤrtis/ wu nz. eine Gum 
dieſer Art ste Op vn m damlich, eriftiat, Ma bet 
sahen ede uck tea Siierabeiidt em viae; 
Liebling us Derſt. und: Jagdpublikum, chen früher 
‚it Grisekunnen fe — ya: oGtärgen 
.. haqe miltamneh fen. °. 1.500 --., 
IE Eee mm 
::Die BVertagehandiung ‚gab Die. — —* 
en ſchon vor geeanmer Brit in einer Ankuͤndi⸗ 
gung. fuigernbermaffen.. ‚an z „im ;mit dem ubiln 
By Yoe.n, dem würdigen Nachſolger feines 14 
5 alegänge hinderch immer gleich wilik⸗muren ges 
Ir @eheten Aaſch cubeches für Forſt⸗ und Bagpiichhar . 
ze in Geinerkeb: irgende weſentlich Sesintzächtigäns 
„de Cokiien zw Foasmem ‚i.1pitd. dieſes nun Paoy. 
4 der:unerfehörfiichen: Inumsern Enume Besisäeren 
ze iMii iduug en auf die. hagd auaſch lteſſich 
fich Beſchraͤnken id ten andern uch. gemeinnii⸗ 
Aize Anczige aus groͤſera Werken, Reiſeheſchrei 
mbuugen, ww. enthalten, weiche dem wichrſcheicr⸗ 
a größten Ute. Beitndanee — eu⸗ leicht 
85. 38 Heft. 9 





Am - Ä | 
„pn etrathenden — — zu “rn 3 
into legen. N > | 
63. Dericaiielichke —— — fe freie: — in 
van Vorrebe mach: eines paetifchen Lade ber Yayb 
und vesiägerfianiden:uen bein Dichter Adttuer 
Aierſt baunig alſs ana: : „Mes ar ehe Mit⸗ 
;öräter. in Dianen,/:aſt wahe und ſchon, Da wie 
„ur 6 Hoffentlich: aUR ehem Yo: wenig an Den 
tigen witben. Pigerzialtiak bes mimlı. 
Kae nech giauben; Ma; ſeitheni die Sand 
— in der Vorzeit. and Kamhwier Ehen zu einer 
» " Biffenfaraft ſich veredelt hat, der gebildete Weib⸗ 
ꝓann made: Recht hoͤher, absanein immer roh blei⸗ 
„’ bender Nimrod; gekchaͤtzt wind und auch bie agh⸗ 
alluſt fetiſt durch einen maͤßigeren, 1abnr un ſo / ver⸗ 
feinerteren, Beni un; Reizen nu befchr tiblich Yes 
ꝓwinntit: ſo folget hirraue, daß nam jcht ue can 
‚Asch. malf iich mühe. Vucher; alo Datpdreti flehet) 
Alpiſhiger Lerf.en) malsug age: milffe,ı Wenn a. 
3908 Ben Jagerpobei: ach. msguhdinen wiltzE 51, 
p Auch rt cher abet rs: Anineffen, 
irre Eodiwiti, eines ride une 
Raktspeng.: Won. stfiarunaberiufeget” manchen Bias 
ven Bayer, der zwär ee gute MPuaͤrſchhachſe, air 
A„keine ; Dparbuͤchſo hat, choͤchſt: falten „ober, vielleicht 
„WO, RR myebeafen. Neolitavc alfo 9. Sther; 
Neu Li 
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„bet: Seite — miqt verdienſtlich tadn, auf-eiaal⸗ 


‚tin gerne leſenden Jager Und gagufreunben ge⸗ 


J 


„ah a items get 


„fein nnd pefifmen,: nſan vnterſchoidender Haupt: 
„weck es waͤre, neben eigenen Auffaten· Aber ge⸗ 
oe re woch nicht aberfluͤſſig abgehandelte, 
Gegenſtaͤnde, auch leherelch Lund angenehm ‚unters 


haltende Auszüge aus gebßernſar Ab wahr 


ꝓlich unſichtbaren/ rt: ( vot zuglic warden 
eiſchen Zahalts) hnen mitzuthelieun DE 
Dee langen und einfamen. Binteräbende ! find 
u vlel. Auch im munterſten Kyeiſe verſtummen enb⸗ 
lic die gewoͤhnlichen Oebatcen ber die guagdbe⸗ 
„gebenheiten des Tagesn Ungebuhr lich fee. pflegt 
are Motpheus hire und‘.ba-’ Feine‘ Bhlumnket 


„yanine ſchontaliszuſtrenen / und was · waͤr e vin trau⸗ 


PR: es VDuchlein · ba ne wire ‚- das ſich veimeſſen 
PR}. 7% nuͤchſt dem numn de ſchon durchſtubleten 
E lvᷣ un dierermtibau Geſellſchaft zu: meudin Ber 


Aben ‚ji allgemein erwaͤn ſeen Verlängerung des 


Soßen nd! foßtädhen" Jogdacende, zu aruiumetn #7" 
‚vn Ein wohlbekannker Veteran !im ꝰ Dienſte Dias 
ua wanet: tahn eindn Probeſchuß ni deſen 
Be, das er dier auch fin: mehrere gelihre· SA? 
Zyan gerneaufſtoclen · mdchte 2 Fee 


on Os er:ine:Gchwarze gitrofen oder viellelcht 


— — — — 
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gan: — mit nicht meht (Angenbiiär ſteter And — 
„die Supeife Fhinepflich vorfehlt Habe, werben. ihm 
„bie. Iumrhriichen Zeigen; Camp tu ledeeru Selle 
” ‚Doftanehich uachſicheis 7) Vaid muzfänben. ' 
5 Ebrbleibh‘ Kar. baberı nicheß Kdrig «is, van dem 

—** nicht dubch inne: ausführliche Anzeige: Des 
Sabalten.nen: jedem Aufſaht ‚den Benuß-pu vernuni 
darn, Pal: dae srodans Snhaltaver zeichniß, and wei 
chem binkäupli die Marhaltigkeit der abgehan 
delten Gegenfoͤnde au erſt hav ruf, wie dem Diner: 
Von: hier aAnzuhaͤngen, Heß vach dem 1Urtheile des 
Kerr der Kexansgeber, wie ſich von einem ſoichen 
Prekufer wwartaen kab, ſAn Ziel micht vorehle Bar 


Me Te Deltras are: Jeppchramil des Jebees adi⸗ 


aus. Kurheen. II. Ich; Jonpakit und uglär, 
auch: Jagdreid. IHR: Weber paffen: and Sehlen. 
IV... MOxnithogiſche Aufankan.. ;.V.: MBerttsürhige 
Prunkiaghen ; dar nensfienr Baitı: VL "Zagdpränger., 
NE dinfen.-uus altaq. Baodbchevyn. VIE: Säle 
* Appbohlter Zuruf. usufßpedensiche Dhgen IK. Bei 

 tragı:gum Maturgeſchicher des Anchals.". X; Unber die 
ungemtffe:,Mttunft. der Waldſchutyſts. A Geis 
ag zur. Metingefihictt: das: AramietSoogeit: md ber. 
Beim. KH, Bieimkiuihe: ie DMienz Entifer, 
nien. XII. Verſchiedene Anfiinen. KAM. ne 
. und Ehre den. Bieberuninfen.: KU: Die geißlicht Jagd 


\ 
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eiars Aheitten. XVI. Ehre deih Efee sitügie.: Xvrr 
Beiträge: zur Jagdgeſchichte Deutfhlands. - KVHfl 
Allerlei. XIX. Die Parforcejagd.  XX. ZJagdluft 
barfeiten der Engländer -in Indien. XXI. Zur Nas 
targeſchichte ber Tauben. XXV. Yagbbeiite-- aus 
Morbamenifa:. XXIII. Anektoten. XXxiv. Gedich⸗ 
te, Charaden, kogogrvohe rc x. Der emfige Ver⸗ 
leger hat dabei für ein :gefktliges: Aeuffene;; tor ſcho⸗ 
 nm:Drud, einen farbigen Umſchlag mit allegerü- 
ſchen BZeichnungen Buch Steindrud, einen faubern 
Titel mis. Nignette, und für ein Titelfupfer von’ 
. Mupsiegels Bao aefongt. 


* 7 
ir - 2 “ ⸗ u»b 8 


r ®, F— AH B.. .. + 
je 1 EV u Va; . *6 


2) Shlean, ein Jahrbuch für‘ Fotſtmäͤnner, Ja 
ger und Fagdfreunde auf das Jahr 1815, 
"von €. p. Laurop, Großherzoglich⸗ Bas 
diſchem Oberforſtrathe und V. F. gif der; 

un! " Gtoßherzohfic: Badiſchem Forſtrathe. Mar⸗ 
burg ꝰund Caſſel, bei Krieger. Mit illüm 
Knpfern ge. 12. "VUIR und 194 Seiten. 


—* > ' 
Diea⸗ hicher FR ——ù — Tahchenbuch / 


biſſen Erſchinen. und Ausgebenidieomahl auf eine 


J ———— Kuͤ "Are r 6 
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Beinahe zur Oeroſmeffe aufgehalten worben iſt Yes 
fert feinem zahlreichen Paktitum feisente Auffüge 
und > Abbanblungen. | 
J. Unter ber tuseit ölograpfie” bie 
Skijre aus‘ dem Lehren des berühmten Herzeglich⸗ 
Sachſen⸗Meiningiſchen Kammer⸗ und Borftraches 
und Piirertors der: Forſtabademie zu Dreißigader 
(au Seweraldirestors der Gosierät für. die Forſt⸗ 
und Jogdkunde) Dr. Johann. Matthäus Beh 
ſte in aus der Feder feines vertrauten Freundes nud 
ehemahligen Collegen an ber gedachten Akademie, 
kaurop. Der Stich des, als Titelkupfer, beige⸗ 
fagten Biköniffes macht der Kunſtlerhand des Hera 
Böttcher senior zu Leipzig viele Ehre, 


II, Naturhiſtoriſche Aufſaͤtze. 1) Der Ham 
k er, beſchrieben von Siſcher, 2) ber Jagdhund, 
oder die Bracke, — mit gewohnter Sargfalt und 
eon amore, bearbeitet von dem Herrn Borfimeifer 
Breißeren vonder Bord, 3) bie Opisßente 
(Anas acuta), die in allen Jagdhandbochern fehlt, 
geſchildert von Bech ſteins Meiſterhand. 4) Der 
Steindreher oder Halsbandſtraudlaufer Teingæ In- 
torpres) beſcheieben von Fiſ her.“ 5) Die wilden 
TLTanben, von edendemſelben mit vimee Abbil⸗ 


> \ 


. 
’ 


Per. 


dung der Rongeltaube, und einer ausfuhelichen 
Beſchreibung der: Jagbnetioden auf diefe: Staichyb⸗ 
gel. An den: fünf. dazu gchorigen Kupfeen: wird der 
- Kerr, Pa ſorgfaͤuig auch Herr Dv ve ch err des 
Steh behaundelt Haken: mag, die⸗ Zartheit unſeres 
Biserigen : Kanftiers des HerrneHeftupſemſtecher⸗ 
Sufehtht in Darmpebt beſondera rachſehtlih 
der Siminacn werwiſſen· GE EEE 
; nen, Er Se en 
n mn. Eleinere, gemeiuuägige: Auffäps 
ans der Forſte und Jagdkunde. Leber bie 
wiſſenſchaftliche Bildung des Forſtiaanas in Boris 
Lehvranſtalten; + eine‘, freimäthige Entmieelung 
Segenſſandes von Laurom ie 
pgf 3 er 2; , J Fe 


"IV. Zonsnnanhin, 4): des Jagdſchloffe⸗ 


vRenried bei Münden und 2) des Jagd⸗ 


cſhloſſes Scheri ben har det bei Karlaruhe. Man 
erſteram: if eine: Auſicht, leider 1: nicht von unſerem 


areflichen Profeſſor Halſsenwang in. Karlannhe 


wre: vdutdem nicht minder vorzuͤglichen Landſchafte⸗ 
Känflter Darn ſtaͤdt fenbirn:.von nußbiege | 
v Narnberg bearbeitet, Seioefüst. a: J 


Tite — — *8 * 


Me Ve ermighte: Srgenkinte —— 


und Gooadeutardisteſlen des werflaffenen. Dehio 


us 
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and Tai’ fAbltchen: Deutſchanbe, : befonbäts ats deu 
Apeingegenb,, vantm.eransg.ehern erpißlt- 
2) Merkwaͤrdige Focſt⸗Nebennntzung in dem' Groß⸗ 
herzeglich # Dadiſchen Oberforſtamt Schwetzingen. Ei⸗ 

Ze /indereſſante Geßahluas von. einer in den. Meisn⸗ 
waldurgen des ermaͤhnden: Oberforſtamtes ‚nf Eiche 
daumen abgehaltehen Meinleſe, von: dem GBroͤßher⸗ 
zoglich⸗ Badiſchen Herrn Land: Oberjaͤgermeiſtee 


von Kettner. 3) Seltenheit der Kreuzſchnaͤbel 


in Frankreich, den dem Herrn Oberſotſtmeiſtet von 
Wildungen. 4) Die Hirſchkuh des. Serecorius 
ein laumiges Seitenſtuͤck zu dem Aufſatz von 'gieidher 
Vcherfäprife- in: dem erſten Jahrgang (1643: .dieſes 
Taſchenbuches na: Al. Gellius: Nactes 'atticae 
frei bearbeitet von ebendemfelben. 5) Urmäls 
der in Afrika, gleichfalls don dae ſe m. B) Wor⸗ 


er, geſprvchen Bei ber Mritinffieng zweier edler Juͤnz⸗ 


linge and der Forſt⸗und Jaͤgerlehre non dem; Zeus 
Hein: von der Word! die hoffentich den fkmsints 
Achen Leſern nicht misſallen werden. — 7) Dem 
Anbenken eines bar cdeiften .Yiger ¶ mamlich dec 


anärigfk:nerkorbenen: Heres Birken Bantch Earl 


zu Leiningen) verisn Herausgebern. 8) 
Verehrung Dianens auf dem Schwarzwalde in der 


.. dran. Vorzeit bie: Peſchreibeng winee: indem 
Riegiothate- aifgefunberen: Dinsen  Mtsntteoı dem 


. 
Zaun — — — — 


137. 


Cinzwiſchen verforbenen) Kanzler Dr. Fiſcher. 
. Die Titefoignette liefert eine getreue Abbildung von 
diefer römifhen Ara nebſt Inſchrift. 9) Platanus 
— Aufzählung einiger vorzüglich großen Pintanens 
Bäume der Vorzeit von dem Herrn Oberforſtmeiſter 
von Wildungen. 10) Was zu viel iſt, iſt zu 
viel. — Naturſpiele von Jagdthieren mie exceſſi⸗ 
ver Biidung von den Herausgebern. 11) Ha— 
ſenjagd der Deutfchen in Rußland und der Rufen. 
in Deutſchland von Filher. 12) Unerhoörte 

Wolfsjagd von Ebend emſelben. 


u. Anekdoten, sehen an der Zahl. 
VII. Gedichte von den Herren von, der Bord, 
Alois Schreiber, von Wildangen, Pfeil, 
Joſeph, Enyrim, Fiſcher u. a. | 
Das Aeuffere und Typographiſche iſt jenem ber E 
‘ vorigen Jahrgänge gleich. geblichen.. u 
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Sorffdriften .._ 
die bei dem Verleger und in allen Vuchdandlungen 
zu haben find. 


Adams Tafeln e ur richtigen Berechnung des cubi⸗ 
ſchen Inhalts und der Preiſe eines jeden Stam⸗ 
mes von 6 bis 48 Zoll did und 160 Schub 
lang, Ite —* Andgake, 1811. * | 
G gr. od. 24 fr. 


Anweiſung für gemeine Feldme er mit 3 Kupfer 
taf. ,. 4te Aufl. 8. 4814 —— 24 fr 


Bartholomaͤi, bie Biffenfosft Voͤgel aufzulegen— 
8.1815. 8 gr. oder 36 


(Aus der Diana 4n_Bb. — 2 für Ditertan. 
ten. abgedruckt.) | 


. Burgsborf, 5. 9. ‚von, Auleitu zur. Achern 
vun zweckmaͤſigen Na der einbeim hen 
- und foemden Holzarten, 2 Theile, Ste verb. Ang; 

gabe, gr. 8.1806. Athl.8 gr. ober Zfl. - 

Diana, Die neue, eine Zeitſchrift fuͤr Forſtmaͤnnen, 
Deraudgegeben por Herrn Oberforſtrath * 
ſtein, ar BE gr. 8, 1816. Erſcheint vor der 
Oſtermeſſe) 

Babrigius, © ©. A., Tabellen zur. Befiminung des 
innern Sehaltes und: Breife 8 des .beichlagenen 
und a Holieß, were Auf. ‚Bi 1818. 2091. 
ober 


Handwoͤrterbu naͤtzliches, au gehende or 

und —* 2te A „angehen 38 fe 
meprt nen Ihn, gr. 8.1808. 18 gr. od. 1fl.20 fr. 

Hartig, G. &, Anweiſung zur Holzzucht für San 
fter , ‚6te "vermehrte und a6 weente auf. gr. 8. 


ng 


Ha rtig, G. e. ., Anzucht der weißbluͤhenden Aca⸗ 

cie ꝛc.nebſt 1 Sf. zum 3 Tabellen, 2te Aufl. 8. 
1:02. 8 gr. vder 

— — phyſilaliſche Berfüche über das Verhaͤlt⸗ 
niß der Vrennbarkeit der meiſten deutſchen Wald⸗ 
a oe 2te verm. Auflage, gr. 8. 1807. 
10 

Hof, m Wenbuch zur richtigen Beſtim⸗ 

mun —— Cubetinhalts und Werths der Staͤm⸗ 


me für Forſtmaͤuner, nene Aufl. 8.1811. 12gr. 


oder 45 Fr. 
el, W;; ‚Erfahrungen und Bemetfungen sur 
em Kultur der Eiche, Linde und Bir, '8. 
1616. 2 sr ober 2 Se: b Jagbwif fe 
Aus den Annalen der Fo um ag m en 
. agbeſondirs abgedruckt.) 
| Reinhard, 


ürzen Anweiſung zur Gubilrechnung, mit 4 
Aupfert.; Ste Auflage, 8. 1815. gr. ober 36 fr. 


Sponed, Graf von, praftifche Bemerkungen über 
unſere teutſchen reinen Nabelhölger, vorzüglich 


in th auf die beften Hiebsſtellungen gr. 


In. 
Tafspenbuc für: orſt⸗ und Jagdfreunde für die 


Jahre 109I—12, herausgegeben von L. €. €; 
5 von Wildungen, mit illuminirten Kupfern, 
8. 1812. Lebl. 16 gr. oder 3 fl. 
gie gang vollſtaͤndige Somml. dieſes Taſchen⸗ 
buchs von dem Jahr 1794 bis 1808 iſt fer 
wiedber zu 8 thl. oder 14 fl: 24 Er. als den ben 
abgefegten Preis zu haben. 

Wuibmanns ; Feierabende, ein neues Haubbuch für 
er und freunde, von ẽ. C. E.H. 8 v. 
Adungen, 18 Vochn. gr. 

auf Schreibp. 1 thl. od. 1 fl: 48 fr. 

en ins ber ' 
as 2te —* iſt unter der — 2 — | 
gig en, > L. von, Beitraͤge ur ‚ Soheulkn, 
2re vermehrte Auflage, 1800, 1 gh.0 0d..40 fo, 
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furge Anleitung Ir praftifchen 
elonektunff und Qugbrosrechnung, nebft einer .- 


rn 
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der 


zorſ— und Zazdviſſen chft 
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I. Naturwiſenſchaftiiche Gegenflande. 

4) Zur Beantwortung der Behauptung ded Herrn F. 
Körte: das Streurechen ſei den Forſten nie v 
ſchädlich. S.3 

2) Weber das Tarationd s Wefen der dieſſeits Rheinlän⸗ 
diſchen Forſten, der ehemaligen Departemente der 
Saar, des Donnersberg, des Rheins und der 

Moſel. S. 31 

U. Forſtſtatiſtiſche Gegenſtände. | 
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ſiſchen Staats, nebft ‚einigen darauf gegründeten 
Bemerkungen, in Hinſi cht der Forſten und ihrer 
Bewirthſchaftung. (Beſchluß der im Zten Hefte ab⸗ 
gebrochenen Abhandlung. ) S. 61 

II. Die Sorftverfaffung betreffende Gegenflände. 

Zorft » Regulativ für. das Generalgouvernement des 
Mittelrheins. Erlaſſen von dem General⸗Gouver⸗ 
neur Juſtus Gruner zu Koblenz am 16 Mai 
1814 und hier bloßi im Autiuge mitgetheilt. 119° 
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IV. Die gorR; und gagd⸗ Literatur betrefende 
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4) Verzeichniß der zur Michaelismeſſe 1815 neu erfihie 
nenen Forfts und Jagdſchriften. G. 143 
v* Recenſionen. 145 


V. Vermiſchte Gegenſtaͤnde. 
N Fortſetzung des Verzeichniſſes der Mitglieder der 
Herzogl. Sach. Sorha s und Meiningifchen Societät 
der Forfts und Zagdfunde zu Dreyßigacker. ©. 161 
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Zur Beantwortung der Behauptung. des 
Ham F. Korte: das Streurechen ſei 
| ben Safe nicht ſchaͤdlich. — 


»4 2 





Nur der Thor opfert für einen augenblictihen Nupen 
alte Hoffnungen der Zukunft, der Weiſe aber. wiegt 
| Schaden und Vortheil forgfältig ab se er dieſen J 
um jenen verkauft. “ 


“ " . i 





an ein Forſtwirth' dem Streurechen ſo das 
Wort geredet hätte, Als es Kr. Koͤrte in dieſen 
. Annalen gethan hat, “fo wurde mie Recht mancher 
Korſtmann darüber erſtaunt ſeyn. Da es aber ein 
Landwirth thut, ſo kann es weniger auffallen, da | 
der Forſtmann längft daran gewöhnt ift wie die Lands 
wirthſcheft auf Koſten der herſten fd zu verbeſſein 


©), ©. Annalen der Societät der don und Jagdtunde. 
Br Band. as Heft. S. 3. fe 


4. 





4 
jucht, wie ſie an ihrem Marke zehrt, ohne auch nue 
weſtehen zu wollen daß in der Ertragsberechnung der 
Felder der Ertrag des Waldes verſteckt iſt. Sonder⸗ 
bar Bleiben bei dem allen manche Aenferungen und 
Behauptungen des Hrn. K. in diefer Abhandlung, 
‚wenn man bedenkt daß fie ein Director eines lands 
wirthſchaftlichen Lehrinſtitute gethan Hat, der mie 
Dem abgehandelten' Geigenſtande, ſo wie mit den 
Schriften unferes Wittzleben und anderer, nicht unbe⸗ 
kannt ſeyn kann. Er beginnt mit einer Declama⸗ 
tion worin er das hoͤchſte Elend des Landmanns dars 
thus wenn er nicht Streu rechen darf, und init dem 
Verkaufe der Hätte durch den" Ererutde ſchließt. 
Wir koͤnnten vielleicht mit eben fo vielem Rechte 
in einem ähnlichen Derlamatorio ein Bild der vers 
heerten Waldungen entwerfen und darthun daß der 
Landmann kuͤnftig gar. nicht einmahl mehr eine 
Hatte haben wird, welche verkauft werden kaun, da 
sn Sol zum Qauen fehlen wird, wenn die Beein⸗ 
grächtigungen der Rorften nicht eingeſchraͤnkt werden. 
Es fcheint ung jedoch eine.falfche Weife, Phrafen 
ſtatt der Gruͤnde zu ſetzen und das Gefühl in Ans 
“ ſpruch nehmen zu wollen, wo bloß von dem Urtheile 
der Vernunft die Rede if: Ueberdem geftehen ‚wir 
nicht bloß zu, daß es allerdings ſehr ſchwer halten 
und zugleich hart ſeyn wuͤrde, in manchen Gegenden 


& 


dem Landmanne die, Streu zu entziehen, wo er bie 

Gerechtſame ‚Ne in. feinen Acker zu verwenden eben 
fo wohl auf lang verjährte Gerechtigkeiten und Bes. 
willigungen als auf die, Unengbehrlichkeit gründet, 
die in..den fchlechsen. Sandgegenden in der Thar, 
nicht zu laͤugnen iſt. Mech mehr, wir räumen fos 
gar: ein, daß das Streurechen bei den. nötdigen, 
Ein ſchraͤnkungen, welche dem, Landmanne nicht, 
ſo ſehr nachtheilig werden, wo nicht gang unſchaͤb⸗ 
lich, denn das if unmöglich, doch nicht fo ſchaͤd⸗ 
lich, daß die Forſten daruͤber zu Grunde gehen 
muͤſſen, gemacht werden kann, und daß es allers 
dinge in einigen Fällen ſogar nuͤtzlich ſeyn mag. 
Wenn aber Hr. K. es überhaupt für unfhäbe 
lich erklaͤrt, ſo muͤſſen wir geſtehen, daß ſo wenig 
die Behauptung ſelbſt als die Gruͤnde durch welche | 
er fie zu erweiſen fucht uns genügen. konnten, im 
- Gegentheil, daß wir feſt uͤberztugt find, daß das. 
Streurechen ein. Erebsartiger Schade ift. der immer 
weiten fräße, und im Safl keine Einfchränfung exr⸗ 
folgt, die Forſten fo ruiniren wird, daß viele zuletzt | 
eine fluͤchtige Sandſcholle, und des Anbaues unfäs 
hig, werden dürften. - 

Der Berfaffer dieſes Aufſatzes hat dieſen Wegen— 
Rand, früher, in. den von Stenger und Plaihner bei 
\ Kühn in Poſen Beransgegehsnen Annalen der 





6 | - 

Eandwirthſchaft, den Maͤrkiſchen,· Schleſiſchen und 
HPohlniſchen Forſtbeſitzern an das Herz gelegt und 
auch die Mittel angegeben das Streurechen unſchäde! 
licher zu machen ohme bem kandmanne ‚gerade: zu 
die nörhigen Duͤngungsmittel zu entziehen, und alle 
Wiederhoͤlungen vermeidend bezieht er ſich beshais 
auf jenen Aufſatz, indem er fich hier bloß mit den’ 
Gruͤnden befchäftigen wit aus denen Hr. R; bie 
Unſchaͤdtichkeit darthun zu koͤnnen glanbe und mie 
denen er allen unferem Forſtmaͤnnern die bisher ver 
ſchloſſen geweſenen Augen oͤffnet! 


Seines Wiſſens ſagt er, wären bie Bruͤnde, 
welche man für'die ünbedingte Schaͤdlichkeit des Laub⸗ 
und Nadeln-Sammlens angefuͤhrt haͤtte, folgende: 
» Wuͤrde durch daffelde der Wildftand beunru⸗ 
Bigt, nicht ſelten das: Standwildpret verfcheucht 
und der Vortheil des Jagdberechtigten beein: 
u traͤchtigt. I 
3) Gaͤbe die Streu dem Samen ein lortere⸗ wei⸗ 
ches Keimbette. 
3) Wuͤrde der junge Anflug durch das hin s and 
herkriechen der Streurechenden, fo" wie durch 
das Rechen ſeibſt, zu fehr beſchaͤdigt. 


4) Gewahre die Streu ben Burzefn Schub sen 


Dürre und Kälte. 


d 


. 


— 


g 
6) Wäre fe e Dina sfür den Wald, J 
6) Perheſſere fe den Bad. — —e— 4 


- Bes,inäberer und ſchaͤrfecex Erwaͤgung der —* u 


theile des. Sitreuredgeus ‚hätte; en die Gruͤnde daas 


gen Jay; auders ſteſſen Innen. orord see: 


Der erfle Seund ·iſt ‚gar, : keiner, und win 
auch zewiß ſehr ſchen⸗inn Na nicht auf dieſ⸗ 
Ans, erwähnt. - TEE 

Das Wildpret: Sn in "den mehreßgn; Moenden 
doch keinen andern Zufluchtsort als die Schonun⸗ 


. * 
—XR > .,; 'n re | 


gen, oder Amugangliche Diſtnikte, wad es ift-wleih. 


ob es. durch Vieh, Hirten, Raff und: Leſehohz⸗ 
ESammler, Beeren, Nuße und andere Sucher cher 
hun. Otr eurecher hepaußgeſagt wird, und Staud⸗ 
wiſdpuete haſt· fich aͤberhaupt dadurch, wenn” ſich die 


Leute⸗ ame. ſonſt ‚ruhig verhalten, nicht sfche, Kirn | 
ER iſt aber. cin ‚orhentlicher Kniff der. Zeit und 
sure. wiihe-den, Fprſten zu mahe treten, Die Border 


mungen. de Farſtianna aus ken ‚Winfchen ,; das 


Zaͤgers und. aus ber, Liebe. zum. Jagd herzubeiten, i 
om: Bi: dann ‚gleich von Anfans-en Der Meinung 


der Manihen zu verhchern „die. mit Recht. glauben 
daß „diefe nicht beochtet, werben. Bann; ſobald Lie 


ade: nan ‚einen, für: das enge retlleren, Nyhen 


rd Zagd!. ‚Mir wollen. gwar- nirht glau⸗ 


"ben: daf: dechakd ;hiex.biefer unhaltbare Grumb 
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gegen das Steenrechen air die Spitze aller abrigen 
geteilt iſe/ muͤſſen uns doch aber wundern, warn 
nicht weligſtens auch ble Weit wiehtigere Beſchadigung 
des s jungen Wildprets, ‚der: Gier x. Hier: erwähnt 
wurde, da fie: weite wnten als Grund ber Scho⸗ 
lg Bee Walser? in der Hegezeit anerkannt ifk, 
Und' lieber bitten biefen Grand gegen bau Streu⸗ 
rechen in Zukunft ganz zu Abergeden, da wir deine. 
miige ef, ER Ge FE FZr - 
sl : Fi or " . - 4 * 
RE 2g: etwas —E megedract da man 
** koͤnnte, man «müßte die friſch abgefallenen 
Wadeln’ oder Blaͤtter Haben um den abgefallenen 
Samen weich, warm und locker zu Betten, Es mad 
wohi Förſtmaͤnner geben, bdie ein‘ lorkres weiches 
Faulbette kennen und lieben, aber denohngeachtet 


Son der: Nothwendigkeit eines Keimbettes nit Me 


fen Eigenfchaften Beinen Begriff haben. Faͤr ſehr 
viele Hotzatten · iſt ein lockres Keimbette gar nice 
soltfchendiwert, fordern vielmethr ein feſter Voden, 
und man greift‘ deshalb fegar zu kanſtlichen Mitten 
tüm ben’ aufgelocerten ; beſaͤeten Boden fehler pu 
machen, z. ©.’ dem -Antieteh, dem Uebertreiben mit 


Schafen: x. Das weiche iſt dem Samen mich ganz 


üleich, ſobald bie Feſtigkeit nun nicht durch bindende 
‚Stoffe entſtehet und von der Art ‚if. daß Fender 


Luft sumd EFeuchtigkeit den mmgehinberten Buseiie 
verſagt und: dieſe dem Keiine. zugaͤuzlich iſt. 
Wir‘: wuͤrden daher den Einwand lieber fo gen 
| Reitt haben daß wir. fagten: Das Streurechen fi 
| nicht zulaͤßlg weil oft das Laub wir 3. B. in Ei⸗ 
sn und Buͤchen Oochwaͤldern, „die neinzige Bedekt 
kung des Samens bilden muß, vhne weicht er nicht 
‚Leimen kann, weil der- Same: is einem magenn 
. Boden: weicher eine. Beimifchung von Dammerde 
hat keine: Nahrung finder und oft. wieder ‚vertrock 
net de defftn Oberfloͤche dann nicht geeignet. if 
Baichtigkeit zu bewahren, is einem Boden weichte 
aus bindenden Erdarten beſtehet, bei irgend trock⸗ 
ner Witterung weder in die Erderkommen noch feine 
Wurzeln davin weiter verbreiten kaum, weil dieſer 
bei gaͤnzlichen Mangel an Dammerde heinahe zanz 
unfruchthar wird, da die Luftekeinen Zutritt zu ihm 
. Hat. —Unſern Cotta hat ˖ Hr. K. oſſenbar miß⸗ 
verftanden, wie denn dies wohl mit den: in dep 
Stube, geleſenen Korſthoͤchern der Fell ſeyn kanm 
Cotta redet Sof: von dem Herausrechen des noch 
| unvertseßgen Saubes, - weideg: in geſchloſſenen Waͤl⸗ 
‚dern fo dick liegt, daß der Same .gap nicht” zur 
Erde kann und auf demſelben ‚Liegen bleiben würde, 
wo ‚dann freilich das Herausſchaffen deſſelben ſehr 
vorthetihaft nnd noͤthig iſt. Das verfgulte ip 
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Erbe ſchon verwandelte oder damit veftnifchte Laub 
wird er. ger: darin laſſen, es mag fo dich liegen 
wie es will; amd Hr. K. kann ſich wohl nicht auf 
biefe Anweifiing pm Streurechen berufen. | 
3. Da 6 Bed) wohl niemanden einſallan wird, 
Pie ganz jungen ¶Schonnngen zu. berechen, fa warde 
der Forſtinann wehrfcheinlich auch dieſfen Brund 
anders angegeben haben. — Micht bloß der junge: 
etwa vorhandene Sraien Anflun, wird raiuirt, ſone 
bern alle dicht geſchloſſenen Beftände bis’ zum zwan⸗ 
zigſten, dseißigfen Jahre. In ganz dicht geichlefs 
ſenen Orten kam. man. theils nicht gut wegen ber _ 
zuedicht ſtehenden Stangen rechen, theils iſt das 
"Laub darin nie recht trocken, indem die Sonne es 
nicht trocknen tan, theils kann man aus 
denfelben die Streu nicht gue mit Barben, Koͤr⸗ 
den, Tuchern,“ Ochubkarren oder Wagen heraus⸗ 
holen. Eine natuͤrliche "Folge davon iſt, daß fi 
-. die Streuberechtigten um "jeden Preiß Luft und 
Wege zu vorfchaffeh ſuchen und bie jungen Drte 
durch -Brehen und Hauen lichter machen. Es ik 
dies um fo weniger zu verhindern, als die Dickigte 
die Aufſicht erſchweren und die Frevler das Holz nicht 
an ſich nehmen fondern. liegen latßen. "SE. das 
Streurechen gan geſetzlich und! zu allen. Zeiten er⸗ 
taubt fo daß das: Holz. zu keiner Zeit geſchont mern, 


= 
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den uf, fi würde‘ man zulent;’bei einer Klage der 
Streuberahhrigtin: wegen: zu ·dichten Holzbeſtaudea 
ſogar augehaliten werden die jungen Orte denk 
Rechen zugaͤnglich zu machen, da · z. B. das My 
Preuß. Landrecht ſausdescſich beſtimmt: daß: nie⸗ 
mand; auf ſeinem Geundſtoͤcke eine Veranſtaltung 
treffen darf, wodurch ‚die Aucubung einer "darauf 
haftenden Grundgerechtigkeit dem Berechtigten 'ofı 
fenbarerſchwert, oder gar⸗ unmöglich gemaht wirt 
— Ucdberdem Hi das Glreurechm, die. ſthoͤnſten Gels⸗ 
genhtit; Holz aller Art ſicheẽ zu utwenden, ,„ indem 


es nicht: beſſer verbdrgen Werden kann- ais in / eu 


nem Fader Streü, weiche Wehageh heit dein au 
vorzüglich. gur | Entwenbung .Aün won eingefcklagenen 
Hbljern,. fehr Häufig benutzt wird!" Man kann woaz 
ber bildlich Tagen, daß 2: were ‚au dns Hinweg 
rechen der jungen Pflanzen nicht fehr tm Botrach⸗ 
koͤmmt, es dies deſte mehr bes dem des alten: Kar?) 
a der Foll iſt. —D 
Die Streu gewaͤhrt allerbings den Wurjzeln 
der — einen - öthigen "Schuß gegen Duͤerd 
und Kälte; weichen fie: Fehr empfindlich vermiſſen 
wenn ſis deſſen beraubt werden. Es iſt ganz ermag 
anders? mit Vem Obſibaume? und dem Waldbaume. 
Der Obſtbaunf wird von Früher Yugend an: in. 
nem Moden erzogen weichen Feine Bedeckung von’ 
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Saub s..Bas und welcher, aufgelodert, ber Luft tief? 
zugaͤnglich ik. Seine Wurzeln schen daher von 
Anfang tiefer als bie der Waldbaums, weicher im 
feiner "Angend in den: jungen Dickungen für feine 
Wurzein eine dichte Laubdecke hat, und der fie befts 
"mehr. der Oberflaͤche des Bodens nähere "je bichter- 


 Biefe.ift.ucb je leſter derſelbe in ber Tiefe IR, wo 


er keine Nahrungatheile. ethalt. Man wird ſich das 
von ſehr leicht z. BD in einem. jungen Rothbuͤchen⸗, 
moch "mehr. Aber: Pappel⸗Orte uͤberzengen köunen, 
wo:afie, Sangwurzein ſich in ber Laubdecke endigen 
und wo man bei der Befreiung des Bodens vor der⸗ 
ſelben fie deutlich liegen ſtehet: Es bedarf gar kei⸗ 
nes nähern: Beweifes, ſonbern ſcheint ganz klar zu 
ſeyn, daß die ſolcher Geſtalt ganz entbloͤßten Wur⸗ 
zein vo "Kälte und: Dürre, leiden muͤſſen. Einen 
offtabaren Beweiß, baß vorzüglich auch die erſtere 
einen ſehr nachtheiligen ‚Einfluß, ſelbſt auf. alte 
Bäume, Haben kann, geben eine Menge Eichen 
reviere in Schrefien und dea Marten. = Eine enge 
ſehr ſchoͤner Eichenbeſtaͤnde, unter den Mamen Eich⸗ 
beiden bekannt, finder man hier, in einem Boden, 
weelcher, urfprängfich- aus: Band beſtehend, duch 
eine ſtarke Beimiſchung non Dammerde,. der Erz 
gung vortreflicher Eichen fähtg wurde. Größtens 
cheile iſcheinen dieſelben Am 260 Jahr:alt'zu ſeyn, 
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WB man dleich auch juͤngere / Beſtande trifft. Ih 

| Revieren wo Fein Streurechen ſtatt findet Haben dieſe 
Eichen durchaus nicht gelitten, in andern Hingegen 
wo eitte erhöhere Menſchenmenge und eine vermehrte 
Ackercultur die Urſachen der Erzeugung von Dümms 
erde aufſhoben and top der "Boden dadurch wieder - 
ſchlechter wurde, find dieſe Eichen anf demſelben Felt 
1789 groͤßtentheils erfroden und adgeflorbe - Es 
Aaſſen ſich davon. die allerdeutlichſten Beweiſe und 
nuffallendeſten Veiſpiele beibringen. Gewiß iſt er 
ſchon manchem Forſtmann aufgefallen, daß ſich dies 
ſogar die. auf das Laub erſtreckt, welches bei einer 
‚Eller oder Eiche im ſchlechten Boden weit leichter 
erfriert als bei ‚eisen Stämme icher “ guteih 
‚Boden flohen . W 000 
Es ſcheint daher als wenn Die Sehäuanig des 
Hen. K., daß die Kälte und Duͤrre den Bäumen 
‚nicht Schade, eben fo wenig in der Erfahrung, als in 
der Natur derfelben begruͤndet wär, ſo wie wir au 
gern duf die Ruinen der traulich ehrbaren Vorzeit 
und auf den Staub der uralten Durgmauer bei Forſt⸗ 
anlagen Verzicht thun und fie d. 8. zur Wechſel⸗ | 
wirthſchaft in der falſchen unchrbaren Gegenwart 
 Überlaffen wollen. So lange uns noch die Eichen⸗ 
Ellern und andere Saaten erfrieren und Birken⸗ 
Kieferns Zichtens 6. Anlagen vertrocknen, ſo wer⸗ 
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den wir auch tret aes dietſennemcute ¶ Dorre und 
Kälte fürchten. 

Ectwns näher möchsen die Hrh. Sud und Ved⸗ 

| lenber⸗ die auffallende Bemerkung erweiſen, daß 

Birken und Fichten noch unter dem 7 1ſten Gr. noͤrd⸗ 
Tier Beeite in betraͤchtligrer Höhe gefnuben werden. 

Sn diefer Breite liegt das Nordcap (ſelbſt Lappiand 

erſtreckt fich bloß bis, zum 69ſten Br.) Nova Zeimbla 

und das Land der Samojeden, ſo wie ein Theil von 

Groͤnland. Nah dem einſtimmigen Zeugniffe Aller 
Keifanden exiſtirt in Diefem Gegenden, Feine andere 
Vegetation, als die eimger Kränter und Mooſe wäh: 

rend weniger Monate da die Erbe hoͤchſtens auf 

der Obkeflaͤche aufthauet. Holz finder ſich durchaus 

Sein anderes als dag Treibholz welches von den Ki: 
Ren Amerikas durch die Strömungen in großer Menge 
angetrieben wird. — Sollten die genannten Herren 
vielleicht eine Oekonomiſche Reiſe nach Nova Zembla 
gemacht haben, ſo wär es ſehr zu wuͤnſchen wenn fie 
uns auch das intereſſanteſte in Hinſicht der Forſtwirth⸗ 
ſchaft in dieſen Annalen mittheilten. — Nach Rah⸗ 
Veſchreibung von Finnland wird die Fichte und Birke 
bloß bis zum 64ſten Grade, bis in die Gegend von 

Toenea getroffen und auch dort ſchon ſehr verkruͤppelt. 

8..Der nun folgende Beweiß des Herrn Koͤrte 
daß die- verfaulte Streu gar Fein Dinger. für den 
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Waldbaum iſt and: zu deſſen ⸗ Wachethum im mindet 
ſten nichts beiträgt, fi fcheint auf den erſten Anblick ſo 
parabox zu ſeyn/ dab wir genbthigt And die Gruͤnde 
dafuͤr näher zuführen und auseinander ‚zu ſeten. | 
Erfnge: 

Der Dünger: veſtehen aus Feten, Am PR wenig 
‚oder gar. nicht, oder aber volkommen auflösbaren unb 
dann ans flüchtigen, Theilen. Er beſordert die Ver 

getation mittel⸗ oded.unmirtelßär,, unasirtelöar.in fo 
:fern et entweder. den Pilnugen: Nabrumg giebt oder 
aber ihre Organe zur Aufnahme der ihrer Organifas 
ion angeineffenen Beſtandiheile geſchickter macht, 
mittelbar aber; daß er den Boden, "in welchem die 
Pflanze lebt, entweder zu ber Aufnahme der in dar 
Atmosphaͤre beſtublichen, für die Wegetation der 
Pflanzen unbedtingt nothwendigen Beſmndtheile ger 
meigter macht, oder daß er die im Boden beſindlichen 
‘Sem Pflanzenleben hinderlichen Beſtandtheile, wo 
nicht wegzuſchaffen, doch zu vermindern vermag. 
Von dieſen Wetſen auf die Vegetation zu wuͤrken, | 


kaͤmen der verfaulten Streu nur, zwei zu, ſie giebt 


anñmittelbare Mahrung und macht den Boden zur i 
‚Aufnahme der. den. Pflanzen dienenden Beſtandtheile 
geſchickter. Das erſte geſchiehet durch die vollkom ⸗ 

inven aufldebaren und fluͤchtigen Theile, das zweite 
durch die feſten: Rene, die anflaͤsbaren Theile, ger. 


! 
, s 
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angen durch ie Saarmurztin: zu der Pfanj und 
die: Erfahrung ·boweißt, daß dies deſto Häufiger der 

Fan iſt, je naher diefe der Sphäre find, in weiher 
die Nahrungemittet fich Sefinden;. aß es aber gar 
nicht ſtatt ſindet, wenn die Haarwurzeln ſo weit ents 
Ferrt find, daß fie dieſe Theile ti den emtpfangenden 
Gefaͤßen nicht vetahten konnen. Vei der Ackerenltur 
Bringt man den Danger nahe an bie Wurzeln der 
Mflanzen, deshalb nugt er Ihnen auch ‚bei ihrem 
Wachsthume; die Wurzeln : der’ Waldbäume gehen 
über in die Tiefe wo fie von Diefen fluͤchtigen Theilen 
Nicht: erreicht warden koͤnnen — alſo nugt er ihnen: 
auch nichts. Die: Iuftärtigen Nahrungetheile welche 
RG aus der Verwefung des Laubes entwickeln und 

durch die Blätter Aufgefogen werben. Sönnen find. zu 

"gering ale dag: fle: anf die Vegetation der Waldbaͤume 

wuͤrken koͤnnten. In Steinbruchen und Lehmgruben 

Hat He. K. den Boden bis auf eine Tiefe von 20 

und mehr Fuß wohl nicht unterſfucht und gefunden, 

daß das Streurechen Beinen Unterſchied im Boden 
und Kolzwuchfe bewuͤrkt! 

Wir wollen. über bie Erklärung ber Bürtung ı bes 
Duͤngers nicht ſtreiten, ſondern nur. bemerken daß 
der verfaulten Str eu auch) wohl die Kraft dem Wadıss 
thum der Pflanzen entgegen ſtehende Hinderniſſe aus 
dem Wege zu räumen zugeſtanden werden kann, 
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indem 3 AD, fefte Binbende Erdarten als Thon, Lehu 


u. ſ. w., bie an und fuͤr ſich unfruchtbar find, durch 


Permiſchung mit Dammerde feuchtbar werden, im 
dem fie die bindende Kraft vermindert und der Lufr 
und Seuchtigkeit, shne welche fein Mangenwacha⸗ 
thum Rats finden kann, ben Zutritt verſchafft. 

Nach der von Hen. x aber ſelbſt gegebenen Er⸗ 
| Eiirung der Warkung des Dungers muß es jedein 


Unbeſongenen in dig Augen ſallen, wie unrichug 


feine Schlußſolge und wie unholtbar feine Vormıer 
feaungen, find. : Zuerft mögte man nun fragen: was 
an, unn eigentlich die Noprungätheiie des Baumes 


Fund, und wie. fie in die Tiefe gelangen da den fühdhs 


tigen Theilen der Zugang gu ihr verfage..i? — 
Wenn: Dr: 8. fie nicht etwa aus dem Inneren ber 
Erde: hervorkommen Kißt, und fie vos dem Zentral⸗ 
. fauer ableitet, ſo wird dies doch ſchwer gu erklaͤren 
ſeyn!Dann beruhet Die ganze Hypotheſe ocſelben 
, auf ‚der Vorausſetzung: die Wurzeln gehen in die 

Tiefe, folglich nutzen, ihnen die Nahrungetheile nicht, 


melhe die Oberflähe enthaͤc. Der erſte Satz iſt 


aber durchaus⸗falſch und es kann daher der zweite 


nicht ‚nichtig. ſeyn. Der Baum bar Wurzeln vos - 


zweierlei Beſtimmung, bie Srundwurzeln weiche in 

die Tiefe achen und zu feiner. Beſeſtigung Bienen; 

und. ‚die ſlachſtreichenden Warzen welche beftinimt 
3 B 
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nd. ihn Nahrung. suzufähren. "Die Gruudwurzeln 
en weit weniger Saugwarzeln als -Ke ‚Seitens 
marzela⸗cſondern endigen ſich in ſehr wirt ziemlich 
Raute eſie die den Boden durchſcAingen und dem 
Ass :bin: Teſtigkeit geben. 'Wielen Baumarten, 
weiche. vürgäslich „in: einem: feuchten guten Boden 
Reden... fehlten ‚fie auch gaz und wir haben ‘oft vom 
Winde ‚umgemotfine Dähnse :gefunden, - vorkägfch 
Yan. (Pupulus tramula) und auch‘ Weißdächen 
(Omspinus Betulus) darra Murzeln bloß in der obern 
Eerſchichte nie über 9 Zon Diefe -fortiiefen , und 
anch: daher Fobatd fie ein Wind Faffen Tomte ſogkesch 
umgtiverfen warten: : Man könite den Beweiß dag 
die Wurzeln. Hoch lauſes and. fahr weit nach Nech⸗ 
, mng: aneſtreichen a-posterioti führen, wenn man 
arm, welcher daran zweifelt, z. B. auf einen deut⸗ 
ſchen: Poſtwagen im Trabe durch einen ˖ Vald führen 
ließ, wo ibn der Glaucbe ſogar im Schlafe werden 
wäre, — Auch dei den Hoͤtgern weiche Pfals-oder: 
Grund⸗ Wurzeln Haben. find--diefe nur in einem ger 
singen Verhaltniſſe zu den Seitenwurzeln vorhanden, 
mogegen dieſe fich defio mehr verbreiten je dürftiger 
der Boden if und je weniger Nahrung fie ihm dars 
Bieten. Wen die obere Erdſchicht dies wenig oder 
gar nicht mehr kann, Vorzuͤglich aber wenn bie Wur⸗ 
jeff durch Kalee und Dürr denen der Boden duch 
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Abertriebenes Streurechen preißgeseben iſt, dazu 
gezwungen werden, dann erſt gehen fie. in die Tiefe 
A einem mit einer hohen Schicht Dammerde und 
verfaulten Lanbbede verſehenen Boden kann man 
dagegen das beinahe zu Tage laufende Gewebe der 
Sangwurzein deutlich ſehen, wie fie mit den feinften 
Bäben das verfaulte und verfaulende Laub umſchlun⸗ 
gen haben, man darf nur dieſe kanbdecke im einem 
dichten jungen Orte abrechen. Alle Wurzeln zichen 
fi auch der Dammerde nach und man kanu ich 
davon ſehr leicht Überzeugen, wenn man ähnliche 
Verſuche auſtellt wie dee Werfaffer diefes Hier anführ 
ven wird. As die Wohnung, weiche er, jetzt Su 
wohnt, 1806 gebant wurde, pflanzte ex im felgenden 
Sräßjapre um den nem angelegten Gef. Schwarzpap⸗ 
yein, ( P. nigra ) in der Pflanzſchule gezogen, von 
4: Zoll Durchmeſſer und 6 Fuß Höhe, welche drei 
Jahre alt waren. Der Boden iſt ſandig, allein-auf 
der Inneren Seite des Hofes war auf der einen Beite 
der Pflanzung der Holzplatz, anf: der andern: her Qrt 
wo die Streu, beſtehend aus Kiefernadeln, Laub; and 
Schilfgraß, aufbewahrt wurde. Die Folge davon mars 
daß Längft der Seite wo die Pappeln flehen «eine 
ziemlich hohe Schicht Dammerde erjeugt wurde. In 
diefer breiteren fich die Wurzeln der: Pappeln auf 
‚eine unglaubliche Art ans, fie.giengen, da:fe.nu& 
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waͤrts ſtehen, unter der Verzaͤnnung durch und dann 
in der Dammerde To in die Hoͤhe daß ſte Beinahe 
einen Fuß hoͤher liegen als der untere Theil des 
Stänmmes. Aufider andern. Sekte der Pappeln we 
Seine Dammerde iſt bemerkt: man dagegen gar Feine 
Warzein, während fie vorgiglih in.dem Gtreuhäns 
. fen in Bäben.von 10 bis 12 Fuß von ‚der Stärfe 

rines feinen. Strohhalms jedes Jahr von neunem ſich 
verbreiten, wenn die geradbete Otreu in ben Dünger 
geworfen. wird. Die Balge.der reichlichen Nahrung 
weiche dieſe Pappeln finden iſt eine ungehutire Neger 
ration. Sie find 1804 als Stecklinge von der Stärke 

riner Pfeifenſpitze geſteckt, 1807 im Lruͤhſahre vers 
pflanzt und jetzt 46 Fuß hoch, und haben 1 vuß über 
der Erde 14 — 18 Zoll pariſer Maaß Durchmeffer, 
Sechs Stuͤck würden vollkommen hinreichen eine 
hieſige Klafter von 126 Cubicfuß einzufchlagen- 
Wenn Hr. K. dagegen die zu gleicher Zeit aus der⸗ 
ſelben Pflanzſchule verpflangten Pappeln ſehen ſollte, 
wo dieſe Duͤngung nicht ſtatt ſindet, fo würde er ges 
wiß den Einfluß derſelben auf den Holzwuchs nicht 
mehr läugnem 

Briſſot de Warville ſagt in ſeiner Keifebefchreis 
burg durch Nordamerifa daß in dem dichten Wal—⸗ 


5 dungen daſelbſt, wo durch das verfaulte Holz, bie 


Diatter 26. eine hohe Schicht Dammerde fei, Fein Baum 


fehse Durzeln über.einen-Buß-tief in die Erbe erfirede, 
fondern daß dieſe Bei dem Ueberfluſſe von Nahrung 
und Dchutz gegen Duͤrre und Kälte bloß in der Ober⸗ 
fluͤche umherſtrichen. Die Bäume hätten einen uns 
‚ geheucen Buchs, aber ein Windſtoß werfe auch oft 
ſehr große Strecken nieder, ba ſie zu. wenig Veſeſa⸗ 
gung in. dem lockern Boden Hätten. | 
Wir glauben, daß-bes Ken. 8. Behauptung, bie 
Burzeln der Waldbiume Finnen durch die verfaulte 
Streu feine Nahrung erhaften weit-fie zu tiefigehen, 
durch Bas gefagte hinlaͤnglich widerlegt: zu haben, 
wenn wir erweifen daß fie gar nicht tief. gehen, aber 
ſelbſt dann wenn, mir zugaͤben, daß fie bloß "in, bie 
Tiefe. gehen, wäre Hrn. 8. Theorie Immer noch ſehr 
ſonderbar, um fo fonderbarer, da. er fi nur an die 
Düngung der Wlefen und: noch mehr. der Spargel; 
beste, die von oben. ehr. in die Tiefe gehet, erinnern 
darf. Eine Erdfchihte, aus. welcher eine Pflanze 
| Nahrung erhalten fol, muß der Luft zugänglich fein, 
(denn fonft iſt es fagenannter todter Boden) damit 
- diefe fie. mit den’ noͤthigen Nahrungstheilen ſchwaͤnt 
gert. Befter Thon z. B., wo dies nicht der Fall iſt, 
wird auch keine Nahrung geben konnen. Warum 
u ſollen aber, ſobald es der. Luft möglich ik, in die‘ 
Erde zu dringen, daß dies aber feyn kann, beweißt 
ſchon die Koͤhlerei, dig fluͤchtigen Nadrungscheug 
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nicht an Die Sausmengeln kommen Küunen, be dieſe 

"eine fe. große Auffengungätraft haben? — Und 
was liefert denn einen guaßen Theil die ſer Hahcnwzss 
theile?. — Dan. muß geſtehen, es erſcheinen bie 
ESchkuͤce und Beweiſe Des Derrn Kiste gar zu ſon⸗ 
derbart Mie iſt es möglich, daß er auf eime foldhe 
Art die Schkäffe zu enslräften fucht, die man berecht 
ing ige machen, wenn art den Erfolg der Duͤn⸗ 
gung der Obfibäume ſicehet. — Jeder unbefangener 
Leſer wird ‚fie wenigſtens nicht logiſch finden. Cs 
würde eine Zeitverfchwenbung ſeyn, Mes genauer aus⸗ 
einander zu fegen. 


"6. Bel der Behauptung, daß das abgefallene 
Laub den Boden wviel zu wenig verbeffere, als daß 
darauf Räcfiht genommen werden müffe und daß 
dadurch der Wuchs der Waldbänme fehr befördert 
würde, hat Herr Körte Peine fcharfe Beobachtungs⸗ 
"gabe an den Tag gelegt und feine Urtheilskraft ſehr 
bezuͤgelt. Wir wollen weder das Falfche noch das 
Pächerliche feiner Berechnung ruͤgen; ohnerachtet 
dies ſehr leicht wär, eben fo wenig als wir es ers 
waͤhnen wollen, daß es doch aber fonderbar if, daß, 
Wenn das verfautte Paub fo wenig zur Verbeſſerung 
. bes Bodens beiträgt, der Landmann ſogleich in ' die 
Hände des Executors fällt, fobald es ihm entzogen 
Bird; aber darüber konnen wir unfere Verwunde: 


v 


23 


rang nicht Serge: baß Hr: · M gefunben Ing, datz er 
den Boden gar nicht veraͤndert, tt fei fett Jahetani 


ſenden berecht worden oder wicht: Dieß Flint eine 


läderlühe und ganz ſonderbare Sehanptung für. digen 
Loien zu ſehn, gefchweige beum- fir einei Scheer Dig 
Debenomie und Naturwiſſenfchaft. Theile haben fe 

viele keuntuihzreiche Manner das Gegentheil baden 
hinreichend ‚bargethan.; wo, Hr. K. das weitere durde 
ber nachlefen:; kaun, theils wird bie. Theorie der Dei 
heffeneng des Bodens darch die Dtreu ſich Hinfängs 
lich ana:dem, oben geſagten entwickein laffen und 
wit wollen uns bei dieſer dechalb nicht aufhalten, 


unm die Leſar nicht. zu. langweilen, ſondern wie wollen 


als Aegumente der Verſchloͤchterung des Bodens durch 
das Streurechen bloß die: vllen Auadrotweilen · bet 
daderch. ruinirten Forſten ſgeuen und opel Di 
Spiele devon ausheben. c. 


So liegs: upter andern ohnwelt Glogan in * 


88 eine zum datſtenthune Carolath gehötige 


Kieferhetde von etwa 40,500. Re. ziemlich rund und 
im ·ſich ar ondirt. In derſelben Bahn man Sen Ralh⸗ 
theil des: Streurechens Schritt vor Schritt verföls 
‚gen. Sin ber ‚Seide FOR Tiege kein bewohnter Orr, 
ſondern die Doͤrfoͤt weiche prakt Bedarf an "Do 
und Stren davans nehmen: egene am Rande derſel⸗ 
ben :herang - Der Votenzen ‘diefer Heids iſt Ach 


® 


an ganz gleich⸗ Aemtüh: Saub zeit !diinekuen. 
Lehevtrichen int - Gronde. Am Bande dieſer Heide 
in: der Naihe der Dibefer,, wo: Pie Nabel von dert 
Botfbemohnern sahöft wird, A ber Boden beinahe 
gu Flvgſonden gewardum, der nur eingefte Kiefer 
. on dent bhrfälgften Mepetästen trägt. . Der Anden 
auf· dichen Saudſchollen ik ſehr Fipweiwig, und ſelbſt 
wenn bie Sant gelingt‘ gehet der Anflug: bei trock⸗ 
"wer Witterung wieder ein. Be. tieftr:mem in die 
Hetide koͤmmt, und je meniger die Seren daſelbſt 
sogen: ber, Entfernung gehohlt wird, deſto mehr 
VBeimiſchung von Dammerde hat.natärlich der Bes 
hen und deſto beſſer wird Die Vegetation. Der 
anucgerechte beinahe untragbare Boden läuft wie ein 
beriter Hand um die Heide herum. In der Mitte 
liegt dag fogenannte große Gehege von 7000 Mer. 
wo feine Streu gerecht werden darf, Beine Huaͤthung 


Natt findet, und Sein Raff und Leſeholz gehole wer⸗ 


ben darf, und da machſen auf bemfelben oben: die 
fhönften Eichen, wo dert ‚Beine. Birke und Kiefer 
gu erzeugen if. Es Hat dieſer Ort aber auch we⸗ 
nigſtens einen Fuß tief eine Schicht von vegetabi⸗ 
fifcher Erbe unb ‚jene berechte Diftrikte Beine Spur, 
darun. Sonderhar mb vorzüglich merkwuͤrdig if 
babei zugleich, daß biefe Weide ſchon fehr oft und 
Sehr bershchtlichen: Raupenfraß gehabt Bat, aber 
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| wohnte in:den Diſtrit ton Imziche mitß dem 
Streurechen verſchönt btreben, ſondern 
aimmer am Nande-tihidewen.wa feine Ma: 
Sal zu finden iſt. Ein demticher Beweiß wie 
wenig; das: &törusehen ein Diirtet IR Naupenftaß zu 
verhindern. Kr. K. darf nur Bie-Kieferforfien der 
Marl durchreiſen und bei einiger: Anfınerkfamfeit 
wird er ſich bald von den Verheerungen des Strew 
rechens überzeugen. Wird in fühlechtem Boden-ciä 
junger Ott ſchon mit: dem 2Ofen 1Stem Jahre bes 
echt, fo wird eu nie die geringſte Vollkommenhelt 
wrueihen:Üöntien,.- vorzuͤglich ib’ fein Hoͤhrnwuchs in 
Ber Kegel mogleich vernichtet. Statt“ daß die Kiel 
fer. 70 — 80 Fuß lang werbden koͤnnte, verkraͤppelt 
fie; zu. einem ‚Sufchantigen: Baume von 30 — 40 Fu; 
ein großer Theil dea Beſtandes gehet ein und der 
 Abrig bleibende Has einem elenden Zuwachs. In 
dem Kleinitzer Forſte, welchem. der Schreiber diefes 
vorgeſetzt if, find traurige Folgen und Weifpiels 
von dom was ein uͤbertriebenes Streurechen hetvon 
briugt, zu ſehen. Auf dem Sidezyner Reviere iſt 
in der Pilzheide ein Sojaͤhriger Kieſerort von ſei⸗ 
ner fruͤhen Jugend an berecht worden, und die 
"Felge: davon iſt, daß er jest: ganz abſtirbt und in 
einigen Jahren von neuem wieder angebauet wers \ 
den muß, wenn. das Aberhaupt möglich iſt. Dane 


I. Br 
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um “liegt: ein. gleicher : Det: unter darchaus aleichen 
kocalperhaͤltniſſen :unt dieſer hat bei ˖ dem ſchlechten 
Baden wenigſtens seinen :mittelmaͤßigen Wuchs weil 
er mit. dem Stteurachen verkbont geblichen ‚iR 
Wenn man wicht Die nugefirengtefte Vorſicht anwen 
Pet, fo wird der afe-Dxt ine flüchtige Sandſcholle, 
woran ſich ſthon Speren zeigen. Auf der Babe 
einem Forſidiſtrikte des Karzyner Revlers, iſt gemg 
derſelbe Fal. Auf dem Mieinitzer Rexiere in der 
ſogenannten Ochnaͤheheide iſt Der ungeheure Nech 
sheik des Streurechens auch für- feine bartuädigken 
Wersheidigen aber: Eucſchutdiger in die Augen fal 
lend. Es ſend Bors etwa 40 Mgl. auf einer Sandr 
ſcholle vor. 26 Jahren angebauet. 20 - Mel. find 
davon bis jetzt mit Otseunechen verſchont und bar 
ben wenigſtens feinen ſchlechten Wucht, 20 Mel. 
And vom 10ten Jahre an berecht und jeht ſchon 
wieder eine Bloͤße und ein Spiel‘ der Binde, 
Das find die Belgen des Streurechent venn «8 
nicht in. Schranfen gehalten ‚wird, die ſelbſt ber 
einfältigfte Baner auf feinen Brundfiüden einfiehet 
und deshalb. die Schonungen wenigſtens mit Streu⸗ 
rechen verfhont, auf die mir ben Kern Körse 
. dringend aufmerffam machen, damit er die ;Bög«s 
linge ‚einer landwirthſchaftlichen Bidungsanſtalt, 
die fo ſehr Häufig auch Forſten unter ihrer Admis 
niftration Haben, damit vertraut madıen kann. 
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Er Kann hlemanden einfallekn, der mit den Ba 
Bärfniffen. des. Ackerbaues In einer ſchlechten Gegend 


bekannt iſt, und das iſt der Verfaſſer dieſes, da cr 


felök: del einer ziemlich betraͤhtlichen Ockenomit 
drei and: ſochsjarig Reggenland hat, dem Bands 


manne die Streu entziehen za wollen die Ihm ik 


vlelen Faͤllen ganz unenthehrlich HE; Aer die un⸗ 


geheure Ausdehnung: dieſer Art Ser Benutzung dir 
Borken, wo fehr Hänfig- der Sandemänn das Stroh 
verkauft und dafür Streu dot nie wo ir um einen 
‚geringen Ertrag im Felde zu Haben, den er durh 


eine Andere Einrichtung der. Wirthſchaft eben fo - 


dut erhalten koͤnnte, muß den Ferſtinann eupäreh, 
- da” er Keher, daß. die Forſten beckbee zu Graude 
gehen, und es iſt ihm wohl zu vergeißen, wenn et 
gegen jemanden , deu das als em: ubgefchmadtes 
Vorurtheit behandelt, Die Austee ig ns die 

wage vente: | | 
„oo. f 


Sm guten Voten merkt man deh Ne⸗gtheil fret 
lich nicht ſo als in dem ſchlechten. Theils bedarf 


da der Landmann die Streu nicht fo nöthig und 
beläftige die Borften weniger mit dem Holen derſel⸗ 
ben, theils bleibt der Boden für die Holzprobnetion 
. Immer noch kraftvoll genug- Deſto ſchrecklichere 
Folgen hat dieſe Servitut in dein elenden Sand⸗ 


x 
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tn. ir ber. Dörfer and re 
letzte Nodel herousgekehrt wird. 
Es .Alaͤßt ſich darch vernünftige Einrichtungen ab⸗ 
lerdings zuſammen vereinigen, daß der Landmann 
feine näthigen. Däsgangsmittein nicht verilert, wäh 
Doc, auch: die. Borken; nit ganz dur das Streu⸗ 
when, ruiniet werden, mur würden. bie von dem 
Hın. 8. wvorgeſchlagenen Dipbifioationen möchte bei⸗ 
ragen, und die Forſten merden ibm auf dieſe Art 
menig Dank zu. willen haben, wenn er ſo Gnade 
Bin: Recht ergehen ßt. Er fast nemlich | 
9 das Srreurechen fei gu verbiethen in ber 
Bey s und. Segegeit des Milbprete. Wir wieder⸗ 
Solen ihm dagegen, Daß. bie Jagd gar nichts mit 
dem Sereurtches an thun haben ſoll, da ſie in ben 
: Open der Staatabramten doch viel zu unwichtig # 
als daß fie. beachtet werden koͤnnte, 

2). Bei ſehr dicht beſtandenen Walbungen fol 
die Streu ein Jahr und bei duͤun beſtandenen 
dinige Jahre vor Dem Hiebe nicht gerecht werden. 
Umgekehrt wuͤrden wir rufen, gerade ein Jahr vor 
dem Hiebe ſol das noch unverweßte Laub aus. den 
arzuhauenden Diſtrikten herauegerecht werben damit 
ber Same gehoͤrig zur Erde kemmen kann. 

3) Glaube Ar K., daß die Veſchadigung des 
jungen Anfluge u; yur ber Samenwaldungen zu 
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Viruckſchtigen wär, gar nicht bei Schlaghdlzeru — 
weiches denn doch vielleicht dur Hal feyn duͤrfte went 
Sr. K. nicht etwa annimmt daß ein Mutterſtock bei 


Erſchaffung der Welt mitgeſchaffen iſt und bis zu 


qrem · Unkergange dauern wird, ſonbern zugtebt, daß 
ſich die Schlagholzer bloß dung Gameplay. tege 
neriren koͤnnen. 

Die Eiliſchraͤnkungen, I ünferer Menung 
na die Schädlichkeit des Streurechens fo vermin⸗ 
Bert werden kann daß es kejnen zu großen Rechthen 
far die Forſten Hat, beſtehen 
a in Schonung des jungen Hofes‘, Ko mglich 

bis es ſeinen Hoͤhenwuchd beendigt hat, im Re 
Belhehz, bei Lahbholge, welches in der Regel 
* einen beſſern Boden hat, der das Otreurechen 


eher verträgt, wenigſtens Boch fo lange bis eßs 


| ohne Nachtheil der Behathung mit Nindenh 
aufgegeben werden kann. 
b: darin, daß das Streurechen flets wechſelt und 
kein Ort länger als drei Jahre hinter einander 
berecht werden darf, fondern wenn dies gefches 
hen iſt wieder eben ſo lange damit verſchont mes 
‚den muß. 
Es iſt daruͤber weirlänftiger in den ſchon arwähn⸗ 
ten Stenger „Plathnerſchen Annalen der Landwirth⸗ 
ſchaft geſprochen worden, worauf wir uns beziehen. 


—— — —— — — 
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.% Eine Verechnung des Nerluſted an Zawache wel⸗ 


chen Kieferforſten bei nususgefegten Streurechen er⸗ 


"leiden, hat Schreiber tiefes verſucht, iſt aber wie er 


affenherzig welches auf zuviel Schwuͤrigkeiten geſto⸗ | | 


Ben als daß er die ‚erlangten -Nefultate für. etwas 


. mir Gewißheit qusgamisteltes anſehen Fönnte. Ihre 


Mittheilung erfolgt vielleicht ſpaͤter in diefen Annas. 
len. Ohne Zweifel wid aber. Gr. K. den Nuten, 
welchen der Landyanı aus der Dtren ziehet, beſtimm⸗ 
ter angeben koͤnnen, und da 06 allein.barguf ankoͤmmt 
wie das Verhältniß des. Nugens hier und des Sches 


dens dort if, fo wird es fich auf diefe Art vieleicht 


\ 


ausmisteln laſſen ob es zu erlauben oder zu verbies 
chen iſt daß Die Sctreu uneingeſchraͤnkt aus den Wal⸗ 
dungen geholt werden darf.. Bis dahin bitten. wir 
‚aber doch die Höhen, Grantsbeamten dringend, das 


| Vorurteil der Schoͤdlichteit des Sereurechens noch 
nicht aifsugeben. 


W. Pfeil. 





2. | 
Ueber: das Taxations⸗ Weſen der dieſſeits 
Rheinlaͤndiſchen Forſten, der ehemaligen 
Departemente der Saar, ; des Donner, 
bug, des Rheins und Der Mofel. 





Welches i der Sue der Tarelien der 
Forſte, und wie Wurde derſelbe unter franzoͤ⸗ 
ſiſcher Verwaltung — unſere deutſchen we 
dungen. betreffend — erreiche? 





W. wir annehmen, daß die Zaration ber Balı 
. dungen ben doppelten Zweck hat, einen ſtatiſtiſchen 
nnd einen technifd » S*onomifchen; daß ihr ganzes 
Beſtreben dahin geht, eine beſtimmte Ueberſicht der 
Holzproduction auf einer gekannten Flaͤche und in 
einer angenommenen Zeit zu liefern; 2) die vor⸗ 
theilhafteſte Vetriebsart des taxirten Waldes anzu⸗ 
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Zeben; und Wir alſo fagen, das Objckt der Taratlorı 
fey, den hoͤchſt möglich nachhaltigen Mas 
teriafs Ererasg der Waldungen zu erfor: 
Then und eine Betriebsart vorzuſchrei⸗ 
ben, duch deren Befolgung derſelbe 


bewuͤrkt wird; fo entfprings aus diefer Anſicht 


die Nothwendigkeit, beim Tarations s Gefchäfte nicht 
nur einen mit den Regeln der Holzzucht im Allge⸗ 
meinen und mit den, oͤrtlichen Verhaͤltaiſſen aͤberein⸗ 
ftimmenden Wirthſchafteplan zu bezielen, ſondern 
auch den Material ; Ertrag ausjumitteln und als 
End⸗Reſultat des Gefhäftes. in nachhaltig gletther 
Vertheilung zur Kenntnis zu bringen, 

Eine ,fih blos in. Flächen : Größen ausdruͤckende 
Beſtimmung der periöbifchen Hauungen würde alſo 
allein deswegen ſchon ‘der ausgeſprochenen Tendenz 
der Taxation nicht entſprechen, erfuͤllte ſie auch alle 
abrige Bedingungen, wer fe ums nicht mit dem 
Material; Ertrage bekannt machte, und alſo eine der 
KDaupt s Aufgaben unberäßrt liche, 

Nachdem nın der Maaßſtab feſtgeſetzt iſt, nad 
dem alle Taxatlons/ Arbeiten zu pruͤfen find, wird es 
leicht feyn, den Grad des Werthes von dem zu beuts 
theilen, was in diefee Hinfi ht. während ber franzoͤſi⸗ 
ſchen Verwaltung für die dieffeitig rheiniſchen beut⸗ 
ſchen Waldungen geſchehen und woůbiachi worden iſt. 


8 
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Der Wihe der Fengzäficen Regierung, die Farg 
‚Ren der. 4 deutſchen Depagtemente Veen und 
tariren zu haſſen, (menn-ich:fo. das Mort awegegen 
qheyſetzen darf) war ſehr Löblich; Schade nug. adaße 
nie Bermalgung, der 68 ablag, dieſen Befebl zu, ers 
kaͤllen, keint VBegriffe von. der Grund Idee den 
Zaration ‚Hatte, Daß: ihre AInſichten der Hochwald⸗ 
wiethſchaft aͤußerſt irrig waren, indem, feld ſo 
terhin thre qufgeklaͤrten Möpfe, nachdem Belehrung 
ad Cinſicht, an Dee yad Stefle ihnen die Worzäge 
derſelben bemieſen, fey. eg min au⸗ angeerbtem Vor⸗ 
Etheile oder aus Nationalſtolz, dem jede. fremde 
kehrt wicht. zuſagte, dieſebneignug gegen die Doc 
waſdungen gicht ganz. abzulegen vermogten 


Unter Dep Monte Amdnagement:; des. forte . 


wiarde eſſo weuter. isheR. necRenden, Ale: aine planu 
metrifche Eintheiſung dar: Malhungen ina mogiicht 
Pe abenknee. 
rn Fa. ;uubedeurend...aban.digfes Geſchaft der eu 
. Waltung, mag. gefciengn haben, brweißt ; die Ueban 
tragung, Feſſelben an eineg. Epizepreneur ‚ber, org 
waltung, ‚dem das Amenagement,. gleihfam nutz 
als ine charge accessgire - mit verpachtet worden: 
Blgglich genug, . daß dieſe Rotrepries ip die 
Haͤnde eines Mannes fiel, der, obwohl ſelbſt nicht 
praktiſchet orſtmann, die Wichtigkeit der Taration 
3 


micht grwarhſen, fürs Beſte der Walbungen zu wär⸗ 
ken, ſich unverkennbar uöfprihr, das große Ver⸗ 
dienſt, der Verwaltung, der imdnn ohne angerecht zu 
fenn, Ayarianıne san einem SHE Far Grunde deswegen - 
gehaffigen Gefſchaͤſee/ wetl Re nicht vbeurtheilen 
kounte; Vicht! abſprechen kaͤnn, für daſſelbe einiges 
Jatereffe etrigeflößt. zu haben. Man gab Ibis cine 
groͤßere Atusdehnmung mis: Tor beldere iſich die ſogenannte 
Commisiion d’ämdnageient ad 'den Herten Fass 
Bender ai Bürkeneeiht, Nereig, Dreßler/ 
MWerling, Draud and Bing. Mad bald därs 
anf artoigtem Tode des djenmce. Färnenre, 
Hal Herr Bangeir;-: dr Sbher- witer. feteer tb 
sung gearbeitet · hatee an feme Bike. — : ° 

9 Die eganzer Sache gewantermun win anderes Anfe 
‚ben Der: Zafanmentritt offen Forſtleute, weiche 
AR Alle ihre forſtroirthſchuftlichen Seudien in mehr⸗ 
Aahriger Erfahrung: zur Nefe'und praktiſchen Aus⸗ 
aͤbung· gebracht hatten, war nicht nur fuͤr die Bazar 
kion ſelbft vom wuͤrkſamſten Einftafſe, es wuͤrde: ſelbſt 
Bald‘ aitgeinetn N ganzen: Veswaltumgékretft der 
26ſten Coiſetvation fühlten. Ein forſtimaͤnni⸗ 
feher SA :'Ser- Feit! Jahren erkoſchin ſchien; erwachte 
und leuchtete gleich einem einzeln Funken in dunkler 
Macht "Ditetiimbtähgen deri Waldungen, die an! der 
Vages⸗Ordnung waren, wilden grkaagt, und felbſt 


— — -- X Bu 
Bu - 
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Die Zeloten dm. grünen Facken, bie faſt Abetall mie 


unbarmiherziger Hand Bei Herrſchetſtab: in: allen Boer 
ſten führten; ‚wollten nem; da das Worc der Wahr⸗ 
heit und dev Krnntals: laut wurde, "nicht zuruͤckblei⸗ 


. ‚ton; fie huldigten wenigſterie dem Scheine, wenk 


gleich hr verſtecktes Innele dieſer Serben frumde 
blieb. 
Die Vaxativns Arbeiten singen nun ken 


Schrutes woran, «aber Fort, Pan und Ausfährung 


mwüherten: fich einem Beflimmien Zwecke— Sinus 
tiche Herren Taratoren harter das Bewußtſeyn eines 


Zieles ihrer Bemuͤhnngen; das Hartigiſche Taxacions 


Syſtem wurde als Muſter augenommen,“ dem man 
nachzuſtreben füchte, ohne jedoch die beſchraͤnkenden 
Ber haltoir⸗ außer Acht “zur laffen, welche in der da 


maligen Berwaltung keinen foiyen. SuPrömung dt 


— erlaubte. 1 
: Die Damafige For ber Deretloneheſte ſcheint mir 


| msn jetzt noch. brauchbar und paffend zu ſeyn3 (A) 


bir große! Beſtands⸗Tabelle gewaͤhrt eine bequeme 
Ueberſiche aller beſtehenden Waldtheile und der Ab⸗ 


ttheilungen, ‘in welche fie eingetheitt find; V 


die Eirvags » Berechnung, bie det Beſchreibung jedes 
Diſtriktes,joder Hanpt⸗ Abtheitung nach Hartigs 
Vorſchrift angefuͤgt it, liefert den Stoff "zu (E) 


bom General— Material⸗ Ertrag während. der. ganzen | 


—E — 607 —** ehe die. Ueberr 
fig te. zu becarkendec Kaltunen. 
as So geſtaitet ſich das gampe zu einer worin 
an Birahfihnftspfone,. ragen sber. wuͤrkliche und+ a6 
buͤwpfiige Moſtand, die Vorſchrift ver Betriebs, Weiſe 
ſo wid dar ausgemittelte Moaterial⸗ Ertrog leicht zu 
erſehen ſind. 
1:3 Die Decennah⸗ Einthetinug: das Prebußt dat ver⸗ 
grnrrantm:Birfichten. :der Verwaltang, beruht freilich 
anf-tcinem-vernänftigen:irimde ; doch wußte jeder 
Keaqotorder ein klares Bewußtſeyn feines Geſchaͤf⸗ 
wn abiatte, was. von Arien. Misgebutt zu: ‚halten, 
welche din. verungluͤcktes Crzeugnis der National⸗ 
Kitelfzit. und iner mistrauifchen Controle, das deut: 
ſche .Syflem einigermaßen: mit der franzöffchen 
Kanimeerifchen jaͤhrlichen Fintkeilung: det Gehaue 
in Ucbereinftimmung bringen. follte, Wan mußte 
weht ber franzoͤſeſchen Verfaſſung in dieſem Punkte 
nachgeben, ſich dieſen Awang auf dein Papier. gefals 
len laſſen, „ohne ſich jedoch in der Arbeit ſelbſt, im 
Der portodiſchen. Eiutheilung, irre machen 
iu laſſen. En er 

. veilich hätte übel veraanden dieſe Decennal Ein⸗ 
teilung gu manden unglüdlichen Weiggriffen: Anlaß 
geben koͤnnen; indem der Abtrieb ganzer Diſtrikte 
non: Dunkelhieb bis zur deſinitiven Hauung in eine 


Ps 


Drevni⸗ ilammende hrineci wohn. —E uns 
Dupkel,, Licht und Ahtriebſchlag in 3 Decennien ver⸗ 
theilt, manche hoͤchfe nachthealige Faͤllung würde ver 
enlaut hahen, weun; Bien die wen unbspinge haste 

Befolge werden muͤſſencb“ 
Die Fruͤchte mehrener Are, während. ‚welchen 
* dieſer Methode, die richtig erkannt, ſelbſt jetz 
da. alle. Hinderniſſe einen unkaen: Tandem warhzaftres 
ben, verſchpunden find, menig-Abänderung. erleiden 
‚ mögte, ‚gearbeitet worden, findet man in den ungäßr 
| Kigen. Vermeſſungs und Turationds Heften verſam⸗ 
melt und ich wage es, zu fagen, dag vielleicht kein, 
felöft. .an Woloflächen weit. hedeutenderes Land, ſo 
 umfaflende Beweife. von Thäsigfeit im Taxationg 
Weſen aufzuzeigen vermag, wie ſich bier vorfinden. 
} Sa; wenn unter. fo. Iraurigen hen 
unser ſtetem Druck, in Herahwuͤrdigung ſtatt Auf⸗ 
munterung von oben, unter oft vorſetzlichem Entge⸗ 
genarheiten von Seiten ‚ber totalen Behörde, herr⸗ 
liche junge Waldungen in den ehemalig Zweibräder 
und Soerhrüdiigen Forſſen, in. den Waldmaſſen, 
weiche -Kapferglautern umgeben ,. fo wie in- andern 
"Gegenden das Auge. arfueuen; wenn erfreuliche Kal 
‚turen die Spuren von Mithandlung, früherer Nach⸗ 
laͤßigkeit oder. verderblicher Ignoranz ausloͤſchen; 
Ta Luchtet wohl das große Verdienſt der ſogenannten 
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Aneemgänehs: Coemihion / id dieſen vbirruchen Mo: 
nummer :tiirer blühenbn Begetativn umserfenndar 
hervde nd es laßzt ee Widerrebe chatten, 
vaß mas ſeit dem Veithah Me Ähter Entſtehuag Sure 
unſern Waldungen wiederfahren, üllen fee" ait⸗ 
mittelbaren ort miceis aren Giſiuſe ia verdan⸗ 
| ken |” ERBE TE BEE 77 BE Ba} Bee 

Und —* änderte EB Banane Desniſt er Fuer 
folgen wichtigen Unkecnehnung; Etnheit im 
Dion uhv in Aubfahrung. Ä 
Die Grundfäge der Holzzücht, der Taratior mi 
gen bei den mehrſten Mitgliedern‘ diefer Commißion, 
wie nicht zu bezweifelt ſtehht, einheimiſch gemefen 
ſeynſte muſten feſtgeſetzt und aufgeſtellt werben; 
beſenders haͤtte der Zweck Ted Taxations⸗Geſchaͤftes 
jedem Taxator in eilligen Hauptzuͤgen muͤſſen vorges 
zeichnet warden ; alsdann würde man nit in Tapds 
tionsheften von verſchiedener Hand die Anwendung 
von oft" ganz von einander abweichenden Toꝛatione⸗ 
Grundſaͤtzen entdecken ·· 
Die Ausmittelung der hoͤchſt moglich naqhhaliigen 


Material Ertrags meruebereinſtimmung der 


phyſikaliſchen“ Daubarkete zu 86zwecken, 
ſcheint mir eine vorzugliche Würdigung des Tapas 
tors zu ‚verdienen, und feine Arbeit: muß aͤußerſt eins 
feitig erſcheinen, ſobald der HE HEmög lie Er⸗ 


| | a | 

rad mr zheſtrenge ee p5 rer" | 
(hen Haubarkeit alieiw' bius ziet Mn > 
hungen 5 über hehe fehr #6erflüßig feyn, 
Ange) 32722 hoin machhentgen Voetgen lettsaͤtkeain 
wollte, welchk "eine Tote Einfritigkeit veräntaßn 
andenalör ſellen und durch Veiſpiele erihiicn 

| won‘ Mey od pe en Mean ven 
Rn "alte" dheſerEinheit nk‘ Afpfäne- des u | 
lönäßerkne ber‘ "Anrenägetheit#? Ebrumißion vermißt 
wirb, ey verbient das Ungebundene Der: Ausfuͤhrung | 
berflen Nicht minder gerfige' gr werden; indem eint 
Nebiſto⸗ ber Arbelten ih’ dieſem Gefchaͤfte mehr wire 

ih jedem afdern an“ihrkem Platze feyn mag; denn 

| keineßwege⸗ genagt E, die Refultate der Auomitte 

lung des wuͤrtlichen und zukuͤnftigen Ertrages vor 
Nugen zu Tegen die Silnente diefer Berechnung 

felbſt mißtin oben’ Tapktiöfreßefte Als Beleg und 
Bewährung der Richtigkert Ber“ aufgeftellfen Refuß 
kate angtfligr fein. Doch,“ da die: Taxatoren fr 
damale die Hevifion hätteh “vornehnen muͤſſen, ſo 


konnte freilich dieſe Analyſe wegfallen!! 52 


So gieng elf" Geſchaſt ununterbo :ochen meh⸗ 
rere Jahre durch feinen Gaug Fort, bis in den Jah⸗ 
ven 12 und 13 der Seneral: : Infbector Duͤbois 
den ungluͤcklichen Gedanken -faßte, den Reformator - 
des Torationoweſens zu ſpielen, und dbieſes d der Ame⸗ 





KR 
agemente / Me chobe im Inner Bapafeig su nd: 
‚ Keen, wo nicht gleichzuſellen 
.. Die Hochwald⸗Wirthſchalt myrde zpar. pnertenng 
—* die jährlichen Hiebe ſollten eyragsheſtimpn und 
auf der Karte genan bezeichnet werdej 
Man Hoffte durch dieſe Maagregel alfa, Aaticis 
pationen. vorzugreiffen und nebenbei die Loftfpiefigen 
Permeſſungs⸗Koſten der jährlichen. Hiebe zu er ſpa⸗ 
n. Man ſchien aher nicht bewerken zu wolle, 
daß nur ein Mittel unſere Jaxgtion, yap, was mehr 
if, unfere Waldungen..ypm. gebrohten Untergange 
retten kaͤnne, nemlich — bie Anfieklung eine 
gebildeten Perfenals und daß kein Damm, 
Seine Wehre ber Habſucht und ‚der Unwiſſenheu 
Widerſtand zu leiſten vermoͤgen! ! 
Ueber die gaͤnzliche Unputößigfeie hieſen neuem 
| planimetriſchen Syſtems habe ich mich, in den frans 
gdoſiſchen Forſt⸗Annalen erklärt, und auch ſeit diefer 
Zeit im Taratiensfeche nicht mehr. gearheitet. Was 
feither geſchah, wie weit, diefe neue Methode gedie⸗ 
ben, ift mie unbetannt, indem ich Eur, darauf das 
dieſſeitige Rheinufer verließ, um in roßderzonliqh 
Vasiſche Dienſte zu treten. 





Leben Tarakon der Waltungar werheuet | 





J 2, 
g.; PN af die Tapatlan eines. Waldes mac 
Dpeentionen, koͤnnen aßgethaift merden: - n 
..4) In die Einleitung zus Taxatienz: J Ir us 
...8) Die Aufnahme des wuttiehen and ee 
materiellen Ertrags; 
3) Die Aufftelluug des Wiethſaah / Soſtemt und | 
bh Senerafs MatarialiErteage. state; , > 
4) Die Feſtſetzung endlich aller Gaenzen den periq⸗ 


Alpen Vewirthſcheftuns rs a 
, En Dr . 0, 
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Von de ‚Geleitung Bır-Bagafion. 
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N, Erlangung einer genauen Kenntnis des wärk 
Hchen Biſtandes des: Forſt Revier, welches tarirt 
werden ſoll, iſt nach beendigter Begraͤnzung deſſelben 
das erſte ſehr wichtige Berchäft des Taxators, das 
wit Vorzüge "Ruben in Veiſeyn bes Zorft s Geo⸗ 
meters gefchieht. “ 
After., Holzgattung, Veden, Lage, Beſtand, 
Bewirthſchaftung Kid die Haupt⸗Gegenſtaͤnde, denen 
berſelbe während diefer Beſechtigung Aufmerkfamteit 
zu fchenken Hat. Bey diefer Gelegenheit kann ſchon 
im Allgemeinen die zukünftige Behandlungsart jedes 
Diſtriktes beſtimmt, die Hauptabtheilungen dem 
Forſt⸗ Geometer zur Notiz angegeben und die befons 
ders herauszumeffenden und nicht fländigen Unter⸗ 
abtheilungen bemerkt werden. | 
Nach diefer vorläufigen Einficht aller Walddiſtrikte 
und des Verhältniffes ruͤckſichtlich der überftändigen . 
haubaren und nicht haubaren Theile zu einander nach 


} 


22 


ſchaft ſettzeſett: fo wird zu u! 


ber Zumans »Terehnuns inc Aufnadane u 
bes wärklichen und Duthnfsisen. 2. 


A Cu 


| Kerinenie der · dilichen BVerhaltniſſe⸗ des Hotzderbram 


ches wird. der Taxator alsbann“beſtimmen koͤnnen, 


woiche Bäche dem neinlichen Betsirehföaftevtane ein 


zubegreiffen iſt. 3 
"SE ein Revier SebBrenteitr mit Häutatkm Gate, 


beſtanden,“ ſo würde es nachteilig ſeyn, ride Rd 
diere ruͤckſi chtlich ihrer Eintheilung gu trennen; (ms 
dem biefe Trenneng das Material hier zu Wit, börh 
au fruh zum Hiebe bringen würde. A Eure 

Vindet das Holz nicht an Ort und Grelle Ver⸗ 
brauch; muß 8 verflögt werden , ts’ wird eine große 
Wirthſchaft ‚ebenfalis raͤrhlich ſeyn, da hingeden fehs 


| bewohnte Begenden das Gegentheil echeiſchen bg. 


Sind nun alle Beftände genau imterfücht worden⸗ 
iſt die Beſtimmung der Hoch⸗ und Mieterwadwinth⸗ 


Material⸗Ertrages seihritsen.. 


r x 


io. — — * vo ti. ., 
Sn ES EEE A u 
84 son. «6 Air aberſtähs, 4 hier in die Art 
and. Weiſo einzuluſſen, wie: der. warkliche Hotz ⸗Er⸗ 


trag ber haubaren Veſtaͤnde gefunden, auf weiche Art 
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“ 


in benachb ärter Forft vorzüglich mie infigen Hoͤtʒern 





4% 
der Zuwachs in, einer nach und. nach abzuholzenden 
Flaͤche und der. zufünftige Ertrag jüngerer Beſtaͤnde 
zu erforſchen ſey, Antem Mestigs Werk: in dieſer 
Dinficht ausführliche Lehre giebt. 

Da, was man quch darüber fagen Mil. die Büte 
des Bodens ſelbſt am beften aus dem fichenden Holze 
beurtheilt wird, ſo kqun ich einer neuen Methede 
dig jungen Beßaͤnde vorzuͤglich nad) ber Bonität des 
Bodens zu klaſſiren nicht ‚beipflichten, auch mögte. die 
Abzaͤhlung der Stangenpäfzer, wenn fie den Maaf; 
ſtah zu ihrer Wuͤrdiguug liefern fol, oft auf Irr⸗ 
. wege, führen; „der praftifche Blick Erfahrung und 

Analogie — — freitig durch Theorig unterftägt — ſo 
ſehr manche ſogenannte mathematifche Forſtleute das 
gegen eifern mögen, .. fi nd. wohl dep dieſen Unterſu⸗ 
| Hungen am oͤfterſten zu befragen. | 

ı Die wichtige Anwendung von Erfahrungs » Tabels 
ten beruht vorzüglich auf dent geübten Auge des Ta; 
Pate, 'auf> feinen GScharffinne, das caͤherlich ſchei⸗ 
nende ‚som unlhniichen „u trennen, und ” sicihes zu 
gleichem a geſclen 

Worzäglich iſt ihm zu eunfeslen, | feine ‚Erfah 
rungen in Gebürgsgegenden nicht feinem Verfahren 


mbder Ebene uhtenzufhteben, und umgrßchtt Shne 


| ‚vorher eine folder Bofaumen fan genau seven 
zi.heken. en en LE 


” 

Die Heftimihte Berechnung des Ertrages non maß) 
reren Diſtrikten oder Abtheilungen wird erft bei Auf 
Bekuug. deu; Wirthhſchaftsplanes abgeſchtoſſen werden - 
koͤnnen, aachdem das Alter des Holzes, in welchemn 
es zum Me ba dommen wird, gedannte iſt; for wie die 
genaue Begrenzung von einer Maſſe bildender Du 
ſtrikte, deren 3 Austen “ 2 verſchiedene Peris 
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= Die Aufkeltung dis. Wirzöfänftsplanig 
und des General⸗ Material: Ertrags 
Etats Pa 


fi .r . y -t Yex f 


begreift das‘ Sant: fat alfer Bierigei Ver⸗ 


arbeiten. Nachdem die Umtriebsʒeit feftgefehe, hid = 


Eintheitung aller Waldtheite nah) phyſikaliſcher Hau⸗ 
barkeit und Lage In die verſchiedenen Perioden 96 
macht, die Berechnung. ihres präfumtiven hoͤchſt Möge 
lichen Erirageb aufgeſtellt worden, ſo ſteht der Tara⸗ 
tor am Ziele ſeiner Arbeit, an der Ausmisteling des 
nagpafzigen Ertrag. 

Em hoͤchſt indglich nachhaltiger Ertrag iſt freilich 
| kin- beat, "das nut an der Seite eines, dar. 
der dahein Viheidlun idealiſch sedägten Bals. 





8 
dae ‚her von jefer- rohe «öehaphait wochen 
denkbar. en... ar 

In der Biektigkeit fe bewaͤhet · es is, 2 
der hoͤchſt mögliche Fetrag nicht gang: nachhaltig, 
der ganz nachhaleige Ertrag. « eben. &w. vr 
wa iin iR tn 3, 

: Hier alfo wird des arabork ganze ninſicht und 
Snap in Anſpruch genommen, ‚damit die Auf 
opferungen, die von Heiden Seiten erforderlich find, 
mit veifer Weberlegung abgewogen werden. Bei 
aͤhnlichen Ausgleichungen, wo vorzüglich auf die pho⸗ 
ſitaliſche Huͤubarkeit und die Reihen s Folge der Se: 
banz Ruͤckſicht genommen werden muß, wird es der 
Taxator fih zum ferengen Wefege machen, keine 
Waldtheile zum Stebe zu bringen, bevor fie ſich 
wieder natuͤrlich erzeugen ffmnen, amd vom nady . 
haltigen Haushalte nur. in ſofern abmeichen, alß 
Örtliche Verhaͤltniſſe e und Beduͤrfniſſe cs erlauben, 
Die Bolge Per Diebe iſt allepdings..fehr. wichtig 
heſonders in Waldungen, die mit. Berechtigungen 
belaſtet find, oder wo die, Abfuhr dea Hetzes au 
J Koſten Anlaß gibt, die man mit Unrecht an vers 
ſchiedenen Orten von Jahr zu Jahr wiederhohlen 
würde, wenn nah Anlage der Schläge, eine Erſpar⸗ 
nig erteicht werden kann, — ‚Unterdeifen taun man 
and. hier au, weit ‚gehsn , ‚nad. pft, Aber, den. Abſcht 


en: - Eee 
sindenilte Vegelmaaͤtigkeit gu u en 


u Bereit anernaqh laͤfigen. 


„Die in.dedee — bjnhaiienpe —— 
Ae. dem Rapator, eine. ht zu verasenpe 
Eontrole feiner Hperatjonen „verfhaßen,, Hud. higfe 
muß in den verfchtedenen Perioden nur in fo fern 
vor: Baiterial : Etat abweichen; ‚als die Derfchiedens 
heit an Gate des Bodens, der Enge, an Beſtand 
und Alter des Holzes eine ſolche Abweichung vechts 
fertigen. 
“ri aber diaſen wichtigen Vernleia⸗ zwiſchen der 
Tlahengroße ;uııb dem gegamäherkshenden Materials 
Erttäg ‚jeder: Periode etebliren zu Binnen, dirfen . 
natürlich Die periodiſchen -- Durchplänserungen, An 
ber ſie ganz unabhaͤugig find,’ nicht: eindepriffen wer⸗ 
ben; wie denn überhaupt in Erwaͤgung zu ziehen ff, 
db. De Autelung der Diſtrikte ganz An-die Periohe 
‘fälle, . oder theitweiße Aberſpringt, und. wie viel 
Hoch⸗ und Nirderwaid in jeden. derſelben zur Ass 
veuntung kommt, in fonfern man es nicht. vorziehen 
“möge, zweh verfihledene ir Faheliın (ir 
De und Niederwalb aufjuftellen. .. 

Dluchdem auf ſolche ‚Art die wiethſchaft fafge 
Pr dieumurklich haubare Holzmaſſe aufgenommen, 
wid. der prcſunitive Ertrag: der; nicht haularen Be⸗ 
ſtaͤnde taxirt worden, alle Diſtritia in ihre Verioden 

Mm DH... 48 ae . 4 
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,Jehdrig eingeträgen,“ ihr Carag nach —— 
der Periode, worin fie zür Ausseling kommen, 
cgenau herechnet, in dio Ppettetlin Beitageberzeichniſſe 
"fo wie in din Genirdtı Material Erttüge3 ter ein⸗ 

getragen worden, Torsten mo die et: 
} PaE WAT y Ba? Be oe 
en —E der — 
son "Bewik eHigaftung abris 
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: Miefe- kann Sen aneknahber — uk 
von ahalichen Veſtianden, Die nike ſchon darch 
Mqneußen, Werht, Zhäler'x. oder burch eizenthům⸗ 
iche Charatrerr, Alter. Rd Hetzgattung yerrımat ſind, 
ar wäh Feſtſetzuheg bed: Hape Wirthſchaftenlanes 
And der General/ Materialr Ertrages fatt finden, 


weil A fhsakkbe hen mie. Sewißheit die: Bihhengiige 


Iven ſadem der Theile, die in zwer ſich folgende Pe⸗ 
rioben fallen, .angegeheit werden. kaun. = 
mEs mongte wohl. ‚hier: micht am anrechten orn 
—— veiden Shuenden und ihre Ruten 
geſchehen. *; . Ja TEE 
Anſeho, da der: "Sushbitieh ohne. Ainflag auf 
. bie Buspäfononiie tg}, hat. mauche Eicanngirſetz⸗ 
ber. Den angeht,“ kenten Zweck, ‚Beinen Pin | 
ehe· werntude [HN EI The 


* ER, —* * 4 
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. Aka —XRXX Zei he el ah 


5 Gag aebanns Besen: Shählichet, Büht au erkcheng 


Höre Inlege: aber oft. doawegan:zu. ensiculhigenn ifp 
weil man den Wirthidaftapian. act; uu (ehe —* | 
Verwechſelung und Anticipation ſicher ſtellen zu koͤn⸗ 
nen glaubte. — Wo Ähnliche Beſtaͤnde zu trennen, 
Pad frehlich Sqchneußen nothwendig, "wos aicht 
Weege ober Andere Natürliche Grenzen vorhanden 
ſind; auch mag vft eine due andelegte Ochneuge d 
Huth und die Abfuhr des Holzes beganſtigen uns 
Barbrände; > befonders.in- Nadelhälzern,, durch me 


an Verbreitung gehindert Werden: unterdeſſen wird 


ein vorficheiger Korſtwieth fo ſparſam als moglich 
mit ihnen fehn, von dem Grundſatze ausgehend, 
daß man nicht unnoͤthigerweiſe "einen Theil Be 
Waldboden⸗ der x etzernichans entziehen darf. 
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2. Ver atom - ber Zarator ra mit der wichtigen 
Masserebung abzugabatt, im wie fürn ein.aber mehs - 
rere Reviere in einen Wirtbſchoftsplan ein zuhegreif⸗ 
fen ſ nd: Das Verhaltnitß der "Menden, bays | 





Garen: Ind Richt: Bibi Waldangen sut-seftääder, 
wur -Balzenärtnig: der Täinlfenundch Geyenb die 
Sirtiektihig: and Wire des one" rhäfen . 
vo Gölzägti derauther walden. 33 Sur: 2o 


! . eye ten „rind tn en chin .<t 
Was, oh EI Ben? Be. vi. ee srencde us 
zii I Ver di —— er taxirenden Tex; 
fies Bernbige.äft,. Bat ber. Taaater in Bevſeyn. des 
Derſtgeomerers , einen. generellen Walddeſchau vorzn⸗ 
sehn. und: Die HGauptabtheilungen anzugeben, welche 
anf :darı Karte. ‚getrennt, aufgenommen und. beſonders 
herechnet werden wlan ,..Merklichen, Untarfchied 
Des Alfers, des Bebandes und dar hiehericer Witth 
ſchaftamethode werden zur Richtſchnur hiefer Ds 
Binmungen dienen... VortmriDHTM De 

u. nn Kur a: R 5 susögtltl. 2” 
Sobald diele Vorſchrift dem Geometer wird des 
iheilt ſeyn, wird der Tarator ſich mit einer genauen 

Aufnahme des wirklichen Beſtondes alles Theile des 
Waldes beſchaͤftigent diefe - Aufnahme zu Papier 
bringen, welche das Materlelle „ber ſpeciellen Be⸗ 
ſtands⸗ Tabellen jedes Diſtriktes enthalten muf. — 
Rage, Boden, Holzgattungen, Alter, Beoftand‘ und 

vbloherige Vehandlungsatt. find die vorzugleichen 

Vunkte, welche bey Bufet Stegen mserfugt 
weorden muͤſſen. a 


$ 


Ivan te” An nun er ne 
Ate in liegende Waldtheile Bilden jeder: einen be⸗ 
ſoubarn. Diſtrikt, fo une jeden ⸗Theil des Forſtes, der. 
durch feine Loge und Holzbetande ein anertzehucua 
Ganze bildet. BEE EN Ä 
Kleinere obwohl. in der Roan ſaafe jr teenuente | 
Abſchnitte dieſer Diftejfte erhalten den. Namen Ab⸗ 
theilung — oder wenn die Urſache dieſer :Teeuaung 
in der. Foelgezeit und: während „der Unngiebsperipte 
verfhwinden wird — Unterastheilung. . 
Die, Acheilungen werden., mit den. großen Initial⸗ 
— .B, Cru fü ‚9 — ‚bie Unterahbtheilun⸗ 
sm niit den kleinen Lettern a,. b,: c beʒeichnet. 
:: Die, Abſonderung in Diſtrikte von Flaͤchen , de 
siegen Beftand haben und nach ihrer, phyſtkaliſchen 
Sauberkeit in der nemlichen Periode zur Faͤllung ger 
lagen ‚würden. weggu: ihrer Größe aher gerhejle 
werden mäflen, kann erſt nach man ve rem 
pe in Bifsibe Beh nr 
a Ri u N: ———— an ur 
2, Bu menficen PM wird. für jeden Difteift, ehrt 
Abideiiung die aukuͤnftige Holzuucht feſtgeſetzt. und 
beſtimmt werden, was als. Hochwald und Niede⸗ 
wald behandelt werden uf. — Die Beſtimmung 
nder alt: Hochwald· und Niedermaldezu behandefnden 


ie: nicht mur nach den Regeln ber. J 








4 
Molzzucht, ſondern auch a Detetarien örtlichen 


mir: © 


v3 Det Boden/ Predaeculeu Kolzgaktung, Kima 
Yaiditdage mafſen freylich in den meiſten Fällen ent: 
ſcheiden; in manchen beſonders in Holzreichen Ge⸗ 


enden aber mitt man, nichet mar auf das Waxrimum 


Yes a trages, fandern auch anf die Holz ⸗ Odbrti⸗ 

NE, die ſich am beftin verwerthen Taffen, ben Ver 

itkinmup ber Batberhfegeng Acenot wenn, 
gẽe 


Zumacheberechnungen, kontroltet durch des Taxu 


rors vraktiſchen Blick ben: Erfahrung zur Neife ges 
hracht, mufſen die phhoſckaliſchen Umtrießenerieten 
Ver Hoch⸗ und Nieberwalbungen Im Allgemeinen fe: 
Feen. — Deingende Holzbedurfniſſe, fa wie die Bes 
grandung des“ nachhaltigen - Materilalertrage innen 


pft eine Abweichung von dieſer phyſtkaliſchen Hau⸗ 
Wirklit eEdtzeiſchen. — In keinem Falle aber kanu We 
Abweichung von dee Regel ſo groß ſeyn Daß Hoͤtze 
An den Befaamungshieb geſtellt werben, die fich noch 


nNicht iplider darch Shainen tegsugen tönen, ober 
dp Air a hehes ‚Alten diefelbe der Ku einer ers 


| v1. vr kt habe - 


ar watliche 4 dm —— un. 
* hanbaren Diſeitte wird doir cp proecv⸗ ie 


— 


| Ben 
darch Laͤhlung und Klaſſen ſortirung ousgemittele, 
nach den in :diefer Hinficht verhandenen Regeln, ber 


zukuͤnftige Ertrag der Stangen, Hoͤlzer und jangern | 
| Beſtaͤnde muß nad) Beſtand, Boben und Lage, den 


Eſohenaghe dohelen gemäß, herechnet werden. 
Se: 
wi⸗e Defe Kusnilstelang. geſchehen, barßer pr 
der Tarator Als Beleg zu den ToraNionsheften in den. 
Bewirthſchafts⸗ Tabellen die nach Mufter A ‚Aber: 
jeden Diſtrikt oder Abiheilung ichuſeriten An, " 
Rerenfheh p eben aaa FE Ve Be | 
d. “ . * . ir 
Be Zewaqa⸗ Verechnung ber. Saubaren Diffeikte), 
deren warklichen Holzmaſſe ausgemittelt iſt, muß 
nach Erfahrungs s Tabellen, oder nad Verſuchen an 


Dot unt Otelle geſchehen «nd: des jahruch Azur 


vommende Juwachs Quantunt nach der durch Harala 
angegebenen Progrefi weten in Amentung gi 
bat werden. 


“ ne. 23 
+ Ihres 3 


netem der Wissen. ‚(de jeden Difrift 
vor fefgeſetzt; und der ' Darriäts Erttog; va 
er in der hngendinmenen‘ tiirlebeperlode Ky dieſẽ 


nun 100, 120 aber 4 140, Jehren liefern fol, def 


mittelt iſt, gs hat der Tarator diefe Reſultate zuſam⸗ 
or Alk, um; nd Mn Angaben diefes Höhe 


—R 
Sion . en En 
“ 





56 
mBzglichen Ertrages denfelben nah attig in 
die Perioden zu 20 Jin zu repartiren. 


Dieſe Aufſtellung vs Birhfhafeenlanee —* 
dem hoͤchſtmoͤglichſten Ertrage und nach der phyſikat 
liſchen Haubarkeit ausgearbeitet, iſt zur Reviſion 
vorzulegen zur Controle des Lten Wirthſchaftsplanes 
der mie Veruͤckſichtigung bes. nachhaltigen Ertrages 
enworfen worden, damit beurtheilt werben. kaun, 
welche Aufopferungen ap Material einer nachh al⸗ 
gen Austheilung semadt worden find, 


Nach biefer befinittoen Feſtſetzung des Wirth 
ſchaftsplanes muß der Maserial: Ertrag der Diſtrikte, 
beven Fallunga⸗-Epoche eine Abänderung erlitten, 
nach Umſtaͤnden neuerdings berechnet und das nöthige 
in den Ertrags⸗ Tabellen abgeändert werden. 

13, 

"Yu And nach dieſer geuauen —E ꝛder 
Zeichnung jedes Diſtriktas die Graͤnzan der Abthei⸗ 
lungen genau zu, bezeichnen, wo dieſe Bezeichnung 
vor Beendigung des Birthfaftsplanee, nicht „Rast 
finden konnte. 

14, 


tr Die zu biefim Zwecke anzulegenden Eehnecußen 
fallen je vachdem fer. anno von ſonſtiger Natzlich⸗ 
fejt.fepn mögen, eine. Breite von 12 bis 18 Schuhen 


habe 
J Serärieen im Monat  Mely, 1818." 


in tn woran . 
. 4 


RL N ter im Srez⸗ 
ia en Bert Ricderrheind. 


t ‘ 


| 87 | 
Wirebfhafts- Tobelte 
des Diftriftes | geuannt, 
Atheilung A, woamalt \ 





4 reliher Beſtand. 

Diefe Abtheilung, . 80 Rp. Morgen groß, iſt mie einen 
Yojäßrigen, mittelmäßigen gefchloffenen, ans dem Kern 
‚ erwachfenen Eichen und. Buchen beſtehenden 
Stangenhotze beſtanden. 





Bewirthlchaftuns. 
Durchforſtunz — 1te Periode, erſte Hatfte. 
— 2te Periode, zweyte Haͤlfte. 
Dunkelhieb, Licht u. } j . 
. 6 iod — 
Abtriebsſchlag8g. Le Periode 





| Ertragss Berechnung. , 
Der zukünftige: Ertrag | Die Durchforfung der 
wurde nad) Erfahrungs; | Aten Periode giebt dem⸗ 
Tabellen ausgemittelt. Bu ‚7 ) Se RL 
ate Ducchforft.ad _ Kl. 2te Periode: ' KL. 


per Morg., Dunkelhieb, Licht und 
2te — ad Kl. Abtriebsſchlag Kt. 
Dunkelhieb, Fir und — — 





Abtriebsſchlag ad '. Kl. Summa | 
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= Bhartpiter Eos 

ID LEFT. Br ROLE . OR .; ve. 
anigen Wenn. des Prechithen Srams, 

neßf‘einigen daͤrauf gegrindeten Bemerkungen, 


* in" Hinficht der ‚Sorten und ihrer Bewien 
ſchaftuns. 


| Koereiu dee im 3ten Hefte eögebrodene Ahandlung) | 





* ur “ nee: 


| Deantum Rinde FRE einen —— 
æeraſt denken, als Wenn: man von den Magdebuttger 
Born wieder zutuͤck auf die Forſten in Weſtyreußen 
and des ·Großherzogthums · Poſen incluſive des gan⸗ 
gen Nehdiſtricts blickt. Wir wollen Dies‘ abſichtlich 
tun, um dem Befer einen Begriff Davon: zu geben, 
mit weichen ungehenren Schwirigkehtn : die obere 

Borfidiversion zu Tänpfen hät, um: alle dieſe ſo ver⸗ 
ſchiedenartigen Theile der, ihr untergeordneten, :@ors 
Ren zweckmaͤgtg zu Sehandeln,: wie wielfeitig die 
Nöllbung: eines. preußtfchen ¶Serſtmaunto ber ; micht 


62. 

feyn muß, wenn er im Stande feyn fol, aͤberall mit 
vollkommener Kraft wärkend, auftreten zu können. 
Gewiß es müßte intereffant fepn, wenn uns ;- ©. 
der wadere Oberforfimeifter von Mälmenn, der 
von nt 159: Marienwerder in ſeine 
Empfindungen, 10 die feine forftädukifäher Seiner: 
kungen und Erfahrungen: ti dieſer Diußcht mitthei⸗ 
Inn wollte. Vielleicht vethuemt er dieſe Mökhtner Iyi 
Geßcht und achtet einer. Bitte, deren Eriüiigng Tür 
ganden preußiſchen Rachen natzlich mens 

koͤnnte. 
Haben wir übrigeng die Zorfsebienten im vori⸗ 
gen Hefte diefes Journals ini Simmel werfen, {6 
- finden wir fie, nad) des Verfaſſers Empfindung, in 
ee: De, ehe, wann wir: de in dam: Winiſchen 
and preußtihen Malduiſten Ialıdem., Nerigkewe 
wehoren fe inſefean Unaer dir Verdambeten, BG: RR, 
are. fe ſich mit Culſur und Verheſſernus ihese 
Bar beichäftigen. „Dat: Stein; des Sufnkele Mälgen, 
‚unb. wenn: fir Hin: außbsiihen DRUEGnÄuche -abfhaliert 
mellen, die. hitr Am. den Forgen zehrem, her Demi 
Baſſe der Danniden: ſchatfen. : Lite füclihen: Forſt⸗ 
" inner. dit ihe an: en Ufern Dat Rheine, Maina, 
Meqtrs; der Lippe,: der Like und Main: qpohm, 
all ahndet. de miche le ad cen amen Motcaberer 


‘ 8 
in Dieb ren der Meichſel Markhe; Mepe, Dar 
.. geben! ‚Jh, die Ihe im: engiäichen Mücken Ichh 
„Mans (cent bei Hefhlsunk Potan ſragen in den Eo 
Serien Dchlechaner. Dchehetzer, Ofrgeczower 
Waithftie  ürde zandı.neine. Wildungen vers 
Human: : Bertachten a bie: tage eines Surf 
manites I dirſen Gegeiideiet: ; Seine Umgebuugen 
ia denen meh, ‚tobt ud. öde: v eine: und 
fahlare: Buche vietetcihun {it dar, als War and 
ibimer Neid, dac zu : groß iſt, als daß er: je mit ihia 

Sulahntutrins;: ea: dieſer mähern Bekanm⸗ 
MMaße herziiche Eiche: zu chnn eutſſeringen konnte, wie 
8 Mit nſeren kleinen dentſchen Borſten der Ball : 
Bam Maianbas fang: er Erine. ‚Laft Haben; denn dar 
enge Mamm kaſtet ſo viel zu pflanjen; alter nid; 
aqt in: daelen Jabren bei ben Verſauſe koſten möght, 

an ma erſt datan deuken die daufende on Klafteru 
weiche ungenzhe Yerfanien;; m: gute. du machen, <ie 
neh ehe we. einen ordent⸗ 
lichen Hiebaplan oder eine vegelmäßige Bemirthſchaf⸗ 


— niemand Denken ;:-Meng ihn muß bloß dr 


hauen, wo der Käufer: das Hotz verlange unb wo 
es abguſchen if.. Bor: einer Wetmeſſung and Kin: 
abeilung chandere behren Zare, wenn er denkt, Daß 

‚sein Berk zehn Quadraameilen greß IR. . Eben deſ⸗ 
halb dann⸗er audizgae. wicht eran denken, zdie Ne⸗ 





Worlungen: der Tui ie’ miche ſten unzufirliten 
. Bet auffaheben; aan wi feier: aufahfgen! aui dem 
voten Eihgangı ti Urfell: Iustitung ya Aalen; das 
ya dartrwaaderu Ita Oenſchenatter Ginteidg tr · 
Abgeſchnitren son "allen gebildeteh. Wtenfchin, ul: 
geten von Main und pamıifger Westen; bie. vie 
aeicht nicht/einme: feine Sorache werfiihen:, A ihn 
jede: Mincheilahgiwerfege, surf, Fr: auf alle: Qruuſe 
des gefciſchaftlichen Und Wei lien: Re 
itteratur von irgead eiter Artı:fam es:cuders als 
ui Fehr großen Koſftetnmunde Uinſtaͤnden Haben a 
ven Manſchen uns: Weriudäen deo A Mer. Jahrhen 
Aderte gehören‘; are rin: ee 
tebte, Yun) die Jagde Ph ihm nthtreihmht "The 
Entſchaͤdigung gewahrra. Wie Mraniher VB ſchafe⸗ 
Aiche Jaͤger hat ſith vdritticht ſchon In‘ blefe ntkndr 
lichen Wälder gercaiſeht· Mo) es GSegendrit abe, 
Br fo ſelten Ar menſchlicher Fuß beerter und: usie 
ſelten wuͤrde feine Wngunie Vefriedigt orte; XX 
en men benr· Netj nicht meht In Auſchtag“ brinzen 
Farin, den es Gar uenmriiun ein Wi anderon Ge⸗ 
genden feltenes; Miier ig’ einen: Worf, 1ER. 
DR fagdbaren Bptire Ans Im Diefen: Wäldern ziem⸗ 
ING ‚blinn,,- unbodie. WbASfeisgeiten- spe difgnfüchen 
tigeheuer. VTreiben naar nicht; Denk Dh ge⸗ 
:horenzu viel Shen are Jagdſdate⸗·dunuales zer 


r 
v 
© ex . 


arss uud peiläuftia,ük, und, «& geſchieht gewöhus 


- Wh wmur Bei großen Wollsjaghen, wo die, ganze die; 


amd Theil nimmt. Auf den Anſtand zu gehen, IE 
„Hit nicht moͤglich, da die Orte die fich dag eigueg, 
oft zu entfernt. find, ſo ‚Daß man.. die Nach, im 


Walde zubringen muß. Zum Purſchengehen mie . - 


man.Die Naſe eines Irokelen haben, um Ein Stüg 


MUB, ‚welches ſich ch vielleicht I 28,000. Margen — 


finder, aufzuſuchen. Die, gewoͤhnlichſte -Zagd if dar 
ber mit Jagdfunden, eben fo fhädlich als oft lang; 
weilig, da ſich mit ihnen nur auf Thiere, ‚welche 
zue Serumjagd ſich Sequeimen, als Safe und: Luche 


beſtimnit jagen Hape, bei andern‘ Thieren der Jaͤger 
aber vielleicht gleich mich" der Anjagd ruhig wieder - 


ha Haus gehen kann. Sägen thut man, vörzigs 
fd in den ehemaligen: Groherzogl. Warfchauer Di 
firicten vom iten Januar Bis 31. December jedes 


Babe; da die Geſetze daſelbſt Beine-Schemgeit ver 
ſchrieben, aber auf-welche aehärmiiche Areſ Ein: 


jene Rehe und, Daten, in Meſtoreußen viglleicht ;ctit 


‚feltnes Elenn, wenig Meweine, of vial Maife und 


ſtets eine Menge Fachſe, ſo wie, wo die QOeen md 


Brüder find, viel Meffergefihgel, dw iſt Ken Mid: | 


fland -oder richtiger: das find die jagdbaren Agenten 

deſee ‚Gegenden. : Der nordehmere Pole hebt in dar 

Regel Die Dagd nicht, un. die Bad beinahg. 
1, ©». 48 Heſt. 





nie. H Hochſtens hetzt er mit Windhunden, wo Made 
offne Getenden fih’ beſinden, bie rauh mb oft vor⸗ 
mefflich ſind. Die, andere Jagd aͤderlaßt · ei ſemnemn 
Re, Vedienten, Hirten und Bauern, und diefe 
Kg” -Sakn ſo writ der Himmel Haut, da niemdud 
Ye Graͤnze reſpectirter Man kann ſich daher leicht 
vorſtellen, mie bie Yard Tier I und: wie went 
Vergnügen: und Energädtgung für- andere Aufopfer 
nngen werden Sorfibedienten gewahren kann .· 


J 8 ir wollen ung wit den Forſten dieſer 
"Gegenden, ſelbſt Sefhäftigen, umd da in Weſtpreußen 
und dem ehemaligen Mehdiſtritie, ſo wie im Groß⸗ 
berapge hun Poſen tiemlich gleiche Verhaͤltniſſe nit 
en. auch die Gränzen dieſer Provinzen noch nicht 
* in Hinſicht der Forſten zu beſtimmen find, alles 
wie ein Ganzes betrachten. 
Weſtxerchen enthaie = — TIME 
DSDeb Noetdiſtrict enthaͤt — 200 — 
Dert aAbrige Deeil ses Broßh. Bolt, 
swetlich- das ehemalige Vofener 27 VE So 
‚ Empantemens,  fo-weit «san Preußen: , °* 
Alöfnen I, und der kleine Sheil des E 
naauiſcher un —— 390 1 
Ars zuſammen 996 IMeilen, auf deben jede im 
VDurchſechnitt jetzt 1380 Menſchen leben werden. 
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62 . x. 
Wenn wir antehmen, daß bie Domsinepftrfen 
wvieder den Flaͤchen ı Inhalt, und die Eintheilung Das 
ben werden wie 1806 „weiches wohl. wahtſcheinlich 
iR, da die Sonapartifhen Schenkungen bereits ans | 

nullirt find, ms did Wiberebcholichen Verſchleuderun⸗ 
gen der Domalinın es werden duͤrften, ſo fund. die 
Königl. Forſten in Diefen Provinzen folgendes. .... « 


A Wefprengen. | 


Kofi — — 43,128 Morgen —* 
BGunthen— — — 6,637 ——— 
Neuenburg RO, 10 
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* Sobbowid — 143, 380 — — 
Shen — —18 —143 
* Schwez — —222630 See ZEN 
* Karthaut vun vr E47. 9 
* Putig ET. ir” 
Vehrend — ti EEE —46 
* Rehden — 1.270700 m nei 


* Strasburz — 15,20 m ne 
“Ob IE -—— 
KRulmfee — Ar 33, 2446 
*Montau — uni: 900 en # 
| Er pa 
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3 *5 9,786 Morgen van 
+ Stuhm . 30,000-- — nA.e, . 
—— 4 ‚300 — ..7 " 


a 


oo. ». Sr Mennikriet, un, FBZ 
Vroaberz —272000 Mergen 
* Polu Kroue —80,610  . lei *. 
* Kamin — — 16,500 * 

* Lebehnke ¶ — 36,162 — . 

geinio — 430000 FE 

* Sutton. — U L8200 — 2 Mi 
* elie = * — wet 


C. SD. dörige Sheildes PKID NIT 
Sdums! Dofen. or ‚ | 


u © 
z Frauſtadt — RB 2 


2* ofen — LE RELI —- 


rn — ni —- 

“Ren rt ie.” 
“Kr — ui to 
u Mefeiig: m --—t!. 16736. 
* Obernik — — — 218000 — ine.“ 
* Pliſern — — 23.8. -—- 
EMabn u Fe RR... TR) TE T7TL Se 
Rent: = er re Fan. iger 
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Radziewo —, 49,244 Dun. 
* Schrimm -—. 1.2046: —.: ; 
* Bode ı— — Ai — 
Wongrawitz — 14,332 — 

.* Adelnan — yo 36,884 — 

* Kaliſch — —60,000 — 
*Oſtrʒesꝛw 116,000 u Le - 
- + Der gange —— — Domainanforken in 
dieſen Gegenden betrage doher nach einem ohnge⸗ 
faͤhren Uetzerſchlage 509,090.  Dorgen Ey 180 nA 
Rein, >... n V 
nun Weber, dan: Bläenintatet der Peivasforhen «008 
gan) beſtimmtes anzugeben „ ik unmoͤglich, da hierzu 
alle Dora fehlen, wenn man ijedoch dieſelben gegen 


- die Domainenfarften: baͤtt, RK ſiehet men mit. Ge⸗ 


wißheit, daß er. meer, af: 2,000;000 Morgen betras 
gen muß. Nehmen wirdie Borken überhäupt, zu 
4Aqooo Morgen am, fo kommen etwa auf die 
-Aundronmeile 4,588: Morgen Forſt, und der Menfe 
- bitte. 3413 Morg. zu feiner Difpofitien, um feine 
MBedarfniſſe daven befriedigen zu können, In dem 

eigentlichen Departement ofen, waͤches im allge⸗ 
meinen nicht fo waldreich iſt. als der größte Theil von 
Mißprtußen und. das Bromberger Departement, 
yoieh hiefe Berechnung der Wahrheit wahrſcheinlich 
mnitmntich nahe kemen, indeß in dem letzteren iſt die 
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Batdfläge "Goch wohl neh zu geringe angesehen, 
wie der Verf. ſelbſt geſtehet. 

Was den Zuſtand der-Waldungen betrifft, fe find 
Bier Die von dem jüngern Herrn von Baͤrgedoef 
. und dem verſtoebenen Deren Fuͤrſten von Leinins 
gen beſchriebenen Urwaldungen nicht ſelten, und 
. „findet man auch Häufig‘ ‚genug bie Spuren der Are, 
fo fieher man doch nirgend Sie-Der Euhme, Sn der 
Regel iſt es noch diefelbe pokniſche Forſtwiethſchaft, 
die in ihnen herrſcht, wie He zu den Zeiten der Ja⸗ 
gellonen oder Sobieskys gewefen ſeyn mag. Wok . 
in ben Gegeuben welche Preußen ſchon länger und 
ununterbrochen befißt‘, har fe ſich Hin und wieder 
geändert. Es iM auch‘ in der Thas nicht Teiche, in 
dieſen Waldwuͤſten, wo oft alles mehr Were Gas, 
als das Sol}, auch nur die Ider einer ordentlichen 
Wirthichaft zu faffen and ſelbſt einem Hartig, 
Cotta, Witzleben xX. ſoll das ſchwer werden. 
Deshalb mäfen wie uns aber dieſe Walder nice 
überall als mit ungcheuren Beſtaͤnden verfehen den⸗ 
ten. D nein! oft nichts Weniger :ats dien : An den 
Flaͤſen, wo man das Molz zur -Epportation nuben 
Bonnte;; an deu Nändern: der Wätber, in allen den 
kleinern Forſten trifft man nur weirig gute Beftaͤnde 
und in der Negel eine Menge Dlsßen und hoͤcht 
ruiniete Sorffächens bloß in dam Intern der Großen 


‘ 
’ s 
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Wälder ift es, wo eime fo große Menge Delz.unge . 
must vpofanlt. Dieſes zu benutzen und Die,gur. Des 
natzung bequemer liegenden Forſten zu conſereiten | 
oder wieder herzuſtellen, iſt gewaͤhnlich die Aufgabe, 
welche der Forſtmann in diefeg Gegenden zu läfen 
hat, und. weiches oft. mit den größten Schwierigkeiten 
verknüpft iſt. Ein Oberfoͤrſtir kann. ein Reviex 
haben, wo die Anwohner über Mangel an Holz 
klagin und wa doch Tauſende von Baͤumen nes 
fanlen, weil die nahe liegenden Theile des Forſtez 
rninirt find und die Tiefe Des Waldes wegen her 
Entfernung und Tamärigen. ‚Eonymunisation ungus 
vͤnglich iß. un 

Kanſtliche Sulturen finden in der Kegel. in allen. 
Biefep Gegenden ‚gar nicht fkatt, eben fo. wenig Eins 
czhailung der Forſten oder eine andere Art ber Bu 
wirthichaftung als die, daß man hauet, ſa viel man 
braucht, ‚hat oder abſetzen ſann. Das. non. plus . 
ultra einer guten Birchihaft iR, wohl, wenn. nide. 
gepläntert wird, wenn die Schläge fo wie als moͤs⸗ 
(4b. an einander Hängen rund einige Jahre wit ber 
Hathung verſchont werben.. Die Privatforſten ſtehen 
beinahe aͤberall unter. Aufſicht und Direction deg 
Wirthſchaftsbeamten; ſie merden ſtets als der Oeko⸗ 
nomie untexgeordnet betrachtat, und eine Sqenung 
derſelben in Hinſicht der Huͤthung ein Hieb in, ent⸗ 
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kernien Gegenden sc: findet Bei ihneh nur dann ſtate, 
wenn ss der Oekonomde eonvenirt. Da ber Gues⸗ 
Beftger oft aus ſeinen Fotſten nicht Zehn Reichethaler 
Ertrag nehmen kanm, ſeibſt wenn er mehrere Taus. 
fenb Morgen Bor har, fo iſt dagegen nichts eins 
gumenden. Dies liegt eben fo oft in dem Mangel 
an Abſatz, als in der ungeheuren Confumtion dre 
Gutsumtershanen und bes Hofes ſelbſt. Das Beweis 
fon am beftin die Landſchaftlichen Taxen, imo Foren 
‚bon 1500 bis 2000 Moigen bei einen Gütern von 
40: 12000 Reht. deshaͤlb nie veranſchlagt werden, 
weil fie — wie ran annimmt — faum bie Bedärf 
niſſe des Gutes geben. Der Ertrag dei Domainens 
forften iſt nicht viel beffer, als jener der Privatforſten. 
Von den Hier aufgeführten Forſten iſt zwar fein Ers 
teag bekannt geworden,’ aber in’ bem von Preußen 
abgetretenen Departements gab 1800 
bas Plotzker mie 856,612 Morg. 20,907 Rihl., 
"der Morgen afe 1 96. 7 Mil. 
das Bialyſtocker mit 1,201,192 Morg. 28,961 NIS. 
74 ggr. 38 Pfl-, der Morgen baher etwa 6 M., 
und Ba im wefenrfichen der Ünterfgieb zwifchen dies 
fen und jenen Forſten nieht groß iſt, ſo kann es .. 
ber im Ertrage nicht ſeyn. 
Die Urſache diefes ſchiechten Eugen llegt see 
in dem gaͤnzlichen Mangel "an Kunſtfleiß vei ‚den 


* 
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VBewohnern dieſer Gegenden, theilg in den Binden 
aiffen der Commanibetion, um des Holg abzuſetzen. 
Avſſer einigen: Stahlhaͤmmern in: Weſtpreußen und 
einigen Kunfer haͤmmern im Großherz. Poſen exiſtiet 
in dieeſen Gegenden beinahe gar. kein Etablſſement | 
um den uugcheuernUgberfinß an Holz gu -onfmiy 
ven. Auf der Weichſel und Warthe fand ſonſt eine 
arte Exportation von. Holz ſtatt, welcher Handal 
jotzt jedoch ſehr darnieder liegt. Deeilich wurden 


bei ihe die Walder nur fahr gering genups, danke 


Koſten «des Transports nach Damig un Grete 


vft fo hoch kommen, als der Merkanfepreiß des Hol⸗ 
“326 daſelbtt, „aber dech wurden Die Waͤlder für bie 


buͤrger liche Geſellſchaft gtungt, eine Mange Menſchen 
beſchetigt, eine ſtaͤrkere eldcirkulation hergetellt, 


| und was bier: wie in Nordamarika wärftid Lu 3 


Vortheit für das —8 RR, die Wälder warden 
verringert und das Holz erhielt nach und nach einen 
beſſern Beh. Wenn ie he dieſer Gegenden | 


- Pyſna, Omaef, Blre, Venva 2 zum Draucport 


des Holzes eingerichtet wuͤrden, koͤnnten viele DW. 
ſten ſehe gut genaht werben. Mur iſt dann zu wuͤn⸗ 


ſchen, daß bei der ungehenren Gleichgaltigkeit der 
Gutsbtfitzee gegon alles was Forſt und Holz heißt, 


nicht viele ſolcher Contvatte geſchloſſen werden, mie _ 
der · zu welthen ein: Stettiner Haus den Hrn. v H 


3 
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Bifporirte." Diefer verfaufte einen Schtrald obs 
weit der Warthe in Bauſch und Wesen für 64,000 
Kihl., umd freuete ſich nicht wenig, das fchöne Geld 
Wan? und Saar’ zu erbäften.- Zn 'Eontracte war 
jedoch die Bedingung enthalten, daß der Weriäufer 
Bäsjenige Brennbofz, weiches 'in ‘drei Jahren nicht 
abgeſetze werben Tsunte, Die Klafter zu 12 ger. zu⸗ 
rucknehmen mäßte: ‘Xuf ben Grund diefer Bedin⸗ 
Witg: säßtte der Käufer dem Hrn. v. H., machbem 
Tine nugehenee Menge Mitzholz eingeſchlagen und 
han viel Breanholj verkauft war, 136,000 Klaftern 
gu, und bar ſich dafar 68 000 Rtthl: ans. Es if 
hier nicht der Dre, ſouſt könnte man mehr folder 
wertwardia Vetbaufe auffuͤhren. 

Die Hotzarten, welche man in. dieſen Sorten 
went, Mind zienteh Diefelben, wie im nördlichen - 
Deurſchland, nur daß ſich in den noͤrblichſten Gegen⸗ 
den ſchon die Elche zus verlieren anfängt. — Schleg⸗ 
Bölzer, wenn man nicht :80 und 60 Jahr alle El⸗ 
lernbracher darunter zaͤhit, find ſelten und mau triſ 
mebrentgeils Hochwald. 

Wie wenig bier von: ber wiffenfgafeliden Dis. 
dung der practifchen Forſtbedienten bie Rede feyn 
kann, wird kaum einer Erwähnung bedürfen.: In 
den Teilen dieſer Provinzen, welche 1807 zum 
Großherzogthum Warfchan gebildet wurden, waren 


S 75 
0 


diet beusfihen- Forſtbedienden ‚fo wie alle übrigen. DR“: 
- fittantem den groͤbſten Mißhandlungen ausgefehf 
und annßten Häufig..in die alten Staaten zurürlgchen - 


‚Bern den Napoledniſchen Lobgeſang mit: auſtimmen. 


Daß diesnnur der Ausſchuß⸗ oz kann. man ſich 
leicht denken. Um die wichtigſten der ſtofficlauten⸗ 
ſtellen finschemafigen Warſchak guinbeieken,. hatte a 


man weder bugu hinlaͤnglich · gehildetr Cingebohrne, 


x8 


noch‘ begriffen uͤberhzaupt die Hoͤuter Ber Regierung 


daß zu nim forſtmaͤnniſchen Amte auch eine forfls 


maͤnnifche Bildung gehoͤre, weahalb man denn die 
Gelegenheit Häufig benutzte, es ‚einem invaliden Of 
ficiere zu aͤbergeben, um bie. Denken: zu “erfparen,. 


um fo mehr, da man fahe, Gap iics auch if’ anberm. 
Staaten haußg geſchahe. Anch unter Preußiſcher 


Neglerungtraf diefe Provinzen ſchon das Loos in 
dieſer Hinſicht etwas ſtieſmatterlich behandelt zu 


werden, denn bern ging aienand hin, welcher noch 
Hoffnung datte, in den alten cultivirten Propinzen 
angeſtellt gu werben, und nur derjenige bewarb ſich 
um «ine Stelle in dieſen Gegenden, der daſelbſt ein⸗ 
heimiſch war oder an einer. andern Anſtetuns ver⸗ | 


awelſene. u 


- 


. Kann man dag mit Nee. „von:-den Borfoffeiam - 


ten Bes Staats Sagen, ſo wird niemanden :e8 auft 


fallen, wenn man: behauptet, daß die Privatforſtbe 
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vſenten baſelbſt auf Ser: allerunterſten Genfe-fiehet, 
uf ver ein Vorſtbedienter gedacht werden kaun. 


Bo wie in Schleflen eic. jeder Edeimann Oßerförfker 


mit 30 MOL Lehhn und 5 Scheffel Korn, — Iurkks 
taſpectors, Färftitieilleie m. ſ. w. mit: einem wenig . 


hbhern Gehalte amflellt; ſo it es michto ſeltnes, eis 


nen les'niezy 'obet gar hodles niery zit tesfien, der 
gübleich dem Herrn Ne Ottefein past, der vorher 


BSedienter, Schäfer, oder fa.ctines mer. Auf der 


Heriſchaft Jeromärse, dicht an dei Mutfchen Stänje, 
die betraͤchtliche Forſten hat, machte man dem Scqhnei⸗ 
bergeſellen Moleki zum Oberforſter, und er wirth⸗ 
ſchaftet Heute‘ noch bald mit dem Waldhammer im 
Walde, bald miz Ier Mabel.in dee Stube.ESolche 
Veiſpiele find gar wicht felten, und maniger deutſche 
Borſtbediente wuͤrde ſich wicht wenig wandern, wenn 


et feinen polniſchen Herrn Kollegen ſahr, ber abe. 


oft über einen Wald vbeflehlt, der groͤßer * als zwei 
oder drei ehemalige ſouveraine Rheinbundeſtaaten. 

Wenn es nicht überhaupt zum charckteriſtiſchen Kenn · 
zeichen eines. Achten Polen gehörte, für alle ſoiche 
verhaßte Meuerungen, als: Ordnung in ber Ötaates 
adminiftration, Recht und Billigkeit, Sicherung der 


Menſchenrechte :und- des Eigenthums der Bauern/ 


Verbeſſerung, des Cultur des Landes und der Forſten, 


unempfänglich.za ſeyn, fo Hatte der König der Die 


* 
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deriaude:durch ;bie · Atmnin iuation·der Gerfee anf 
‚feinen Gatern Widzim, ‚Nadjotten, Stenchenno zn 


we. ticige: Meffenex: Berofficigmmen. angeſtellt wag 
gen, winken Muhen ſtiften ‚haar „zahee. ip iſt dielan 
gute Velfpbel: won Niemenden, haachtea word en .. 


Mes Doeſtyoltzer IR; wein ia xlalen Gagm⸗ 


m im; ih went Bander. poluiihe Bauernla⸗ 


. Yen fehlte melden iranifiun:nen wimer Holzdieberh 
Bu fahr arena Fondandage. Krkiisung gehen 
Der wa qumal daa Polj a abea sauaden, Werth if 


kan der: Dald: uuiſchr· Qeno mit Vauer · ziemii 


| alo Gawon guci etrochec werben Dem Gattn:ur 


Hbrt big yaliie Fracht Denndichee, das ganze ſos 
neunte Gidaaihen Diater zelamdilı Qelaven/ und dieſt 
erwaeten Sulzer auch mie cuccht. aß. jener iire: o 
Hürfatlis. Defeiedigen. weint ce oelched fir. U - 
Gasen naht frin Andeihre Miechc⸗ Eiche, foxtiva 


2anummn. Dey Gern. ſchicet it an — 


oh: hdtendc mikan? er wetend a ar 
un. Bias hervſch afcliche Bir: binher to: 06 etur 
ſudet: des Bansıh MPferte zienfall8;:; dia rer: Tai 


. Wirkt iiiche. Top Mage die Made: von. Sanu enauß 


— ——x.x At 7 
Dat der Bauer kin etrpide mehr, er 
2 Ne By) rue DU» 0 00177 


0 \SSyNT Sy Care 
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568, Sieber meclelbat alr nnmitteltor ‚uber she 
ſchaft kann nice: leer ſtehen, jagt man ditfen Lafı 
bauer⸗ fort ‚ fo'mag Man einen ILL 201072 0 71.7770 
‚am die Dienftrzu padhen!.: * In den Domainen⸗ 
forſten iz:en wahr: eltern. "Bee. fol / man mie 
"inenk Menſcheu 'unchuny dee nichts her Iuiaı das 
- Hinde-Beben!undctie Werpichenn ſar feine-Sioings 
herrn, ſed es em Demmirltn  Pächeebicker iin Ehe 
mann, zu arbeiten Yiui@brpeuiche Bräafen? AR 
nen: die. bevzenmdn Menſechen nubenz der Bein 
GSefnihl fur · Ehre md Ehanbe wicht deinnat für den 
Qaneſchnh Gar, der: Neht fin iin. Eis Brandweia 
yeigeltTäße,- ſo ohd am Luſt hon Der polniſche 
Dauer iſt erſt dar iAagenes Menſchen. Bor 
86517 daß weniaſttn⸗ elidee:: Eine Miaoa ſrichet 
SAdbafe ihrer Wienfähncrkuing unse. beih prrußifchet 
Gefeh, wricheri oMitherlig der: Rank (um 
dee Eigenchumce deeſchafftz entgegeh fihet! Bien 
us. würh für Diele. Vegenden erſta Aberall geidend er⸗ 
‚bet, une, wir fra lange: dauera wi, ‚dam 
Welle :erfi:.vollonungs md: in feinen: ganzen: Lu 
funge: bekennt ofeym; wÄRd,: daun Boah Achuutiehtihkeß 
Nr Dieb, — duch der —————— 
ſelt enden. m scan. ) aan? 1.3 
a... Mwiß Ber —— — keſee kr Bier 

werilgs, it: n0 (oh gan fe: frame mann | 
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ſoiche unfreundliche iiber, die jebodh:atih ber. DR: 

tur teen, gezeichet ſi ſi nd, enthalten. am 
Geben -wir; nun von den. waldreidiften ju ben 
waldaͤrmſten Piovinzen des preußiſchen Staats übe 
Dag. war-fonft Offriesienp; weiches Auf 54 
 Buadrasmeilen nur 878 Morgen Forſt Hatte und jetzt 
iſt es, fü weit, die Nachrichtan deshalb ‚gehen, ‚bie ‚bi 
Grafſchaft Bart, die aghſt Auöhpsr, 4 Meilen 
groß if. und nur 9,371 Morgen Forſt hat. Ejy auf 
fallendes Phaͤnomen dabei iR: daß diefe Provinz im 
Gegenſatze ge ben wachsen‘; die: mechaeſten Bolzi oder 
Vrchtihrerteksonfumirchde: Auſtalten hat, die kUR 
im einem. Jahrre für 718,079. Rehl. Metallwaaden 
‚  kieferte, ‚von 2;349, Arheitern gefestigt: Kein Tas 
weis für — Sorkmänneh,. welche deno or 
eines Staates, den raſchen Useriin te: Rnmerke 
in vietem: Holze ſuchen. J— — 
. Minden und Ravensharg caten KA: 
Morgen :Adnigl. Forfen auf; 6 Kumirefmelek in 
folgende: Yenmern:“: weni Se et 


: . EB ur En * m... ; e . = an RG . 19 
Name des Auts Reieviſr “1 Zlächeninpalt. 
. . . » f « » en r . i . 4 











Hausberge 3 |:.: Qausberge:... . ‚483 Moygg _ 
Petershagen Petershagen | 13,098... .., 
NMahden Br Nahen; er, 


Beinahe. 1: De Dinehegge 2.424,00: —*—* 


u :' 
Mög. des Minis. t. We ° —— — 


Schluͤſſelburg Schluͤſſelburg 600 Morg. 
Pop Btadwete 368 — - 
| Opatenberg Tonnen 1° 700! 

DE ı 1:2: - u BE Zu u 
RE Enger u. Zu. — 

—* Ravensberg2,104 — 
| Limburg wer Limberg 2 604 FE u 

wbiothe 3 Elotho 2439 — 


"Die Drivarnibungen werben ;u etwa 33,000 
eorgen berechnet, weiche Berrchnuug ‚der: Merf. jei 
doch, da er in dieſen Gegenden nicht genau bekannt· 
IR, nicht verbürgen wii, und «6 kamen aber: <tvog 

1,480. Morges Fort. auf Die Quabratweile; und da 
a dieſer ee 2,900: Mieafigen schen, fe wäre bie 
Waldportion eines Witgliene der bergerlihen Ge⸗ 
MAR 1/9 Wort. 

Des eiäafis un-Eefnet und Bubchör — 
Allen groß, at dem Anſchein aach ohmgefäht 
eine Menge vorſte ‚ vie das Säckenthum Halber⸗ 
ſtebt und wir. wollen daher 440,000 Morgen Gorkte, 
zur Fälfte Dpmeimnndungen: für dofe ide an⸗ 
nehmen. 

Bas here —* —R wird nad einem 
ohngefahren U 368 QVeilen Flägeninhelt 
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Guben. Dinfe Provinz iſt ſehe waldeeich mie Fi) 
Bei dem ſchlechten Boden z. B. in den Lauſitzen ſchen 
erwarten laͤßt. Laͤngſt der Spree und der Neiſſe 
liegen ungeheure Waldungen zum Theil Privatper⸗ 
fonen umb Tommänen gehorig, wie z. B. der Muss 
- Sauer Bor dem Grafen Puͤckler gehörig, und die 
Gborlitzer Stadttheile die beide wohl über 500,000 
Morgen groß feyn innen. Bloß in dem kleinern 
Teile dei Eilenburg, Merſeburg sc. verlieren ſich 
die Holzungen, aber mach dem Harze und Thuͤrin⸗ 
gen zu mehren fie fi wieder Nehmen wir nut 
ein gleiches Verhaͤltniß des Waldes zu dem übrigen 
rund und Boden an wie in Schleſien, wo aber 
wahrſcheinlich weniger. Wald iſt, ſo würden auf 
de Meile 4400 Morgen Vorſt kommen und .die 
ganze Provinz 1,987,200 Morgen Forſtland haben, 
wovon wir gewiß bie Haft ale Domainenfoxfien 
Betsachten konnen. 

‚Die großen Fokſten in ben Banfigen ‚befteßen größe 
dentheils aus Kieferforften, worunter jedoch auch 


Bin. und wiedeb Buchen, Fichten, und Ellern gen I 


troffen warden. E. gen den Harz; und Thuͤringen 
zu, in der ehemaligen Grafſchaft Mansfeld, am 
Kiffhaͤuſer u. ſ. w. trifft man aber -in.der Regel 
Laubholz, groͤßtentheils gemiſchten Nieder⸗ und Hoch⸗ 
wald, und mitunter ſehr gut beſtandene ‚Sorfien: 
I. Bd. 48 Heft. | 


8% 
Dr Dberlottmelftersdifteire oder Vberforſtamter wa⸗ 
‚sen In Sachſen ſchr iin, indem fie kaum fo groß 
“waren als in Drenden gewöhnlich das. Revier einen 
Oberfdeſters, ind aberhaupt war das Boriperfunait 
dort Härter als hier. Man Hätte daher zlauben jel2 
ten die Forflen mürber ſehr gut bewirthſchaſtet ers 
Wh; allein ſeht oft war dies dach aicht der Fall, 
und vieſtreuge Ahneiprobe welche die Oberforkinets 
dei biehen mißten, hat nicht viel gutes ergengt, 
Die Sechzehnahnigen hielten allenfalls wohl auf ’ 
Sech zehnender aber nicht fehr auf die Ahnenprobe 
wer Buchen, Eichen und Kiefer, woher «3 vielleicht 
kommen: mag, aß fo: viele ruinirte Waldungen ge⸗ 
Banden werden. Die, Dewirthſchaftung der Forſte 
überläßt man den (ice bazahlten Oberforſtern und 
= Forſtern, die nicht bletßz hinder dem Geuhle ihrer 
Abinforfimneifber getnnden hasten, ſondern auch allen⸗ 
» falls noch ſtehen mußten. Etwas empörenders als 
das Berhaͤlrutß eines. faͤchſſchen Oberforſters gun ſei⸗ 
nenn Oberſprſtieiſter gab: es wenigſtens fiir eine 
pꝓreußiſchen Borftbebiensen nich. Bewißß es fehle 
acht au SOuberdination im.preuß hen: Staate ‚ aber 
deshalb darf. der. Vorgefeßte.. nie vergeffen, daß er 
dem Gtastereben focdient: ale: der Untergebene und 
| . bi dieſer morgen das feyn kann, was er heute iſt 
I Am außer dem Dienſte hört. aller Su anfı Rang, 
Titel und Ahnen auf. | 


Ä B3 | 
Yin mahres Krobebachlein der Bortwirchihaft 
Ehunsen die Härfler des Annaburger Bezirke schen, 
und Referent empfiehtt fie allen Forfimäunem hie 
wiſſen wollen, wie man einen Lorſt nicht bewirth⸗ 
ſchaften muß, denn es iſt fo zienlich das ſchlechteſte 
was er in Deutſchtand und Polen geſehen har! — 


dder ſcheint es ihm nur ſo, da er fie gleich auf die 


wulterhaften. Deſſauer Borfien fahe? Der ©. $ 
v. R. ruͤhmte Ihm, daß en ſchan Anfang Novembers 
70 und mehr Hirſche in. einem Rudel geſehen habe, 
aber ſchwerlich haͤtte er ihm in ſeinem großen Revier 
ve 70 Stämme Holz auf. einem Waldmorgen zeigen 
Uannen, noch: viel. weniger eine Schonung welche 
wan dafür haͤtte erkennen koͤnnen, welches auch uns 
möglich war, da überall große Heerben Wildpret — 
> andere. kann man es nicht nennen — umhergiengen, 
Erf harte man Epulißens Schläge gehauen und in 
Diefen trieb men nım eine Fohmelwirthſchaft. ı Beh 
fer find die Gorauer, Spremberger, Dobrilugfer, 
‚ Kiebenwerder „Wittenberger 10 Zorfien, 

« Die Jagd war beinahe Oberall gut. In Sorau 
eine vorzüglihe Kafenjagd, wo In einer Jagd ges 
wöhnlicd über taufend "Hafen in wenig Tagen ges 
ſchoſſen wurden, laͤngſt der Elbe viel Roth⸗ Schwarz⸗ 
und Damwildpret. Jetzt iſt der Wildſtand theils 
durch den Kries theils auf Vefehl des Gouverne⸗ | 
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ments ſehr vermindert: Furwahr ein großes Guͤck 
miccht blos für die Forſten⸗ fordern auch noch mehe 
für die Bewohner Her armen Annaburger, Torgauet 
Gegenden, denn dtefe Hätten, ‘da Bei den vielen We 
vouacks in dleſen Gegenden beinahe alle Wildzäum 
verbrannt waren, ſonſt ihre Weder lediglich bem 
Wildpret uͤber laſſen muͤſſen. An deh Pranger muͤßer 
der Forſtmann und Jaͤger geſtellt werden, der gleich; 
gültig zuſehen kann, wie die letzte Hoffnung des vom 
Beinde gefchundenen umd geplagten Bauers durch die: 
fee es üermi gehegte Wilbpret vernichtet wird. 
| - Wir haben in den bis jeßt ‘gegebenen Nach weiſen 
"und angelegten Berechnungen in ben aufgeführten 
Provinzen des Preuß. Staates ſchon Über 18,000,000 
Magdeburger Morgen Forſt gefunden, von denen 
vtelleicht die Haͤlfte als Domainen⸗ Die Hälfte ats 
Privatwaldumg Tann angenommen: werben. In dei | 
Provinzen, ohne das Eichsfeld und Verzogthum 
Sathſen find nach obigen Angaben 
E 7,748,653 Morgen Königliche Forſten 
8,201,138 Morgen Priwat / Baldungen 


in Summa 15, ‚949, 790 Morgen, fo dag alfo bie 
Privarwaldungen dort beträchtlihet wären als dit 
des Stantes, welches vorzüglich Schlefien verurſacht, 
wo die Domalnenmatbuhgen im Ganzen nur unbeden: 
tend find. \ 
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Aaßer ben aufgefäheten Provinzen find nun nech 


der ehemalige Anthail von Kleve und Moͤrs 22 I Meil. 


Paderborn mit 54. — 

WManſter mt 20 — 

fo. wie 6 ba. ganze Großherzogthum Niederrhein und 
alle die neuen Beſitzungen, weiche Preußen dutch 
die ˖ Uebereinkunft des Wiener Kongreſſes in den. dor⸗ 
tigen Gegenden erhieit: Daß auch von dieſen Ge) 
"genden. Notizen gegeben waͤrden, wird niemand er 


warten., welcher die verfcyebenen- Beſtandtheile, ans 


denen dieſe Beſizungen beſtehen, kennt, und weiß 
wie wenig es unten. den jetzigen Verhäteniffen- ſchon 
möglich war ſie zu. ſammein. Sie gehören nicht zu 


den walde eichen Theilen des Staats, wie jeder ſehen 


wird, den fie in Gedanken mit Weftprenfen ver» 
gleiche, aber auch nicht zu der waldarmen, da theils 


weis: viel Forſt getroffen wird: Gewiß ift es, daß 


Preußen mehr als. 26 Mitfionen Magdeburger Mor⸗ 
gen oder gegen. taufend Meilen Forſtgruͤnde har, 
und daß uͤber Z feines ganzen Flaͤcheninhalts ‚ vich 
leicht 3. zur. Holzprobuction verwendet wird. - Der 
Chef des Forſtweſens ſtehet daher der Verwaltung 


einer Landſtrecke vor, welche beinahe ſo groß iſt ag‘ 


das ganze ehemalige Königreich: Weſtphalen. 
Wie unendlich wichtig daher bie Adminiſtration 


der Zorſten, es mögen Staats; oder Privat⸗Wal⸗ 


p . 
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hungen fen, far den Staat HR, gehet ſthon dar aus 
hervor. Dies iR auch von der Regterung ſchon laͤngk 
erkannt, und fo wie fie überall unaufhörlich beſchaͤf⸗ 
tigt iſt, das Beſte und. den Wohlkand des Landes 
gu befördern, fo hat fie auch fr die Borken ſchon 
ſehr große Aufopfeeungen gemacht, und fie feinen 
Augenblick ganz mus den Augen verloren, ſelbit im 
den Zeiten nicht , wo dad Land unter dem Druihe 
eines uamenſchlichen Feindes ſeufzte unb mo feine 
yolitifche Exikenz auf dem Spiele ſtaud, wenn end 
damals wenigſtens nichts, mas Geld koſtete, für fie 
geſchehen konnte. Wir haben ſchon oben Die betraͤche⸗ 
lichen Ausgaben für Vermeſſung, Eintheilung und 

Tayation der Forſten aufgeführt, und können noch 
auf die unfägliche Mühe und Koſten, weile man 

von oben ber anmendete, um 5 B. den Raupen 

fraß zu verhindern und fpäterhin unſchaͤdlich zu mas 

hen, auf Die betraͤchtlichen Kultur⸗Etats, Die über: 
. U bewilligt werden, aufmerkſain machen, welde 
die Liebe der Regierung zu den Forſten hinlaͤnglich 
beurkunden, da fie die ſonſt Aberall vorherrſchende 
Sparſamkeit befeitigte, um Diefen gu Häffe zu kom⸗ 
men. Denkt man ferner an die vielen Mittel, weis 
he man den zu Foeſtbeamten beſtimmten jungen 
Leuten zu verfchaffen fuchte, um fi unterrichten zu 
tinnen, an die hohen. Schalte, bie den Farſtbedien 


— mn — nn. 


em gejahls wurden, denn wabeſcheialich ſtehen ſih 
Diefelbes in Preußen am hoͤchſten in Deutſchland und 
Europa, an die Achtnag mit Der fie behandeit wur⸗ 


den, und vergißt man Dabei nicht, daß dies alles 
fuͤr Foeſten geſchahe, die dem Staate im Ganzen nme 
.. fehe wenig beachten > fo: wird ber Forfimann au 


als folder eine Regierung bochachten, welche jeder 
Wenſch lieb gewinnen wird, ber nur einige Zeit un: 
ger ihr gelebt Bat. Niederſchlagend fuͤr den Forſt⸗ 
mann uud Patrioten iß es, daß demohnerachtet bie. 


‚dadurch von Seiten derfelben beabſichtigten Zwecke 


nicht erneicht wurden, bag die Forſten im allgemels 
nen ſchlecht bewirtäfchafter werden und dag das Forſt⸗ 


" ptrfonake im Ganzen ſehr ungebtidet bleibt.. Es kann 


feiner Erinnerung beduͤrfen, daß dabei ſehr wie 
Ausnahmen ftass finden, daß wir Forſten finden, Die 
ſehr in Ordnung find und. Dinner die ihrem, Fade 
und Amse in jeder Hinſicht Ehre wagen — allein 
fobald vom großen Haufen die Rede iſt, wird nie⸗ 


- wand obige Behauptung widerſtreiten. Seit der Aufs _ 


anhme dieſer Nottizen in das vorige Heft dieſas Jour⸗ 


mnals if eine beſondere Schrift Üben die Urſachen des 


ſchlechten Zuſtandes der Forſten im Preußiſchen Staat 
(Zuͤllichan und Leipzig bei Darnmann) erfchienen, 


worin der Verfaſſer * hiemlich freimuͤthig daruͤber 


*) Es iſt der emſige Oberforſter Pfeil zu Sram, | 
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ſpricht. E ſucht zwar jene Urſachen Seinabe allette- - 
in dem zu vielen Holze, wehhes der Staat habe, HE 
aber in vielen Gröden auch mit ımS. oft einerhes 
Meinung. Ohne im alle feine zuweilen ziemlich ef⸗ 
erntrifche Ideen eingehen zu wollen, bei denen 08 
an Widerfegung niche fehlen wird, iſt doch nicht zu 
laͤugnen, daß manches wahre darunter il. Wir wol 
fen Hier. bloß die im vorigen Defte and erften Ab⸗ 
fchnitte diefer Abhandlung berührten Hinderniffe ber 
Bervollkommnung ber Forſtwirthſchaft auf einen Aus 
genblick näher beleuchten. 

1) Daß ſich fo viel umgebilbete und unwiffende, 
durchaus zu Beinen Thatigkeit gewöhnte Menſchen im 
bie Forſtbedientenſtellen bei den Staatsforſten brans 
gen, liegt in den Fehlgriffen, die bei ihrer Bildung 
zu Forſtmaͤnnern ſtatt finden, in dem Monepole, 
.. weldjes eine Klaffe von Menfchen hatte, aus der als 
kein Borfibediense genommen merben durften. Das 
letztere kaunn jetzt nicht mehr ſtatt finden, da jeder 
junge Staatsbürger drei Jahre im Militair zu dies 
nen verpflichter iſt und ſich Die Waffe ſelbſt waͤhlen 
kann, in der er dienen will, und vorzuͤglich das auf 





Mitglied unferer Gocietät und einer der eifrigſten 
Mitarbeiter unferer Annalen. 2.8 


U 
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be: alfeumiigentchteft: Meife beguͤnſtigke reitende A⸗ 
gertorps, welches bloß aus Oberförſter Söhnen ba⸗ 
ſtand, weiches die ſchlechteſte Organiſation hatte, die 
nur für?eine Pfungichuse junger Borbeamten ers 
dacht werben. fann, wird wohl.von felbſt aufhören, 
da nach dem GSeſetze ale Vorrechte irgend einer des 
günflisten Kaſte bei dem Militairdienſte wegfallen. 
Das erſtero, Die. fehlerhafte Bildung der Forſtmoͤu⸗ 
ner, [eins ſich noch nicht Anbern. zu wollen. Man 
Kat dayu.ein Infitut in Berlin eingerichtet, wo die 
juugen Leute von, allerdings ausgezeichneren vortreff⸗ 
Uchen Mannern, in den thnen nöthigen Wiſſenſchaſ⸗ 
‚ven. unterrichtet: werden. Ber Meinung des Refet 
venten nach ifte das eine falfche Anſtalt praktiſche 
Gerfimänser'da zu bilden, wo ihnen nichts als Thea 
ee gegeben werben. kann. Im Ihiergarten kann 


an. Peine Culturen, feine Vopmeſſung, Einthei⸗ u 


kung, Torotion, tehnifhe Arbeiten x. vornehmen, 
Die Jagd. exeryiers den junge Jaͤger nur durch den Ans 
Rand, unter den Binden, wo der Ochnepfenfirich al 
kerdings vorzüglich ift, der Geſundheit und bem Geld⸗ 
bentel aber wenig Segen bringt. Die Anſtalt bildet 
eine. Menge Theoretiter, die fprechen wie die As 


her, aber nie einen Praktiker. Mag Berlin ber 


Eentrafpunft der wiffenfchaftlihen Bildung in der 
Monarchie, ſeyn, zur dorſtacademie ſchickt fi eine fr 


» 


‚üppige, Inrariäfe, große Grabe, wo Yiie Befegenheis 
zur praktiſchen Berfinutiung ber vorgetrageutn Theos 


nie, alle Aufficht auf bie jungen Leute fehle, we bie 


Morafiskt an fo vielen Klippen ſcheitern kaun mb 
das felige Far miete, bie Erbkrantcheit vieler Gere 
‚winner, ſchon dem Jünglinge behhaglich wird, derch⸗ 
aus nicht. Ueberhaupt wird Diefe einfeitige thenretiz 
ſcche Bildung felten von erfpriehlichen Folgen für den 
©taat ſeyn. Man lege eine Forſtacademie iu einer 
waldreichen Segend, in einer Provinziaiſtadt, we 
win.oder einige Jaͤgerbataillons garnifenicen Finnen, 
. an; man beftiume im ben verfihiedenen PWisuingen 
KGorſten, die ſich dazu eignen, wo die jumgen Leute, 
welche in beufelben verforgt werben weilen, umter 
Auſſicht tächtiger Ferſtbedienten chen ſewohl einen 
practiihen Curſus, als vorher einen theoretiſchen 
machen muͤſſen, und man wird Die erfrenlichen Teak 
gen bald davon fühlen. Vorzuglich bedenke man 
uber auch, daß der Preuße nichts anders ik, als ein 
Deutſcher und betrachte einen jeden Dentſchen, es 
fen Bater, Heſſe eder Oeſterreicher, der bie vom 
Staate vorgefchriehbene Bedingung des -Dreijährigen 
Militairdienſtes erfült Bat, als zur Anfeflung geeig⸗ 
net, und ſtelle lediglich mac, Mgasgabe der gezeigten 
Faͤhigkeiten, Kenntniſſe und Rechtlichkeit früher oder 
Maͤter, beſſer oder ſchlechter an, und man wird bei 
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den Vorthetlen, welche beiwnd wit ven Dorſthedien⸗ 


tenſtellen verfuinfe ſinde nl die ausgezeichneteſten 
Köpfe une is Dronben Aerſarweli fu 
hen. 


0 2) Mm zu heweiſen, 0 mateheili die yusc 


tzen Weniere und Inſpectiouen Dem Zuflande der Bary 
ſten Andy darſ· man nur darauf anfmerkfam machen, 


daß ein Oberfdeſter in Weſtpreußen und · Litthauen 


100,000‘ Morgen, und ein einzeiner Unter forſter 
ganz allein 36,000 Morgen Forſt um Durchſchnitt ver 
ſpieiren wnß, daß einem Oberforſtmeiſter oft die 


Serge für mehn als eine Willion Morgen Borfiläche 


Abertragen iſt. Es iſt durchaus eine Unniglichkeit, 
daß. die Forſtbedienten den: Jorſten einen gehörigen 


Schutz verſchaffen innen, . wenn ahrer Aufficht ſo | 


große Flaͤchen zur Loft follen. Ein Börker zu Fuß 
kann, wenn der Forſt nicht zu eingeln Legt, hoͤch⸗ 
Pens 4,000 Morgen in gehbriger Aufſicht halten, 


und hat er ein Pferd, wohl 6,000 Morgen, wobei 
er aber von allen Geſchaͤften in der Grube befreiet 


bleiben muß, und wo feine ganze Thaͤtigkeit in An⸗ 


ſpruch genommen wird. Einem Oberfoͤrſter, der die 


Junktion Sat; die Schläge nach Vorſchrift dee Hirte⸗ 
plans gu ordnen, die Culturen ‚u leiten, die De 


Hände gu eontrolliren und zu iherzaͤhlen, Die technie 


(Me Merwendung Dat Geige zu. beſtimmen, die Rech 
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Kung, Otrafregiſter zu führen, an die Behörden 
wegen allem' was vorkommt Bericht zu erflatten, er. 
f£ mi ſollte man nie mehr. ale Höfen 30,00: ° 
Morgen zur Adminiſtration geben. Man ann mie 
Brecht von dem Oberfärfier verlarigen,; bap er alle 8 
Bis. 14 Tage jeden Dheil feines Arviers ſpeciel ichen) - 
baf er mit jebem Quartai Sehluffe die Beſtͤnde rer 
vidirt, baß er Schläge und Qulturen gt drei Zuge 
nachſiehet — wie kann eu das auf. einem folgen we 
geheuren Forſte? — Wie iM es moͤglich, Daß er dars 
in die. Bedarfnifſfe jedes einzelnen Diſtricts kennen 
ferne, wie ſoll ein Mann, der vielleicht ſchon in dew 
Jahren ift, wo ihm der jugendliche Much zur Achele 
fehlt, ehe er angeſtellt wurde, der ganz fremd im 
eine Gegend koͤmmt, auf die Gedanken gerathen, ei⸗ 
men Verſuch machen zu wollen, eine andere beſſere 
Wirthſchaft einzuteiten. Bär den Oberförfter gehb⸗ 
zen vielleicht Wochen, für den Forſter wenigftens Tas 
ge dazu, ehe fie ihre. Reviere bereifen koͤnnen, 
und Jahre wuͤrde es koſten, ſich fo mit dem ganzen 
Walde befannt zu machen, daß man nur eime vers 
nünftige Idee zu einem Plane der Bewirthſchaftung 
faffen Bann! Mein! es ift niemanden" zuzumuthen 
ſolch ein Ungeheuer von einem Forſte ornſtlich anzu⸗ 
greifen und daran zu denken, die darin einheimiſchen 
Mißbraͤuche abzuſtellen. Jeder daukt Gott, ud dag 
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wit mic; wen. 08 Indem alten Sleife fortgehel 
und: die laufenden norhwendigſten Befshäfte etwa abs 
dethan werde: : Der Gar bleibt dem Forſtbedien⸗ 
ten immer fremd und muß iben fremd bleiben, da 


er nie genau damit bekanut werden kann; er nimmt 


fehr wentg Anthen an feinem Wohlergehen und kenn? 
De Liebe acht, Die ein anderer Forſtmann au Sets 
nem einen Reviere hat, wo Ihn Jeder Otrauch, 


\ fder Baum; jeder Pla, der irgend eine Erinne⸗ J 
sung herbeifuͤhrt, fo vr and freundeich an⸗ 


ſpprit. 
3) Die Bündgängig große Veiberecehen her. Sa 


bedienten im Preußifchen, vorzuͤglich aber der. Ober⸗ 
forfimeißer, iſt etwas, a6 den unſeligſten Einfin; 


anf den Duſtand der Forſten hat. Betrachtet man 
die Preußiſche Ferſtverfaſſung genan, ſo hat eigentr 
Eich. der Uaterfoͤrſter bie Zunktiona: des Hotztnechts, 
ber Oberfoͤrſter die. dis Unterforſters, der Forma: 


ſter die: des Oberforſters, und ber Oberforfimeiker 
die eines uutergeorbneten Forſtiaſpectors. Von Bes: 

Min: ans will man. alles leisen, alles anoriuen ⸗ 

and verſtehet doch dort gewöhnlich am wenigſten, 


was den Borflen guträgläch iſt. Dee Seren: von der: 
Geber ſollten bedenken, daß bie vom Leber, tro 
ihrer Theorien, "doch oft wohl an Ort und Stelle: 


 weitmäßigere Enefptüfle faffen önnen, als ſie hun⸗ 
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Vera: Meilen dare; Din :daB Lok aicht Bapnem 
Du Preußlſche Quant han des mnanafärehlide Glac 
das den Schmale ie ahm nie, and der. Dummkepf 
ſehr ſalten haher ſteigen Tann. Gans „ziwenfichtliche 
magie · wan behaupten: alle höheren ‚Camsissen find 
nichtiche Leum aud in der Negel mu durch Senus 
wiſſe ausgsgehlänet.. Warklich hat das, vialaiche eis 
nige alte Herrn ausgerommen, welche necht mit dep 


| Zeit fortſchrriten mogten, auch ſtets von deu Ober 


ſarſtirißern, werigſtenzs wor denen, ‚die Referent 
zu beobachten Gelegenheit hatte, gegolten. Died 
Collegium wir von jeher weit beffer Gefecht, ale das 
der Oberforſter, mit dem es im Gauzen am ſchlech 
teſten ſtand/ da verhaͤttniſnaͤßig anch die Muterfhte 
fer wieder beſfer waren. Warum. nau ſoſche Man⸗ 
nee in einer druͤchenden Abhengigkeit erhalten, Die 
zur. nichts. muhen kanu, als ben: Gang. der Sachs 
Dich Hin⸗ und. Herſchreiben weitlaͤuftig manchen, da 
man zuieht. in Berlin nach allem Fragen und Mb 
banflxaber: dad thun wü,. wars der benforfimnifket: 
n- der Pravinz werfchähgtt: Wir gebe fühen ze, daß 
ig. einer . wohtgenrinettw Otnatsverultung den uns 
tern Behörden. nie zu wies Willkuͤhr gelaſſen wer 
den kann, daß von oben herab zeleubt werden wälr 
fe, damit alles fein einen: Gang gehe und nicht Bald 
rechts Halb. links. gegen. einander ziehe, aher man 


re 


——— ab da, mo der Lenker don Br 
wicht ſahbet. dir Bihgel nicht zu /ſtraff ad eigemvaliz 


geführt werden darfen. In. allem mas Kaſſenſachen 
derrifft, wailn.wix die beſtechennde Einrichtumg nicht 


Nabel, Senn da. kaem wan Die Centrolle nichts har 
gennz einrichten, nad he muß deſto aͤngſtlicher weis 
dan, je größer ter: Otaat if, aber in allen practia 


ſchen Darichtungun in ben Genen foßte man, für - 


bald man ſch von ber Faͤhigkeit und Rechtlichkeit des 
Act ſorſtaters Aberzeugeihet, dieſem gewi niehn 
freie Hand Jaffen und: ihn worgiglich. in. den Stand 
ſeben, vaſcher durchgreifen gm koͤnnen, ehne mit den 


Vegierunen und der hochſten Vehörde in Berlin fa 
vft in Veraͤhrung zu kommen. Will man von dem 


letdieren icht abgehen, fo. bilde man die Forſthireca 
tion wenigfiens fo, daß jeder, der vortragenden Raͤ⸗ 
ße, er. habe non den Namen wie zer malle, mehrera 


Dahre als praitifer Gmimann, ig der Provigg 


gelabt ‚had. vndn fie Bang. germu lengt, für- weiche en 
die Zorſtſachen bearbeitet. Ein Sieger Theoretilerz 


wie wir fie. Kia jene, allein gehabt Gaben, taugt dazu 
durchau⸗s nichts. Es iſt hter Bike der Dit, ges 


nauer ini die ſe Bat einzugehen, und ea mögen dag 
her dieſe allgemeinen Audentmngen. die jeder der ſig 
kennt, leicht wird commentiren koͤrnen, gemig ſeyne 


E ſollte dem Referetzten ſauſt micht am Otoff fehlen; 


+ 


. 





96 
- We Beleze za feiner Behauptung mit innnigfäldigen - 
Veiſpielen, mit Drißertffm der —— uud auch 
theorettſch klugen Manner, zu lleſernn 

4) Dee Bier angegebene Erund der ——— 
uen Bewirthſchafung dir Dorſten und Ihres (die 
ten Zuſtandes gehet eigentlich WIE aus Dim vorigen 
hervor. Man hat ſich einmal -In: den Kerf geſetzt, 
daß alles Heil fin Die Jorſten bloßg wor Berlin aus⸗ 
gehen fol, fo wie ‚die Bohne ewig in Often außer 
het. Niches mt uf der Sele mehr Tocaten Mariah 
fin unterworfen, als die Veriwaltaung der Forſten, 
und der Forſtmann, welcher vielleicht dieſe Is der -efr 
hen Provinz vörtreflich leitere, wird, vorzuziich bei 
bder hochſt eitifeitigen Bildung, die wrfure ehrſten 
Dorſtmanner haben, auf einem andern Reviere viel⸗ 
leicht als halber Ignoraut erſcheinen nad von nenem 
‚ In lernen anfangen hen. . Bike: bann verſchiern; 
‚ner fern, als: die Forſten von Weſtpreußen, Dem 
Schleſiſchen Gebarge, der: Mark, bear Harze und 
Weſtphalen. Sierstorps Grundſtce der Bes 
wirthſchaftung der Fichten auf dem Harze, vollkom⸗ 
men ben dortigen Forſten angepaßt, erſcheinen: nicht 
Bloß den Glatz er Forftbedienten „die auch Fichten 
haben, ſondern noch mehr denen, dae ile aus den 
flachen Kieferforſten gekommen find, hoͤchſt paradox. 
Referent hat die mehreſten Forſten von Doutſchland, 


—24 | 
siehe heiten; Fiankreich; "dan / Schweiz rfähen 


une adlich dahln gekoͤmmen zu glauhen, daß 


allg aͤneine Negeln farũdie Bewirrhſchaftuug bere Fon 
ah:stsgtwegetiv gegeben werben konnen⸗ Er hat 
ofk Was, as auf den erſten Aublick hoͤchſt abi 
chten⸗etſmater ſehr betahrt gefunden, und: gefchen, 
daß vilam aiſden Forſten dar: Welt erſt dad ableriiem 
nah, wasman als⸗ Leheſuefur fle aufſtelbea mails 
Ber Dunckel⸗zu glaubtn, man: wife ui fue alls 
FRoerſten Am ·jeder Gegend gehutz WE der abgeſchmacke 
fie, den es geben Sankt Anuch von Dim Lelendeſten 
volniſchen Hetdelaͤufer Mird man; und wir. man ein 
Cot ta⸗ dder Hartig,s oft noch Belrhrung naueh⸗ 
men muͤſſen, wenn man nicht Schaden thun: wie 
a Rare cucſtchen,wenn nicht Dlap: die 
Form Vie! Verwaltung, ſonbern auch Hr Semn, tus 
diglich von Derlin : alrgehen:ifen? — Ein Bett 
möge. es ſeyn, der dieſenſo aus ſich ſeliiſt ſchofen 
weite, daß er in dem vetſchikdenabtigſten Theihen 
des Stants immer ber’ beſte waͤre. Die Lebensdauer 
eined; Chefs dee Forſtweſens urde wie hicweichea, 
um die Bepirfhlife eines "jeden ber DW. Rilinen 
. Morgie Forſt auch nnd erädflich Tonnen gu: dees 
nen/ noch wenige Abtei Bermeitais fün 
fe zu organifiren. ? Immek wirdien mit Fremden 
Augen ſehen: maͤſſen und’ nal eigewer opt ents 
II. ©. 46 Heft. | | 
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fiheiben (sim , werane falfe Kufeen —* 
tige Verſaͤgaugen unmushleiklip entfliehen atfren. 
KAönnen Bereiiungen ber Borken dem afbelfen?! — 
icht gerochnet daß der Chef bes Forſweſens unmnöge 
UM dazu Zeir Haben kaun "Jahre darauf gu verwen 
ben, welches doch uneriäßli norhwenbig wäre, fe 
blie derch das Betrachten fo verfiehenarsiger Der⸗ 
ſten der Repf fo wäße werden, daß cr gar idee 
‚mache darüber mrigeilen Pbnne- Und wie wenig IR 
daran zu denken, Daß er in ſo kurzer Zeit das wird 
kennen lernen, was eigentiih ‚deu Terſten und der 
Benietäfefemg fehlt, Du day oft mehrere Jahre 
gehtren. 
9) Ein: Hauptäßel für die Borken, un6 melden 
eine. Menze Dachtheile für dieſelben entipriugen.,. in 
die Armuth des Bodens in vielen Gegenden, fo wie 
die Aenmth ihrer Dewohner, weiche noch unter dar 
Gar dit Mabarhı. Dress und Hefedienſte oder ber 
FJrohnen fenfjen, dam letzten Ueberbleibſel der Sorss 
106 !:immer mehr verfipwinhenben Leibeigen ſhafe. 
„Be dir Voden ſo arm IR, als im deu schreiten 
Gehenden dar Mark, kann dar. Demohner deffelben 
es niche vermeiden, Die Fruqhtharkeit Der Falder da⸗ 
Bundy zu vermehren, daß er bie Daugungsmittel 
dem Valde enigiahet und Pe in den Ader verwendet. 


— — — — — 
Pan 
X 
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Se. allen magern, fenhigen Gegenden wird mau das 


Laubfcharren und Streurechen, welches fo verhee⸗ 


rend und-peflartig für ben Forſt iſt, finden und maß 


es Anden, denn die Erfahrung bat hinlaͤnglich bewie⸗ 
fen, daß. dafelöfl der Landmann ohne Beuutzung ber 


Laub: und Nadelſtreu nicht beſtehen kann, und daß . 


gie. Theorien, dieſe Düngungsmittel durch eine vers 


änterte oder verbefferte: Wirthſchaft zu erfeßen, uns 


ausführbar. in einem: Boden :And, der. nur Roggen 
und Buchwaltzen, haͤchſſens Hafer und Hirfe trägt. 
Der Bauer, Kutſchner, Koſfaͤthe, Buͤdner uber wie 
der kleine Ackerbeſiter ſonſt hetßen mag, der vielleicht 


J age 6 — 8 Morgen mageren Sandlandes hat, von | 
Denen er leben folk, der dabei Die Woche willig 


wech gwei,oder drei Tage. Kofehienfte thun ſoll, kann 


Beine Furche brach liegen laſſen, fondern muß alle 


Sabre einen nach Verhaͤltniß reichfichen Ertrag m 


langen; wenn feine Subſiſtenz nicht-gefährdst were 
den fol. ‚Auf. weiche Art faun er dies allein? — 


Lediglich dadurch daß er fo viel. Otren aus dem For⸗ 
Be holt, um fein Land alte Jahr oder hoͤchſtens alle 


zwei Jahre büngen- zu können, wo dann freilich Dies - 
ſer Sand einen Ertrag giebt, der oft Dem des beſten 


Bodens gleich kommt. Dae Stroh kann er vicht 


zum ‚Dünger verwenden, denn er braucht es hoͤchſt 
ndthig zum Viehfutter und auf Venntzung der Stren 


— 
—E AM 


— — — — — 
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heruhet in Ser That feine alleinige Eriſtenz Wer 
Aimmt wärden eine Menge Ortſchaften in Preußen 
fehle werden ‚. wenn man den Bewohnern unterfagte 
Erren aus. den Forſten zu holen, wovon der’ Bewoh⸗ 
nee von Dawjig, Pyritz in Pommern, Magdeburg, 
des Vartebruchs und Leipzis- freklich Feine Idee Hat, 
der feinem fruchtbaren Boten nicht einmal das Stroh 
alles zuruckzugeben braucht, welches er Bringt, ſon⸗ 
dern noch einen großen Theil zur Feuerung verwen⸗ 
den kann. Das Streurechen wird dechalb nie ganz 
unterſagt werben koͤnnen, und alles⸗ was dem fär 
die Forſten beſorgten Oeaaiswirthe Abrig bleibt, iſt: 
es. fo unſchaͤttich als moͤglich zu machen, welches 
auch zum Theil geſchehen kann, ohne deim! Landmam 
ne zu kihe zu: mieten. : Die Art; wie dies zu Des 
warken riſt; vollkommen zu emwickeln, ‚Whrde hier 
nicht ver Drt: ſehn, and wir wollen uns mit der Ans 
dencung begnkͤgen, daß die Einſchraͤnkungen darin 
beſtehen würden, daß das Madelhol;, welches bei 
den gevingen ˖ Voden, wo es erzeugt wird, gewoͤhn⸗ 
lich am mehreſten leidet, As zn zoſten Jahre ganz, 
verſchont werden muß, und von da alle 5- Jahre 
2. he: Streuſchonung ‚genießen würde, wodurch 
zwar Der Maͤchtheil ride 6: gehoben, aber’ doch umendr 
ih vermindert. werden würde: |: Dabei“ müßten zus 
gleich ernſtliche Anſtalten yertoffen werden ‚des Land⸗ 


EL ü⏑ — —— 
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Ananı mehr anf. die. Benutzung anderer Düngungst 


‚mittel z. B. des Farrenkrauts, Heidekrauts, Ber 


MQuecken, Binfen iu. ſ. wi aufmerk ſam zu machen. 
ns GSben: ſo ruinirend für viele Preußiſche Forſten, 


. ul das Otreurechen, ſind fe. darauf. haftenden Ser⸗ 


vituten des Raff⸗ mb Leſehotzes; des Holzungsrech⸗ 


tesa Duke und war ſonſt vdas ber. Huͤthung; weiches 
Uetztere ‚aber nun’: Dank ſey es dein weifen Eikte 
Nom ’Igten Sept. 1811. — nicht mehr der dall iſt. 


&n:dee Rogel find die Wofedienfte die verborgene Ur⸗ 


‚ fache:diefor Bervitugend wie fchun oben bet Gelegen⸗ 


heit ber: Poſner si Forſton angebenter wurde, Indem 


der dienende für frine zu leittenden Dienfle das Als 


auivalent- gewöhnlich von den Borflert durch Zoff: 
und Hacthungsrecht erhielt. Es iſt nicht zu ſaͤugnen, 


daß!eint weiſe Geſetzgebunge laͤngſt darauf bedaͤcht war 


Diefe Servituten, fe viel es ch mit denn deshalb 
wohl hergebrachten Rechten und dem Mitleiden, 
welches eine elende Monſchentlaſſe verdient, bie noch 
"unter den’ Meberbleikfeln: Ser Leibeigenſchaft f ſeufzio, 
werteug, einzuſchraͤnken 5. allrin dieſe Einſchraͤnfſung 
‚sagte den Forſten lange! noth nicht fo viel, RS ihnen 
die Ausdehnung,: welche: Nothin der letzton dang⸗ 
ſalvollen Zeit, and Dotz aufſ⸗die gewbhnlich ſichete 


mMuicht beſtrafung denſelben gab, ſchadete. Esbrwird 


Hier Ber; Ort ſeym;ain freinuthiges Wort Aber Die 
nachlaͤſſige Juſtizpflege bei Forſtfreveln zu reden. 
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kb: Bringen‘ fir-Ain-ıdinfen Bisfiame. Sien auf 
ublrwiliemen una :würhen: hei. hen ;D’benlaubeägei 
tichten der dem Kammergenichte Flagbarsı: ſe wubre 
ter ſia bdald Chu hddte „Bram Meſęe ähern ge 
hordan trafft · heſtirnur fein: Baxwurf der Vnchſſig⸗ 
keit „und jeder, en Beh. wenn die 
preorpteſte· Suispfleutrsun aiten· Y3 2. ' 
. 8 Die: feaudaläfe Volt: hehauptet sB-Ten. sim 
heraltusikifcher inhisr Der proᷣi ſhe DO ffehakama 
aß fir: ſich innen für Alüger zals-anbere hᷣlten und 
dorchaus vicht zumehm.:mellten, In men. :wieheiht 


anch rin: einsam " abfrn genp⸗ kicinen QAaote une 


leroen koͤnae, und dnkıfıe das Weiter Kieber wicht 
als, ſolches erfegmnumösen.,. ade fie;ch .narbebmen« 
Wenn wie: uns. lediglich auf: das Forſtweſen ſchroͤn / 
ken, ſo if diaſer Vormurß gawiß nicht gapy oba 
Grand. Nich Kiwi: jeman⸗o einen- ruf aan, 
aus dieſem Staate „0m; fe beraits angeftelit: den, 
wolle es werden, in freinden Snßitusen ader, pda 
weniger in ·fremben Bazfian geſahen hphen,? am ſich 
farßmnmiſch ausuübilden: mn Mir air 
unge die Ausnahmenigehönen Anr⸗dur Regth. in 
den Seuſten. ihres ·Vocard ohen: Mahfiten anfacmabe. 
fen, exzengk ‚fs Bald: hei dem jungen Burg Alm 
er; daß in.der. Forſtwiſſenſchaft eins nd Anz 
ſicht extſtire als diq, gaeihe fie in ide kam mbwJdcn.« 
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deians baſchraͤnkt. Dazu ·geſellt ich in des That, pi; 
texnhin ein ·unqusſtehliche Daͤnkel ‚gegen. alle andere 
Borkanianers det⸗·ſi vox zuotzh Jonſt in einem ſehr 
heben: Grate bei dem zaijtandemFaͤgercorps aͤußerte 
and aur auch dier noßeninmöflenheit wiege, Indivi— 
duen deſſelban⸗ eg flächen ung Wie dae ſo oft a 
ſchihet ‚forpempechfahten uch, hitz bie. kungen Raute: 
getoͤhnlich⸗ den, aͤußern lang ıyitzdam Innern. Bey 

the⸗ Janer. jſo wie er ihrem ‚Gorpg eigen wat und 
(a wie.de iharbei den auze ihrer⸗Mitte geſchiedene 
gaeı:öegahften Htzarxkoͤrſtera faben ..Ichjen ihnen. aug 
nem. vranfiichen. Tonftärdignten gi: gan anderef 


elan zu aachen, als ein Aubgltſcher, Stalkerg; 


"ba er Bela jhe, Sorhak 
Kühne ser Körſter⸗ war, den Aast.git. einem, Paflzuas 
vn din Fors zu Fahren, Hanf; feinem ;Kigpper. gder 
wildes Vchſe auf der. Hehulter. wohl gar zu Fuße 
Meint. Des aͤußere Schein.einer Abgeſchliſtenhett, 
De. ‚der Juſenthalt in. grahen Städten. gewbhnijg 
dba gahk. ibnen, mehr „.al6 sine innere wiſſenſchaſte 
liche Pildumg zu der:ibmgn, vtelleicht die. Elemen⸗ 
mihegilie ſabtten, der Ichgmhraniciich mehr qißeder 
Zecheetilch/ahie Spielkacten mehr alg. dis Korſthar// 
No bien Nexdelltande ‚mehr, a ahie Ferroinkunde, 
” 


) _ | 
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fchen.. und den ihr Abmlichen Verfahrungsarten cowy 
traſtirt, verdient bemerkt zu erden. ‚Men har im 
 Disfer Hinſicht Die alermenfhlihken: und billigen 
Srundfäge angenommen und forat- mit; der aͤngſtlich⸗ 
fien Genauigkeit für die Erhaltung der Familie 
Mur die allergröhften Beträgen · und Unterſchleifg 
ünnen. in der Regel einen Offkciausen von ſeinem 
Amte entfernen, und dieſe werben. darchedia Ziſie⸗ 
collegien forgfältig. auegemittelt, fo daf-nıwe iu gang 
pnsweifelhaften Bäfen die Entſcheidang: gasen Ike 
ansfält. Nachlaſſigkeiten im Dienſten Unfähigkeit, 
wird hoͤchſtens mit Vexſetzung, ‚oft mit Manſton "Ser 
ftraft, Unfähigkeit aus Krankheitsroden Altes 
Schwaͤche erhäln djefs jedesmal. .. Nieiwird ein Mors 
gefegter «6 dahin hringen koͤnnen A dem ein Aafeftera 

"Skin Atos. ohns Jurtichenden Geund verhczt denen 

jedesmal anf gerichtliche Unterſuchung Fingen kaun. 

Mit vortrefflich ſich die Regterumg ;im dep ungläckii 
chen Periode won;d9p6, bis: 810Maen die unglacei 
dan. Officiarten, welche Idunchdieg Wiitiſſchen Ver⸗ 
Böltniffe. Ihe Bob verloren, genommanchet, iſt wieks 

daisht, im Austande wicht bekannt anang.a ayn..«0 bieg 
org mis Stitichaiqen überasben ap Sinnen: > Dhus 
Ba Waren erbältnifle. dos Ritpattun. mie. wohl 
haste geſchehen koͤrnen, ‚nis Emtfuikigins. au. denuy 
un... suhiegen alle. age Dienſt nfpnanengn. RNgu⸗ 


109 
ten Penſtoi bis fe wieder ängefiete werben Enns 
den, welchro ſo ſchtennig wie msglich geſchah, da fe 
auf bie offen‘ bberdenden Seifen‘ im ‘den gebliebenen. 
Staaten den erften Anſpruch hatten. um den Seifl 
ber NRegierung und vorzuglich des Könige‘ hierin zu 
charakterifickh,; eriaubt ſich Referenti nur "ein Ben 
fpiel von Edelmuth und Rechtlichkeit dei Fortten vbnẽ 
Bürch und Tadel anzufuhren ne | 

Ein in Magbeburg tebenbkt Berfonäe Härge ei. 
Bent borf dir Weſthhaltfchen Riglerung feine wen 
fin’ erhalten: ſollen, Weihe 300 Rthlr berciig * & 
hieit Re jedoch nicht. Gerührt don der ihni vorge⸗ 
Mieten Hutſeloſtzeir des Sraiſes beſahl her Karla ne 
ihm nach Magdeburg ; zu zahlen. Die⸗ geſchaͤhe, al 
kein man machte bie Wierwencafft betrachtliche As 
de, da die Gattin des Penflorläre ziemlich hoch ein? 
gekauft war, ünd derſelbe konntenur ütinlich up? 
ficen. "Ruf ben Cbefmäth ves Kohlze Sniend‘, kit? 
er ihm feine Roth don neuem nord * die 
Wittwencaſſe! anzindeiſen,“ die Denfion ohrte Ei, | 
‚Fiffiren zu‘ laffen. Der König aniwortete ihm opnZ 
sefäße mntt folgenden Wortenyr T- 

„Ich bin nicht terechtigt ber Bieiivencaffe j zu 3 
terſagen, Sonn von Ihrer Pen ſidn Abzüge ; zü 
chen; und auch eben ſo wenig im Siande, bei ber 
Bert des Brakieh Ihre —* u a8 
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ben. Damit jeboch einer meiner alten Diener nichs 
Noth leidet, habe ich befohlen, daß das, was Sie 
an die Wittmencafie zu zahlen haben, kanftig aus 
meiner Chatoulle berichtigt wird. ” 

Ber. bei ſolchen Zügen den König nie lieben 
lernt, verdient das Sluͤck nicht unter feiner Regie⸗ 
rung zu leben. 

Die Behandlung ber Sorßfeamten von ihren 
Borgeſetzten if in ber Regel muſterhaft, und fo 
ſcharf die Geſetze der Subordination find, fo wenig 
Haben fie auf die perfänligen Verhaͤltniſſe Einflug- 
Der Unterſchied der Stände iſt überhaupt im Preufs 
Eichen weniger als in jedem andern Lande bemerk⸗ 
Bar, ba ber ‚gebildete Bürger dem Adelſtolz gewig 
nur dem Namen nach kennen lernt ,. fo wie Die Vor⸗ 
rechte des Adels nun Beinahe ganz verſchwunden 
* ind, und der Forſtbeamte Bis zuin geringen Unter: 
förker herab, kann ich gewiß, nicht: Darüber beſchwe⸗ 
sen. Miches if. anffallender als bie Verſchiedenheit 
‚ bes Berhältniffe, in dem ein Konigl. Sächfiiher 
Öberförfier zu feinem Oberforkmeifter ſtehet, im 
Vergleich mit einem Preußiſchen Gorfidebienten. Die, 
Sechzehnahnigen Herrn, deren Stolz ſich bei dem 
. Gedanken empört, daß wir alle von Adam abſtam⸗ 


men, die ſich nicht uͤberzeugen kͤnnen, ba ihr Diüns. - 


kel ſich anf den Schatten eines Maus grandet, 
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ehun oft als fühen fie das. Forſt nicht vor dem Bu 
Dienten, ;und-änfeen einen wegwerfenden Hochmuthh, 
den im Preußiſchen kein Subaltern einem Miniſter 
verzeihen wuͤrde, wenn bei uns die Oberforſtmeiſter 
in der Regel auf die freundſchaftlichſte humanſte 
Weife mit ihrem untergebenen Forſtperſonale umget 
hen. — Wie ernſtlich unſere Regierung dies aber 
auch verlangt, gehet aus dam vorgeſchriebenen Ge⸗ 
ſchaͤfteſtile hervor, Her eben fü ſehr alle nicht zur 
Seche gehorige Timniataren und Umſchweife, als 
den Auftrich der. Oacharei des vergangenen Jabrhuns. 
derts, vwerhaunt. . Er war während ber Admtniſtra⸗ 
tion von Gachſen au  Aterall in biefem Lande einges 
führe, allein die Negierung hat ihn jete wieder, al 
wit ihrem Geiſte nicht Rimmend,- abgefheft und den 
alten ‚wieder eingeführt... Wenn man gu dem alien, 
Binzufüst, daB im Preußiſchen das Militair fo wie 
Das Civil jetzt vielleicht in ganz Europa am beſten 
und am richtigſten bezahlt wird, fo wich es keiner 
ng bedürfen, daß die Forſtofficianten in 
Niefem Seaate vielleicht mit der mehrefien Annehm⸗ 
lichkeit dienen, und daß in ben nen erworbenen Pros 
vinzen bieſelben nicht Uefa Gaben werben, ihr 
GEcqhicſſal zu betlegen. 
Um eine Auſtellung u⸗ practiſcher vorſts · dienter 
ga abhalten, mohte man ia Des Regel ſouſt entmeden 
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"Am Yhgercorpe zu Pferbe ober. zu Fuße gebient haben. 
Seſlten geſchahees Tone‘; daß ein Offirier dus andern 
Regimentern oder ein-Forficondudtenr;; "welchen niche 
ät Militalr gebiehtt Batte, als Foͤrſter oder Oßerfärt 
Aer angeltellt ivarde. Nur aus der ArAlferie Fhläpfi 
tch zuweiſen Beamten? kir vas Forftioefen hinuber, 
weil biefe Herrn glauben,‘ fie find’ gebohrne Forſe⸗ 
ãnner, da ſie Mathemattk und vlelleicht: etwas von 

dir. Ausnutzung des Hotjes veiſtehen. Bas: reitendt 
Radercorpo, weichesim Reieden yu Courierritten and 
Hd’ Gelbe theils bazn, heil zur Juͤhtung der Colon 
nen, gebraucht wWurde, war eißentlich ausſchließlith 
IE Vderforſter⸗GSitellen, Bas Fußcorps auf die 

Anter orſter⸗Dtellen angeivieſen. Gewbhnlich rech 
Here man bei beiden 68 — 22 Jahre Dienſtjeit; ehe 
en: Giger zuie Verforgimg Fam, wenn er nidt eine 

fihfechte- Seelle annehmen, ſich adjungiren -taflın, 

oͤder In'efne:werfchrieene Provinz gehen wollte. Doch 
konnten Einpfehlungen;! wie überall; hierbet einen 
großen Unterſchled manchen. Nach der nenen Mile⸗ 
tait⸗Einrichtung wird und muß⸗ ſich vas ändern, ba 
das rektende Tordon vnknaͤch · von ſelbſt Wird eingehen 
maſſen) jeboche find dein: Refetent Noch: Seine: neue 
Beſtimmungen bekannt. Wir koͤnnen berechnen, daß 
der: Staat Die Anftellüng” vonn2, odo Foeſteru und 
Sperförftein Yat;sund-wehin hiän anaimmt, daß -die 


— — — — 
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‚it dis‘ Dienftes: eines nile 38 45 40 Jahre andeftells 


dei’ Offte jauten 15 Jahre iu: Durchſchnitt betragen 
kaun, fo wuͤrde, im Fall das Jaͤgercorps 3,000 


Mann betraͤgt, Be: Laͤnge der Dienſtzeit eines Ja⸗ 


gend, che er eine Verſorgung ethaͤlt, ziemlich unver: 
andert bleiben Es iſt hier nicht der Ort es ausein⸗ 
ander zu:fegen ‚. fo: mies ed auch wohl überhaupt nicht 
erſt ubdrhig iſt, welche unendliche Nachtheile eine fo 


ſpate Anſtellung fuͤr: den Staat und die Familien han 


8, iſt nichts leichter, ale dies bei der jetzigen Mili⸗ 
tairverfaſſung abznandern, und jeder Patriot muß es 


wanſchen. Von der guten Organiſation der Pflanz⸗ 


fchnle, aus der die Forſtbeamten genommen werden; 
haͤngt ed groͤßtenthelis ab, ob es moͤglich feyn wird; 
die Bewirthſchaftung bee Forſten fo zu vervollkomm⸗ 
nen, als :fir vervotfommiiet- werden folte. J 
Die Oberforſtineiſter wurden gewoͤhnlich aus 
Staaboofficieren, welche die dazu erforderlichen 
Kenntniſſe nachweiſen konnten, "aus den Jagdjun 
kern, oder auch aus: den ſich beſonders auszeichnenden 
Oberforſtern gewaͤhlt; und man traf gewiß zu jeder 
Zeie unter ihnen Maͤnner, weiche ihre Stelle uͤberall 


volſtommen ausfuͤllten. Die Namen: Burgsdorf, 


Wedel, Zeſter, Kropf, Hünerbein u. ſ. w. 

werden niemand frend fenn , der mir der Gorftitte 

radur bekannt iſt. ERBR ? 20 ne nr 
II. ®b. 48 Se | 8 
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mit guten ©eifpiele vorangehen, che der Seeat ſich 
julegt sendthiget fichet Die Faum aufgegeben: Mer: 
mundfdyaft über die Serien zuräyunchmen und um 
bie ungeheure Ausdehnung der ſchlechten Wirchiäuft 
zu Sefähränten, uni Ver beferen Cinhernife in den 
Ves zu legen | 


— je 


. . . 
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50 rf: Regulativ 
| für das Seneralgouvernement des Dirt 


Erlaffen von dem General ⸗ Gouverneue Juſtue 
: Br uner gu, Kebſenj ˖ ain FE Mal 1814 umd der 
vu im. Anszuge miegetheilt. ” ed 


f Pa vr ‚ ‚el: ide Hr \ PR 





Erger Avſnitt. 
Kigemeine Berfügungen. 3 


6. % An dem Hanptorte eines jeden Departements, 
dem Wohnorte des General ⸗Gouderneurs⸗ Eommifs 





si, ve 


9 Dieſes Regulativ ſoll bei dortigen Oberforſtmeiſter 
Schulze, vormals General⸗Inſpector der Forſte 
und Gewäſſer im Königreich Weſtphalen, zum Per⸗ 

faſſer Haben. Es lehnt ſich an eine frühere Verord⸗ 


2AKßébflen Feb 
nung vom rn an 1814. fiber die ſubjective Or⸗ 


'ganifation an, deren Grundzüge aus dem Kegulativ 
Lerfichelich · ſind. Nach Privatnachrichten iſt das Forſt⸗ 





£20 
Departements-Forſtmeiſter erhält, die Forſt⸗ 
abminiftration im ganzen Departement leitet, mit 
dem gedachten Commiffär in Communication ſteht, 
und an ‚welchen die Kreisforftmeifter ihre Berichte 
erftatten.. Zur Unterfheidung von dieſen trägt er 
eben der Epaulette eine Kontek: Syaulette. *) 
‚he Die Obers. und Anter⸗ Forſtbeumte koͤn⸗ 
nen nur von dem General:Gouverneur angeſtellt und 
abgeſetzt werden. ir Z 
ra. Der DebartermatesYortineifie kann je⸗ 
body die Ober⸗ und Revierföorſter anf den Antrag 
des Kreisforſtmeiſters unter Communication mit dem 
obgedachten Commiſſaͤr fufpendiren, muß aber hier⸗ 





* ur 


perſonale daſelbſt mit guten Befoldungen bedacht. 
Ein. Dryartemıntds Sonfhneifter bezieht 5000 Frans 
fen, ein Kreißs Zorftmeifter 4000 bie 4500 Frans 

ken; em Oberforſter mit Sorfegtbühren Moo bis 
2800 Fr., ein rechnungsführender Revierförſter 1000 
bis 1200 Fr. und ein die Huth beforgender Förſter 
300 bis 400 Franken. 

*) Die Depar tements⸗ Forſtmeiſter fielen, Vrivatnach · 
richten zufolge, ſpäter hinweg, weil die Moſelgrenze 
die Hälfte zweier Departemente hinweg ge Öhnitten 
hat und auch die Generals Gouverneurs s Commiffäre 
oder Departementd s Divectoren cefarten ,” wornach 

dire’ Regierung unmittelbar mit, den Kreißbehörden 

| coerwondir te. 
Wer Herausgaber. 


Gouverneurs⸗ unterſtellt. 
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yon :die Anzeige an: ‚den Oberforſtmeiſter machen ⸗ 
walcher das Meitere der Entſcheidung des General⸗ 

4 Zeder Oberforſtheamte und Oberfoͤrſter " 
verbunden, ein Dienfipferd zu halien. 

ge „Beher Forſt⸗Offiziant iſt für. die bienſt 
widrige Handluugen feiner: Untengebenen felöft vers 
antwortlich, wenn er nicht alsbald Anzeige an ſeine 
umsisteliere Vorgeſetzte erſtattet. 

ve. Kein dſoicher Offiziant darf ohne Erlaub⸗ | 
F des General⸗Gouverneurs ein anderes öffentli⸗ 
ches Amt annehmen; | 

5 7. .Er darf feine Wisshfsaft, auch 

6 B::: Beinen. Holzhandel hei Strafe der Cafes 
tion treiben, und bei::mämlicher: Strafe fein Befols | 
bengebelg:imint verkaufen.  * . 

6 9 Ihm iſt die Erhebung der Forfleinfünfte | 
Antetfagt. MDieſe ſo wie die Wiedereinziehung deg 
vargefchaffenen Holzhauerlohns litgt den Domalnens 
Enpfängern des Bezirks ob. 

du: 10, ‚Den For Off nanten iſt bei Strafe ven 
Caffation vorhaten, Geſchenke oder Accidenzien von. 
einer Gemeinde, Privatwaldbeſitzer, Holzkaͤufer ic- 
ohne. ‚fpecielle Erlaubniß anzunehmen. 

66 411, Die Bemeindes ober. Kirperigafte @atı 
Yungen“ blelben unter. ber. Auffiche "und. Verwaltung 
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des Sorfiperfonale. Die Grundfäge, nah welchen 


fie behandelt werden follen, follen demnaͤchſt auf eine 
das Eigenthum weniger befchräntende Art. feſtgeſetzt 


werden. Die Beſoldungsbeitraͤge fuͤr das Forſtper⸗ 
fonale ſollen kaͤnftig nicht mehr an baffelbe unmit⸗ 
telbar, ſondern ˖ an die betreffende Demainenkaſſe ber 


zahlt werben, welche ſodann den ganzen: Sdelt an 
Biefes Derfonate auszahlt. 

6. 12. Der ‚Jährliche Gorfinigungen ober Hetue. 
fällungs: Plan wird nad der beſtehenden Taxation 
oder Schlag; Eintheilung (amenagemmaryBott, wo 


ſolche regulirt wurde, entworfen, wovon nicht abs 


. zugehen ifl; dort, wo dieſe hingegen wicht beſteht, 


fol jener Plan nach dem Höckmbgsichen nechhelti⸗ 


gen Ertrag ausgefertigt werden. mt. 8 
. 13. Der bisherige: Solgertauf in: gangen 
‚großen Schlägen (Kupen) an Großhändfer wird abs 
gefhaft und dahingegen vorzugsweio der Verkauf 
des aufgemachten Materials in kleinen Partien ein« 
geführt; die Veräußerung ganzer Schlaͤge wird nur 
dort noch beibehalten, wo ſie ben Localverhaͤltniſſen 
‚ am angemeflenften: iſt. Der Holzfaͤlungsplan ſoll 
hieruͤber Vorſchlaͤge enthalten, und in der Negel 
ſoll bei Hochwaldungen niemals der Verkauf ganzer 


KRupen: Statt finden „dei dem: vertuiſchten Hochs und 


Niederwalds s' „oder. Eompofitionebetzieb. ‚diefe- Ver⸗ 


nu — nf — U 1 m 
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to lamethode noch eher zuihffig; botdem nein ie 


derwalbebefrieb: ganz unbedenktich ſeohnn. 

6 14. Der Hotpperkauf auf dem Seat wird 
entweder nach dem Flaͤchengehalt, Hektaren⸗ und 
Morgenweife, oder nach dem Klaſterwaſe bei Brenn⸗ 


‚ Sol; und dem Kubikſchuh bei Bauholz bewirkt, in 


weichem letzteren Ball der Steigerer das Holz aufacs 


beliten, Ach: zuzaͤhlen und berechnen Laffen muß. -Welı 


der Weg. einzuſchlagen iſt, Tel nach den Eosalvene 
haͤltniſſen ermeſſen werden. 
$. 15. Zur Bezahlung ber, gemeinſchaftlich von, 
dem Kreioſorſtmeiſter mit dem Kreigbirector regulir⸗ 
ten, Hauerlohnen für dia Domainenwaldungen wish 
dem. Borfiperfonal ber Seat auf die Domainenkaſſen 
eroͤfnet. r Ä 
6.165 Die — —&— — und oqhneſ⸗ | 


fung der Schläge wird nur dort beibehalten... wa : 


noch) Holz auf dem Stade verkauft wirrd. 
$. 47. Die Holzabzaͤhlungen find von. dem, 
Sorftmeifter, Ober⸗ und. Nevierfärfter,, bei Verbinden 


rungsfaͤllen des erfteren aber. von beiden Ießteren une 


ter Zuptehäng: des Ortshüirgermeifters vorzunehmen; 
es iſt hiebet fuͤr jeden einzelnen Schlag ein beſonde⸗ 
res Protocoll zu fuͤhren, welches die Holz quantitaͤt 
und ihren Schaͤtzungswerth angeben muß, und: zum 
Rechnungsbeleg dient. Finden ſich bei dem Vergleich 
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beffelben mie dem bezahiten Hauerlohn · Irrthamer 
zum Nachtheil dee Cafſe vor, fo fallen ne dem vers 
anlaffenden Forſtbeamten zur Laſt. 

+6,18. Der meiſtbietende Verkauf bes-Deljes _ 
die Verfieigerung der jährlichen Schläge — gefchieht 
vor dem Kreißdirertor oder dem von ihm hierzu aufs 
geftellten. Commiffär, -:jene der Nebennutzungen vor 
dem Buͤrgermeiſter* des. Orts, beide Art: Gefhäfte 
aber in. Beiſeyn des Forſtmeiſters, Oberforſters und . 
Domainen s Empfängers, ber ein Ereinplar dee Pro⸗ 
tocolls zu Erhebung der Gelber erhält. 

. 19. Urder bie Forſtrevenuͤen, welche nice 
durch den Weg der Verſteigerung erzieit werden, muß 
der Oberfoͤrſter dem Domainen : Empfänger monatich 
. eine Erhebungstifte zufertigen. 

6. 20. WBindfälle: und andere Forſtnebennutzun⸗ 
gen werden in der Regel meiſtbietend ohne Aufklaft 
terung bes Holzes, ausgenommen wo bie Quantitaͤt 
und der aͤrarialiſche Vorcheil es raͤthlich macht, vers 
ſilbert. Die Maſt wird durch Verſteigerung oder dag 
Sinfatıgen der Schweine genutzt. 

6.21. Vor Abzaͤhlung des Holzes darf feine Ab; 
* und Abgabe Start finden. und nach. derſelben 
Barf: Peine Art 'miche-in dem Schlage angelegt wers 
Ben: ee enger Bernummorstiätei des Barfheefer 
nals ah 2 


— PER —⸗ 
% 
‘ 


— — — — — 
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6. 22. Die DBefichtigungen- der Schläge, welche 

auf. dem: Otocke verkauft werben „. muͤſſen nach den 
beftehenden oder noch zu erlaffenden, Vorfchriften in 

dee naͤmlichen Ypt und non demſelben Derfonat, fo 

daß 3 Behörden xancurriren, wie die Hotzabꝛahlum⸗ 


gen abgehalteũ wenden. 
123, .. Die Werabfolgung bes Sales an Wald⸗ u 


berechtigte =: Bei: Serviten gaſchieht. aus den 
jährlichen. Hieben nad; Maaggabe der von dem. fran⸗ 
zöfifhen Gouvernement angeordmeten Unterſuchung 


bdber Weldbenutzunge⸗ Vefugniſſe und Biefes: jüngften 


Beſfitzſtandea. Dieſe Maasxregil iſt jeboch bloß pro⸗ 
viſoriſch und es wird eine archmause Peaſung As 
den nöthigem: Ball: vorbehalden. BR 
Reclamationen über Sc mälerungen oder Geſuche 
um Wiedereinſetzung in die vor der franzoͤſiſchen Ocs 
cupqtion beſtandenen Gerechtſame můuͤſſen an die Ge⸗ 
neral⸗Gouvernements⸗ Commifläre verwieſ⸗ en werden. 
9 allen’ Fallen iſt die Ausaͤbung ei⸗ 


nee jedem: Waldſer vltut dem Megein ch 


ner guten: —— untergeora 
neh ee: Pu wi J 

. 5.24. Die agb und Eihomei gehört zum 4 
fer der Forſtbeumten. Wis ihnen aber die Venus 
gung und Behandlung derfehben naͤhere Beftimmume 


ven zugehen werden, haben ſte in den Zerrſchaftli⸗ 
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chen Zagden Heine ’unbefu Jagende jü dufben, bie 
Maubdrhiere audzurötten u und bie "ea und: wur 
‚tinäuhalten. : = 
* Die Jagderlaubnißſcheine ber framzoͤſiſchen Se 
gierung werden‘ für ungultig erklaͤrt. 

6. 25. Zu Forſt⸗Culturen und. Vetbeſ· angen 
werden haͤhrlich 6 Prozent von dem. BruttusErtrage 
der Forſte von einem noch :zu beſtimmenden Zeit 
punkt an verwendet, ‚und von den Domainey: Em 
angern zuruͤckbehatten. 

6. 26. Alle bicheoige —— un Ben 
vrdnungen behalten ihre Kraft, in ſo writ fie nicht 
durch gegenwaͤrtiges Megulativ' oder ſpaͤterhin zu ers 
(affende Besfügungen eufsebeben: werden. * 


Fr re 0 P 


. gw eir er Abſchaier 
Bon dem ‚Sefaärtsgange überhaupt 


5. 27. Die gSo averwalcunge Vehenſtinde wer⸗ 
an urterſchſedenz⸗4) in. ſolchewelche in die, all⸗ 
gemeine: Londesverwaitung · einſchlagen zb) in ſol⸗ 
he, welche bloß die innere Forſtwirthſchaft betreft 
Ge, waſche:xein dechniſch Aind- 
wer 28. Im Anfehung.der..ereren iſt 16 noth⸗ 
wendig, daß die Generals Gammersements s Commiß⸗ 

färe von den Verhandlungen Kenutniß erhalten unp 
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durch Nickſprache mit. ben Departements sForftmek- 


fern ober. durch Vortraͤge an der Generals Gonvers 
neur eine gewiſſe Controle über die Forſtoerwaltung 
ausüben," und letztere mit der allgemeinen Landes; 
Adminiſtration in: Uebereinſtimmung bringen. Hier⸗ 
her werden gezaͤhlt: Aufſicht über das moraliſche und 
politiſche Betragen des Forſtperfonals. Beſchwer⸗ 
den gegen daſſelbe. Antraͤge zu Dienſtbeſetzungen. 
Veraͤußerung der Vorſtproducte. Ueberficht des Forſt⸗ 
rechnungsweſens.Entwerfung der Holztaxen. Die 
Servituten in herrſchaftlichen Waldungen. Verwal; 
«ung. der Gemeindss und Privatwaldungen. Borfts 
polizei. Nachlaß⸗ Geſuche. Geſuche um‘ ereraordis 
näre Holzbewilligungen. Wolfsjagben. Hieruͤber has 
ben nun die Kreißforſtmeiſter nach Vorbereitung der 
Sache an den Departements-⸗Forſtmeiſter zu berich⸗ 
sen, der unter muͤndlicher Ruͤckſprache gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem General⸗Gouvernements⸗Commiſſaär 
dieſetbe erledigt. -Bind dieſe verſchiedener Meinung, 


ſo berichtet der erſtere an den Oberforſtmeiſter, lex 


terer an den General⸗Gouverneur. 65 

5. 29. ; Zur den rein techniſchen Verwaltungs: Ge⸗ 
senfländen gehören: Korfktarationen und Schlageins 
theilungen. ‚Abänderung im der Betriebtart. Revier 


Eintheilung, Verdefferung derfeiben und daraus herz 
fliegende Veränderung in der Organifation. Ania 
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gung ber Haumgen; Ausführung derſekben und der 
Euituren. Beſtimmung der Geheege; Eurz alles, 
mas ben techniſchen Forſthaushalt betrift. Hirſicht⸗ 
ld dieſer Serentinde ſiehen die Kecißfoimeifer 


Dritter Abſchnmitt. 
Bon den Functionen bes Revierfärfere. 


$. 30. Der Revierförfter führt die Auſſicht und 
Berwaltung in einem ihm bezeichneten Difirist (Res 
vier) nad ben vorhandenen Inſtruttionen ober ers 
haltenen Aufträgen von dem Oberförfker. . 

. 9 31. Er muß fich mit den-Orengen feines Res 
viers, mit den einzelnen Localitaͤten deffeiben fo wie 
mit den darin befindlichen Servitnten, Gerechtſa⸗ 
men und Verguͤnſtigungen genau bekanut machen und - 


jeden Vorfall gegen Das herrſchaftliche Iutereffe dem . 


Dberförfter alsbald anzeigen. 

6. 32. Er muß dem Forſtſchutze ſowohl bei Tag 
als bei Nacht obliegen, Die entdeckten Frevel täglich 
aufzeichnen und ſodann zur Anzeige bringen. 

$. 33. Er fuͤhrt sägliche Aufficht über bie Doly 
bauer, weiſet dieſe zurecht, haͤlt fie zu gehöriger 
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Sortirung ber Hölzer an und nimmt ihnen gu. Ende 
jeder Woche das aufgemachte Holz ab, fertigt ihnen 
fofort die Löhnungszettel hiernach aus, und zeigt die 
Beendigung des ganzen Hiebes dem Oberforſter der 
Abzaͤhlung wegen an. 

$. 34. Auch die auf dem Stocke verkauften 
Schläge fol der Revierförfter fpäteftens alle 2 Tage 
revidiren und dabei darauf fehen ‚ daß die Steigerer 
Foiſt⸗ und Bedingungsmäßig verfahren. 

$. 35. Das Vorkommen von Windfaͤllen und 
ſonſtigen Nebennutzungen muß er dem Oberfoͤrſter 
der Verſilberung halber anzeigen, und den Maſt⸗ 
Bericht fol er jährlich zu gehöriger Zeit erflatten. 

$. 36. "Ein jeder’ Nevierförfter muß ein Forſte 
manual führen, in welches Alles gehauene Holz eins‘ 
nahmlich und alles verkaufte oder verwiefene Holz 
ausgeblich "eingetragen wird. Aus diefem Manual 
ſtellt er am Schluffe des Jahrs die e Natural— Forſt⸗ 
rechnung. 
6. 37. Er erſtattet über alle vorkommende daͤlle 
ſeine Berichte an den Oberfoͤrſter, und muß ſowohl 
gegen bieſen als gegen feine übrigen Vorgeſetzte die 
ſtrengſte Subordination beobachten. Er foll einen“ 

gefitteten Lebenswandel führen und ſi ich bey Caſſa⸗ 
| tionsſtrafe dem Trunke nicht ergeben. ‘ | 


1I. ©b. 48 Heft. | 9 
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Bierter Abſchnitt. 
Bon den Functionen des Dberförkers. 


| 5.. 38. Er hat einen ausgedehnteren, wichtigeren 
Wirkungskreiß; durch ihn gelangen die Verfuͤgungen 
der hoͤheren Stellen an die Revierfoͤrſter, die er hiers 
über. belehren muß, und in, feinen Händen liegt bie 
ſpecielle Leitung des praktiſchen Forſtbetriebs. Ihm 
liegt die Pflicht. ob, die Dienfiverrichtungen und 
Aufführung der Nevierförfter zu aberſehen, zu revi⸗ 
diren und zu controliren. 
9. 39.. Er fol, wo moͤglich, alle Reviere ſeines 
Bezirks monatlich einmal inſpiciren, und nach Er⸗ 
forderniß dieß oder jenes Revier noch beſonders bes 
ſuchen. ‚Dabei ſoll er genau darauf fehen, ob die 
Revierfoͤrſter alle im vorigen Abſchnitt bemerkte 
Functiouen erfuͤllen, deren. erſtere zugleich zu den 
ſeinigen gemacht werden. 
840. Die jährlichen Hauungs-⸗ und Cultur⸗ 
Vorſchlaͤge werden von ihm unter Ruͤckſprache mit 
den Revierfoͤrſtern entworfen und dem Forſtmeiſter 
bei feiner Forſtbereiſung vorgelegt, weswegen er auch 
eine ausgedehnte Lokalkunde beſitzen ſoll. 
§. 41. Nach, erfolgter Sehehmigung, dieſer Vor⸗ 
ſchlaͤge vollzieht er gemaͤß der von dem Forſtmeiſter 
beigefuͤgten Anleitung die Anweiſung, Auszeichnung 


| 
| 
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und Asſchaͤtzung der Schlaͤge in den Gemeindewat: 
dungen; in den herrſchaftlichen Waldungen aber nur 
in ſo weit er “hierzu beauftragt iſt, und fendet nad) 
beendigtem Gefchäft die aufgenommenen ſchriftlichen 
Verhandlungen dem Forſtmeiſter ein. 

4. 42. Die Holzabzählungen und Sefichtigum 
gen, wozu er. committirt wird, vereichtet er auf gletche 
Weiſe. . 

§. 43. Eben fo "seforge er die ihm ertragen 
Holzverkaͤufe mit Vorlage eines Protocoll⸗ Exemplars 
an den Forſtmeiſter. 

49. 44. Er hat für die beſtmoͤglichſte Verſi itherung 
der Nebennutzungen zu ſorgen. Wenn der Schaͤtz⸗ 
ungswerth 50 Franken nicht uͤberſteigt oder wenn 
das Material der Entwendung ausgeſetzt iſt, kann 
er denVerkauf ohne Aunfrage vornehmen, auſſer⸗ 
dem muß an den Forſtineiſter hekichtet werden. 
945. Die Beſichtigung der Maſt und die Ers 
flattung eines. ‚desfalfigen Hauptberichtes gehoͤrt zu 
feinen Pflichten; nicht minder. . :. 

6. 46. die Beflimmung: der Schonungen. und 
Geheege im Fruͤhjahre. = 

$. 47. Er Schließe die Holghauerlohus⸗ Aecorde 
nach dem Regulativ der Kreißbehoͤrden für die herr⸗ 
ſchaftlichen Holzfaͤllungen ab, und befördert die mos 
natlihen Löhnungszettel der Holzhauer ($. 33,) an 
den Zorftmeifter ein. 
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6. 48. & fammelt die Forſtfrevelliſten und leis 
tet das weitere. Verfahren nach den über das Forſt⸗ 
buß⸗Geſchaͤft beſtehenden Inſtruktionen ein. 


| 6. 50. (denn $. 49 fehlt) Er führe ein Haupt⸗ 

manual uud träge in daſſelbe für jedes Forſtrevier 
das Reſultat der Holzabzaͤhlung, dee Holz s und 
Nebennutzungs⸗-Verkaͤufe ſummariſch ein, fo daß 
„baffelbe eine bequeme ueberſicht fuͤr ſeinen ganzen 
Bezirk gewaͤhre. oo . 


$. 51. Am Schluſſe des Jahrs fammelt er die 
im $. 36. erwähnten Specialforftrehnungen und 
ſtellt nach vorgenommener Reviſion fuͤr jeden Do⸗ 
maͤnenbezirk eine beſondere ſummariſche Natural? 
forftrechnung. 

g. 52. Er foll, fein Hroktiſches teetgeſchaft in 
einem Revier ohne Zuziehung des Revierfdrſters 
vornehmen. 

$. 63. Er berichtet über alles. in feiner Ober; 
förfterei Vorfallende an den’ vorgefsgten Kreißforſt⸗ 
meifter und muß feine Regiſtratur in guter Drds 
nung, halten. 


4133 
Fuͤnfter Abſchnitt. — 
Pon— 8* 


den Functionen des Kreißforſtmeiſters 


5 54. Dem Kreißforſimeiſter wird im Allgemei⸗ 
nen das Eingreifen ſowohl in die Anordnungen der 
oberen als in das Detail der unteren Forfiverwaltung, 
das Vorbringen nuͤtzlicher Antraͤge zu Vervollkomm⸗ 
nung der erſteren, ſo wie eine ſtaͤte Aufmerkfamfeit 
auf die andere, der Vollzug "und die Erlaͤuterung 
der von der hoͤheren Behoͤrde erlaſſenen Verordnun⸗ 
gen, Beobachtung der Einfdrmigkeit im Geſchaͤfts⸗ r 
gange und eine beftändige Meberfi cht uͤber das Sanje | 
deſſelben vorgeſchrieben. 

$ 85. Er foll, neben dem Veſuch einzelner 
Diſtricte nach Erforderniß der praktiſchen Geſchaͤfte, 
jaͤhrlich zwei Hauptbereiſungen vornehmen ‚ wobei 
ihn jedesmahl der Ober; und Revierförfter des Bes 
zirks begleiten muß. Auffer der Sorge für bie. 
Grenze und die Eigenthumsrechte der herrſchaftlichen 
Waldangen, der Oberaufſſicht über alle Theile des 
Forſthaushaltes und uͤber das Betragen ſeines un⸗ 
tergeordneten Perſonals ſind ihm folgende Geſchaͤfts⸗ 
gegenſtaͤnde angewieſen: 

6. 56. Fuͤr die 1te Borfißereifung vom. - 
April dis Zum a) Keoiion und Prüfung der 
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im verfloffenen Herbſt und Winter vorgenommenen 
Hauungen, Holzſortirungen, und der im Herbſt und 
Fruͤhjahr bewirkten Culturen. b) Einſammlung der 
Hiebs⸗ und Culturvorſchlaͤge fuͤr das kuͤnftige Wirth⸗ 
ſchaftsjahr, ihre Prüfung, Abänderung und Ver⸗ 
Befferung nach der Lokalitaͤt, Beſtimmung der Ver⸗ 
kaufsmethode nach $. 13 und 14., worauf der Forſt⸗ 
| nußungsplan im Lauf des Juni an den Departements; 
| Forftmeifter einzufenden iſt. c) Befihtigung der 
angelegten ober aufgegebenen Schonungen. 

$. 57. für die 2te Forfidereifung vom 
September bis zum November. a) Revifion 
der vorigjährigen Hauungen befonders in Hinſicht 
auf Schlagräumung. ' b) Befichtigung der. auf bem 
Stode verfauften, im Herbſt. oder Winter gehaue⸗ 
nen Schlaͤge, welches Geſchaͤft ohne zureichenden 
Grund dem Oberfoͤrſter nicht uͤbertragen werden 
darf, c) Anweifung und Auszeichnung der geneh: 
migten, im Winter vorzunehmenden Holzhiebe, be⸗ 
ſonders der zum Verkaufe auf dem Stocke beſtimm⸗ 
ten Schläge. d) Reguficung der Jahresholzabgabe 
an die Berechtigten. e) Einziehung der Notizen zu 
Regulirung der Holzhauer loͤhne mit dem Kreißdirec⸗ 

tor. f} Beſichtigung der Maſt und Eintheilung zu 
u ihrer höchftmöglichen Benugung, | 
$. 58. ‚sur beide Borfibereifungen zus 
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gleich. a) Anleitung zu vichtiger Hiessführung 
und Belehrung des Unterperfonals bei irrigen An⸗ u 
fihten. .b) Prüfung des Zuſtandes der Forſtbußge⸗ = 
fchäfte. c) Unterfuchung der SForftmanualien und | 
Regiſtraturen, desfalfige Belehrung und Zurecht⸗ 
weiſung. d) Einzug der Notizen über das Steigen 
und Fallen der Holzpreiſe und uͤber die Motive deſ⸗ 
ſelben. e) Aufſicht Aber die Servituten und ‘Pit’ 
vilegien. f) Unterſuchung und Erörterung aller aufs 
ſerdem zur Sprache. fommenden Gegenſtaͤnde. u 
7659. Bei jeder Forſtbereiſung führt der Forſt⸗ 
meiſter ein Protocoll in’ Journalform über die Hiebe, 
Culturen und deren Erfalg. Eine Abſchrift von 
dieſem Protocoll, in welches nur wiſſenſchaftliche und 
rein techniſche Gegenftände aufgenommen werden 
ſollen, wird ein Eremplar dem OBerforftmeifter” si 
gefertigt. Die Übrigen $. 27 a und $..2& bezeich⸗ 
neten Gegenftände, werden durch beſondere Berichte 
erledigt. 
$. 60. Er ſoll die bedeutenderen Holzabzahlun⸗ 
gen beſonders in den Schlaͤgen, in welchen das Holz 
auf dem Stocke, jedoch nad dem Klaftermaaf vers, 
Fauft wurde, und aus melden‘ ſtarke Abgaben an. = 
Huͤttenwerke und Berechtigte ſtatt finden, ſelbſt vor⸗ 
nehmen, auch bie dem Oberfoͤrſter übertragene mine, . 
der: wichtigen zuweilen revidiren. 


! 
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6. 61. Die Einleitung und Bekanntmachung 
der Holzverkaͤufe aus herrſchaftlichen Waldungen und 
deren Abhaltung zur angemeſſenen Zeit mit dem 
Kreißdirector, gehoͤrt zu ſeinen beſondern Obliegen⸗ 
heiten. Zu den Verkäufen in Gemeindswaldungen 
kann er den DOberförfter committiren. 

$. 62.. Er führt ein Hauptmanual nah den 
Dberforften s und Domaͤnenbezirken wie der Ober⸗ 
förfter $. ‚50. und 

$. 63. nimmt eine Neviſio on der ſummariſchen 
Oberforſterei Rechnungen vor, deren Abnahm oder 
Abhoͤr demnaͤchſt noch beſtimmt werden ſoll. 


Sechſter Abſchnitt. 
Von 
den Funktionen der Forſt⸗-Seecretaͤre. 


8. 64. Der Forſtſecretair muß dem Kreißforft: 
meiſter in allen Schreibereien an die Hand gehen, 
befonders die Regiftratur und das Rechnungsweſen 
in Ordnung halten und vorzüglich das im $. 62. ers. 
wähnte Manual führen. Der Forftmeifter bleibt 
jedoch für ale Irrungen verantwortlich, indem ber 
Forſtſecretaͤr Beine eigene Behörde ausmacht, fons 
dern nur überall als Gehuͤlfe des Forſtmeiſters er⸗ 

ſcheint. i 
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$. 65. Die dem Oberforſtmeiſter beigggehene 
Secretaͤre ſtehen gegen dieſen in dem naͤmlichen De 
haͤltniß. 


N 


Siebenter Abſchattt. | 


Don den Zunftionen der Densrtempntp 
Borkmeifter *), 


6. 66. Neben den ihn als Kreißforſtmeiſter ob⸗ 
liegenden Funktionen des Sten Abſchnittes, bat er 
als Zentralbehoͤrde die im $. 28. angegebenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde des aͤuſſern Forſtweſens mit dem Generals 
Gouvernements; Commiflär ju bearbeiten und er ſteht 
demnach mit diefem, wie mit den Oberforſt⸗ und’ 
übrigen Kreißforftmeiftern in naher Berätung. Die 
wichtigern Gegenſtaͤnde des beruͤhrten 68 erledigt er 
unter mündlicher Rüdfprache mit dem bezeichneten 
‚ Eommiffär, ber zu der Unterfchrift des Departes 
ments: orfimeifters in den Ausfertigungen fein vidi 
fest; unbedeutende Sachen erledige er ohne Kick”, 
fprache alfein, und legt ‚bloß wöchentlich dem Sen. 
Gouv. Commiſſaͤr ſein Journal zur ueberſi icht vor, 
welches diefer mit ſeinem vidi verfebt. ee 





*) Die Departements⸗ Ferſine er hörten in der Folge, 
nah der obigen zweiten Anmerkung auf und dieſer 
Abſchnitt hat mithin feine Anwendung verloren. 

d. H. 


138 


6. 67. Er hat in der Regel keine Zorfibereifuns 
gen zu machen; es können ihm aber foldhe von dem 
Dberforfimeifier oder dem Sen. Som. Sommiffär 
übertragen werden. . Auch ift ihm unbenommen, rÄß: 
liche Vorſchlaͤge für den inneren Forſthaushalt in 
anderen Foeſtineiſtereien zu machen. 


Achter Abſchnitt. 


Von 
den Funktionen des Oberforſtmeiſters. 


6. 68. Der Oberforſtmeiſter leitet das geſammte 
Sorfiwefen unter dem General s Somwernsur in dem 
Befagten General :Souvernement. 

$. 69. Er bringt die ihm vom General: Gous 
verneur zugetheilten Gegenfläude oder die an ihn 
von den Forſtmeiſtern eingefommenen Berichte zum 

Vortrag, fertigt die Befchlüffe aus und legt fie zur 
Unterfcprift vor, wenn letzteres nötig iſt. \ 

$. 70. Die Unterfhrift des Generals Gouvers 
neurs erhalten: die Sorfverordnungen. Die Ge 
nehmigung der entworfenen fpeciellen Inſtruktionen. 

Die Dienfidefegungen. Die Dienftentfegungen. Die 
Genehmigungen der Hiebs⸗ und Culturvorſchlaͤge. 
Die Bewilligungen zu allen Forfiverwaltungs:: Anss 
gaben. Die Eorrefpondenz mit den Gen. Gouvern. 
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Commiſſaͤren. Die aufferordentlihen Holzbewilligun⸗ 
gen., Die Nachläffe von Forſt⸗ und Strafgelbern. 
Die Niederfchlagungs s Decrete für entwendetes Mas 
terial und verlorenen Holzhauerlöhne Die Hegus 
lirung der Holztaxen. - Die Entſcheidungen uͤber 
Berechtigungen, Servituten ꝛc. Die Regulatioe fuͤr 
den Forſtſchutz. 

$. 71. Die übrigen Gegenſtaͤnde erledigt der. 
Dberforftmeifter unter feiner eigenen Unterſchrift, 
als Central⸗Behoͤrde, welche Einheit in ben Ges. 
ſchaͤftsgang zu bringen hat. | 

$. 72. Der Oberforftmeifter hat die Rehiſtratu⸗ 
ren der geweſenen Conſervationen in Beſitz zu neh⸗ 
men und aufzubewahren. 

6. 73. Er muß fih eine ueberſi cht des Forſt⸗ 
| rechnungsweſens verſchaffen und die Reſultate dem 
Gen. Gouverneur vorlegen. 

6. 74. Dieſem muß ar auch alle 14 Tage einen 
gedrängten kurzen Rapport über ben Zuſtand der 
Forſtverwaltung erſtatten. 

6. 75. Es wird ihm eine Forſtbereiſung, inſo⸗ 
weit ſeine Geſchaͤfte es erlauben, zur Pflicht ge⸗ 
macht, wobei er Fehler gegen die Regeln der Holz⸗ 
zucht an Ort und Stelle ruͤgen und berichtigen, zu 
Verbeſſerung der Organiſation, Holztaxen, des Forſt⸗ 
ſchutzes Notizen ſammeln, ſofort hieruͤber Vortraͤge 
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erfatien, und das Betragen des Forfiperfonals uns 
terſuchen fol. Nach Lage der Sache kann er gras 
virte Ober⸗ oder Unterforſtbeamte fifpendiren, muß- 
aber die Anzeige dem Geu.⸗Gouverneur machen. 

4. 76. &r kann den;, ihm-als Secretairen bei⸗ 
gegebenen, Oberfoͤrſtern Geſchaͤfte übertragen, welche 
von dem kotal- Forſtperſonel gebörig unterftät wer: 
den ſotten. 

Detr. * luß 

enthalt eine Aufforderung an das Forſtperſonal zu 
eifriger Erfüllung der Berufsgefchäfte und Dienſt⸗ 
pflichten. — n: 


Die 
Forſt- und Jagd-⸗Literatur 
betrettfenden 


Gegenflände, 





..d 


443 


Verzeichniß 
der zur Michaelismeſſe 1815 nen erfchienenen. 


Sorf- und Jasdſqhriften. 





| 9 Baͤ emann's, A. Befchreibung eines hochſt ein⸗ 
fachen und wohlfeilen Hoͤhenmeſſers, womit die 
Höhen der Bäume ohne Gehuͤlfen leicht, ge⸗ 
ſchwind und genau gemeſſen werden koͤnnen. Zus 
naͤchſt für Foͤrſter und Pausohfkufer. De 4 
Kupf. 8. Gießen. | 
2) Hartig's, ©. 8, Lehrbuch -für- Fehr, 3 See 
Vierte Auflage: gr. 8. Tübingen. . 
3) Naumann, I 8. Taridermi oder Die Ehre: Tiere 
: alfer Klaſſen am einfachſten und zweckmaͤßigſten 
fuͤr Kabinette auszuſtopfen und aufzubewahren, 
praktiſch bearbeitet. Mit 5Kpf. gr. 8, Halle. 
N Pfeil, W. über die Urſachen des ſchlechten Zu⸗ 
 Ranbes der Forſten und die: allein möglichen. Miss, 
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Öle in’ Bein 'Kreife" der Erfahrimgen Herumbreher, 
bie er in dem Braunfchweigiſchen Ancheil des Harzes 
made, © m ‚denn dog die e Sirthſchaft ‚nicht in ailen 
Sehe beweiſen koͤnnte. u DZ 

Bis Sanje ift in g. geiheilt, und indn kann bei 
*. 38 nen Abſchnilt? machen“ bie wohin die Natur: 
serdicte der "Fichte abgchändelr if. m 
Mich 5 fol die‘ Fichte nur did Yum' göien &. 
n. Dt: "angetroffen werden kind da nur tammerlich 
shchfen: "Dach "RUE Weſchtlibunz son Finnland 
waͤchſt fte Yaber'nody Bei Törneh, 0.1. 68 zum 66teh 
Grad’ jeher gut: Dir Bf‘ wet Zar wenn er glaubt 
idaß bie Kälte die Wrfäde fei warum ah‘ ben‘ hoͤchſten 
Verggipfein des Series Felt Haie wählen. DES 
satt et ee da’ fee 
ah Purzotmur 260 DROHT dim RR, 
Hr den Alf bis zus Anke Sei Afatifchen Eids 
Bucktt Az 31000 mabtioffen Wi Die: ferhe 
Lage" dir Berggipfel des Kurfls!" die iühn Keinen 
hoheren Berge Schik "Tchlkiin!; Ru ee 
BiE Höradye dänoh ‚Shäghnrft chlen Fer wachſ,, 
wie iZſchocke in fer re 
niher nübrckett. 92% ana Bichin eld arkin vor 
IE TU ne Saar 
hin: Yırfäug Auch it UÄfE des N geirie⸗ 


1% 45 Ti 
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Sen wird, Anffchlag. von.:Saamen, ber. wegen 
feiner’ Schwere innerhalb der Traufe deffelben niedees 
Flat: und es iſt der gewoͤhnlichen Bedeutung diefer 
Worte,daher zuwider, ‚wenn der-Df. fagt: Anflug 
Tomme som Nadel; Aufschlag vom Laubholze. 
13 6520.3 Der Ausdruck: daß der Sonnendfid ‚die 
:Blächtn: toͤbte, ik wähl nur bildlich zu verftehen: und 
"Bedeutet daß die Sonne durch zu frühe Hervorlotkung 
der Bluͤthen bei ſpaͤtern Froſte die Urſache des Er⸗ 
ifrierens derſelben iſt. — Das was bie $. 19 uͤber 
Sammeln des Saamens gefagt wird, iſt ſehr prak⸗ 
ra ind die Bacher erfchöpfend: - . mi 
Wenn der Wf. $. 31. im Allgemeinen annimmt, 
— mit 100 Jaheen die Periode des: ſtark⸗ 
ſten Zuwachſes beendigt habe, fo wären ‚die Beläge 
dazu ſehr wuͤnſchenswerth geweſen. Auch hätte er 
:beftimmen‘ mögen, von welchem Alter der ſtaͤrkſte 
Zuwachs anfängt, da das erſte fehr problematiſch iſt, 
‚wenn „Me Richte 200: Jahr. lebt, ‚und das zweite bei 
WMeſtimmung des Umtriebs der, Fichtenwälder, ſehr 
wichtig waͤr. Der Baum nimmt zu ſo lange er Let 
‚and die Holzerzeugung iſt bei einem ſtaͤrkern Baume 
in der Regel betraͤchtlicher als bei einem ſchwachen. 
Mur: mern, ein. Morgen mit ‚altem Holze beftanden 
miche mehr ;dte wolle, Anzahl ‚Stämme die er. haben 
TH; iararzeugt; er. in; ber Regel weniger Holz, als 
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eine gleiche Fläche mit: jüngern Holze beſtanden. 
Die Beftimmung des Vf. fcheint daher auf die erſte 
Anſicht unrithtig und dee Mangel an Beweiſen für 
feine Behauptung durch. die Refultate . prastifcher 
Berechnungen, Beobachtungen und Erfahrungen if 
um defto mehr zu bedauern. Uebrigens bringen ber 
Stand und andere Irtlichen Verhaͤltniſſe auch große 
Unterfchiede hierbei hervor, und eine Fichte in fehr 
aördlichen Gegenden oder ben Höheren Alpen bedarf 
vielleicht 300 Jahr, ehe fie die Periode bes ſtaͤrkſten 
Zuwachſes erreicht, da dies in deu Vorbergen bes 
Harzes und Thüringer Waldes vielleicht mit 100 Jah⸗ 
ven gefchehen tann. In den Hannoverfchen Forſten 
Hat man in den 90r. Jahren weitläuftige Derschnum 
gen deshalb angeftellt, um ein ficheres Reſultat zu 
erhalten, in weicher. Zeit Die . vortheilhaftene Um⸗ 
triebsperiode für die Fichtenwaͤlder des Harzes ftatt 
finde, da-die Beduͤrfniſſe der Huͤttenwerke die. Er⸗ 
zeugung der größten Holzmaſſe dringend noͤthig mach: 
ten, und es wäre. wüänfchenewerth geweien, wenn 
der Bf. etwas davon mitgetheilt hätte. Man hatte, 
wenn Ref. nicht int, bei Umtrieb auf 90 Jahre de 
fimmt. | 

an) 76 — 79. Was dir Bf. üßerrdas Auslichten 
der fungen Bichtenorte fagt , iſt zwar fehr gute; allein 
us wäre doch fehr zu wuͤnſchen geweſen, wenn der IT. 


I 
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fiir: manche Foͤrſter beſtunmte Vorſchriften gegeben 


hätte, wie viel unter gewiffen Umſtaͤnden per Morgen 
in jeder Periode Staͤmme ſtehen bleiben muͤſſen, 


wenn er Unterſuchungen über den vermehrten oder 


verminderten Zuwachs bei ausgelichteten uind ganz 


dicht beſtandenen Orten augeſtellt und uns bie Reſul⸗ 


tate dadon mitgethreilt hätte, Fuͤr das Auslichten 
der jungen; Orte vor dem. 30ten Jahr würde Refr., | 


zumal wenn Bauholz ‚gezogen werben foll, am mes 


. nigften auf ben Harze ſehyn, wo in der Regel das 


- 


zu dieſer Zeit herausgenommene Hotz Beinen Werth 
hat, ſondern fie bis dahin lediglich der Natur über; 
then: Von da an.ift das Holz aber. auch auf: dein 
Harze ſehr ‚gut: zu nutzen und eine Dichforſtung 


wird deshalb nicht unterbleiben dürfen, weit fe die 


Koften nicht braͤchte. . 
Bon reinen und gemifchten Satenerin $. 80 — 
84. ſagt der Vf. daß ve zwar im Ganzen: nicht: für 


dieſelben ſey, billigt ße aber doch unter beſonderen 


Umfländen; z. B. ſchlaͤgt ei vor, Birken inter den 
Bichten anzubauen, und bdiefe mit 16 Jahren nie - 


Zwiſchennutzung herauszunehmen. — Wenn der Fich⸗ 


tenort :mit:15 Jahren ganz geſchloſſen iſt und bleiben 
ſoll, fo wird die Birke Darin wohl keinen. großen, | 


Alafterhot Ertrag geben, und da die Zwiſchennutzung 
"wor; Fichten fo. groß -feyn. ann als von Bieten . :f6 
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fcyeint das Kortheifhafte ber gentichten Orte nicht 


hinlaͤnglich genug bewiefen. 


- 6. 85 — 158 handelt von den Krankheiten und 
widrigen Zufällen bei Fichten. Das was $. 95. von 
den Kieferraupen, aus Hennerts Werke darüber, abs 
geſchrieben if, bätte fuͤglich wegbleiben koͤnnen, Da’ 
es theils nach dem Plane des Buchs gar nicht hiers 
ber gehört, theils gewiß (don jedem. Sorfiinann bes 
kennt iſt. 

Was dagegen von- der Wurmtrockniß und von den 
Mittelm-fie zu verhüten, geſagt wird, if ohnfreitig 
fehr zweckmaͤßig and niemand wird es ohne JInter⸗ 
fie Iefen. Es if dies überhaupt der intereſſanteſte 
und am mehrfien ausgenrbeitete Theil diefes Buches. 
+" Dagegen ift die Daubarkeit der Fichte und ihres 
forftmäßigen Abtreiben, $. 159 — 173. fee mager 
und die Sache nicht. erichöpfend abgehandelt. Im 
Apgemeinen if die. Haubarkeit auf 100 — 120 Jahre 
heſtimmt, aber ‚nicht gefagt warum ?. — Der. Torf 
mann fucht bier umfonft Aufſchluͤſſe über den Ertrag 
von Fichtenorten in verſchiedenem Alter, Berechnun⸗ 
gen von dem Ertrage der Zwiſchennutzungen x. — 
Was das Abtreiben der Fichtenorte betrifft, fo find 
zwar die Arbeiten der Holzhauer ziemlich detailliert, 
aber ber. Forſtmann findet bier. nichts Aber bie Leis 
tung des Diches, weil man auf dem Harze, nad 
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Dam Mil, binß han: Borkankaͤſer und Windbrucht 
fedeet. · Wenn ſich doa elamal ändern: ſollte, fo 
würde denn doch eine locateHighohthre, garadß fuͤr 
den Harz, ſehr wuͤnſcheuswerth werden. Dann, mirh 
man auch wohl micht wie hier, gelahrt wird, . ‚bie 
Otoͤcken a0 Jahre fanlen-Infien., ghe.fie gerodet wer⸗ 
den, ſondern die Hrte eher reinigen und anbauen. 
— Für jetzt mag dies Verfahren durch bie Umſtaͤnde 
gerechtſertigt· werden, aber pielleicht lernt. ananbald 
ayc auf: dem Harze einfehen „Ang wielg für näheres 
windlich gehaltene. Binberniffe „einer ogdenslihen 
Wirthſchaft nur gingebildgt, url Deckmantei dey 
Bequemlichkeitsliebe fi ind. neh send Oi 
Menn. man gloubt $. 176, m om dem Fopftlirhen, 
Ertrage ber. Fichten, die Heds. ut, bie pben vermißten 
Aufſchluͤſſe zu aphqlten, fo. irrt man, ‚Ash. | De hier 
ſehr mangelhaften. Angaben fönnen | dem Forftmanng 
wenig ‚außen und zu Berechnungen dienen, da dex 
Bf. keine Auskunft gicht a ng. 5 ,fün.ein. Masß gu 
raucht, und mie lang feine Ruthe, zxc. iſt. Der Erz 
| trag eines Walbmargen, Je welchem Umtrjehe 8 
nicht gefagt „ zu 120, ‚Ruhm, [21 Kfeißg, um 112) ! 
ſtimmt ob zu 144 oder. 3u.256 [LI8nB, erſteres wie 
im Prengifchen ;.. letzteres wie im ſuͤdl ichen Dyniſch⸗ 
lande, wird hier. jährlich, zu. 2.12 bie 3  Maiter & 1 
A Bong augtgeben · © iu. ‚oder ersiuf. Knuͤp⸗ 
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pel und Seocke iſt wieder nicht vemerkt. Dach der 
Rechnung des Bf. bas Malter zn 2/3 Zwiſchenraäͤume 
angenommen, gaͤb das 160 Cubf. per Morgen. Wir 
wollen annehmen, daß dies Parifer Maaß iſt. Na 
Harrtig hat ein Morgen von 160 ARurh. x 16 35 
— 40960 QFuß im beſten Boden und nur bei einem 
15ojäßr. Umtriebe jährlich 125 Eudf., bei 100jähr. 
118 Eubf. Zuwachs. J 

Der Morgen Kieferwald von gleicher Größe kann 
' nad genauen Veredinungen unter ben guͤnſtigſten 
Verhaltniſſen, wenn alles dazu gerechnet wird was 
Ber. Boden produciet in 130 Jahren, jährl. noch über 
160 Cubf. Zuwachs erzeugen, um Bergleichungen 
zwiſchen dem Zuwachſe beider Hotzarten anzuſtellen, 
idaͤr zu wuͤnſchen daß der Br. feine Angaben genauer 
eingerichtet hätte. Etwas zu hoch ſcheint aber doch 
die "Angabe von 300 ſtarken Balidblzftämmen per 
Morgen % 160 QRuth: & 16’? zu ſeyn, da wann 
der Otumm 20° im Verbande eben ſoll, was ſchon 
außerordentlich dicht iſt, nur etwa 103 Seauck darauf 
wlrden ſtehen koͤnnen. Stehet das Holz näher zus 
ſammen, ſo fonte ntian ‘beinahe "glauben weder die 
Aeſte noch die Burzelir fönnten fich hinreichend auss 
Breiten. Wenn der Bf. den Ertrag der Fichtenwal⸗ 
dungen des Harzes per Morgen zu 8 bis 10 Rehl. 
jaͤhrl. berechnet, fo hätte man "mit Recht eine Loͤſung 





— — — — — 
—— —. an mn —, 
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des Märhfels erwarten Finnen, was dus ;ungehenene 


Mißverhaͤltniß zwiſchen dein maͤglichen und wuͤrklichen 


. Eitrage Ser: Harzforſten bewuͤrkt ? — Wenn der an | 


es möglich machen kann den angegebenm Ertrag von 
den Braunſchweigiſchen Forſten zu berechnen, fo wich 
er der Staattkaffe vor ihnen allein mehr Revenuͤen 
verſchaffen als jegt das ganze Land ‚bringt. 

9. 179 — 207. enchaͤlt die Beſchreibung ber Aus⸗ 
mutzung der Bichte von den verſchledenen Holzarbeitern, 
And man kann von ihr nicht viel verlangen, da dieſe 
auf dem Harze fehr einfaͤch und beſchraͤukt iſt. | 

$. 208 — 216. enthält die Venutzung der Fichte 
zu Kohl⸗ und Feuerholz, wehrt Refer. bemerkt, daß 
er: gegen Hartigs Verſuche, womach das Fichtenhoig 
als Fenerholz: nur 1/5 an Werth.gegen das Buchen⸗ 


holz verliert, lieber den Harzbewohnern folgen würde 


die 1 Malter Buchenholz für 2 Malter Fichten rech⸗ 
nen. — Das Malter à 80 Cubf. iſt zu 1. Himpten 
Kohlen. angenommen, aber nicht seiogt wie ss 
der Himpten iſt. — en! 
Die nun folgende Abhundiung , welche Yemen 
tungen Über: däs Harzgebuͤrge, "den: Beſtand der 
Waldungen deffelben -und ihren. forftlihen Betrieb 
enthält, Hätte eben fo reichhaltig und intereſſant ſeyn 
Finnen ‚ als fie leer und mager iR. 
Der lacheninhalt ben‘ eigentlichen Hemſorſten ik | 
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m.50 [Mieten , alfe eıma u 1 Milien WMagdeb: 
Boryın amgegeben, jedech nicht Gefiimmt wie weit 
Die Ganzen des- Gerzie: Hier engewsumen find, 
wechelb fi uch über diefe Angabe nähts fagem läßt, 


de man nicht weiß, ob Die Stollberger, Anhälsfhen, 


"Genherdhäufer, Mansfelder Forſtetn die am Darze 
herum liegen, mit. bdazu geradgnet ind oder wicht. 
Gegen: die Wealdurgen ‚ig ‚bein Marten ,- Schlefien, 
deu Baußt, und nershalih Dempen atid Litthauen, 
(iu. den erſtern Proninzen Haben : Privatbehiger oft 
mehrere. huaderttauſesa Morgen Foͤrſt) if diefer 
Flaͤcheninhalt, der überall mit Hättenwerken und Orts 
fihaften in Menge nerfehen iſt, gar nicht fe bebeutend 
sm alle Ilnorönuugen in den Harzfarſten, Die. der 
Bf. zugeſtehet, mit dem. Großen der:dortigen Forſt⸗ 
wirthſchaft zu’ eutſchuldigen, wie. er that, ‚qumal 
wenn man die Menge Ber dortigen: Forſcheblenten, 
von denen feiten einer allein mehr; als 6 — 8000 
Morgen zu reſpiciren hat, und: die ine, Ganzen gute 
Sewöhnung der Leute berädfichtige. :- , - 

: „Weber die Bertheilung der Harzforſten unter meh⸗ 
rere Beſitzer finder man mishts gejagt „ eben: ſo wenig 
über eine ‚Zufamienkellung 'der- veriehiedenen: Be⸗ 
wirthſchaftungen :iın. Hanmbrerſchen⸗ Vraunſchweigi⸗ 
ſchen, Preußiſches, Wernigeroͤdiſchen, Anhaͤltſchen, 
VDtollpargſchen ac. Der Vf. ſcheint. mar allein die 
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De amnchweipiſchen Revieve vor > Yan, gehabt zit 
haben, md ze B.allein, wie im Wienroͤder, Hrima 
Burger sc. Reviere die von ihm beruͤhrte Mittehwirche 
ſchaft zwiſchen Schlag s und Bauholz eriftinte. - - 

ı Eben fo findet man nichts uͤber die Bewirthſchaf⸗ 
tung der- unten ‚der. Werphäl. Regierung groͤßtentheils 
vereinigt.:gewefenen Harzforſten, nichts über den. 
ſaͤmtlichen · Pedarf der Huͤttenwerke, mit. denen fich 
fonft der Vf. ſehr befchäftigt, ‚feine Berechnung von 
der Nutzung und dem Släheninhalte der Laubholz⸗ 
waldungen, ſo wie für, den Jaͤger nichts; über :dem 
dortigen Weldſtand. — Es giebt vielleicht, Beine Ge⸗ 
gend in Deutſchland, welche fuͤr den Forſtmann eine 

intereſſantere Darſtellung ljefern koͤnnte als der Harz 
umd es wäre. zu wuͤnſchen, daß wir ſie erhiekten,. 
denn die yarliegende macht fie nicht uͤberfluͤßig. 
5 Ein Rergeichniß der technifhen Benennungen ‚deu 
auf dem Harze Äblichen Nug ; und Huͤttenhoͤlzerx macht 
den, Beſchluß eines Werts, das eben; fo viel Leſens⸗ 
werthes ale Macgelhaſtes enipät u 

FOR Bu KR, 


vw 


. 2) Anleitung zur ghelwirthſchaft für Lievland, 
von A. v. Lewis. Kiga und Dorpat 1814. ® 
. 240 ©. (fl. 4) 


. & if gewiß, daß. für die Gegenden von Eurlaub, 
Bievland und Efihland nicht. allein, fondern aud) für 
die mehrſten der übrigen Ruffifchen Provinzen eing 
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Anleitung ſewohl zur pfieglihen Bewirthichaftang 
als and) zur nennen Anzucht der Wälder, fehr mins 
ſchenswerth iR, denn gerade dieſes Rei, welches 
den mehrſten zur Holzzucht beſtimmten Boden bat, 
dürfte am ehrſten Holzmangel leiden, wenn der uus 
geheuren Holzverwuͤſtung nicht Srängen gefebt, und 
die Wälder pfleglicher bewirthſchaftet werden. Refer. 
nahm daher die vorliegende Schrift mir einem guten 
Borurtheile für fle zur Hand. Er erwartete die 
Srundfäge unferer Forflwirchfchaft auf die localen 
-Berhältniffe jener Gegenden, angewendet zu fehen, 
und fo konnte ein fehr brauchbares Werk entfichen, 
ohne daß es etwas neues enthalten durfte. Die 
Mödtficationen, welche Hei einem Forſtlehrbuche für 
Mußland eintreten malen, liegen weniger in dem 
Elima, Boden ıc. als in den buͤrgerlichen Einrich⸗ 
tungen diefes Staats, und man darf mir mif diefen 
gehörig befannt feyn, um ans den Forfifchriften für 
Deutſchland ein populäres Zorſtlehrbuch, ein anderes 
a ihm nicht noͤthig, Für Rußland zu entwerfen. 
Hr. v. Lewis har in diefer Anleitung jedoch diefer 
Erwartung nicht entfprochen, und nur cine unordent⸗ 
liche, ſehr unvollfändige, Compilation, groͤßtentheils 
aus G. L. Hartigs Schriften, geliefert, und dieſe 
Schriften ſelbſt ſind fuͤr Rußland weit brauchbarer 
als dieſer durch einander geworfene Auszug. Etwas 


neues und auf Lievlands locale Verhaͤltniſſe berech⸗ 


netes findet man gar nicht darin. Der Lefer mag 
felöft nach der kurzen Inhalts Anzeige urtheilen. 
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"Das Pub iß in foßgende Abeheilungen ocheilt: 
2, Ueber die Holzzucht. 

1. Eine unvolftändige Beſchreibung der Holz⸗ 
production,’ ber Funktionen dev Blätter und Wars 
zeln, mit manchen paradoren Behauptungen; 5. B. 
daß alle "Sarg: und Thauwurzeln jährlich abſterben 
und von neuem wachſen,“ daß wenn ein Baum ge: 
ſchaͤlt wird, alle Saſtbewegung augenblicklich 
aufhoͤre Re 

2. Weber den Stand‘ der Wald baͤume. 


Enthaͤlt nichts als den Lehrſatz, daß der Wald ge⸗ 


ſchloſſen bleiben ‚möffe. 
, "3. Neber die Folgen einer fehierhaß— 
I ten Waldbehandlüng. ' 


4 Naiurgeſchichte, und zwar in fotgeder 


Drdnung.--. | mn 
a) bie Tanne, (Kiefer), p; silv, . Bu 

bb "Sräne (Fichte) P. pic. 

ec) der Wachholder Jun. com. 

qhy die beiden Eichenarten 9: grob, et Saem. in 
“e) die "Birke Ber. ' 
f) die Eiern DB. aln. glutinosa und incana, . 
g). die Ruͤſter U, campestrig. . 
‚h) die Eiche Frax, ‚excel ee 
i) die Lehne A. platanoides, , Br nen 
k) die Aspe P. tremula. oo 
4) De: Binserlinde T. parvifals.. u 

': .m) die. Weidenarten insgeſamt (auf Einer Seite). 

‘ a) d der Vogelbeerbaum und daulbeerbaum Sörb. 

" J aucup. und Prunus padus. 
0) und odlich der Kreuzdorn Rhamm. cathanicu, 


'. \ 
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1. 


Foortſetzung des Verzeichniſſes der Mitglieder 


der Herzogl. Sachſen⸗Gotha⸗ und Mei⸗ 


ningiſchen Societaͤt der Forſt⸗ und Jagd⸗ | 


Funde au Dreyßigacker. 


— 


Ordentliche Mitglieder. | 
4) Bere Donaner, Hofapotheker in Koburg. 
2) — Reichsgraf v. Kospoth im Königr. Preußen. 


3) — - Meper, Königl. Hannoͤv. Sorftinfpektor zu 
| Göttingen. 


4) — v. .Negelein, Herzogl. Oldenburg. reitender 


Foͤrſter zu Weſterfelde bei Oldenburg. 


5) — Pfeil, Könige. Preuß. Hauptmann und 
Herzogl. Kurlaͤndiſcher Oberfoͤrſter 
zu Sedozyn in der Neumark. 


Korrefpondirende Mitglie der. 


6) — Buf 6, Oberfoͤrſter zu Hohenmark bei Hom⸗ 


burg an der Pöbe- | 
11.85. 4s.heft. | ee | 


\ ' 
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7) Kerr Braun, Königl. Bayeriſcher Oberfoͤr ſter 
zu Aſchaffenburg. 
8) — Blume, Forſtaſſiſtent zu Roßdorf bei Mei⸗ 
ningen. 
9) — Fiſcher, Großherzogl. Badiſcher Oberfoͤrſter 
zu Friedrichsthal unweit Karlsruhe. 
10) — Koͤrte, Lehrer der praktiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft zu Moͤgelin. 
1) — Dr. Rumy, Profeſſor der Oekonomie am 
J Georgikon zu Keßthely in Ungarn. 


-Ehren s Mitglieder. 


.12) — Bauer, Königl. Bayeriſcher Landesdirek⸗ 
tionsrath, Forſt⸗ und Salinen⸗ Koms 
miſſaͤr in Aſchaffenburg. 


——a.— u 
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Mekxolog. 
WilhelmHeyer. 
Am Zten November 1845 ſtarb im 57ten Jahre 
. feines Alters Wilhelm Heyer, Großherzoglid) 
Heſſen⸗ Daumpädtifcher Zorftmeifter, auf dem Beſſun⸗ 
ger Forſthauſe bei Darmftadt.. Kr mar einer der 
-beften :praßtifchen Forſtmaͤnner unferer Zeit, welches 


‘er durch: die. fo mufterhafte Bewirthſchaftung der ihm 
anvertrauten Walbungen bewiefen ‚hat, die noch: lange 


alks ein Denkmal feines unermüdeten Fleißes und 


ſeiner Gefchieflichleit fertbeftehen und von Kennern 
geprieſen werden.’ Dem Staare war er, außer den 
. wefentlichen Berbefferungen der ihm  anvertrauten, 
Waldungen, noch in fo manchen andern Forfigefchäf; 
ten, wozu er vorzugsweiſe gemählt wurde, fehr nuͤtz⸗ 
lich. Auch fuͤr die Bildung junger Forſtmaͤnner 
wirkte er nach Kraͤften, indem viele ſchaͤtzbare Forſt⸗ 
beamte in feinem Wald und unter - feiner Leitung 
erzogen wurden. &o wirkte diefer thätige Forſtmann 
eine kange Reihe von Jahren zum Beſten des Staats 


"und zum Vortheil für die Wiſſenſchaft, wenn er 


gleich nicht, was ſehr wuͤnſchenswerth geweſen waͤre, 
ſeine Erfahrungen früher mitgetheilt hat. Erſt in 
den letzten Jahren ſeines Lebens entſchloß er ſich 
an feinen Sorfhmngen ı und: fragen. das groͤßere 


ya mu 
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Forſtpublikum Antheil nehmen zu laffen und dadurch 
feine Gefhäftschätigkeit öffentlich zu beurkunden. 
Zwar vollendete er noch vor: feinem Ableben zwei 
ſchaͤzbare Werke, nemlih: die Winter: Forfts 
botanik der nuͤtzlichſten Holzarten und eine 
Anlettung zur Holzzucht, er erlebte aber nicht 
mehr die Freude, folche gedruckt zu fehen, die Wils 
ſenſchaft bereichert zu haben und fi den Dank des 
Sorfipublicums dadurch zu erwerben. Defto mehr 
wird aber durch diefe Werke (die noch im Laufe 
Diefes Jahres in dem Verlage feines Bruders, des 
Hofbuchhaͤndlere Heyer in Gießen- erfcheinen) fein 
Andenken. bei der Nachwelt fortieben und ein jeder 
Sorfimann trauern, daß ein folcher Mann, der für 
die Wiffenfchaft fo viel gethan hat und noch hätte 
thun koͤnnen, der Welt fo frühe entriffen wurde. 
-Als Mitglied dee Societät der Forft: und Jagd⸗ 
funde, welche Stelle er nur 3 Jahre befleidete, 
wärde er gewiß viel geleiftet haben und hatte auch 
ſchon Hoffnung dazu gegeben, als der Tod ihn in - 
feiner fo fhönen und thärigen Laufbahn aufhielt. — 
Eine weitere und ausfuͤhrlichere Darſtellung des 
Sefhäftss und: häuslichen Lebens wird der Bruder 
des MVerftorbenen einem jener Werke beifügen und 
daher mag das. Wenige was hier von ihm gefagt 
worden ift, vor laͤufig genügen, am auf diefen wuͤr⸗ 
digen und fehäßbaren Forfimann und .deffen hinters 
laffene Werke aufmerkſam zu machen⸗ 


Rn 
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u 3. 
| Errichtung 
oͤffentlicher Forſt-Lehranſtalten. 


— — 


Die wohlthaͤtigen Folgen des Friedens, welche 
ſich uͤber Kuͤnſte und Wiſſenſchaften verbreiten, 
ſolchen einen neuen Schwung geben und die Litera⸗ 
ratur aller Faͤcher beleben, ſchließen das For ſtweſ en 
nicht aus, indem auch dieſes Fach ſich itzt zu einer 
| Höhe empor zu heben verfpricht,, welche andere Faͤ⸗ 
cher bereits erreicht haben. Dies fpricht fih durd) 
die nach und nach in Wirklichkeit uͤbergehende fchon 
längft von vielen an der Spige des Forſtweſens 
mehrerer deutfchen Staaten geftellten Männer, ges ' 
fühlte Nochwendigkeit und durch den fo oft geäufs 
ſerten Wunfch aus, dag die wiffenfhaftliche 
Bildung der Forftmänner allgemein werden möge. 
Dies belebt mit neuen Hoffnungen für das Wieders 
aufbluͤhen der Forſtwiſſenſchaft, welche in der legten 
_ Beit der Unterdrüdung Deutſchlands, fehr in Ruͤck⸗ 
gang gekommen und in vielen Staaten. keine Ders 
ehrer und Anhänger mehr hatte. Ja! man wuͤnſchte 
es und arbeitete zum Theil daran, diejenigen Zeiten 
wieder, herbei zu führen, wo der bloße Jäger, hoͤch⸗ 
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fiens der blos praktiſch gebildete Forfimann, für bin 
reihend gehalten wurde das Forſtweſen der Länder 
zu adminiftriren und zu dirigiren. In keiner Pes 
riode if e8 daher norhwendiger und wünfcenswer: 
ther Sffentlihe Zorfilehranftalten zu ers 
richten als gerade in der gegenwärtigen; weil theils 
fo viele wiſſenſchaftlich gebildete Forſtmaͤnner die 
Waffen fuͤr ihr Vaterland ergriffen und nicht wieder 
zuruͤckgekehrt oder. zum Militaͤr übergetreten ſind, 
theils weil wegen der fo unguͤnſtigen Zeitumſtaͤnde 
und weil die wiffenfchaftlihe Bildung wenig berücks 
fihtiget wurde, in dem Berhältniffe auch die Zahl der 
ſich wiſſenſchaftlich bildenden Forſtmaͤnner abnehmen 
mußte. — | . 

Die Staatsregierungen muͤſſen erft die Noth⸗ 
wendigkeit derfelben anerfennen und ſelbſt Einrich⸗ 
tungen treffen, wenn es von erſprießlichen Folgen 
fuͤr das Forſtweſen der Staaten ſeyn ſoll. Dies 
haben ſchon fruͤher einzelne gethan und die wohl⸗ 
thaͤtigen Folgen davon in der Verbeſſerung ihres 
Forſtweſens gefunden. Hierher ſind zu zaͤhlen die 
von der Koͤnigl. Daͤniſchen Regierung im Jahr 1785 
für die Herzogthuͤmer Schleswig und Kolftein *in 
Kiel und von det Herzogl. Sachfen: Meiningifchen 
Regierung im Jahr 1801 zu Dreyfiigader er⸗ 
‚richtete Öffentliche Forſtlehranſtalten. 
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Seit Burgen Zeit hat ſich auch das Königreich 
Sachſen einer folhen Anſtalt zu erfreuen, indem die 
Bisher zu Tharand unweit Dresden, unter der 
Leitung des ruͤhmlichſt bekannten Forſtraths Cotta 
Beftandene Forſtlehranſtalt zu einer Öff entlich en 
Staatsanſtalt erhoben und letzterer als Direktor der⸗ 
ſelben iſt vorgeſetzt worden. | 

Die neueſte Anſtalt der Art iſt die: zu Fulda | 
für das. ganze Kurfürftenthum Heſſen errichtete oͤf⸗ 
fentliche Forſtlehranſtalt, welche unter der Direktion 
des bekannten Landforſtmeiſters Hartäg (eines Bru⸗ 
ders unſers allverehrten Hartig) und unter der Ober⸗ 

zaufſicht des als Forſtmann fo berühmten Geheimen 
Staats⸗ Minifters und Oberjägermeifters von Witz⸗ 
leben, eine vorzuͤgliche Pflanzſchule für kuͤnftige 

Heſſiſche Forſtbeamte zu werden verſpricht. 

Das wegen bieſer Lehranſtalt erlaſſene, hier nach⸗ 
folgende hoͤchſte Organiſations-Reſcript, zeigt die 
große Zweckmaͤßigkeit derſelben und es iſt zu wuͤn⸗ 
fhen daß. andere deutſche Staaten dieſen ſchoͤnen 
- Beifptelen folgen, dadurch die Nothwendigkeit der 
wiſſenſchaftlichen Bildung der Forfibeamten allgemein 
‚anerkannt und als Grundſatz algemein angenommen 
werden möge. 


€ p. Sausop. 
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Betordnung 
vom 6ten April 1816, 


die Erihtung einer Forſt⸗ Lehranſtalt in Zulda 


betreffend. 


Bon Gottes Gnaden Wir Bilhelm der 
Ite, Kurfürft ꝛc. 


in der u⸗berzengung, daß das Wohl Unſerer Lande 
und der Flor des Nahrungsſtandes Unſerer getreuen 
Unterthanen von dem guten Zuſtande der Forſte und 
von deren zweckmaͤßigen Verwaltung durch ununter⸗ 
Brochene Erziehung und VBerabreihung des nöthigen 
Holzbedarfs weſentlich mit abhaͤngt, haben verord⸗ 
net, wie folgt: - 

1. Zu Fulda wird für Hüfere fämmtlihen Lande 
ein Forſt⸗Inſtitut errichtet, das heißt eine Lehran⸗ 
flalt, worin vofländiger Unterricht. in fämmtlichen 
heilen der eigentlichen Forſtwiſſenſchaft, in Vers 
bindung mit den nöthigen Huͤlfe⸗ und Vorbereitungs⸗ 
Wiſſenſchaften, auc der Jagd⸗ und Zifcherei s Kunde, 
durch die dazu eigends erwählten und befoldeten Leh⸗ 
rer , ertheilt wird. 

2. Zugleich bildet dieſes Inſtitut eine praftifche 
Anftalt, da in den zunächft gelegenen Waldungen " 


/ 
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und bei deren Verwaltung durch Unſere Forſtbebien⸗ 
sen, nad. "Auswahl und Vorſchrift des Directors, 
thaͤttge Anleitung sur Sefchäftsführung ſelbſt, ſo wie 
zur Ausuͤbung und Anwendung deffen, was willen: 
fchaftlich gelehrt worden; gegeben werden ſoll. 

3. Zum Special: Director diefes Juſtituts ernens 
nen. Wir allergnaͤdigſt Unfern dafigen Sandforftmeifter 
Hartig, welchem, unter Anleitung und Oberauf⸗ 
ſicht Unſeres Geheimen: Staatsminiſters und DObers 
jaͤgermeiſters von Witzleben, die ganze Führung 
der Anflalt mit dem Vortrage der Haupttheile der 


eigentlichen Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft ſelbſt, und 
zugleich die zweckmaͤſige Anordnung des ganzen Unter⸗ 


richts nach einem von ihm zu entwerfenden, von Uns 


aber zu genehmigenden, Lehrs Curſus und die Abſeſ— 


füng der noͤthigen Statuten uͤbertragen iſt. 

4. Acht, durch Fleis, Vorkenntniſſe und gute Auf⸗ 
fuͤhrung ausgezeichnete Jaͤger Unſeres Jäger s Corps 
And, nad beftandener Prüfung in den ‚nöthigen 


Schul⸗ und Vorkenntniſſen, . auch in der Fähigkeit, 


den Unterricht gehörig zu faffen, zu Lehrlingen diefer 
Anſtalt dergeftalt Beftimmt, dag fie. vom Corps ent 
laſſen, und, in allen Stücen der. Aufſicht und An: 
ordnung Unſeres Sperial: Directors fireng unterges 
ben, pon dem Eintritte in das Inſtitut an gehalten 
ſeyn ſollen, ſeine Vorſchriſien und Anweiſungen, bei 
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Vermeibung ber Ausfkofung und fonfliger Beſtrafung, 
za befolgen, fo wie ben- übrigen fämmtlichen Lehrern 
gebuͤ hrende Achtung und Folgſamkeit zu beweiſen. 

5. Ein jeder derſelben erhält, auſſer freier Woh⸗ 
nung, Holz und Licht, zu feinem Unterhalte monats 
lich Fünf Rthlr. 

6. Bei entfiehenden Erfedigungen reitender oder 
gchender Förfter s Stellen in Unfern. gefammten Lans 
den, ingleichen bei eintretender Unbrauchbarkeit, Als 
tersſchwaͤche oder anhaltender Krankheit einzelner 
Sorfibedienten fol fowohl die Beſetzung wirklicher 
Steffen , als die einftweilige Verwaltung, wo fie 
nöthig iſt, allein aus diefer Anſtalt gefchehen, und 
Unſere Betreffenden Forſt- und Oberforſt-Aemter find 
gehalten, ohne alle Abweichung, die brauchbarften 
und tächtigften, und unter dieſen jedesmal die Altes 
fien der Anftalt, auf befondere Empfehlung des 
Specials Directors, zu reitenden oder gehenden Foͤr⸗ 
fern, auch in beſondern Fällen zu Oberfoͤrſtern, je 
doch zu le&tern nur als Ausnahme, wenn Peine hins 
laͤnglich brauchbaren, bereits gedienten’ Zörfter dazu 
vorhanden find ,_bei Uns allerunterthaͤnigſt in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. 

Bei dem Abgange des einen oder. andern - Ste 
Adings aus dem Inſtitute wied jederzeit die Anzahl 
bis zu acht aus dem Jäger s Corps ergänzt. 
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9. Der Director des Forſt-Inſtituts iſt gehalten, 
alfe drei Monate einen umftändlichen Hauptbericht 
über den Zuftand und Fortgang der Anſtalt und über 
die Fortfchritte Ser Lehr linge, beſonders derer, die 
ſich durch Fleis und Kenyntniſſe auszeichnen, an Uns 
- fern Geheimen; Staatsminifter und Oberjägermeifter 
zu erfiatten, wodurch diefer in Stand gefeßt werde, 
Uns, zur allerhöchften Entſcheidung, alles dasjenige 
vorzutragen; was zur Aufrechthaltung, Verbeſſer ung 
und immer mehreren Vervoltommung dieſer kehr⸗ 
Anſtalt gereichen kann. 

Beſonders wird der Director dahin fehen, daß 
durch einen voͤllig zweckmaͤſigen, nichts Unnoͤthiges 
und Ueberfluͤſſiges umfaſſenden, Unterricht in den 
verſchiedenen Theilen der Forſtwiſſenſchaft, verbun⸗ 
den mit der noͤthigen praktiſchen Anleitung zur Forſt⸗ 


verwaltung im Walde ſelbſt, und mit einer landes⸗ 


verfaſſungsmaͤſigen nothwendigen Geſchaftskunde bie 
vollftändigfte Anleitung zu . einem gründlichen, an⸗ 
wendbaren und nicht blos ſpeculativen Wiſſen ge⸗ 
geben, und die Lehrlinge‘ zu "wahrhaft brauchbaren 
Forſtdienern des Staats erzogen werden. i nn 
“8 Ein Sjeder, weiches Standes und Abkunft er 
auch fey, der. fünftig in Unſern Staaten auf eine 
Forſtbedienung und einen wirkl ichen Dienſt, es 
ſey als Ober⸗ ober, Unter⸗ Besfieninter, Anſpruch = 
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macht, iſt, ohne Aucnahme, gehalten, diefes Inſtitut 
wenigftens zwei Jahre lang zu befuchen, oder, wenn 
er die noͤthigen Forſtkenntniſſe bereits erlangt zu 
Haben vorgiebt, fich einer Drüfung bei den Lehrern 
des Inſtituts in allen Theilen der Wiffenfchaften, 
die Bafelbff gelehrt werden, zu unterwerfen, um dar 
dich die angeblich bereits erlangten Kenntniſſe 
vollſtaͤndig nachzuweiſen. | 

Es muß baher einem Jeden, der fih dem Forfts 
wefen ‚widmen will, diefe Anftalt um fo erwünfchter 


feyn, da dem Director nachgelaffen ift, mit dieſer 
öffentlichen Anſtalt ein Privat: Inflitut zu verbinden, 


dergeftalt, daß er mit jedem, auffer den acht Jaͤgern 


eintretenden, Lehrlinge-über Unterricht und Honorar 
für ſich und die übrigen Lehrer, eine beſondere Uebers 


einkunft treffen © 

9) Schlieslich wollen Bir allen Denjenigen, melde 
fi ch in dieſem Inſtitute beſonders auszeichnen werden, 
nicht nur Unſer allergnaͤdigſtes Wohlwollen, ſondern 
auch das Verſprechen zuſi ichern, daß bei Beſetzung 
der Stellen auf ſi ſie beſonders Rackſi cht genommen 
werden ſolle. 


Urkundlich Unſerer höchſteigenhaͤndigen Unterſchrift 
und beigedruckten kurfuͤrſtlichen geheimen Siegels. 
So geſchehen zu Caffet, am 6ten Aprit 1816. 


Withelm, Kurfuͤrſt GL. 8. 
"VE Witzleben. 
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